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Di eLehre 


von der 


Elektricitaäͤt 


theoretiſch und praktiſch 


aus einander geſezt 


zum gemeinnuͤtzigen Gebrauch, auch für ſolche 
die keine Gelehrte ſind 


herausgegeben 


von 


Johann Auguſt Donndorff 


Fuͤrſtl. Quedlinburgiſchem Stifts⸗ Bropften ‚Rath, und 
Kegierungsadvofaten daſelbſtz Sder. Kuhrfuͤrſtl. Mainzis 
Shen Akademie nuͤzlicher. Wiſſenſchaften⸗ zu Erfurt, der 
Herzogl. Braunſchweigiſchen deutſchen Geſellſchaft zu 
Helmſtadt, und der Naturforſchenden Gefell; 
Schaft zur Halle, Mitgliede. 





weeter Band 
mit fieben Rupfertafeln und einem vollftändigen Regiſter. 
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Erfurt 1784 
bei Georg Adam Reyſer. 
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. = Dis vierzehnte Rapitel 
Von der Aehnlichkeit des Blitzes mit der 


We kommen nun nach gerade zur Betrachtung 
EV und Zergliederung derjenigen Umſtaͤnde in 
dieſer Wiſſenſchaft, deren nähere Kenntniß, aufs 
ſer dem Angenehmen, was damit verbunden iſt, 
auch in Beziehung auf die menſchliche Wohlfahrt 
von praktiſchem Nutzen iſt. Herr Franklin, = 
deſſen Lehrmeinung wir bereits hinlaͤnglich erklaͤrt 
haben, und die der mit ihr verbundenen Sehwie⸗ 
‚sigfeiten ohnerachtet, den groſſen Vortheil hat, 
daß ſich darnach faſt alle Erſcheinungen erflären, 
und voraus ſagen laſſen, iſt derjenige, der die 
voͤllige Gleichfoͤrmigkeit zwiſchen der Elektricitaͤt 
und dem Blitze entdekt hat. Zwar war dieſe 
Gleichfoͤrmigkeit ſchon vor den Zeiten des Herrn 
Franklin bekannt. Mollet ſagt im 4ten Theil 
ſeinen Vorleſungen uͤber die Experimentalna⸗ 
Donndorffs Cehre d. Wlek. ar Th. Gg tur⸗ 


452 Kap. 14. Von der Achnlichfeit 


turlebre, ©. 730. daß die allgemeine Gegenwart 
der eleftrifchen Materie, ihre fchnelle Wirkſam⸗ 
feit, ihre Brennbarfeit, und ihre Kraft andere 
Materien zu entzuͤnden; die Eigenfchaften, wel⸗ 
che fie hat, die Körper innerlich und aͤuſſerlich, 
bis auf die Fleinften- Theile zu erfchüttern, ihn 
bewegten zu glauben, Daß man fich von dem Don⸗ 
ner und Blitze, wenn die Elektricitär zum Mur 
fter genommen würde, weit richtigere Vorftellun: 
gen machen Fönne, als von allen dem, was man 
ſich bis dahin eingebilder hatte. Here Winkler 
hat fhon im Jahr 1746. diefen Gedanfen gehabt, 
und die Richtigkeit deſſelben in der Schrift: die 
Stärte der elektriſchen Kraft, in gläfernen 
Öefäffen, im roten Hauptſt. überzeugend erwie⸗ 
fen. ©. Tiberius Cavallo am a. O. S. 52. 
Rarftens Naturlehre, ©. 645. und andere er: 
zählen ebenfalls verfchiedene'befondere Umftände, 
worinn die Eleftricität und der Bliz eine Aehn⸗ 
lichfeit mit einander baben, und D. Wall hat 
fhon das Licht und Knifteen feines Bernſteins 
mit dem Donner und Bliße verglichen. & J. 
Priſtley Geſch. der: Elektr. ©. 9. Philof. 
Transact. Vol. 26. No. 314. p. 69. bis 76. 
Röühnama.D!S.94: Alle dieſe kamen aber nicht 
weiter, fondern lieffen es blos bei den Beweiſen 
aus der Vernunft beivenden. Herr Franklin 
war der erfte, welcher. eine Methode: vorfchlug, 
dDiefe Lehrmeinung als wahr zu bemweifen, indem 
er glaubte, daß fpißige eiferne Stangen, wenn 
fie in der Luft, zu der Zeit, wenn die Atmosphuͤ⸗ 
re mit Bliz geladen war, aufgefteft würden, die 
Materie des Donmnerfchlags aus derjelben herab: 
s | * Be a 
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ziehen, und ſie, ohne Gefahr und Getoͤſe in dem 
Erdboden entladen wuͤrden. Man fand nemlich 
überall daß in den Gegenden der Atmosphaͤre, in 
welchen Donner und, Bliz entftehen, zu eben der 
Zeit ſich eleftrifche Wirkungen jeigten, ohne Die 
Elektricitaͤt durch einige’ Kunft zu erregen, wenn 
zur Zeit des Gewitters eine eiferne Stange in 
freier Luft dergeftale aufgerichtet wurde, daß fie 
auf Pech, oder’einen andern eleftrifchen Körper 
ruhete, oder auch eine blecherne Roͤhre in feides 
hen Schnüren hing, oder ein Menſch auf Pech 
ſtand. Sobald nun die Gewitreriwoffe fich dem 
Scheitelpunkte näherte, wurden Stange, Roͤh⸗ 
te und Menfeh dergeſtalt eleftrifch, daß fie nicht 
nur allerhand leichte Körperchenan fi) zogen, und 
wieder zurüfftieflen,. fondern auch wirklich eleftris 
Ihe Funken von fi gaben, Die bald ftarf, hald 
ſchwach waren, nachdem das Gewitter weit öder 
nahe, oder ſelbſt ſtark oder ſchwach war. Hier⸗ 
aus machte man den Schluß, daß die Gewitter⸗ 
wolke ſelbſt elektriſch ſeyn muͤſte, weil ſie einen 
Theil ihrer elektriſchen Materie in die Stange, 
Roͤhre oder den Menſchen, eben fo übergeben- 
ließ, wie ein anderer eleftrifcher Körper demjeni⸗ 
‘gen einen‘ Theil feiner eleftfifhen Materie mits 
theilt, Der fich ihm nähert, u. dgl. m. Ä 
Ich übergehe hier alles das, was zur Lehre 
der Gemwitterelektricität, der Kunft, den Bliz abs 
zuleiten, der Erflärung des Gewitters ſelbſt, aus 


der Lehre von der pofitiven und negativen Elek 


tricität, gehört, u. ſ. w. welches alles nachher 
“mit mebrerm abgehandelt werden fell, und will 
gegenwärtig blos die Beobachtungen Des Herrn 
Eee Gg 2 Stans | 


— — 
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Franklins, welche die Wehnlichkeit des Blitzes 


Und der Elekiricitaͤt betreffen, aus einander fe: 
Ken; und dahin gehören folgende: — . . . 
5 Man fiehet gemeiniglich Die Blige in der Luft 


wi ’ 


frumm und wellenförmig laufen. Cine gleiche 


Bewandnis hat es allemal mit Dem elektriſchen 
Funken, wenn derfelbe aus einem irregulaͤren 
Körper in einiger Diſtanz bervorgelocfet wird, 
oder wenn derſelbe Durch einen Raum hindurch 
geleiter wird, in welchem die beften Leiter auf 
eine irreguläre Ars geftelle find, wie fich diefes 
bei der, aus-fremdartigen Theilen beftehenden 
Armosphäre unferer Erdkugel allemal ereignet. 
3) Blißtze treffen die böchften und. fpigigften 
Gegenftände auf ihrem Wege, weit eher als 


andere, 3. €. hohe Hügel, Bäume, Tpür 


me, Spizſaͤulen, Schiffmafte, Spigen von 


De dgl. m. Eben fo pflegen auch alle 


pigige Leiter das eleftrifche Fluidum meit ges 
fchwinder in fih zu nehmen, oder von fich zu 
laſſen, als diejenigen, welche. ſich in breite 
Oberflaͤchen endigen. Weber diefen Umftand 
verdient J. F. Luz Unterricht vom Bliz, 
. und den Bliz oder Werrerableitern, ©. 
34. nachgelefen zu werden. S. auch unten 
das 16. Kap. 2. Abfchn. 3. Abfaj. 3). Der 


Bliz ergreift den leichteften und-beften Leiter. 


Eben fo verhält fich Die Eleftricitätben der Ley⸗ 
denfchen Flaſche. 4) Der Bliz hat eine vers 
- fengende Kraft, eben fo, wie die Eleftricität. 
Beifpiele davon. ind Die Anzündung Des 
Scießpulvers, des Spiritus, und dgl. m. 


5) Der Bliz bringe bisweilen Metalle zum 


Schmiel⸗ 


e* 


be Blitzes etc. u. 


Schmetzen; Eben dies thut auch die Eieftri: 


eitaͤt. Wir haben Davon oben iſchon Beiſpie⸗ 


le gehabt. 6) Der Bliz zertrennt einige Koͤr⸗ 
per. Ein gleiches thut die Elektricitaͤt. Ich 
babe oben das Exempel angefuͤhrt, wie man 
durch Kartenblaͤtter und Pappe vennittelſt des 
: :gfeftrifchen Funkens ein Loch ſchlagen kann. 


— 


— 


Wenn nun ſowol die eine als die andere Seite 
der Pappe gleich frei iſt, ſo ſteigt rings um 


das Loch herum auf beiden Seiten der Pappe 
ein Wulſt indie Höhe; ift hingegen die eine 


— 
— 


Seite dicht zuſammen gepreßt, ſo, daß der 
Wulſt an dieſer Seite ſich nicht in die Höhe bege⸗ 


"ben kann, fo ſteiget er gänzlich auf der andern 
Seite in die Höhe, was für eine Richtung auch 
‚übrigens das Fluidum genommen haben mag, 
denn der Wulft, um die auswendige Seite des 
+ $oches herum, ift eine Wirkung des Auseinan⸗ 


⸗ ⸗ 


derfahrens der elektriſchen Materie (der Explo⸗ 
ſion) fo ſich von dem Mittelpunkte nach allen 


Seiten ausbreitet, nicht aber eine Wirkung 
der Richtung der, Materie. Eben fo verhält 
ſichs auch, wenn Holz, Ziegelfteine und an: 


dere Steine durch den Bliz durchbohrt, oder 


zerſpalten werden, fo fahren, nach Frank⸗ 
Ains Bemerkung, die Splitter von derjenigen 
Sette zuruͤk, wo ſich Der wenigſte Widerftand 
findet. 7) Die Erfahrung hat gelehret, daß 


* 


öfters Perſonen und Thiere vom Blitze blind 
geworden find; ſo mar auch eine Taube, wel⸗ 
che Franklin durch den eleftrifchen Schlag zu 


toͤdten Willens war, ebenfalls blind gewor⸗ 
den; auch Habe ich - ein ſolches Beiſpiel 
Air ze vn 


93 


9 
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von einem Hunde angeführte: 8) Wenmder 


Bliz in einem Haufe, oder in einer Kirche wo 


er einſchlaͤgt, verguldete Leiſten antrift, ſo 


reißt er, wie die Erfahrung gleichfalls lehret, 
von. dieſer Vergultung zuweilen etwas herunz 
ter, ohne den übrigen Theil des Anſtriches zu 
beſchaͤdigen; und wenn man ein Stüf Papier 
uͤber die Bergulöung;der Schaale.eines Buchs 


. 


klebt, uud alsdenn einen .eleftrifchen: Schlag 


bindurchſchikt, fo wird, wie Franklin die Bes 


merfung gemacht. at, Das, Papier, non dem ei⸗ 
„nen. Ende bis zum ‚andeen abgeriſſen, und 
‚zwar. mit, folcher Gewalt, daß. es an verſchie⸗ 
‚ Denen Orten durchreißt. Bei ‚Sranklins 
Verſuch, ‚ging an einigen Orten ein. Theil der 


Striche, oder Runzeln des tuͤrliſchen $ebers, 


worinn das Buch gebunden war, mit herab. 


Dies überzeugte Herrn Franklin „daß, wenn 
es mit einer Farbe uͤberſtrichen geweſen wäre, 


dieſer Anſtrich auf eben die ‚Art, wie bei dem 
verguldeten Tafelwerke wuͤrde herunter gexiſ⸗ 


fen worden ſein. 9). Der Bliz zerſtoͤrt das 


thieriſche Leben; und. daf Thiere durch den 


ihre Kraft, und kehrt zuweilen die Poie der 
durch den elektriſchen Schlag, bewerkſtelligen, 


elektriſchen Schlag getödset werden koͤnnen, 


davon habe ich oben gleichfalls Beiſpiele an⸗ 
geführt. 10) Der Blizz rquht den Magneten 


Magnetnadel um. ben, dies laͤßt ſich auch 


wie wir auch ſchon gehoͤret haben. 


Hieruͤber leſe man J. C. Willkens Abhand⸗ 
lung von der Erregung der magnetiſchen 
Kraft, durch die Elektricitaͤt in den Sch 


di⸗ 


“ 
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diſchen Abhandlungen vom Jahr 176070B. 
28. S. 369. Im Frankfurter Staatsriſtret⸗ 
to vom Jahr 1783. N. III. ſteht eine wichtige 
Erfahrung, daß. der Bliz das Kreuz auf der Klo⸗ 
fterficche zu Roſenheim in Bayern getroffen har 
be, wodurch es die magnerifche Kraft erhalten 
hat, daß es Eiſen an ſich zieht. u sn 
Um die Gleichheit der elektriſchen Materie, 
und der Materie des Biitzes aufs vollſtaͤndigſte 
zu erweiſen, erfand Herr Franklin den ſogenann⸗ 
ten elektriſchen Drachen/ wodurch er im Stam 
de war, den Bliz wirklich vom Himmel herabzu⸗ 
bringen. ¶Dieſen eſektriſchen papiernen Drachen, 
wovon unten mehr garedet werden ſoll, ließ er au 
einer hanfenen Schnur in die Hoͤhe fliegen, wenn 
er merkte, daß ein-Gawitter in der Luft wars 
Oben auf dieſem Drachen war ein zugeſpizter 
Drath beſeſtiget, wodurch er den Bliz aus dem 
Wolken herunter lokte. Der Bliz fuhr als denn 
an der hanfenen Schnur hinab, und ward von 
einem, am Ende derſelben befeſtigten Schluͤſſel 
in Empfang genommen. Derjenige Theil der 
Schnur, welcher in der Hand gehalten ward, 
war von Seide, damit die efeftriiche Kraft, wenn 
fie. an den Schluͤſſel kaͤme, aufgehalten: würde: 
Er fand; ‚daß; Die Schnur auch alsdenn, wenn 
fie beinnpe trocfen;war,. die Elektricitaͤt ableitete; 
war fie hingegen naß; fo leitete fie diefelbe gang 
ungehindert ab, fo, daß wenn jemand feine 
Finger, nabe am Schlüffel hielt, das Feuer in vol⸗ 
lem Strome aus demſelben hervorkam. Au dien 
fen Schluͤſſel ladete er eine Verſtaͤrkangsflaſche, 
und zuͤndete damit, Spiritus an, ‚bemerkitelligse 
Bene: Ög4 auch 
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auch alle Übrigen Etperimente damit, die ſich 


‚mir allen geladenen eleftriichen Flaſchen bewerk⸗ 
ſtelligen laſſe. | — 
—Auſſer dem Drachen kann man auch die Mat 

terie des Blitzes durch Holirte ſpitzige metallene 

Stangen aus den Wolken herabziehen. Da 

man nun auch eine geladene Flaſche dergeſtalt oh⸗ 

ne Schlag entladen kann, daß man ſie entweder 
auf den Tiſch ſtellt, oder mit der einen Hand bei 
ihrem aͤuſſern Belege faßt, mit der andern aber 
die Spitze einer Nadel gegen den Knopf derſel⸗ 
ben haͤlt, und ſie in dieſer Stellung der Flaſche 
allmaͤhlig näher bringt, bis die Spitze den Knopf 
beruͤhret, wodurch alle uͤberfluͤſſige eleftrifche Mas 

terie aus der innern Seite der Flaſche nach und 
ach guͤnzlich abgeleitet: wird, und man Dübel 
nachdem: Der Verſuch auf die gehörige Art ge⸗ 
macht wird, entweder gar feine, oder doc, nur 
eine kaum zu ‚fühlende Erſchuͤtterung verfpürer; 

„so giebt — Verſuch den ſtaͤrkſten Beweis, fuͤr 

e Identitaͤt des Blitzes, und der elektriſchen 

Materie, der auch, ohne die Aehnlichkeit ihret 

übrigen Erſcheinungen, ihre vollkommene Gleich? 

heit ohne Widerſpruch beweiſen wuͤrde. S. Joſ. 
iſtley Geſchichte der Elektricitaͤt, ©. 110. 
und 206. ff. Franklins Briefe, ©. 50. ff. 

Desgleichen Briefe an eine deutſche Prinzeß 

fin, Tb. 2. ©. 287. Mollet Experiment. 

Naturilehre 1748.S. 730. Eberhard ver 

miſchte Abhandlungen, aus der Naturlehre, 

u. ſ. Tr. S. 1. 45. Barbere dit. 

für le rapoft, qui fe trouve entre les phenome: 

nes du tontiere „et de l'electrieitẽ; couronnee # 
Eu 2 rd | Bour- 
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BVourdeaex 1750. Sales Betrachtungen uͤber 
die Erdbeben, GHamb. Mas. B. VII. S. 

420. B. IX. S. 359. ff. B. XII. S. 57. f. B. 

XV. S. 602. f. K. G. Buͤhn Geſchichte der 

mediciniſchen und phiſikaliſchen Elektricitaͤt, 
Th. 1. S. 229. bis 257.f. u 


5 Das fünfzehende Rapitel, 
Bon der Eleftricitätder Atmosphäre. 

7 Transverfos-- volare per impres fulming 

cernis. Lucreæ de R.N.Il. 213. 

ch habe in dem vorhergehenden blos die Fakta 
rn ‚angezeigt, welche die Gleichheit der elektrie 
ſchen Materie, und der Materie des Blitzes bes 
weiſen, ‚ohne mich in.näbere Erflärung und Zer⸗ 
glieberung dieſer Umſtaͤnde einzulaſſen. Dieſes 
Kapitel war gleichſam als ein Eingang zu den 
folgenden zu betrachten, weil es die Identitaͤt 
dieſer Materien beſtimmt, welche wir. num ein für 
allemal feſtſetzen, und auf die Vorausſetzung, 
daß dieſer Saz feine Richtigkeit habe, dasjenige, 
was nun noch naͤher davon an und auszufuͤhren 
iſt, gründen wollen. Da aber der. Umfang Def, 
nunmehro vorzutragenden Materien fehr groß 
und die Materien ſelbſt von der aͤuſſerſten Wich⸗ 
tigkeit ſind, muͤſſen wir das Kapitel in mehrere 
Abſchnitte eintheilen, um die Sache fſelbſt im 

nzen deſto deutlicher und im gehoͤrigen Zuſam⸗ 
menhange uͤberſehen zu foͤnnuuu. 


Ga7 Erſter 
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Erſter Abſchnitt. or 


si 


Algemeine Bemerkungen über die Cretiilcisht 
der Atmosphaͤre. — 2 


Man kann billig als einen allgemeinen 
Grundſaz annehmen, daß zum oͤftern, und viel 
Teiche zu allen Zeiten eine Quantität elektriſcher 
Materie in der Atmosphaͤre, die unſre Erdkugel 
umgiebt, vorhand en iſt, wenn ſich auch gleich 
kein Gewitter zeigt. Hexr Monnier hat dies im 
Jahr 1772. znerſt entdekt, und bekannt gemacht. 
S Phil. Transact. Vol.48. P. 1. S. 203. Der 
Herr Abt Mazeas fezte die vom Herrn Mon⸗ 
nier in dieſer Abſicht angeſtellten Verſuche im 
Jabr 1753. durch Hilfe eines 350. Fußlangen 
mit einem groſſen fliegenden‘ Drachen verſehenen 
Drats, deſſen Ende. 90 Fuß uͤber dem Horizonte 
war, mit mehrerer Genauigkeit fort. Er fand 
in der Mitte des Junius, da er mit feinen Ver⸗ 
ſuchen den Anfang machte, daß die Elebktrieitaͤt 
der Luft: an jeden Zage,. vom Sonnenaufgang 
an, bis um 7. oder 8. Uhr des Abends merklich 
ſtark war, ausgenommen bei feuchtem Wet⸗ 
ter, da er keine Zeichen der Elektricitaͤt wahr⸗ 
nehmen fonnte, Er ſchloß aus feinen Bebbach⸗ 
tungen, daß bei Wirterungen von gleicher 
Trokne, die Elektrieitaͤt der Luft allemal 
glei Winde und Sturmwetter verſtaͤrk⸗ 
ten die Elettricitäe der Luft nicht, wenn Fein Ges 
witter:dabei war; auch verurfachte die: Richtung 
der Binde, : ‚feine merkliche Veränderung Der 
Stektisitär ber Luft, auffer wenn ſie feucht war 
ten. In den trockenſten Mächten des Sommers 
* 1 440% konn⸗ 
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fonnte er Beine: Zeichen der Elektrieitaͤt in der Luft - 

entdecken; hingegen ftellte füch- Dicfelbe des Mor⸗ 
gens, wenn die Sonne über dem Horizonte’ zw 
ericheinen anfing, wieder ein, «und. verfhwand 
des Abends, ohngefaͤhr eine halbe Stunde, nach 
Gormmenuntergang wieder. Die ſtaͤrkſte gemeine 
Elektricitaͤt der Atmosphaͤre, ward er in: dieſem 


Jahre im Heumonath an einem uͤberaus troknen 


Tage. gewahr, da der Himmel ſehr klar war, 
und die Sonne heiß ſchien. Am 27 Zunins; 
Nachmittags um 2 Uhr, ward er gewahr, daß 
einige Gewitterwolken uͤber dem Horizonte aufs 
ſtiegen. Er ließ den Dracheu ſteigen, und nach⸗ 


dem er Staub an den Schluͤſſel gehalten hatte, 


ward derſelbe mit einer Kraft angezogen, welche 
immer ſtaͤrker ward, je mehr die Wolken den 


Scheitelpunkt erreichten. Als dieſelben nahe 


uͤher den Drath gekommen waren, ward der 
Staub. mit ſolchem Ungeſtuͤm zuruͤkgetrieben, daß 
e von dem Papiere ganz und gar hinwegflog. 
Er brachte ziemlich ſtarke Funken heraus, ob es 
gleich weder donnerte noch blizte. Als die Ge⸗ 
witterwolken gerade über. dem Scheitelpunfe ſei⸗ 
nes Draths ſtanden, bemerkte er, daß die Elek“ 
tricitaͤt dermaſſen ſtark geworden war, daß ſo gar 
der ſeidene Faden leichte Körper 7. bis 8. Zoll 
weit anzog. Die Gewitterwolken blieben ohnge⸗ 
faͤhr 2 Stunden uͤber dem Horizonte, ohne daß 
es weder dounerte noch blizte; auch verminderte 
ein ſehr heftiger Regen die Elektrieitaͤt nicht, auf⸗ 
fer gegen dag Ende, da die Wolfen ſich zu: ver⸗ 
theilen anfingen. Here Kinnersley bemerftd, 
daß, wenn die Luft recht rocken war, ſich * 

ma 
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mal eine ziemlich ſtarke Elektrieitaͤt in derſelben 
beſand, und welche ſich ſehr leicht herableiten 


ließ. Ob die Elektricitat der Luft bei Maren; 


troknen Wetter 2 bis 300. Ruthen ih der Höhe 
eben fo dicht fen, dis auf der Oberfläche der Er? 


de, läßt ſich durch den fliegenden Drahen bei 


ſtimmen. Dee P. Beccaria machte noch weit 
genauere Beobachtungen über den Zuftand der 
Elektricitaͤt der Atmosphaͤre. Seine Verſuche 
ſind die wichtigſten, und insgeſammt von den 
vorhergehenden unabhaͤngig, auch viele derſelben 
noch eher, als jene angeſtellt. Er bemerkte, daß; 
wenn der Wind fehr ftark ging, feine Ge: 
rächfchaft fein Zeichen dee Elektrieitaͤt von ſich 
gab. Er fand uͤberhaupt, daß bei dreierlei Um⸗ 
ſtaͤnden fich feine Elektricitaͤt in der Atmosphaͤre 
Auffern wollte, ud zwar = 
1) Bei windigem, und klaren Wetter. 2) Wenn 
der Himmel, mit abgefonderren und ſchwar⸗ 
zen Wolfen, welche eine-Tangfame Bewegung 
— bezogen war. 3) Bei ſehr feuchtem 
Wetter, wobei es nicht wirklich regnete. 
Bei klarem Simmel und ſtillem Wetter 
hingegen, nahm er allemal, aber unterbrochene 


Zeichen der Elektricitaͤt wahr. Bei regenhaf⸗ 


tem Weiter, ohne Blitzen, ward feine Geraͤth⸗ 
ſchaft, allemal furz vorher, ehe der Regen fiel, 
und fo lange es regnete, elektriſch; kurz vorher 
aber, ehe Der Regen vorbei war, hörte fie 
auf elefteifch zu feyn. Je hoͤher feine Ruthen 
reichten, ader feine Drachen flogen, defto ftärs 
tere Zeichen der Elektricitaͤt gaben fie von fich, 
auch lärigere Stricke, oder Schnüre, welche J 
— e 


' 


* 
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. Die freie Luft ausgeſtreckt, und iſolirt waren, ber 
Jamen gefchwinder Eleftricität, als diejenigen, 
welche fürzer waren. Eine Schnur, welche 1509 
Parifer Schub fang, und über den Po-Fluß aus: 
gelpannt war, war), während eines Plazregeng 
ohne Gewitter, eben fo ſtark elektriſch, als eine 
metallene Ruthe, weiche zur Ableitung des Blitzes 
in fein Haus beflimmt geweien, jemals bei einem 
Gewitter gemprden war. : S. Lettere dell’ Elei- 
tricismo S. 106. 165. 166. 176. Unter die 
Wirfungen einer gemäffigten Eleftricität, rechnet 
Zerr Becoaria, den Regen, Zagelund Schnee; 
und da man. bisweilen alle Crfcheinungen des 
Donners, lines, Hagels, Regens, Schnees 
and Windes zu gleicher Zeit, uud auf einmal be⸗ 
obachtet hat, fo läßt ſich, wenn man die uͤbri⸗ 
gen hiebei in Betracht kommenden Umflände, das 
gu nimmt, Daraus ſchlieſſen, daß dieſelben ins⸗ 
geſammt mit einer gewiſſen gemeinſchaftlichen Ur⸗ 
| face, in Verbindung fteben, obnerachtet mar 
ſonſt yon der, Eoeriftenz der Dinge freilich niche 
auf eine und eben diefelbe wiifende Lirfach derfet- 
ben ſchlieſſen faun, Beccaria hat auch beobach⸗ 
tet, dab, wenn eine Gemwitterwolfe über: feim 
Obſervatorium vorüber zog, bei Annäherung der 
felben feine Geraͤthſchaft pofitip elektriſch ward; 
als fie gerade über ihn ftand, hörten alle Zei- 
hen. der, Eleftricität auf, und als fie vorüber 
war, war feine Geraͤthſchaft negativ eleferifch. 
©. am a. O. ©. 310. welhe Beobachtung zur 
Beſtaͤtigung feiner allgemeinen Theorie von den 
Gewitterwolken, von ſehr groflem Gewichte ifk, 
und die genauefte Prüfung. und Unterfuchung er⸗ 
. " | fors 
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fordert, un nicht auf JIrrthuͤmer geleitet zu wer⸗ 
den. S. Joſ. Te Geſchichte der Elek⸗ 
ericitaͤt ©. 228. ff. 
Marrherr fuͤhrt als eine eigene Beobach⸗ 
rung der Naturforſcher an, daß zwiſchen Him⸗ 
mel and Erde unaufhoͤrliche Abwechſelungen der 
Elektricitaͤt eintreten. Er beweißt dies mit den 
Veraͤnderungen, die ſich an einer jeden Elektri⸗ 
—— wahrnehmen laſſen, daß es nemlich 


age, und zwar die meiſten Tage im Jahre giebt, 


an denen man vieles, widerum Tage, an denen 
man wenig, und’ noch Tage, an denen man 
nichts von elektriſchem Feuer herauszulocken ver⸗ 
moͤgend if. Die Utfach bievon Tiegt darinn, 
weil das elefteifche Fluͤſſige in der Atmosphäre 
bald genugfam vorhanden iſt, bald- aber mans 
gelt, y oder unwirkſam ft. ' 

Der erfte Umftand wird at vlelen Tagen des 
Jahres, meiſtens aber’ an ſolchen beobachtet, 
wenn bei einem Gewitter ein Regen aus den zer⸗ 
riſſenen Wolken die duͤrre und gleichſam ausge⸗ 


ſaugte Erde befeuchtet. Alsdenn geben die Wol⸗ 
fen, die mit Elektricitaͤt angefuͤllt find, diefe‘ 
| durch einen ſolchen Regen in groſfer Menge vor 
ſich. Sie entladen ſich aber nicht nur durch Re . 


‚gen; ſondern auch öfters durch Hagel und Play 
regen. Hieraus erheller deutlich; wie es zugebe, 
Daß beim ſtaͤrkſten Regen die Elefteifirmafchinen 
die beſte Wirfung leiſten. Des Abts Bertho⸗ 


lon de St. Lazare, Ueberſetzer, Herr De We⸗ 
ber zu Heilbronn, uennt daher den Regen, eiz 


nen natürlichen Gewitterableiter. Der Grund 


und Urfprung Des Gewitters liegt, wie wir nach⸗ 


her 


ee Nmosphaͤre. 465 


her hoͤren werden, eigentlich in einem aufgeho⸗ 
benen Gleichgewicht der Elektricitaͤten, unſerer 
Erdflaͤche, und ihres Dunſtkreiſes; oder auch in 
dem aufgehobenen Gleichgewicht verſchiedener in 
der Atmosphäre ſchwebenden Wolfen, Dem 
Regen wird bet feinem Fall die Elektricitaͤt mit⸗ 
‚geheilt, "welche gerade zu der Zeit in der Luft 
herrſcht; er Bringt fie von der höhern Region der: 
ſelben “in eine tiefere, und im Fortgange ' feines 
Falles, theilt er fie auch der Erde mir und macht 
alfo einen Erſaz, derjenigen Elektricität, welche 
der Erde, und der Luftgegend, die ihr die naͤch⸗ 
fte ift, mangelt, ſtellt Alfo durch Diefe Fortleis 
tung der Eleftricität vom einer Stelle zur andern, 
das efeftrifche Gleichgewicht wieder her, und es 
muß in diefem Falle, tie im allen andern, das 
unveränderlihe Naturgeſez, daß zwo gleiche 
Kräfte einander aufheben, und Unthärigfeit die 
‚ Folge davon ift, in Ausübung fommen. Es iſt 
alfo gar nichts Sonderbäres, wenn die fürchters 
lichften Gewitter durch den Regen in wenig Mis 
nuten zertheilt werden, als wenn gar feine da ger 
weſen wären, ©. die des Abts Bertholon 
Preisfchrift, die Elektricitaͤt aus medicinis 
schen Geſichitspunkt betrachtet; beigefügte 
Abhandlung vom Gewitter und Gewitterab⸗ 
leiter. S. 70: f. en i 
"Der andere Umftand findet Statt, wenn 
viele Dinfte zugleich in die Atmösphäre empor: 
fteigen, "und die daher zuſammengeweheten Heere 
der Wolken, als eleftrifirter Körper, lange über 
Dem Horizont, ohne groffen Kampf ihre Stellung 
behalten. Die Urfache hievon liegt darinn, weil 


J 


die 


\ 
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die Wolfen Die, den Erdbewohnern auf eine, 


.\ 


noch feinem Naturforſcher genugiam befannte 


Yet, nothwendige elektriſche Materie, vauben, 


und an fi ziehen. Es fen nun, daß dieſelbe ib: 


nen durch Die auffteigenden Duͤnſte zugeleitet wird, 


oder Daß jie folche auf eine andere Ärt erhalten. 
Noch mehr wird die Atmosphaͤre, nach ben Bags 


bachtungen der Maturforfcher dieſes Flüffigen bes . 


waudt, je häufiger die Wolfen die Blitze gegen 
die obern Gegenden empor fchiefley, weil durd 


‚die oͤftern Entzündungen. die Kräfte der Wob . 


Ten gebrochen werden, ohne daß Die eleftrifche 
Materie zu ung zuruͤkgefuͤhet wird. Sp wie nun 


bei dem erftern Umftänden alle lebendige MWefen | 


eine Art yon. Erquickung empfinden; fo ift bins 
egen bei dieſem Umſtande die Zeit, da die 


Meufchen mehr oder weniger fhmachten, und 
einige, die mit periodifchen Sranfpeiten. behaftet 
‘“find,, in Paroxysmen verfallen, ein Beweis was 


für einen groſſen Einfluß die eleftrifche Mate: 


‚Fe auf den menſchlichen Koͤrper habe; wovon 


nachher ein Mehretsesess 
Der dritte Umſtand, da ſich der elektriſche 
Dunſtkreis als unwirkſam zeigt, trift Dann ein, 
wenn die mie wäflerigten Dünften gefättigse. Ats 
mosphäre., oder. anhaltende Regenguͤſſe die 


Kraft defielben vermindern. ch fage mir Fleiß, 


bei. anhaltendem Regen, ‚denn die Erfahrung 
lehret, wie ich ſchon oprhe: bemerkt habe, tab 


dei zeriffenen. Gewitterwolfen, und .erfelgtem - 


Plazregen, Die elektriſchen Verſuche am beften 


von Statten gehen. Wenn aber die Regen lan⸗ 
‚ge anhalten, und alle Orte mit, feuchten. Dips 


fien 
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ſten anfülfen, ſo machen ſie daduech die Elektriei⸗ 
taͤt unwirkſam, oder ſie zerſtoͤren Lauf eine Zeit⸗ 


lang die Eigenſchaft / der Koͤrper, mit welcher fie 


ſodann weder durch Bewegung weh durch Rei⸗ 


ben elektriſch werden. 


Wie, und auf was für eine Art nun aber 
die Wolken elektriſch werden, und die elektri⸗ 
ſche Materie ſich zu einer Zeit nieht, “als zur ans‘ 
dern in ihnen anhaͤuft? ift wie ſchon geſagt, eine 
uns noch bis jezt verborgene Sache, zum wenig⸗ 
ſten befriedigen alle davon bis’ hieher gegebene 


Erklaͤrungen noch-bei weitem nicht völlig. Ber 


kannter maffen ’gefchiehet die erfte Erregung der 


Efeftricttät an den urſpruͤnglich elektriſchen Koͤr⸗ 


pern durch das Neiben und andere Mittel, deren 
ich oben Erwähnung gethan habe „und fi je wird nur: 
an den leitenden Körpern als in welthen ſie ſich 
leicht uͤberall vertheilet, geſammlet und angehaͤuft. 
Bei der Gewitterelektricitaͤt ſollte ſſe alſo auch 


wohl nicht in der Beſchaffenheit der Wolken, an 


und fuͤr ſich, ſondern in der Veraͤnderung der 


Luft, als eines nichtleitenden Koͤrpers, geſucht 


werden, da denn die Wolfen als leitende Körper Dies 
felbe ſammlen, und anhaͤufen können. Verfchieder 
ne eleftrifche Verſuche befonders mit dem Tours - 


malin, ſcheinen zu zeigen, daß die Abmechfelung 


der Waͤrme und die dadurch verurſachte Ausdeh⸗ 


nung und Zuſammenziehung der Theilchen, ſo 
wie auch das Aneinanderreiben die Elektricitaͤt er: 


regen, welche Vermuthung auch Canton und 
andere Gelehrte bereits geäuflere haben. Aller 


Wahrſcheinlichkeit nach ift die Veränderung 


des Grades der Wärme nicht. als eine Sols 


Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th. 5H6b ge, 


ge, fondern: wenn. man ins annehmen 
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will, eher als eine Urfach der Gewitter 
anzuſeheu. Ich werde alles dieſes, was ich 
bier nur gleichſam beruͤhre, im fünften Abſchnit⸗ 


te dieſes Kapitels etwas umſtaͤndlicher aus einan⸗ 


der feßen, + Man pflege zwar die Abkuͤhlung der 
Luft, nad) einem, Gewitter, als einen Beweis; 
anzufehen, daß häufige brennbare Dünfte vor⸗ 


‚handen geweſen, welche nunmehr entzänder,.und ; 


Daher: die kuͤhle Witterung. veruefachet worden, 
Es iſt aber Diefer Schlus offenbar übereiler; denn‘ 
daß die Veränderung des Grades der Wärme, in 
der Oberluft eher der Grund der Entſtehung 
als die Folge eines Gewitters feyn Fönne, laͤßt 
fid) theils daraus, weil zumeilen die Kälte ſchon 
vor Ausbruch des Gewitters gefpüret wird, theils.: 
aus denen, zur Winterszeit entftehenden. Gewit⸗ 
tern muthmaſſen, da nämlich die Luft, ohne 
ſchwuͤl zu ſeyn, etwas wärmer wird. Gemeini⸗ 


glich ‚pflegen. auch dergleichen Gewitter mit ei⸗ 


nem. Sturme begleitet zu: ſeyn. ) Beima⸗ 
rus (*M hat aus Olafſens Reiſe durch Is⸗ 


land, dergleichen Beiſpiele von Gewittern die 
ſich zur Winterszeit ereignet haben, angeführt, 


woraus der Schlus zu machen iſt, daß keine vor⸗ 
hergegangene ſchwuͤle Hitze Die Urſach der, Ent⸗ 
zuͤndung des Blitzes ſey. Auch fuͤhrt er Beiſpie⸗ 
lean, da nach Dem Gewitter die Waͤrme zugenom⸗ 


mei, der groͤſſere Grad derfelben fich noch einige. 


Tage 


€) Man fehe hiebei die Anmerkung (9) am 
Schluß des fiebenden Kapitels nach. — 
) vom Blitze ©, 256. ———— | 


\ 
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Tage nachher gezeigt, vorhero aber verſchiedene 
kalte und trockene Tage geweſen. Wenn man 

nur uͤberhaupt die Veraͤnderung des Grades der 
Waͤrme, als eine Urſach der Gewitter annaͤhme, 
ſo lieſſen ſich auch noch verſchiedene andere Er⸗ 
ſcheinungen daraus herleiten, z. E. daß die Ge⸗ 
witter in unſrem Erdſtriche am haͤufigſten im 
Sommer, und zwar gegen Abend entſtehen, 
u. ſ. w. cz 3 


. “Den gemachten Erfahrungen nach läßt fich al⸗ 
fo, wie auch Reimarus bemerft hat, im Allge⸗ 
meinen von der Beſchaffenheit der Elektricitaͤt in 
der Luft, ſo viel ſagen, daß ſie ſich in der Luft, 
wenn fie von Wolken frei ift, Doch beſtaͤndig, fo: 
tool bei Tage, als bei Nacht, einige Efeftricität, 
und zwar immer die pofitive, wahrnehmen läßt, 
Dieſe Elektrieitaͤt zeigt fich ftärfer bei froftigen 
als beimarmen Wetter; daher auch in der ſtreng⸗ 
ſten Kälte die elektriſchen Verſuche febr gut von. 
fasten geben, fie wird nicht etwa durch Winde, 
welche über die Erde hinftreichen, verurſachet, 
‚ fondern durch diefelben vielmehr vermindert; 
fie ift, nach den vorher angeführten Beobadhtuns 
gen in der obern Luft ftärfer, als an niedrigen 
Orten; fie wird nach dem Verhaͤltniß mehrererin 
der Luft ſchwebenden Dünfte angehäuft, und Dem 
auffangenden Geräthe mitgetbeilt, wenn nur 
nicht dieſe Dünfte nahe ah der Erde eine Ab: 
leitung verurfachen, Daher fie bei Nebeln, die 
nicht niederſinken, fi am meiften aͤuſſert, bei 
fehr trockenem warmen Wetter aber‘, befonders - 
wenn die Trofne lange angehalten bat, am mer 
u 2b 23 | nige 
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nigſten. Wenn dicke Wolfen herankommen, oder 
wenn der Wind von einen. entfernten Gewoͤlle 


herblaͤſet, ſo zeigt ſich in der Luſt gemeiniglich eine 


‚negative Elektricitaͤt, und fo. auch gemeiniglich 
wenn es regnet. Beccaria's und Reimarus 


Erfahrungen, und, Grundſaͤtze ſtimmen alfo.mei: 


ſtentheils mit einander uͤberein. Man ſehe hier⸗ 


über noch des Abt: Bertholon de St. Kazare, 
Preisſchrift über die Elektricitaͤt aus medici⸗ 
niſchen Geſichtspunkt betrachtet, Kap. 1. 


"©. 1510, Reimarus vom Blitze, S. 23. 


30 eeter Abſch nitt. 


Fortſetzung des Vorhergehenden. Naͤhere Be⸗ 


ſtimmung der entgegengeſezten Elektricitaͤten in 
der Luft. Anwendung dieſer Lehre, 
| auf den Bli 


Was die entgegengefejten lektricitäten üben: 
haupt betrift, fo wiſſen wir bereits, Daß gering ſchei⸗ 
nende Urfachen, die Erregung derfelben veraͤn—⸗ 
dern können. . Nachdem nemlich eim Körper in fei- 
ner Oberfläche verfchiedentlich befchaffen ift, nach⸗ 
dem er auf diefe oder-jene Weiſe mit dieſem oder 


jenem Koͤrper gerieben wird, oder nur in Beruͤh⸗ 


rung ſteht, und nachdem er in dem Grade ſeiner 
Wärme veraͤndert wird, kann er poſitiv oder ne⸗ 


gativ elektriſirt werden. Nah Wilſons Verſu—⸗ 
chen kann ſogar der Unterſchied des Druks, und 


dergleichen Umſtaͤnde beim Reiben eines Metalls 
an Lak oder Holz, eine ſolche Veraͤnderung der 
Elektricitaͤt bewirken. Aus dieſen Wahrneh⸗ 
mungen laͤßt ſich alſo ſchlieſſen, daß die Verſchie⸗ 

den⸗ 
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denheit der Eleftricicät nicht blos ans ‚der Natur 
der Körper flieffe, ‘noch in ziween. beſondern 
Materien ftecke,. fondern daß fie durch andere 
Umftände, welche noch durch weitere Beobach: 
tungen zu erforichen” find, ‚erregt werde. Ohn⸗ 
erachtet nun diefe beiden Elektricitaͤten, wie wir 
ſchon oben gehört haben; fich. einander-aufheben, 
und fich aud) einiger Unterſchied in den Erſchei⸗ 
mingenzeiget, fo kommen fie doch in ihren Wir: 
fungen überhaupt überein. "Man hat fid) alfo - 
auch vom Blige feine verfihiedene Bahn, oder. 
Wirkung vorzuſtellen, nachdem die Wolfe ent: 
weder pofitio oder negativ elektriſirt wäre. — 
Beide Elektricitaͤten werden jederzeit entweder an 
einem, und ebendemfelben Körper, oder doch an 
zween, fich einander berährenden Körpern zugleis 
cher Zeit erregt. : Keine Art der Eleltricitaͤt kann 
ſich an einen Körper zeigen, wenn nicht deſſen 
Oberfläche an einen urfprünglidy.elektrifchen 
grenzet, und ohne daß zugleich am Tezteren, in 
einigem Abftande, "die entgegengefezte Elektrici⸗ 
tät entftehe.: Wie'an einer ftälernen Stange, 
wenn das eine’ Ende, durch magnetifches Streis: _ 
hen zum Nordpol wird, das andere zugleich die‘ 
Kraft des Suͤdpols erhäft, fo entftehen auch an 
den urfprünglich elekerifchen Körpern zugleich die 
entgegen gefezten Efeftricitäten, und hieraus wird 
der merkwuͤrdige fehon oben ausgeführte Limftand : 
erläutert, daß wenn einem eleftrifirten Koͤrper ein 
anderer wicht elektriſirter nahe gebracht wird, die⸗ 
fer mittelft Abſonderung ‚durch einen nichtleiten: 
den, gegenüber gehaltenen Körpers die entgegen 
—— Elektricitaͤt von jenem erhaͤlt. 

2b 3 Die⸗ 


> 


2 Kap. 154 Von der Eleltricitaͤt 
Dieſe Erfheinung nun ergignet ſich nicht al⸗ 


lein bei einem Zwiſchenraume von Luft, ſondern 
eben ſo wol bei dem Zwiſchenſtande, anderer, 
nicht leitender, feſter, oder flüfuger. Koͤrper; 
folglich muß in dieſem zwiſchenſtehenden Körper: 
Die Urſach der um zekehrten Elektricitaͤt ſtecken. 
Die bekannteſte Erfahrung von dieſer Art iſt bei 
den oben zur Gnuͤge beſchriebenen Leydenſchen 
Flaſchen, oder Glastafeln, wo das Glas,als 
ein urſpruͤngiich elektriſcher Koͤrper zu beiden Sei⸗ 
ten mit leitenden Körpern bekleidet iſt, und wenn 
einer derfelben eleftrifiret: wird;, der andere. die 
entgey"igefegte Elektricitaͤt erhaͤlt· Man nennet 
dieſes eine Ladung. Wenn man aber die bei⸗ 


den gegenſeitigen Elektrieuaten in Beziehung auf⸗ 


einander betrachtet, fo kann man: die zuerſt er⸗ 
regte, die Ladung und die andere, durch. jene: 
bervorgebrachte, Die. Begenladung nenuen. 
Wenn nun ein fefter — zum Zwicchenmittel 
angewandt, und der anliegende leitende Koͤrper, 
dem die Elektricitaͤt mitgetheilet worden, meggen 
nommen wird, fo läßt: ſich deutlich zeigen; daß 
die gegenſeitigen Elektricitaͤten zu beiden Seiten 
eigentlich in jenem urſpruͤnglich elektriſchen Koͤr⸗ 
per beruben — folglich muͤſſen wir auch von der 
Luft ein Gleiches vermuthen. Es halten aber: 
dieſe gegenfeitigen Elektricitaͤten einander Das 
Gleichgewicht, fo. daß, wenn z. E. an einer: 
Flaſche auch mehr Oberfläche äufferlich als inner: 


lich mit Metall belegt worden, und. ob. gleich. die. 


Seite der Gegenladung: eine weitere Gemeinſchaft 
und Ableitung zur Erde hat, doch nicht mehr‘ 
von bei einen, als von n der andern Elektricitaͤt er⸗ 

‚< i vegt 


— 
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regt wird, und. die Kraft "der ganzen Ladung, 
ſich nur wie die Gröfle der- Eldinerh Oberflaͤ⸗ 
che verhaͤlt. S. Willkens Animert. zu Frank⸗ 
ling Briefen, 1.6. 218. 


Bei der Erfcheinung der Funken die aus ei⸗ 
nem Leiter gezogen werden, und. der fogenann: 
ten fadung oder. Verftärfung, bejinder fi fem 

‚wefendlicher Unterfchied, fondern fie find nurdem 
‚Grade nach, verfhieden, und entfpringen übri: 
‚gens auf ähnliche Weife aus dem Durchbruche 
der gegenfeitigen Elektricitaͤten durch. die 
Luft. Hiedurh wird die Wirfung der Gewit—⸗ 
‚tertvolfen. auf. der. Oberflaͤche der Erde nebſt 
| —* Durchbruche des Big su deutliche * 
laͤutert. 


Wenn man oo Götyerne,. r mit Stanniol — 
legte 4 Fuß lange, und 3 Fuß breite, an den 
Ecken abgerundete Tafeln, in der Entfernung 
von einigen Zollen gerade gegen einander uͤber 
an ſeidenen Schnuͤren aufhaͤngt, ind eine dieſer 
Tafeln elektriſirt, und der andern eine Ableitung 
zum Fußboden gegeben wird, ſo werden ſie bei⸗ 
de geladen, neulich, die mit der Maſchine ver: 
bunden, wird‘ pefitid ‚-Die andere negativ, oder 
umgekehrt, nachdem die Maſchine zur Erregung 
der pofitiven, oder negativen Elektricitaͤt einge⸗ 
richtet if. Beruͤhrt ein Menfh'Beide Tafeln zu: 
‚gleich, fo-befömmt-er eine Ekfütterung, umd 
es werden auch die ſtaͤrkern Funken und Alle ührt: 
"ge Erfcheinungen einer Ladung ‚Dabei rigen 
Waͤhrend Der Ladung ziehen die Beiden Tafeln 
ander an, zuweilen — von ſelbſt mit 


4. far 


I 
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ſtarken Funken von einer Tafel, zur andern ein 
Durchbruch des Schlages durch die Luft, bei 

. „welcher Gelegenbeit die vorher angezogenen Ta: 
feln durch Die, Platzung von einander geworfen 
worden. Wenn gn der Mitte der einen oder an⸗ 
dern Tafel ein kleiner Koͤrper befeſtiget wird, 
‚welcher daſelbſt einen Hügel oder eitie Erhaben⸗ 
beit ausmacht, fo gefchiehet. der Duchbrurch der 
Elektricitaͤt an diefer Stelle: Wenn aber ſtatt 


der ſtumpfen Erhabenheit eine recht ſcharfe 


Soitze dafelbft angebracht wird, fo kann weder 
Schlag, noch irgend -eine Ladung hervorge— 
bracht werden; die hegenuͤberſtehende Tafel wird 
nicht in gegenfeitige | — ſondern 
es wird ihr nur durch beftändigen allmaͤligen Zus 
fluß dieſelbe Elektricitaͤt, welche die Maſchine der 
erſten Tafel gifht, wirgerbeikee; vi 40 


ine an: che RÊR 
Nun ſtelie mqn ſich unter dieſer kleinen Wir: 


fung Die groſſe voß; man gedenke ſich unter, dem 


„peaffelnden Funken, den groſſen Enalfendey; Zeus . 


erfunken, den Bliz, fo wird ſich die vollkomme⸗ 
ne Uebereinſtimmung aller Erſcheinungen, und 
mithin die einformige Urſach derſelben deutlich 
zeigen. — Die Luft gedenke man ſich bier als 
‚den utfprünglidy eleftrifcyen Rörper an wel⸗ 

. chem die Klektyicicät auf irgend eine Art erz 
regt. wird; die fammelnden, oder leitenden, 
‚in. gegenfeitige. Elektricitaͤt verſezten Rörper 
‚find. entweder; 33100 gegeneinander über fies 
hende Wolken, ‚oder einer Seits die Wetters 
wolfe, anderer. Seits ein verhaͤltnißmaͤſſiger 


‚Theil der Oberflaͤche der Erde, mit. denen. 


dar⸗ 


a 
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darauf: betvorragenden: Rörperin".: Weit 
man num: bedenkt, Daß "ein metallener Cylindet 

der ro Schuh lang und J1 Schubsdif iſt und al⸗ 
fo ohngefaͤhr 30 Quadratſchuh Fläche enthaͤlt, 
dergleichen ſich Hr. Nairne in England bediente, 
fhon einen Funken von anderthalb: Schuh“ Länge 
giebt, und die. Länge des. Funkens, dDev-yow.seis 
nem Körper zum ander überfpringt , ſich nach 
der Groͤſſe des elektriſitten Körpers! richtet, 10 
kann man ſich auch vorſtellen, was für;4 einen 
Sprung ein Funken machen Fönne, der aus ei⸗ 
ner mit elektriſchem Feuer geladenen, oft viel 

taufend Quadratruthen groſſen Wolke — 


Es iſt aber ſehr wohrſcheinlich, / daß es "auch 
abw chfelnde Efeftricitäten in den Schichten der 
Luft gebe, welche fich mit der Werterwolfe fort: 
betvegen, und diefe Finnen auch die Urſach „Der 
beobachteten öftern Abwechfefung an. den ausge: 
ftelften Stangen feyn. . So bat Herr, Thomas 
Ronayne bemerft, daß eine ‚ dem Anfeben 
nach, einfache Wolfe, beim Uebergehen verfchier 
Dener Abrwechfelungen "der Eleftricität, von Pos 
fitiver zu negativer, und von negagiver zu, pofiti: 
ver nach einander hervorbrachte. Eben daher 
kann auch die Elektricitaͤt an den Stangen-unter 
einen Gewitter zumeilen eine Fleine zeitlang aufs 
hören, wenn fie nemlich eben ins Mittel zwis 
ſchen einer pofitiven und negativen $uftfchichtiges 
rathen, Denn in der Wolfe felbft, /oder von 
deren unmittelbaren Wirfung lieffen ſich derglei⸗ 
chen Beränderungen fchwerlich herleiten. Herr 
Ronayne, der nach feinen U = 

A le 
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Eleftöicität der Atmosphaͤre bei neblichter Wie 


terung am flärffien, und zwar: faſt immer pofis 
tiv, im Winter aber ſtaͤrker als in Sommer, 


hd beim Nordlichte nicht vorzüglich merklich ges 


funden, hat, vermuthet, daß, wenn bei uns der 


Froſt Die Luft poſitiv 'eleftrifch macht, fie beiden . 


Gegenfüßlern negativ. feyn werde, ;und: bezieht 
fich: Dabei auf die Erſcheinungen des Tourma⸗ 
‚ ns, ©; Phil.. Transa&t; Vol. 64. ©; 137. f 
"Hin aber gleich in den urſpruͤnglich elek: 
ttiſchen, “oder nicht Teiteinden Körpern, die gleich⸗ 
nahmige Elektricitaͤt ſich nicht ſo leicht ausbreitet, 
ſondern vielmehr'mit Der gegenfeitigen verwechfelt, 
fo nehmen doch auch Diefe Körper, wie ich be: 
reits im fechften K pitef ‚gezeigt, habe, durch 


| ttheilung die Elektricitaͤt von einem andern 
Körper an; daher einige Maturforfcher mie bes 


teits oben angeführet worden, ſchon die Meinung 
geäuffert haben, daß man die Körper nicht ein; 


mal eigentlich in Ableitende, und nicht ableiten 
de eintheilen koͤnne, ſondern daß der Uuter— 

ſchied in den Sraben der Fortpflanzung lie⸗ 
dc, welche bei einigen Körpern ſchneller, und in 
gröffere Menge als‘ bei andern, von Statten 
geht. S. Willtens Anmerf. zu Franklins 
Briefen 6290. 95.6. . U... 
Es vertheilt ſich nemlich die Eleftricität in ih: 
nen nur langfam, und: fo wird. fie ihnen auch nur 
allmaͤlig, und theilweife benommen. Die tuft 


gehört. nun, wie gefagt,. zu den nichtleitenden 


Körpern, und es fcheint, Daß fie auch auf gleis 
he Weiſe eleitrifict werden koͤnne wiewol Bec⸗ 


42 caria | 


« __ 
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caria anmerkt, daß’ es’ eigentlich nur eine mit 
Duͤnſten angefuͤllte Luft ſey, in welcher wir dieſe 
Ausbreitung der Elekttieitaͤt Wahrnehmen." Can⸗ 
ton bewirkte es beſonders, wenn er entweder mit⸗ 
telſt einer Spitze die an dem elektriſirten leitenden 
Koͤrper befeſtiget war, oder mittelſt einer daran 
gebrachten Flanıme, davon keine Ableitung zum 
Fußboden war; die Elektricitaͤt in die Luft ger⸗ 
ſtreuete. Dieſe, um: einen elektriſirten Körper 
herum, in dev: Luft verbreitete ‚gleichnahmige 
Elektricitaͤt, mögte mar mol eigentlich die elek⸗ 
trifche Atmosphaͤre des Körpers nennen, um 
fie Dadurch, ſowol von der,’ an: dem leitenden 
Körper felbft haftenden, und von ſelbigem andern 
leitenden Körpern ploͤzlich mitzutheilenden, als 
von Det gegenfeitigen in eiher andern Schicht det 
Luft erregten Elektricitaͤt zu unterſcheiden. Gie 
bringt im’ den Teitenden- Körpern, welche damit 
umgeben find‘, die entgegengeſezte Eleftricieät herz 
vor; daher auch das atmosphaͤriſche Elektro⸗ 
meter, wie wir nachher hoͤren werden; allemal 
die der Atmosphaͤre entgegengeſezte Elektricitaͤt er⸗ 
haͤlt, wird aber auch von einem jeden leitenden 
Körper leicht, wiewol nur theilweiſe, aus der zu⸗ 
naͤchſt angrenzenden Luft geraubt! Daher zeigt ſie 
ſich am ſtaͤrkſten an den Orten des Zimmers, wel: 
che von Wänden, Boden, Hausgeraͤthe, am 
weiteſten entfernt ſind, und verlieret ſich in der 
Naͤhe eines leitenden Koͤrpers. — 
| Auf gletche Weiſe, uud in viel gröffern Ma: 
fe müffen auch die Gewitterwolfen ihre ſchon ger 
ſammlete Elektricitaͤt iu,der angrenzenden Luft ver: 
breiten. Ohne Zweifel: iſt es entweder die, 
— | ab— 
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wechfelnden Schichten der, Luft erregte ‚oder ben 
jonders dieſe, zwax der Wetterwolke mitgetheil⸗ 
te, aber mit dem Wirkungskreiſe der: Wolke 
ſelbſt nicht eigentlich zuſammenhaͤngende, ſondern 
nur, in der, mit Duͤnſten erfuͤllten Luft, umher 


| Fiten Elektricitaͤt, welche bei den bekannten 


Zahrnehmungen, unter einem Gewitter, mit: 
telſt guggeſtellter Metalle aufgefangen wird, und 
gemeiniglich als unmittelbar von der Wolke ent⸗ 
ſpruugen, augeſehen wird. Denn, wenn ſie 


ge 
vom ei Wolke felbft herkaͤme, ſo wuͤr⸗ 


/ 


4 


de fie mit, Gewalt und auf einmal darauf zufal⸗ 
len, und fich leicht einen XBeg durch die mwiders 
fiehenden. Körper , ‚welche etwa das Metall von, 
der Erde abfondern,. durchbrechen. Der Unter 
ſchied iſt an Herrn Bichmanns Falle () ſicht⸗ 
bar, an deſſen oben an dem Dache feines Hauz 


ſes aufgeſtekten eiſernen Stange, von welcher me⸗ 


tallene Ketten und. Draͤthe in das Zaus bis in 
fein. Zimmer geleitet waren, um Verſuche über. 
— der Bliz ‚wie 
x Le DEE Fa — Rede gi 5 an 
1 8% Fan) 2, te Se FE) A — | 3 : 
.. (B- Hierüber,S. Nachricht ven dem: merkwuͤrdi⸗ 
gen und betruͤbten Todesfall des Herrn Prof. 
Kichmann, mit‘ phpfifhen Anmerkungen bes 
gleiter, von Yanov. Danzig 1753. Reima⸗ 
tus von Blitze S. 116. Priftlep Gefchichte 
ir Der Elektricitaͤt; S. 225. °. Des’Abts Job. 
Ignaz v. Sclbinger, Runft, Thärme oder an⸗ 

‚dere Gebäude vor den ſchaͤdlichen Wirkungen 

des Blitzes durdy YAbleitungen zu bewahren, 
—SGSG87. ff. auch S. 28. ff. J. G. Kruͤnitz 
VWerzeichnis der vornehmſten Schriften von der 


4 


Elebtricitaͤt, S. 145: fe 
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an einem Ableiter in ſoin — 
und ihu da er ſich eben dahin buͤfte wo iſich da⸗ 
Metall endigte, janimerlich odtete Beiü den ge⸗ 
woͤhnlichen Beobachtungen hingegen wird: fie nur 
in kleinen Theilen im: aller Stille, oder nur mic 
einem Kichtfcheine: oben an der Spitze des Metalls 
aufgefangen.Daher wollen ſich zuweilen nach 
einem, aus einer, ſelchen Zuruͤſtung gezogenen 
Funken, auch waͤhrend eiues Gewitters nicht for 
gleich: wieder. andere Funken zeigen, weil wenlid; 
einem gewiſſen Raume der Luft die Elektricitaͤt 
geraubt war, und ſolcher micht ſogleich wieder 
neuen Vorrath — und dem Geraͤthe mit⸗ 
cheilen konnte. Vermuthuich aber ereignet ſich 
dieſes nur bei füllen Luftz dahingegen, wenn Die 
felbe*durch den. Wind: ſortbewegt wird, inmmer 
neue Luft, auch aus der Ferne her, in die Siel⸗ 
le der vorigen tritt, deren Elektricitaͤt von dem 
ausgeſtellten Metalle aufgefangen wird; So kanu 
man von einer elektriſirten Flaͤche Glas die Elek: 
tricitaͤt theilweiſe abziehen, ſo, daß, die zuvor un⸗ 
beruͤhrten Stellen, noch Funken geben, wenn 
andere entladen ſind, und auch an ſolchen feſten, 
nichtleitenden Koͤrpern, Glas, Bernſtein oder 
Siegellak, wird, wie Wilſon bemerkt hat, die 
mitgetheilte Elektricitaͤt, wenn man an der Ober— 
flaͤche hinblaͤſet, weiter fortgerüft. ” Den Unter: 
ſchied Diefer, von den Wolken ausgebreireten 
Elektricitaͤt, von der urfpräönglich in der. Luft 
vorhandenen; zeigt an dem "Beobachtungsge: 
räthe der Uebergang von der pofitiven zur 
negativen, wenn eine dicke Wolke ſich dem Schei⸗ 
HANS: nähert, oder der Wind "von ſolchen 
Mol: 
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Wollen herblaͤſet; den Unterſchied aber, "der, in 
den Luftſchichten erregen , abwechfelnden; 
und der, von. der Wolfe mitgecheilten Blek⸗ 
tricitaͤt, ſcheint die Wahrnehmung drei Herrn 
Bonayne anzuzeigen: Da: er: bemerkte ‚daß: die 
an. feiner Zuruͤſtung aufgefangene Elektricitaͤt, 
ſich oft nach: einem Blitze ploͤzlich in die entgegen⸗ 
geſezte veraͤnderte, beſonders, wenn die Wolfe 
über dem Haupte ſchwebte; denn durch einen her: 
vorbrechenden Bliz kann ſich die der Luft: milge⸗ 
theilte Elektricitaͤt auf einmal weiter ausbreiten. 
Ein, bei einem Gewitter in der Luft ausgeſtell⸗ 
tes Elektrometer, zeigt. alſo keinesweges das 
Maaß der Wetterkraft in der Wolke ſelbſt 
an. Da indeſſen die, in der Luft ausgebreitere 
Elektricitaͤt, nahe an dem elektriſirten Koͤrper/ 
von welchem fie mitgetheilt wird, nothwendig am 
ftärfften-ift, fo koͤnnen allerdings auch die zuneh⸗ 
menden Zeichen der Iufteleftricität an den auffan⸗ 
genden Körpern die Annäherung der Wetterwolke 
anzeigen. S. Reimarus vom Blitze. S. 524. 
fi. und uͤber die Abwechſelungen der Luftelektrici⸗ 
taͤt im poſitiven und negativen Zuſtande des Abts 
Berxtholon Preisſchrift ꝛc. S. 99. bis 108. 
willkens Anmerk. zu Franklins Briefen, 

Yu 64.. a BEE re Fee 

Drcritter Abſchnitt. J 
Von der Erforſchung der Luftelektricitaͤt und der 
noͤthigen Behutſamkeit bei derſelben zur Zeit des 
Gewitters. Gebrauch des efektrin. . 
: 2.0.0.0 hen Drachen. 

Das: traurige Schiffal des. Profeffor Rich 
mann der il Jahr 1753. den 26. Sal. zu Per 
| | | ters: 
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tersburg bei Gelegenheit der Erforſchung der Ge⸗ 
witterelektrieitaͤt, ſein Leben verlohr, wie man 
aus den, im vorhergehenden Abſchnitte angefuͤhr⸗ 
ten Schriften umſtaͤndlich erſehen kann, hat von 
der Zeit an, lange die Gelehrten von aͤhnlichen 
Beſchaͤftigungen, aus Furcht, fuͤr ein gleiches 
Schikſal, zuruͤkgehalten. Im Jahr 1764. hat 
ein Gelehrter zu Marybon, einem Dorfe bei 


Weſtmuͤnſter in England, unvorſichtiger Weiſe 


eben das; Schikſal gehabt, daß er, da er die elek⸗ 
trifche Maserie aus den Hagelwolken herablocken 
wollte, ducch ein Verſehen in der Operation ei: 
nen ſolchen Stoß bekam, daß ibm das Blut aus 
Mund und. Nafe fprüzte, und er feiner Sinnen 
gänzlich beraubt wurde, Dieſe Umſtaͤnde muften 
allerdings die Naturforſcher furchtfam machen. 
Da aber die Erforfehung der Luft zund Gewitter⸗ 
eleftricität, wenn fie. mit Achtſamkeit gefchieher, 
in-der That vor. geoffem Nußen iſt, indem: wie, 
dadurch. eine Kenntniß der. eleftrifchen. Materie: ° 
überhaupt erlangen, und zmar auf eine weit ges 
wiſſere rt, als wir folche durch ‚alle andere Werk⸗ 
zeuge, Verſuche und daraus gefolgeree. Schlüffe: 
zu erlangen nermögend find, auch, die in des Luft 
vorgehenden eleftrifchen Begebenheiten zur Er: 
forfehung der eleftrifchen Wirfungen als folche 
unentbehrliche Mittel zu betrachten find, modurch 
‘wir ihre Eigenfehaften genauer zu. beflimmen in 
Stand gefezt, und von unzähligen Vorurtheilen, 
und andern irrigen Meinungen in Erflärung der 
wichtigften Erfcheinungen in der Natur, befreiet 
merden, ſo hat man nach der Zeit angefangen, 
ſich aufs neue wieder darauf zu legen dh > 
0 at 
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hat in der That, durch Hülfe der verbefferten, 
und ohne Nachtheil zu beſorgen, dazweitigerichtex 
ten Werkzeuge, hierin wichtige Schritte. gethan. 
Weil; indeſſen die Erfahrung gelehret hat, Daß 
Berſuche von dieſer Art doch gefaͤhrlich werden 
koͤnnen, ſo iſt die aͤuſſerſte Behutſamkeit bei’ 
Aufteilung derſelben noͤthig, und es ſollen nachher: 
Mittel angefuͤhrt werden, sid man ſich an dieſel⸗ 
ben mit mehrerer Sicherheit wagen darf. Dabey 
bleibt es abet alfemalieine Hauptregel, daß die⸗ 
jenigen die mit elektriſchen Verſuchen uͤberhaupt 
noch nicht ſehr bekannt ſind, dieſe Wiſſenſchaft 
nicht ſchon winige Zeit lang getrieben, und durch 
Erfahrung ſich zu uͤberzeugen gelernet haben, daß 
bei Verſuchen mit der verſtaͤrkten Elektricitaͤt nicht 
zu ſcherzen iſt, die Erforſchung der Gewitterelek⸗ 
trieitaͤt nicht ihre erſte Probe ſeyn laſſen. 
m die Gewitterelektricitaͤt, oder uͤberhaupt 
die Elektricitaͤt in der obern Luft zu erforſchen, be⸗ 
dient man ſich beſonders eines Inſtruments, wel⸗ 
ches der elektriſche Drache genennt wird, von 
deſſen Zubereitung und Einrichtung folgendes zu 
merken iſt. © ° er 
Zubereitung des eleftrifihen Drachen. 
.. A): $Zinrichtung des, Tiberius Cavallo. 
Dien Drachen, deren fih diefer Naturfor⸗ 
fchepıza feinen gewöhnlichen Verſuchen bedient 
hat; find .etwa.nier Schuhe lang, und etwas 
über zween Schube breit. Sie beftehenaus Pa: 
pier mit einem. Stabe, oder Spannhol;, und 
Bogen’ gemacht, und haben völlig die Geftale: 
der gemeinen Drachen, welche die Anaben fliegen 
4 | laſ⸗ 
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laſſen. Den Stab maht man aus einem fehr 
trockenen, und leichten Tannenholze, Damit er 
nicht Durch feine Schwere gehindert werde, zu 
fleigen, und Dennoch ftarf geuug bleiben möge, 
dem Windfioffe Widerfiand zu thun. Un dem 
Vordertheile des Spannholzes ift eine eiferne 
Spitze befejliges, Die etwa einen Schuh weit her: 
vorragt. Ein Drache von fünf Fuß, erfordert 
einen, tiber fünf- Fuß langen Smb, oder Ru: 
the, fo die Breite von ı Zoll, und die Dicke eis. 
nes halben Zolles:haben muß. Der Kopf des 
Drachen, oder fein Boden, beſtehet aus einem 
Faßreifen, der leicht, glatt, feft, trocken, rund: 
geſchuitten und überall gleich dicke. feyn muß. Den’ 
Stab macht man zweimal läuger, ‚als der Halb: 
meſſer des Bogens ift, und das Gerippe wird in 
dem Verhaͤltniß der. Theile ander Taf. HI. Fig. 
56. befindfichen Zeichnung zugefchnitten,, und 
an.der Kopf und Schiwanzfpige das Gleichge: 
wicht gefuche. Zu fünf Fuß Drachenlaͤnge wer: 
den eilf Fuß Bindfaden erfordert, deſſen eines 
Ende etwa mitten in den Stab des Bogens, das 
andere nicht weit vom fpißigen Ende. des Leibes 
befeftiget wird. _ Den ſchwimmenden Drachen⸗ 
ſchwanz mache man um fiebenmal länger, als die 
Länge des Drachen felbft, und zwar von zwei zu 
zwei Zoll, aus 2. Zoll langen, gefalzten Papier: 
‚ fleeifen. Das Papier ift mit Firniß überzogen, 
oder mit gefottenem Leinoͤl getränft, um den Dra⸗ 
chen für den Regen zu ſchuͤtzen. Die hiezu gehös 
tige Schnur, welche der wefendlihe Theil der 
ganzen Zubereitung ift, meil man, nachdem die: 
felbe ein befferer oder feplechtexer Leiter iſt, dabei 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th. Ji mehr 


— 
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mehr oder weniger Elektricitaͤt erhaͤlt, hat Caval⸗ 
lo nach vielen andern dieſerhalb gemachten Pro⸗ 
ben, endlich ſo eingerichtet, daß er einen Kupfer⸗ 
faden (*) mit zween ſehr duͤnnen Bindfaͤden zus 
ſammen drehete. Dieſe Art der Einrichtung hat 
er zu den meiſten feiner Verſuche mit dem eiektri⸗ 
fchen Drachen. gebraucht, und zu diefer Abfiche 
fehr gefchift befunden. Man. fann auch Bind- 
fäden mit einem dazwifchen liegenden. Drache zus 


fammen drehen‘, welches ebenfalls gute Dienfte 


thut, nur: ift es unangenehm, daß der. Drath 


bald an verſchiedenen Enden zerbricht, wodurd) 


die metallifche Berbindung häufig unterbrochen 


. ‚wird, daß man alfo immer Daran auszubeflern 
genoͤthiget ift. Doch lieffe ſich dieſe Unbequem⸗ 


lichkeit vielleicht auf eine Zeitlang etwas abaͤn⸗ 
dern, wenn man den Drath vorher gluͤhete. Die 


Laͤnge der Schnur muß re 600 Fuß. be⸗ 


ki ; ee 


Gebraucht des elektriſchen Drachen. 
Wenn er den Drachen bei ſehr truͤben und 


regnerichtem Wetter ſteigen lich, fo, daß er be: 


forgen mufte, Die Eleftricität in allzugroffer Men⸗ 
ge anzutreffen, pflegte er gemeiniglich an Die 
Schnur A: B. Taf. III. Fig. 49. den Hafen einer 
Kette C. zu En deren Ende . den Boden 

herab: 


(*) Unter Rurferfäden — er ſolche, wie 

man zu unaͤchten Stickereyen gebraucht, um 

die Goldfaͤden nahhzuahmen. Es find ſeide⸗ 

ne, oder leinene Faͤden, mit einem duͤnnen 
Kupferbläitgen überzogen.‘ 
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herabfaͤllt. Zuweilen fezte er fich auch auſſerdem 
auf einen. ifolirenden Stuhl, CN) weil,. feiner 
Meinung nach, die Eleftricität alsdenn feiner 
Perſon nicht viel Schaden zufügen Fönnte, ment 
fie fih auch plözlich, und in geoffer-Menge aus 
den Wolken entladen, und in den Drachen fchlas 
gen follte Wenn der Drache geftiegen war, , 
pflegte er gemeinigfich die Schnur durchs Fenfter 
in ein Zimmer zu ziehen, und eine ftarfe feidene 
Schnur daran zu binden, die er an einem ſchwe⸗ 
‚ren Stuhl oder Tiſch, im Zimmer befeftigte, 
Taf. III, Fig. 50. ift A. B. ein Theil’ der Schnur 
an dem Drachen, welchen. man in das Zimmer 
gezogen bat; C. die daran gebundene feidene 
Schnur; D. E. ein Heiner erfter feiter, den man 
durch einen dünnen Drath, mit der Schnur ar. 
dem Drachen verbindet; F. das Duadrantenelef: 
trometer, auf einem gläfernen mit Siegellaf über- 
zogenen Stativ, welches man lieber neben dem 
eriten Leiter fezt, als auf ihm befeftiget, weil Die 
Schnur A. B. bisweilen durch ihr Schwanfen, 
und Ziehen, den erften Leiter umwirft, wodurch 
das Eleftrometer umgeworfen werden und Schar 
den leiten koͤnute. G. ift eine, obngefähr 8 Zoll 
lange Glasroͤhre, mit einem, an ihr Ende ange: 
fütteten Drathe, der einen Knopf hat. Diefer 
Roͤhre bedient man fich tum die Befchaffenheitder 
Eleftricität zu unterfüchen, wenn der Drath fo 
ſtark eleltriſch ift, daß man fich nicht ſicher nabe 
e — 312 — an 


Was hiebon zu halten ſey, will ‚ich "unten 
anführen. - &. Eberhard vermiſchte Abhand⸗ 
lungen, aus der Naturlehre, x. Th. 1. ©. 34. 


\ 
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an die Schnur wagen kann. Die Art dies zu 
unterſuchen ift folgende: Man-faft die Röhre bei 
dem Ende an, das von dem. Drathe enifernt iſt, 
und berührt die Schuyr an dem Drachen, mit dem 
Knopfe des Draths. Dieſer nimmt, weil der’ 


Drath iſolirt iſt, ein wenig Eleftricisät von dee 


Schnur an, welche ſchon zureicht, die Beſchaf⸗ 
fenheit dee Elektricitaͤt zu beſtimmen, wenn man 

den Knopf des Draths an ein elektriſirtes Elek⸗ 

trometer bringt. Man kann auch an der Schnur. 
des Drachens eine Flaſche laden, und an deren 

Elektricitaͤt die Elektricitaͤt des Drachen, und 
folglich auch die Elektricitaͤt der Atmosphaͤre er⸗ 

kennen. | | NT 
Iſt die Eleftricität des Drachen fehr ſtark, fo 

befeftigt man etwa 6 Zoll weit von der Schnur 

eine Kette, die mit dem Erdboden in Verbindung 

ſteht, welche feine Eleftritirät ableiten Fann, im 

Fall fie fo ſtark werden follte, Das die Umſtehen⸗ 

den dadurch in Gefahr geſezt wuͤrden. S. Ti⸗ 
berius Cavalld am a. 0.8.2293. 


B) Einrichtung des Joſeph Priſtley. 
Bon der Einrichtung des eigentlichen Dra⸗ 


chen ſelbſt, finde ich in der Beſchreibung diefes 


Maturforfchers nichts, mas von dem vorherge: 
henden verfchieden wäre. Die Schnur ift mit 
feinem Drathe durchſtochten. Das Ende der 
Schnur ift von Seide, und der Drath muß bis: 


an irgend einen metallenen $eiter, melden man, 


dazu am fchiflichften hält, fortgeführt merden. 
Der dazu erforderliche Nebenapparat, ift folgens 
dergeftalt eingerichtet: Man winder Die Schnur’ 
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des Drachen Taf. III. Fig. 51. a. aufein Anduelb. 
fo, daß fie durch einem Spalt in einem andeſſen 
Obertheile befeftigten flachen Brette, gehet, da man 
denn ſolchergeſtalt nach Belieben mehr oder weni⸗ 
ger von der Schnur heraus laſſen kann. Das Kraͤu⸗ 
el befeſtiget man oben in einem zinnernen, oder ku⸗ 
pfernen Trichter, c. und laͤſt aus dem. Trichter eis 
nen metallenen Stab, d. nebft einem groffen 
Knopfe daran, hervorgehen, welche zu einem 
Leiter dienet. Dieſes Ruäuel und der Trichter - 
ftecfen auf einem Stabe e. wovon wenigftens dee 
obere Theil im Ofen recht gerrofnet feyn muß. 
Der untere Theil davon kann ſo fpigig zugefchnits 
ten feyn, Damit man ihn, wenn man den Dras 
‚chen gehörig hat fliegen laffen, in die Erde hin: 
‚einftoffen könne. 


Die Sicherheit diefer Zuräftung, kommt auf 
Die Kette f. an, welche an dem Stabe vermittelſt 
eines Hafens, nicht weit vom Trichter hanget, 
rind auf der Erde fehleppet; denn die überflüfiige 
Gewittermaterie fährt vom Trichter nach der Ket⸗ 
tes und laͤſt fich fölchergeftalt leiten , fo weit man 
will ‚ öhne diejenige Perfon ' melde den Stab 
hält, zu beruͤhren. 


| Es laſſen ſich aus dem zu dieſer Geraͤthſchaft 
gehoͤrigen Leiter, Funken mit der groͤſten Sicher⸗ 
beit locken, und zwar vermittelſt eines Staͤngel⸗ 
chens von gedoͤrrtem Holze, Taf. III. Fig. 52. oder 
Glas, a. welches mit einem Trichterchen, b. ei⸗ 
‚ner meſſingenen Ruthe, c. und einer daran ge: 
| baͤngten Kette verſehen iſt. Denn der Bliz, wel⸗ 
— in die Ruthe fährt, ae durch den Fre 
ter; 


{ 
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‘ter, und die Kette hinab, ohne denjenigen, der 


das Staͤngelchen haͤlt, zu treffen. 


Der Gebrauch die Beſchaffenheit der Elek⸗ 


tricitaͤt der Atmosphäre mit diefer Einrichtung zu 
‚erforfchen, ift der vorigen gleich: S. Joſ. Prift- 
ley Befchichte der Klebrricikät, © 345: 


fe- Cavallo ſcheint mit diefer Einrichtung , weil 
fie etwas beſchwerlich ift, nicht recht zufrieden zu 
ſeyn, gefteht Doch aber zu, dag wenn man den 
Drachen beim Gewitter fteigen läft, der. Experi⸗ 
mentator dabei eben nicht fehr in Gefahr fei, eis 
‚nen Schlag zu befommen, und dies ift, Deuche 
mich, fchon ein fehr wichtiger Vorzug. S. a. O. 
S. 233. - Bon der Einrichtung des eleftrifchen 
Drachen ift Rrünig in der SEonomifchen En⸗ 


cyelopädie B. 18. ©. 301. bis 307. umftänd: - 


Sich. nachzulefen, auch ift eine fehr genaue und 
‚Deutliche. Befchteibung der Verfertigung deffel: 
in den Verbaltungsregelnbei naben Donner⸗ 


wettern, Gotha 1774 ©. 38. ff. und in des 


Fuͤrſten Demetrius von Ballisin Sendfchreiz 
ben an.die Akademie zu. Petersburg, über 
einige Begenftände der Elektricitaͤt, Muͤn⸗ 
ſter und Leipzig 1780. ©. 48. f. desgl. in J.S. 
Ballens Magie, Berlin 1783. ©. 30. ff. zu 
finden, | | 


Anmerkungen. 1) Es ift nicht gut, wenn man 
- den Drachen gröffer macht, als vorher anges 
geben worden, dent je gröffer er ift, mit des 
fto mehr Unbequemlichfeit find die Verſuche 
Damit verbunden, und man kann ihn auch for 

“ dann 
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dann nur bei ſtarlem Winde gebrauchen; auch 
nimmt er oͤfters Schaden, und verurſacht vie⸗ 


le Arbeit beim, Steigen und: Zuruͤkziehen. 


- 


2) Der zugefpizte, an dem Drachen befindliche: 
Drath, kann vielleicht bei einem. Gewitter etz 
was dazu beitragen, mehr Elekteicität aus dei 
Wolken zu ziehen, aber zur Verſtaͤrkung dee 
Elektricitaͤt in der Schnur trägt: er nichts. bei. 
S. Tib. Cavalloam a. D. ©. 230. Me- 
moires de Math. er de Phyf. prefentes a P’A-: 
cad. par des: favans errangers, Th. IL. S. 
393. Joſ. Priftley am . 0.8. son, 
Belchreibung . einiger andern. Mafthinen. zur, 
Beobachtung der Elektricitaͤt de 
a: Asnosphäre. a 
Ohne fich des eleftrifchen Drachen zu bedie⸗ 
nen, kann man auch mit andern Mafchinen Be⸗ 
obachtungen über Die Eleftrieität der Atmosphäre 
anftellen, um fich von der Gleichheit des eleftris. 
fhen Fluidi mie der Getwittermaterie zu überzeus. 
gen, von denen ich einige anführen will. . | 


Erſte Einrichtung. Man errichtet auf dem Gi⸗ | 
pfelirgend eines Gebäudes eine Stange, a. Taf. 
Ul Fig. 53. von der Höhe, dag man fie bequem, 


handthieren kann, woran ſich obenein dickes Stuͤk 


Glas, fo einen Fuß lang, befindet. Dieſes be: 


dekt man mit einem zinnernen, oder kupferken 


Gefaͤß, b. in Geſtalt eines Trichters, um den 
Regen davon abzuhalten. Ueber demſelben laͤßt 
man eine lange dünne eiſerne Ruthe c. in die Hoͤ⸗ 
he gehen, welche ſich in eine Spitze endiget, de⸗ 

u Sy ten 
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ren ganze Laͤnge man mit einem Drathe umwin⸗ 
det, um Die Elektricitaͤt deſto beſſer nach dem 
Trichter abzitleiten. Bon dem Trichter läßt man 
einen Drath d. laͤngſt dem Gebäude, ohngefaͤhr 
einen Fuß davon entfernt, herabgehen, - 
führt Ddenfelben durch ein- offenes Fenſter 

ein Zimmer , welches man: zur Anftelting 
der Experimente am bequemſten findet. In 


dieſem Zimmer hat man einen tauglichen Leiter, 


welcher iſolirt, und mit dem, zum Fenſter hin⸗ 
ein gefuͤhrten Drathe vereiniget iſ.. Wenn der 
Drath, und der Leiter vollkommen iſolirt ſind, 


fo werden fie, fo oft ſich eine beträchtliche Muan⸗ 


titaͤt von Elektricitaͤt in der Luft befindet, elcks 


trifch, und man erfennet es, To bald derfelbe ges 


hoͤrig gefaden ift, an ben dam gehängten Can⸗ 
tonſchen Kugelu. 


Um dergleichen Erpetimente mit voͤlliger Si⸗ 
cherheit anſtellen zu koͤnnen, bringet man den 
elektriſch gewordenen Drath, einige Zoll von der. 
ableitenden Ruthe, welche zur Beſchirmung des 


Hauſes dienet, damit die uͤberfluͤſſige Elektricitaͤt 
dieſen Weg hinab nehme, ohne jemanden, wel; 
cher etwa nahe dabei ficher, zu treffen Der 
Leiter zur Beſchuͤtzung des Haufee muß aus einer 


Stange beſtehen, welche, wenn fie von Eifen iſt, 


ein Viertel, bis einen halben Zoll dif, wenn fie 


hingegen von Meffing, oder Kupfer ift, duͤnner 
ſeyn, und ſich oberwaͤrts in eine ſcharfe Spitze, 


ohngefaͤhr 4 bis 5 Fuß, über dem hoͤchſten Thei⸗ 
le des Gebaͤudes endigen, und unterwaͤrts, wo 


moͤglich in einen Brunnen, oder in ein flieſſen⸗ 
des Waſſer geleitet werden. Sonſt muß 


die⸗ 
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diefelbe einige Fuß tiefin den Boden, einige El⸗ 
len von dem Gebäude entfernt, hinemgehen. 
Es iſt hiebei einerlei, ob dieſe ableitende Ruthe 
mwendig, oder auswendig am Hauſe befeſtiget 
wird, oder — viel Beugungen Damit gemacht 
werden. S. Joſeph Priftley am angef. Drre 
©. 344: Briefe an eine deutfche Prinzeffin 
2. Ih. S. 288. J. 2. Boͤckmanns — 
lehre, S: 26: 


Zwote Einrichtung. Dieſe Einrichtung if 
etwas umftändficher und gehet fchon ins Groſſe, 
wenn einer die Erforfchung der Gewitterelektrici⸗ 
tät fi befonders will angelegen feyn lafien. 
Man richtet ein leichtes Gerüfte von Brettern 
(Taf. III. Fig. 54.) A. B. C. D.E.T.G.H. 
auf, davon jede Seite A.B. 15. Fuß lang, und 
von A. bis C. 6. Fuß hoch if. C.E. und ED .° 
ift feine Abdachung, welche die innere Ejnrichs 
tung für den Regen ſchuͤzt. Mitten hindurch ger 
het die eiferne Stange N.M.L. 20. Fuß lang,- 
und etwa anderthalb Zoll dif, mit einem metal: 
lenen Sterne O. und rubet. auf einem urfprüng: 
lich eleftrifchen Körper, z. E. auf Peh, auf 
dem Erdboden. Der &ieen O. beftebet, aus 
vielen Spigen, jede einen halben Fuß fang, um 
die Eileftricität aus den Wolfen dadurch in. Ems 
pfang zu — CH) Damit nun dieſe Stange 
5 we⸗ 


( Die Naturforſcher find noch nicht einig, ob 
eine oder mehtere Spißen zur Herabladung 
der Elektricität aus den Wolken gefchikter ſey? 
S. Reimarus von Blige, S. 440. und Lich 

tens 
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weder ſchwanke, noch an die Abdachung ſtoſſe, 
fo iſt fie mit vielen. ſeidenen Schnuͤren d. in dem 
runden Gipfel]. des Daches, an allen Orten an 
J. befeftiget; An der. Stange, .einige Schuhe 
vom Dache ab, fizt eine groſſe kupferne Haube 
X. welche über den offenen. Gipfel hinreichet, um 
das Regenwaſſer abzuhalten, Diefe Haube darf 
aber mit ihrem untern Rande nirgends. das Dad) 
berühren, und entfernt fich deshalb davon 2 Fuß, , 
damit die Gewitterſtange, indem fie, nebft der 
fupfernen Haube elektriſch wird, nichts von is 
rer efeftrifchen Kraft verliere. Der einfallende 
Degen bei, einem Gewitter, wuͤrde nun freilich 
wol von der Fupfernen Haube K. an der Stange 
allmählig hin und wieder abtropfen, und auf die 
Abdachung C. E. fallen; allein’ weil man aud) da 
beforgen müfte, daß die Haube nebft der Stam 
de ihre eleftrifche Kraft durch die Regentropfen 
in dem Dache und von da in dem bretternen Ge⸗ 
ruͤſte, und ſo weiter in dem Erdboden verlieren 
wuͤrde, ſo iſt der aͤuſſ⸗ ere Rand der Haube K. 
rund umher mit einer ſchmalen Renne ver⸗ 
ſehen, die bei U. einen Abfluß hat, damit ſol⸗ 
cher Geftalt das zugleich elektrifirte Regenwaſſer 
in der zugleich mit elektriſirten Renne von U. 
nach R. an der Stange, und fo weiter durch T. 
8. in ein Gefäß R. fich ſammlen kann, welches 
gleichfalls auf Pech, oder einen andern eleftri- 
ſchen Koͤrper ruhet, und alſo iſolirt iſt. 
ies 


tenbergs Berhaltungsregeln bei nahen Don⸗ 
nerwettern, &. 19. J. 5. Luz Unterricht vom 

Bliz, und den Bl; „ oder wetterableitern S. | 
57. 
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Dies Gefäß, ſammt der kupfernen Roͤhre 
und dem Dache von Kupfer, mit ſeinem aufge⸗ 
fangenen Regenwaſſer, bleibt, nebſt der eiſernen 
Stange eben ſo lange elektriſch als die Stangen 
ſammt allen uͤbrigen elektriſchen Maſchinen. Und 
hiedurch wird alles Hinderniß gehoben, daß alſo 
weder. der, an der Stange herabflieſſende, noch 
der, fonft in Die Deffnung des Daches einfallen 


de Regen, den Harz : oder Pechboden nas mas - | 


chen, und alfo der elektrifchen Stange ihre Ele 
tricitaͤt nicht entziehen fann. | 
Von der Stange ‚gehen verfchiedene Verbin: 
dungen von Metalldrathe und Ketten, bei e, und 
"c. ab; die bei c. gehen zu den, daneben ſtehen⸗ 
den, mit Waffer angefüllten Slafchen a. b. wel 
‚he wiederum im Waffer oder in. mie Waſſer an: 
gefüllten metallenen Gefaͤſſen ftehen, nad) der ge; 
‚mwöhnlichen Art, deren man fich fonft bei den 
Verſtaͤrkungen zu bedienen pflegt. Don diefen 
Flaſchen geben ferner metallene Ableiter . LI. 
‚bin, nach m. zum Erfchüätterungsftativen. o. ki. 
Die zwote Verbindung ift an der Stange bei e. 
‚mit der Kette e. r. bis am f. welche zum Zuleiter 
dienet, Die elektrifchen Funken aus dem. Erfehüts 
terungsftative zu holen. Dieſer Zuleiter kann 
zu dem Ende nach- Gefallen auf und nieder gezo⸗ 
gen werden, vermittelft der feidenen Schnur 
p. h. g. um die Molfe g. Uebrigens gehet 
dieſer Zug und alles, was man fonft zu Ab: und 
Zufeitern biebei unbringt, nach dem entfernten 
Dbfervatorio, denen die Näffe vom Regen nicht 
Bindert. = Golfen nun noch andere Körper die 
Eiektricität von der Stange aus. der Luft durch 
fie 


N 
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fie befommen;,. fo müffen ſolche mit ihr Gemein⸗ 
fchaft haben. Man Fann fie in dem Öewitters 
hauſe, hin und wieder berumleiten, ‚und. vers 


mittelſt eines merallenen Draths verbinden... ; 


Zu den Verfuchen, und deren Erſcheinun⸗ 
gen kann man fich aufferhalb dem Gewitterhaufe 


einen Ort wählen, doch muß derfelbe vom Ge - 


witterhaufe eine beträchtliche Entfernung, und 
zwar weninftens von -200. Schritten haben. 


Denn der Beobachter darf zu diefer Zeit fich nicht 
‚im Gemwitterhaufe felbft aufhalten. Doch muß 


das Obfervatorium, wie fich fehon von felbft ver: 


ſteht, dergeſtalt liegen ‚ daß er nicht nur für ſei⸗ 
ne Perfon für dem Regen ficher ift, ſondern auch 


alles, was in dem Gewitterhauſe vorgeht, Deut: 
lih wahrnehmen, aud) alles mas fo wol in, als 
aufferbalb demſelben, wo die Phänomena vor 


ſich gegen follen, zu feiner Abſicht noͤthig iſt, 


vermittelft feidener, dahin geleiteten Schnüre, 


Dirigiren fann. Auf dieſe Arc find alle Werfus 


che, und Erſcheinungen die ihre eleftrifchen Wir: 


ungen, aus der Atmosphäre erhalten, gänzlich 


in des VBeobarjters Hand, ohne Gefahr für 


fih und und feine Mirbeobachter dabei -zu bes’ 


fürchten. 


Ehen dieſe Verſuche laſſen ſich auch, wenn 
die elektriſchen Atmosphaͤren der Wolken ſich nicht 


ſo tief herablaſſen, daß ſie die Stange erreichen 


dem Drachen, dem Dache des Hauſes bei wi⸗ 


in dem Gewitterhauſe mit der Drachenmaſchi⸗ 


ne mit eben der Sicherheit anſtellen; nur muß 


man allerdings dahin fehen, daß die Schnur von 


dri⸗ 
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drigem und heftigem Winde nicht zu nahe kom⸗ 
me, weil alsdenn der, in der Luft elektriſch gen 
wordene Drache feine Efeftricität dadurch ohn— 
fehlbar verlieren wuͤrde. Man ſehe hierüber 
A F. Zartmanns Anmerkungen über die noͤ⸗ 
tbige Achtſamkeit bei Erforſchung der Ge⸗ 
witterelektricitaͤt, S. 38. und 41. Als dieſe 
und aͤhnliche Verſuche den Naturforſchern be: 
kannt geworden waren, erintzerte man ſich vers 
fehiedener alten Erfahrungen, und zufälligen Bes 
obachtungen, welche zuvor nicht mit gehörigen. 
Aufmerffamfeit betrachtet worden, und welche 
man nunmehro mit jenen vergleichen konnte. Un: 
ter felbigen war folgende doch nicht von Einfluß 
-gewefen: Auf einem Bollwerfe des Schloſſes 
Duino in Friaul ift feit undenflichen Zeiten eine 
Pieke aufgerichte. Wenn nun im Sommer ein 
Gewitter befürchtet wird,‘ hält die Schildwache 
Das Eifen, einer, zu dieſem Ende dafeldft berei: 
teten Hellebarthe, gegen das Ende der Picke, 
und wenn viele Zunfen Daraus fahren, oder an- 
deſſen Spise ein Lichtftral ausſtroͤmt, wird eine 
Glocke angezogen, um den Fifchern auf der See, 
eine Warnung für dem Ungewitter zu geben; 
Dad) allgemeiner. Sage, ifi diefer Gebrauch da: 
felbft fehr alt, und der P, Imperati hat fchon 
in einem.1602. gefchriebenen Briefe. Darauf ge⸗ 
jiele, da er fagt: Igne er hafta hi mire utuntur, 
ad imbres,- grandines,..procellasque præſagien- 
das, tempore przfertim æſtivro. S. Rrünig 
oͤkonomiſche Encyclopaͤdie, Th. 18. ©. 220. f. 


Per 
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regeln, melche man bei Unterfuchung der Elek⸗ 


= tricitaͤt der Atmosphäre, beſonders zus Zeit 


des Gewitters zu.beobache- - . - - 
ten hat. a 2 


‚Der Herr von Romas, Beifiger bei dem 
Landgerichte zu Merac, war der erſte, welcher 
fich einer mit einer mit eifernem Drathe durch⸗ 
wirften Schnur an dem eleftrifchem papiernen 
Drachen. bediente, welchen er achtehalb Fuß hoch, 
und-3 Fuß breit machte, fo, daß Derfelbe achtze⸗ 
ben Duadratfuß Fläche hatte, , Diefe Schnur‘ 
leitete‘, fo lange fie gut war, natürlicher Weiſe 
die Eleftricitäf aus den Wolfen viel färfer ab, 
als eine bloffe hänfene, deren fih Franklin be: 
. diente. An dem Ende war, wie gewöhnlich eine 
feidene Schnur. Vermittelſt dieſes fliegenden 
Drachen, als derfelbe an einer 780. Fuß langen 
Schnur, welche einen Winfel beinahe von 45. 


Grad mit dem Horizonte machte, 550. Fuß hoch 


geftiegen war, brachte er, am 7. Sun. 1753 
um ı Uhe Nachmittags, aus feinem Ableiter, 
welcher drei Zoll lang, und einen Biertel Zoll 
dik war, Funken heraus,’ deren Kniftern obnges 
fähr 200. Schritt weit zu hören war. Waͤh—⸗ 
rend der Zeit, daß diefe Funfen berausfuhren, 
fühlte er etwas, wie ein Spinnengewebe auf fei: 
nem Gefichte, obmerachtet er über drey Fuß weit. 
von der Schnure ſtand, worauf er es nicht für 
ficher hielt, fo nahe zu treten, und der ganzen 
Geſellſchaft laut zurief, ſich ohngefähr 2 Fuß 

weiter zuruͤk zu begeben = 


\ 


Als 


noch) weiter entfernen. Unmittelbar darauf fam 
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Als er nunmehro ſicher geuug zu fein glaubte, und 


niemand mehr um ihn fand, gab er Achtung, ' 
was zwifchen den Wolfen welche unmittelbar über 
den Drachen ftanden, vorging. Er Fonnte aber 
keinen Bliz, weder dafeldft, noch fonft irgend: 


‚wo, noch kaum den geringften Laut vom Donner 


wahrnehmen, auch) regnete es gar nit. Der 


Wind fam aus Werften und war ziemlich ftarf, 


und der Drache flieg wenigftens 100 Fuß hoͤher, 
als bei andern Experimenten. 


Als er nachher ſeine Augen auf die Slecherne 
Roͤhre warf, welche an der Schnur des Drachen 
befeftiget war, und ohngefähr 3 Fuß hoch über 
Die Erde hieng, ward er drei Strohhalme gewahr, 
deren der eine ohngefaͤhr einen Fuß, der zweete, 
vier bis fuͤnf Zoll, und der dritte, drei bis vier 
Zoll lang war, welche insgeſammt aufrecht ftan? 
den, und wie Puppen unter der blechernen Roͤh⸗ 
re im Kreife herum tanzten, Bm — zu * 


ruͤhren. 


Dies Schauſpiel dauerte N eine Vier⸗ 


telſtunde, worauf es anfing zu regnen, und er 


verfpürte abermals die Empfindung dee Spinn: 
webe auf feinem Gefichte, auch hörte er ein be; 
ftändiges Gepraffel, wie von einem Fleinen 
Scmiedeblafebalge. Dies war eine fernere 
Warnung der zunehmenden Elektricitaͤt; und 


von dem erften Augenblicke, an, da Herr von 


Romas die tanzenden Strohalme gewahr ward, 
hielt er es nicht mehr für rarhfam, ferner Funs 
fen heraus zu locken, und ließ Dir Gefelffchaft fich 


die | 
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die lezte Handlung des Schauſpiels, bei deren 
Anblik — von Bomas in Furcht und Zittern 
gerieth. Der laͤngſte Strohhalm ward von der 
Roͤh angezogen ‚ worauf drei $Erplofionen er; 
folgten, Deren -Laut einem Donnerfualle. glich, 
Einige von der Gefellſchaft verglichen denſelben 
mit Dem Plagen der Raketen, andere mit einen 


gewaltſamen Zerſchlagen, groſſer irdener Kruͤge, 


auf einem Eſtrich. Der Knall ward bis mitten 
in die Stadt gehoͤrt. Das Feuer welches in 
dem Augenblik der Exploſion gefehen ward, hat⸗ 
te die Geſtalt einer 8 Zoll laugen, und 5 liuien 
Breiten Spindel. Der erſtaunlichſte und beluſti— 
gendfte Umftand aber, ward durch den Stroh⸗ 
halm, welcher die Erplofion veranlaft hatte, = 
Der Schnur des Drachen folgte, veranlagt. 

wurde nemlich derſelbe 45 bis so Klafter ne 
abmwechfelnd angezogen, und wieder zurüfgeftofien, 


mit dem merfwirdigen Umftande, daß alfemal,fo _ 


oft derfelbe von der Schmir angezogen ward, 


ploͤzliche Seuerflammen zum Vorſchein kamen, 


und ein Knall gehoͤrt ward, wiewol nicht ſo ſtark, 
als bei der vorigen Exploſion. Es iſt merkwuͤrdig, 
daß von der Zeit der Exploſion an, bis zum Er 
de der Experimente ganz und gar Fein Bliz zu 
feben, und Fein Donner zu bören. war, Ei⸗ 
nen Schwefelgeruch empfand man, weicher dem 


Geruche der leuchtenden elektriſchen Ausflüffe,. 


welche aus ſpitzigen elektriſirten metallenen Stans 
nen hervorzufommen pflegen, gar ſehr glich. 
Rings um die Schnur zeigte fich ein heller Lichts 


cplinder, von 3 bis 4 Zoll im Diameter. Zur. 


Iczt, da die Erperimente vorbei waren, entdekte 
man 


— — — — — 
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man n gerade unter der Roͤhre, in der Erde, ein 
toch, ‚welches einen Zoll tief, und einen halben 
Zoll weit, und wahrfcheinlicherweife durch die 
ftarken Feuerflumpen, welche die Erplofionen bes 
glehreen., verurfachet worden. war... | 


‚Der Herr Abt Nollet macht hiebei die Ber 
— daß / wenn dieſer Schlag: dürch den 
Koͤrper des Herrn von Bomas gefahren waͤre, 
er ohnfehlbar das Schikſal des Ey Profeſſor 
Richmann gehabt haben wuͤrde. ©. Joſ. Priſt⸗ 
ley Geſchichte der Euektricitaͤt, ©. 222. ff. 
Nollet Lettres, Vol. 2; S. 239. Philef. Trans-. 
alt, Vol. 52. P.'r.©.342. Richmanns Schik⸗ 
ſal und die Urſach deſſelben haben einige‘ wuns: 
derlicher Weiſe in Zweifel ziehen, und behaupten, 
wollen daß ſein Tod keine eigentliche Wirkung der 
Elektricitaͤt geweſen ſey. Es ſind aber die dage⸗ 


gen gemachten Einwuͤrfe von Heren Sartmann, 


in der vorher angefuͤhrten Sqriſt, ©: 19. bis 
25 Beantwortet worden. 


Daß aus der Unterlaſſung der noͤthigen Achtſam⸗ 


keit bei Erforſchung der Gewittereleftricieät dieübelz 


ften..nud nachtheiligften Folgen entftehen Fönnen, 
ift um.defto eher zu begreifen, da ſchon bei der kuͤnſt⸗ 
lichen Elektricitaͤt, die doch mit jener gar nicht zu 
vergleichen ift, Unvorfichtigfeit oder Fuͤrwiz, ber 
trächtliche Uebel nach ſich ziehen kann. Man bat. 
Beifpiele, daß bei Verfuchen mit der Leydenſchen 
Flaſche, einigen , unter gewiſſen Umftänden die 
Gtieder, womit fie folche berüßret, eine Zeitlang 
ganz Fraftlos, ohne alles Gefühl und Empfin- 
dung geblieben, und fie gleichfam wie gelähmt 

Donndorffsgchred. Elek. ar Th. Kk ge⸗ 
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gervorden. Andere Haben durch die erfchtitternde‘ 
Elektricitaͤt allerlei üble Zufaͤlle bekommen, als, 
ein Zittern der Glieder, das Einknicken der Knie, 
heftige Schmerzen und Schwere im Kopfe, Nas‘ 
fenbluten, einen fortdauernden Schmer;, Zus: 
cken und Reiffen in den Gliedern und Gelenfen 
der Hände und Arme, das Hüpfen der Pulsader, 
das Zufammenziehen der Arme, Bruft, und 
Beine, das Klappern der Zähne, eine aufferor- 
dentliche Röthe im Geſichte, eine gänzliche Ber 
täubung der Sinne auf eine Zeitlang, und ande⸗ 
re Zufälle, die oft einen: nahen. Tod verfündige 
haben. Man findet von dergleichen Erfahrun: 
gen Beifpiele in Winklers Schrift von: der 
Stärke der elektriſchen Kraft des Waſſers in: 
gläfernen Befäflen, VIL Hauptſtuͤk h. 112. S. 
113. desgleichen im VI. Hauptſt. zu Ende, und 
8. 48. ©. 56. 8. 110, $, 107. $. 47. n. 3. S. 
52. ferner im I. Hauptſtuͤk des III. Theils 8. 3. 
©. 5. und im Il. Hauptſtuͤk 8. 4. auch in feinen: 
Anfangsgruͤnden der NVaturlehre, $. 497. 
5. 529. Foſ. Priſtley Geſch. der Elektrici⸗ 
Kt, S. 55. und ß. 
Dergleichen Zufaͤlle fo viel als moͤglich fü ver⸗ 
meiden, und ſich nicht offenbahren Gefahren aus⸗ 
zuſetzen, hat man um dieſes noch bier im Vor⸗ 
beigehen mit zu bemerken, bei Verſuchen mit der 
Leydenſchen Flaſche genau dahin zu ſehen, daß 
man nie einen Theil feines Körpers mit dem ins 
nern und aͤuſſern Beleg der Flafche in Verbins 
dung bringe; dies fann, ohne daß man es’denft, 
auf mancherlei Art gefchehen, ohne daß man juft 
mit der einen Hand Das Auffere Beleg der 
| a Tee, 


\ 
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ſche und mit der andern den Drath derſelben be⸗ 
rührt. Es kann nur eine Kette von dem aͤuſſern 
Beleg auf die Erde herabhangen, die man von 
ühngefäkr mir dem Fuffe beruͤhrt, kommt man 
ülsdenn dem Drathe zu nahe, fo wird die Erſchuͤt⸗ 
tetutigrdurch den ganzen Körper fahren. Man 
Farin goldene Treffen auf dem Kleide haben, die 
etwa an das Auffere Belcg ſtoſſen, da denn bey 
Der: Berührung des Knopfs eben das erfolgen 
wuͤrde. Dergleichen Umſtaͤnde laſſen ſich aber 
durchaus nicht alle beſtimmen. Die Dorf icht 
uf das beite beider Sache thun. 

Bei Erforſchuug der Luft⸗ oder Gewitterelektrici⸗ 
taͤt aber, wovon bier eigentlich die Rede ift, und 
befönders bei vem Gebrauch des fliegenden Dra: 
chen/ hat man folgende Age wohl in Acht zu 
| ehmen: 

2) Bei eine Gewitter, wenn man den Drachen 
nicht ſchon vorher hat ſteigen laſſen, iſt es nicht 
Bi: rathen, es zu Der Zeit zu thun, wenn die 

Gewitterwolken eben uͤber dem Scheitel ſte⸗ 

"ben; denn zu diefer Zeit iſt die Gefahr auch 

beider möglichften Vorſicht Fehr groß. Man 

kann alsdenn die Efeftricität Dee Wolfen, ob: 
ne den Drachen fteigen zu laſſen, mit dem oben 

im’ zweiten Kapitel befchriedenen Atmosphaͤ⸗ 
* — * Elekerometer, oder, wenn es reg⸗ 

net, mit dem, daſelbſt gleichfalls befchriebe: 

‚ nen: Regenelektrometer beobachten. . - Den 
BGebrauch des leztern babe ich bereits oben ge: 
zeigt. Wenn man aber mit dem atmosphaͤ⸗ 
riſchen Elektrometer die Elektrieitaͤt der At⸗ 
mosphaͤre beobachten will, ſo Muß man fol⸗ 

ur 35 u gen, 
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I ee zu Werfe geben:- Man ftögt die 
Steknadel J. in, den. Korke D. haͤlt den Stab 
beim untern Ende A. ſtekt ihm in zu einem Fen⸗ 
ſter in dem oberſten Stokwerke des Hauſes her⸗ 

aus in die Luft, und hält das andere Ende der 

.. Röhre mit dem Eleftrometer ſo hoch, daß;der 

Stab mit dem Horizonte ‚einen Winfel von 59 

bis 60 Grad macht. In dieſer Stellung haͤlt 

maan das Inſtrument einige Sekunden, ziehet 
dann an dem Bindfaden bei H. und macht 
dadurch die Steknadel vom Korke D. los, wo⸗ 
bei der Bindfaden in die punktirte Lage K. L. 
faͤllt, das Elektrometer aber iſolirt, und auf 
die, der Elektrieitaͤt der Atmosphaͤre entgegen: 
geſezte Art, elektriſirt bleibt. ‚Hierauf. zieht 
man den Stab ins Zimmer: zurük, und unter⸗ 
ſucht die Beſchaffenheit der Elektricitaͤt, ohne 

| cases den Wind oder die Duoutelheit gebindene 
zu werden, :) ; j 
‚Eine Befchreibung eines andern. groſſen at⸗ 

—— Eiektrometers, vom Herrn 

dArcy findet. man in den Mem⸗de mathemat. 

* de phyßque de l’Acad. R..d. Sc. de Paris, An. 

‚1749. ©. 63.74. unter: Dem- Titel: Mempire 
fur Edtricite, : sontenant: la. deleription ‚d’un 

Electrometre, ;ou,;- d’un inſtrument, ſervant à 

mẽélſurer la force electrique, par Mr. le. Chrvs- 

lier d’ Arcy, mit einem Kupfer. | 
=) Man-muß genau dahin ſehen, daß Man, durch 
„die, zur Erforfhung ‚der Gewittereleftrisicät 
Be Unftalten und Zubereitungen; mit 

„ ber efeftrifchen Atmosphaͤre bei Gewittern auf 
Feine Weiſe in 1 Dektung ſtehe, es mag 
NUR 
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nun mit dee Mafchine felbft, auf eine eleftri. 
ſche oder uneleftrifche Are, oder nur im ihrer 
eleftrifchen Atmosphäre feyn „ welche fich ‚bei _ 

Gewittern ungleich weiter"etftreft, als bei der 
Nkuͤnſtlichen Efeftricität, wie folhes aus dem 
' Anziehen und Fortftoffen der Steohhalme, und 
andere, bei dein vorher angeführten Verſuche 
des Heern Romas vorgefallenen Erfcheinur: 
gen, Deutlich erhelfet. Wenn manaber und alle 
ſichtbaren heftigen Erfheinungen und Bege⸗ 
benheiten ausnimmt, fo kann doch dem, in 
- der Mähe, ſolcher efeftrifchen Zubereitungen 
bei Gewitter feyenden Beöbachter, wegen 
‘ der, in dieſer eleftrifchen Atmosphäre fo: ſehr 
verduͤnnten Luft, das Arhembolen ſchwer 
gemacht werden, mithin koͤnnte er auch dadurch 
fein Leben einbuͤſſen, wenn die Elektricitaͤt der 
Atmosphäre uͤberhand naͤhme. Es empfindet 
ja ſchon ein iſolirter Menſch, wenn er ſich ei⸗ 
ne geraume Zeit hat elektriſiren laſſen, eine 
Art von Beaͤngſtigung, und faſt ſchwerem 
Athemholen, wovon die Urſach nicht nur in 
der, in ihm vorgehenden Bewegung der Elef: 
tricitaͤt, ſondern auch in-der aͤuſſern um ihn 
verduͤnuten Luft zu ſuchen iſt. Denn da: das 
Blut in feinem Körper durch die elektriſche 
Kraft in eine gefchwindere Bewegung gebracht 
wird, als es der natürliche Umlauf deffelben 
mit fich Bringet, wie unten im’ achtzehenden 
"Kapitel in der Lehre von der medisinifchen 

SElektricttaͤt, noch mehr.gezeigt werden wird, 
ſo muß auch das Blut mehr in die Herzkam— 

“ mern gedränger, und folglich auch mehr, und 

RZ het 
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beftigere Stöffe geben, wodurch alsdenn der 


Lunge Das; Aus und Ein: Athembolen fihwerer 


gemacht wird, und die Auffere verdünnte Luft 
‚ muß die, daraus ‚entfteheuden Beängftigungen. 
noch mehr vermehren.. 3) Man muß auch die 
allzunahe Entfernung von den elefteifchen 
- »Sewittermafchinen fomol als dem Zuftand, da 


man nur irgend einen Eleinen Grad der eleftris 


ſchen Atmosphäre berührer, gänzlich. zu ver⸗ 


„meiden fuchen. — Denn es ift. befannt, daß 


; Die- Dichtigfeit. der elektriſchen Materie eines 


eu, 


‚Körpers ſich wie feine Entfernung verbalte. 


Wenn man einen leichten ‚ noch nicht elektriſar⸗ 
«ten. Körper, gegen ‚einen andern elektriſir⸗ 
‚ten Körper, bringt, fo finder man, daß der: 


ſelbe in einer gewifjen weiten Entfernung. erft 


" ganz ſchwach, und langfam angezogen werde. 
Jemehr man ihn aber nähert, defto ftärfer 


‚and fchneller fährt er an den elektrifirten Kor: 
‚per hinan. 4) Man muß zu. den Beobach⸗ 
tungen bei den Gewittern einen befondern, von 
‚der Stade und andern: Gebäuden weit entleges 
‚nen Ort erwaͤhlen, wo die Gemitterzubereitun: 


er mie völliger Stärfe koͤnnen angelegt wet: 
+5) Der Beobachter. muß, wie ſchon vors 


her erwähnt worden, zu feiner eigenen Sicherheit 
- einen, irgendwo in einer Entfernung. von dem 


Gewitterhauſe oder den elektriſchen Maſchi⸗ 


nen belegenen, Ort haben, wo er dieſelben nicht 


nur ganz aͤberſehen andern % regieren und 


‚leiten. faun, wie er will. . J. F. Sart⸗ 


mann, am àa. O. ©. 36. fe Die ganze 
Schrift iſt nur 57. Seiten i in 4. und verdient, 


. daß mian fie fich Ielöftanfhafe- R.G. — 
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Geſch. der medicin. und. phyſtſ. Elektrici⸗ 
taͤt, Th. 1. S. 257. bis 27%. 00 


Allgemeine Geſetze, welche ſich aus den Ver⸗ | 


1) 


[4 


fuchen, mit dem elektrifchen Dra- 
| chen ziehen laflen. 
(aus dem Werke des Tiberius Cavallo, &. 250.) 
Die Luft fcheint jederzeit elekteifiet zu ſeyn; 
ihre Elektricitaͤt ift allegeit pofitio, und weit 
ftärfer, bei Ealtem als bei warmem Wetter, 
auch ift fie in der Nacht nicht geringer als am 


Tage. 2) Die Annäherung der Wolken, 


1 


vermindert, wenn es regnet, nicht allezeit Die 


Elektricitaͤt des Drachen; zuweilen hat fie gar. 


feinen Einfluß auf diefelbe, und fehr felten vers 


ſtaͤrkt fie fie ein wenig: · ¶ 3) Wenn es regnet, 
iſt die Elektricitaͤt des Drachen meiſtentheils 


negativ, und ſehr ſelten pofitiv. 4) Das 


Rordlicht ſcheint auf Die, Elektricitaͤt des Dra⸗ 
chen keinen Einfluß zu baben. 5) Der elek⸗ 


triſche Funken; den man aus der Schnur 
des Drachen, oder eines damit verbun⸗ 
denen erſien Leiters zieht iſt, beſonders 


wenn es nicht regnet, ſehr ſelten laͤnger als 


ein viertel Zoll, aber auſſerordentlich ſtechend. 


Wenn der Zeiger des Elektrometers auch nicht 


hoͤher als 20 Grad ſteht, ſo wird die Perſon, 


die den, Funken zieht, denſelben bis in die, 


Schenkel fühlen; er ift alfo mehr dem Schla⸗ 
ge einer. geladenen Flaſche, als dem Fun⸗ 
fen aus dem erften Leiter einer Elektriſirmaſchi⸗ 
ne, ähnlich. . 6) Die Elektricitaͤt des. Dra⸗ 


chen ift. überhaupt ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, nach⸗ 
— Te Kk4 dein 


506 Kap. 15. Von der Eleftvicität. 


dem die Schnur laͤnger oder kuͤrzer iſt; doch 
bleibe fie nicht in Proͤportion mit der Laͤnge der 
Schnur. Wenn z. E. die durch Schnur von 
100. Hards, erhaltene Elektricitaͤt, den Zei⸗ 
ger des Elektrometers bis 200 erhebt, ſo wird 
. ihn die, durch eine doppelt fo lange Schnur 
herabgeleitete nicht hoͤher als auf 250 erheben. 
‘ 7) Wenn das Wetter feucht, und die Elek. 
tricitat ſtark iſt, fo fteigt der Zeiger des Elek: 
trometers, wenn man einen Funken aus der 
Schnur gezogen, oder den Knopf einer beleg- 
ten lafche gegen diefelbe. gehalten ‚hat, mit 
groſſer Geſchwindigkeit wieder an feine gewoͤhn⸗ 
Uche Stelle; aber bei trocfenem, und warnen 
Wetter fteigt er auflerordentlich langfam. S. 
Auszug aus einem ‚Briefe Joh. Linings an 
Earl Pinkney, die Beantwortung verfchiede: 
ner ‘Fragen, feine eleftrifhen Verſuche Mit 
papiernen Drachen betreffend, im‘ Samb. 


Mag. B. 24. © 588. 


Regeln, welche man aus den Beobachtungen 
mit dem atmosphärifchen. Elektrometer gejo⸗ 
gen hat, und die mit dem Nefultate der Wer- 
ſuche, mit dem efeftrifcehen Drachen 
“ uͤberein zu flimmen - = «- 


* 


1) Es giebt in der Atmosphäre allezeit einige 
 Elekteicktät. 2) Die Elefteicität der Atmos⸗ 
phaͤre/ oder der Dünfte iſt allegeit von einerlei 
Art, nemlich poſitiv; denn das ‚Elefttryimeter 
iſt allezeit negativ die Fälle ausgenommen, 
in welchen es augenſcheinlich durch den Ein: 
—W 4 | | flug 


RS 


— — Ur Ki 


Pre m 


wird. Re Der =. Kan — die ſtaͤrk⸗ 
ſte Elektricitaͤt beim Nebel, und Falten Wet— 
ter, die fhwächfte hingegen bei truͤber, ſehr 
warmer, und zum Regen geneigter Mit: terung. 
Doc ſcheint ſie'in der Nacht nicht he inger, 
als am Tage zu ſehyn.“ ) Die Elekeöicirät iſt 
an höhern Orten ftätfer, als an niedriger, 
Wenn Diefe Hegel in einiger Eut ſetuung von 
der Erde noch Statt finder, fo inuß die Slek— 
tricitaͤt in dein obern Gegenden der Atmesphaͤ⸗ 
re auſſerordentlich ftarf ſeyn. ET ib, Gas 
vallo am a.O. S. 254. | | 


Vierter Asfhnire. 


j Allgemeine Schilderung der merkwuͤrdigſten 
| Umftände, ‚bei. dem gemöhnlichen Vor⸗ 
—— gange eines Gewitters. | 
70 0,7.% (nad des P. Beccaria Beobachtungen.) 


Die erſte Erfeheinung bei einem Gewitter 
(fo fich gemeiniglich ereignet, wenn wenig, oder 
gar fein Wind ift) ift eine dicke Wolfe, oder 
auch mehrere, welche fehr gefhwind an Groͤſſe 
zunimmt, und in die höhern Gegenden der Luft 
ſich hinauf ziehet. Die untere Fläche ift fhwarz, 
und beinahe eben, die obere hingegen völlig ge? 
woͤlbt, und wohl befchränfte, Oft ſiehet mar 
verfchiedene diefer Wolfen über einander ge: 
thuͤrmt, und alle auf einerlei Art gewoͤlbt. Gie 
halten aber beftändig an einander, “und ‚bleiben 
gefhwollen, und mit ausgefpannten Bögen, 


j Sur 
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Zur Zeit des Aufſteigens dieſer Wolke, iſt 
der Dunſikreis gemeiniglich mit ſehr vielen abge⸗ 
ſonderten Wolfen, ohne. Bewegung, und von 
ſonderbaren und ſeltſamen Geſtalten —5 — al⸗ 
le dieſe ziehen ich, bei Erſcheinung der Gewitr 
terwolfe, nach derfelben bin, und werden,. je 
näher fie ihr fonmmen, in ihren Geſtalten gleich— 
förmiger, bis fie endlich, wenn fie der Gewitter 
wolke ganz nahe gefommen find, ihre Gliedmaſ— 
fen wechfelfeitig gegen einander ftrecfen, worauf 
fie fich fo fort mit einander vereinigen,, und zus- 
fammen eine gleichförmige ‚Majfe ausmachen, 
Diefe, leztern nennet Beccaria fremde Wols 
fen, weil fie zur Vergröfferung der Gemitters 
wolken mit hinzukommen. $Bisweilen aber ſchwillt 
die Donnerwolfe an, und nimmt fehr gefhwind 
zu, ohne Bereinigung mit einer von dem frems 
den Wolken, indem die Dünfte ‚in dent ‘Dunft: 
kreiſe ſelbſt, überall, wo fie durchziehen, in 
Wolfen zufammentreten.. Einige der fremden 
Wolfen fehen an den Äufferfien Ränden der Ge⸗ 
wittertwolfe, oder unter dem Körper derfelben, 
wie weiſſe Franſen aus; fie werden aber, je. när 
ber fie kommen, um ſich mit derſelben zu.vereint; 
gen, immer dunkler. 0 u. 2. ea 
Wenn die Gewitterwolfe zu. einer beträchtlis 
hen Gröffe angewachfen iſt, -erfiheint ihre, untez 
te Fläche, öfters uneben, indem ſich bejondere 
Theile nach der. Erde zu, herabziehen, jedoch fo, 


daß fie mit dem-übrigen Theile noch zufammen: 


bangen. , Bisweilen fchwillt die untere Fläche, 
in mancherlei anfehnliche Hervorragungen auf, 


welche gleichförmig nach der Exde zugefehrt find. 


Und 
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Und: manchmal neiget ſich eine "ganze- Seite der 
Wolke nach der Erde zu, und das Aufferfte Ende 
derfelben berührt -beinabe die, Erde, Iſt das 
Auge unter der-Gewirterwolfe, nachdem Diefelbe 
angesvachfen und mohlgeftaktet. geworden ift, fo, 
bemerfet man, . daß fie fich fenfee, und ungemein 
dunkel wird, und man fieht zugleich eine Menge 
Heiner fremder Wolfen, deren Urfprung niemals 
“ wahrzunehmen.ift, in einer ſchnellen Bewegung, 
nach ſehr ungewiſſen Richtungen, unter jener ſich 
berumtreiben. . Unterdeſſen, daß diefe Wolfen 
ſich in den fehnelleften Bewegungen Befinden, 
pflegt es insgemein fehr ftarf-zu regnen, und iſt 
die Bewegung über die Maffen heftig, ſo pflegt 
es gemeiniglich zu hageen. 
Unterdeſſen, daß die Gewitterwolke auſchwillt, 
und ihre Zweige über eine groſſe Strecke der Ger 
gend. verbreitet, fiehet man den Bliz von dem eis 
nen Theile derfelben nach, dein. andern zufahren, 
und öfters ihre ganze Maſſe erleuchten. Hat ſich 
die Wolfe binlänglich ausgebreitet, fo ftreichet 
der Bliz zwifchen der Wolfe und der Erde, an 
zween entgegengefezten Orten, fo, daß der Strid) 
Durch den ganzen Koͤrper der Wolfe, und Deren 
Zweige bindurchgeht. Fe länger diefes Bligen 
anhält, defto dünner wird die Wolfe, und Ddefto 
a mehr verliert fie ihre Dunfelheit, bis fe endlid) 
an verfchiedenen Orten bricht, und einem Flaren 
Himmel fehen läßt. Hat fich ſolcher Geftalt Die 
Gcwitterwolfe verlohren, fo breiten ſich Diejeni- 
gen Theile, welche die obern Gegenden. des 
Dunſtkreiſes einnehmen, gleichförmig aus ein» 
auder, und werden ganz dünn, und Die ar 
| ar⸗ 


— 
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darunter befindlichen find ſchwarz, "aber ebenfalls 
duͤnne, und verſchwinden endlich nach und nach, 
ohne durch den Wind aus einander getrieben worz 
den zu ſeyn. S. Beccaria Lettete delPElettri · 
dismo, ©. 15 1. B5 5. 146. 176.Joſ. Priſt⸗ 

Bei der Allgemeinheit diefeg Phänomens iſt 
ed, wie Forſter bemerkt har,‘ ſehr merkwuͤr⸗ 
dig, daß die aͤlteſten Einwohner der Inſel Si! 
Helena niemals ein Gewitter erlebt haben. Die 


hoͤchſten Berge dieſer Inſel, und alle Felſen rings 


uͤmher beſtehen aus einer Art Lava, oder vergla⸗ 
ſeten Schlacken, welche verniuthlich, wie alfe 
glasgrtige Koͤrper, idioelektriſch, und Nichtab⸗ 
leiter ſind. Sie pflanzen alſo wahrſcheinlich die 
$uftefeftrieieät nicht fort, und ſo fomme es da⸗ 
felbft niemals zur Erplofion. S. J. R. For⸗ 

ers Bemerkungen über "Gegenftände der 
pbyfifchen. Kröbefchreibung 2c. uͤberſezt von’ 
©. Sorfter, Berlin 1783. ©. 101. — 
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Fünfter Abſchnitt. 
— EEE — 
Theorie des Gewitters. 
"”— — Fulmineus multo penetralior. ignis, 
QqQuam nofter fluat e taedis terreftribus or- 
tus. Dicere enim poflis, coeleftem fulmi- 

nis ignem fubrilem magis, e parvis confta- 


quae 


re figuris: Atque ideo tranſire foramina, 
4444 49 —28 A J4. RE BRETT u 


Ah. ST8 


— nequit ignis. hie, e e lignis 
—— — erearus.; 2 
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Daß das Gewitter eine Wirkung. der elefttir | 
Khan, Materie ſey, erhellet aus dem vorhergehen⸗ 
den, zur. Gnuͤge . EN wollen wir Daffelbe feiner 
Natur}: Cigenfhaft und. Wirfung nach‘, näher 
umerfüchen.: . Bliz und Donner: machen zuſam⸗ 
men: genommen das Gewitter aus, und: , eines 
Jaft ſich ohne, das andere nicht; gedenken. De 
aber der Bliz ſowol als. der Donner, jeder: für 
ſich merkwuͤrdig iſt, fo verdient guch jede von die⸗ 
ſen Erſcheinungen einzeln abgehandelt zu werden; 
und da der Wliz vor dem Donner hergehet, ſo 
mache, wis mit‘ der — des — den 
Avſaug ii a 
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* Einfeitung des Bihee Rs J 
| ach verſchiedenen Verſuchen und; en 
en Beobachtungen koͤnnen „alle: Blitze zufoͤr⸗ 
derſt in zwo allgemeine Klaſſen — 
werden, indem einige aus der Elektricitaͤt 
der Wolken, andere aber aus ſchweflichten, oder 
andern brennbaren Dünften beftehen.. Mit dem 
lestern haben wir es hier eigentlich. nicht zu abun, 
doch folk, um die Theorie vollftändig zus manchen, 
auch davon das Noͤthigſte nachher angeführt; wer⸗ 
den. Der erſtere aber, welcher aus der Elek— 
tricitaͤt der Wolken entſteht, und daher der elek⸗ 
txriſche Bliz genannt wird, muß wieder in den 
uͤrſpruͤnglich elektriſchen und in den fortgeſez⸗ 
ten oder fortgeleiteten. Bliz eingetheilt — 

dr 
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A. Der urſpruͤngliche Big. > 
Dies iſt eigentlich diejenige Art von’ Bligen, 
für welche man durch Gemitterableiter die Häufer 
in Sicherheit feßen kann, und er entfteht auf fol: 
gende Are: Die Gewitterwolke iſt elektriſch. 
Neuern Nachrichten zu Folge, hat man gar Bei⸗ 
ſpiele, daß Wolken durch überhäufte Elektricitaͤt 
ſo gar leuchtend geworden find. GS. Lichten⸗ 
bergs Magazin B. 1. St. 3. S. 106. — Ein 
jeder eleftrifcher Körper har eine elektriſche Atmos⸗ 
phäre um fih, Folglich muß anch die. Gewitter 
wolfe ihre elektriſche Atmosphaͤre haben, und da 
eine ſolche Wolfe ſehr groß iſt, ſo muß auch / ih⸗ 
re Atmosphaͤre von einem ſehr groſſen Umfange 
ſeyn. Sie muß oft bis in die unterſte Luftge⸗ 
gend reichen oder wenigſtens einen Einfluß auf 
die in der untern Luftgegend befindliche atmos 
pbaͤriſche Elektricitaͤt haben, denn wie koͤnnte 
ſonſt die Stange elektriſch werden, die doch ſo 
weit von Der Gemirterwolfe entfernt iſt? Gobald 
ein nicht elektriſirter Koͤrper ſich einem elektriſchen 
bis auf eine gewiſſe Weite naͤhert, ſo bekoͤmmt 
er an dem, dem elektriſchen Koͤrper zugekehrte En⸗ 
de die entgegengeſejte Elektricitaͤt; wird er aber 

tiefer in die elektriſche Atmosphaͤre deſſelben ein⸗ 
getaucht, ſo entſteht allezeit ein knallender Fun⸗ 
ken, und die Elektrieitaͤt theilt ſich alsdenn mit 
einem Schlage, "dem nicht elektriſirten Koͤrper 
mit; Die Erfahrung lehret, daß der Schlag bei 
verſtaͤrkter Elektricitaͤt und ſogar bei ‘der einfa⸗ 
chen / bei einem geoffen Leiter oft ſehr ſtark werde, 
und einen heftigen Knall verurſache; es muß al⸗ 

ſo auf eben die Weiſe auch beim Gewitter: Knall 
ee und 
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und Bliz enrftehen. Da nun die Stärke des 
elekttiſchen Funken von der Menge der eleftrifchen 
Materie, und der Grdffe des Leiters abhängt, im 
eine, groſſen Wolfe, aber fih eine ungeheure 
Menge von elefteifcher Materie befinder, fo ift 
leicht eitizufehen, warum der Funfen fo heftig 
iſt. Eine folche elektriſche Wolfe theilt allen 
Körpern,. die ihr entweder felbft zu. nahe‘ fomz 
men, oder gegen welche fie. fich bemegt, fo 
fo lange fie fo weit von ihnen entfernt bleibt, daß 
fie nut den, äufferften Theil ihrer Atmosphäre be: 
rühren, ihre lektricitaͤt nach und nach, und als 
fo oßne Bliz mit. Daher kommt ur. eiferne | 
Stangen, Menfhen, u ſ. w. vom Gewitter 

eleftriich werden; und’ es. ift Fein. Zweifel, daß 
nicht auch eine Wolfe der andern ihre Eleftricität 
auf diefe Weiſe nad) und nach mittheilen koͤnne, 
wenh fie weit. genug von einander entfernt‘ find. 
Dies ift oft der Fall, wenn Die Gewitter, die 
man fieht, wie man zu veden pflegt, ſich wieder 
verziehen. ° Werden fie aber wie zuweilen ger 
ſchehen kann, entweder durch den Wind fehr na? 
be an einander getrieben, wder Durch die Wirfung 
der zunehmenden Anziehung der pofitiven Elek— 
tricitaͤt auf die negative, Oder umgefehrt, nach⸗ 
dem nemlich eine von Beiden Eleftricitären über 
die Andere das Uebergewicht hat, fo theilt die 
Gewitterwolke der andern ihre Eleftritirät-mit ei⸗ 
nem Funken mit, und es entfteht zwifchen Den 
Wolfen der eleftrifche Bliz. 


.  Geft A. Taf. II. Fig. 55. fen eine Gewit⸗ 
terwolfe, . ; . „nftirten Theile ihre Atmosphäre, 


“ 


| turlehre, 
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B. eine, gewoͤhnliche Wolfe, die auf-einmal-tiefin, 
die Atmosphäre der eleftrifchen Wolfe eindringt, 
fo eniſteht zwifchen beiden-in E. ein Funken, ins 
dem die elektriſche Materie einen Kegel bildet, 
deſſen Spige in die. Wolfe B. dringt.In dieſer 
Spiße wird die elektriſche Materie dichter, „und. 
entzunder ſich. Iſt in D. zu gleicher Zeit eine 


Wolke in eben den Uniſtaͤnden, fo wird auch) Dies 


fer ihre Elektricitaͤt mitgetheilt. Cs, fönnen da: 
ber zween oder mehrere Blitze auf einmal. geſche⸗ 


"ben, wie die Erfahrung lehret. Befindet ſich 


hinter B. noch eine gemeine Wolke in C. fo wird. 
B., fo bald fie die Elektricitaͤt von A. empfangen, 
hat, fie. der Wolfen, C. "auch mit Bliz und 
Schlag mirtheilen, daher kommt es, dag went 
fih mehrere. Wolfen hinter. einander ‚Befinden, 
Bliz auf Bliz, und Schlag auf Schlag gefchie: 
her, und der Donner faft Feinen Augenblif aufs, 
hört... Kommen vollends zwo Wolfen zuſammen, 
wovon die eine poſitio, Die andere negativ elek: 
triſch ift, ſo deſtruiret fich Die pofitive und negas 

ve fericite mit einem heftigen Schlage; und. 


1} EEE nd 


Forte 
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Fortſetzung dieſer Materie. Naͤhere Erlaͤuterung 
der Entſtehungsart des urſpruͤnglichen Blitzes 
aus den Verrichtungen, durch welche die 

Kunſt die. Elektricität erregt, 


Wir haben in dem vorhergehenden gehöret, 
dag die Erregung der Elektricitaͤt, durch das 
Reiben, durh das Schmelzen, durch die 
Waͤrme und durch die Mittheilung gefchehen 
koͤnne, dieſe Berrichtungen müffen mit den grof: 
fen Wirkungen der Natur verglichen, und auf 
diefelben angewandt werden, wenn man fid) von 
der Entſtehungsart der Elektricitaͤt in den Wol⸗ 
fen einen Begriff machen will. Herr J. C. Wil⸗ 
ke hat über dieſen Gegenſtand einige Gedunfen 
geäuffert, Die ich bier Fürzlich mir anführen will. 


Durdhs Reiben läßt fih die elektrifche 
Kraft auf eine durchgängig Defannte Art erregen, 
nur wird dazu erfordert, Daß die Körper, wels 
che an einander gerieben ‚werden, von vers 
fihiedener Art find. Glas mit Ölafe, Schwer 
fel mit Schwefel, u. ſ. w. gerieben, erregen Feine 
Eleftrieität. Er hat dabei noch weiter das allgemei⸗ 
ne Geſez gefunden, daß bei einem ſolchen Reis 
ben, wo die KZiefrricitär erregt wird, beide 
Rörper elebrrifch werden, aber entgegenge⸗ 
feste Elektricitaͤten, einer die bejate, oder 
pöfitive, der andere die verneinte oder nega⸗ 
tive befommen. Hieraus laͤßt ſich fchliefien, 
daß dieſe Kraft in einer reinen und unvermifch“ 
ten Luft nicht erregt wird, wenn fid) gleich die 
ufttheilhen unter einander reiden, und dies 
fcheine auch fehr mahrfcheinlich zu fym. Mac 

Sonndorffs Lehre d. Elek. ar Th. LI Keen 
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Herrn Wilkens Meinung aber ſcheint dies eben 
fo wenig geſchehen zu koͤnnen, wenn fremde Theil: 
chen, die frei in der Luft ſchweben, fich. unter 
einander, oder gegen die Theile der Luft reiben, 
Es iſt nicht. zu leugnen, ſagt er, daß ſich Die elek: 
trifche Kraft auf dieſe Art erregen Infie, aber es. 
ift. zu bezweifeln, ob fie aledenn fo häufig, und 
ſo merklich fein wird, als fie in den Wolfen zu 
finden if. Denn zufolge dem, was vorher ge— 
ſagt ift, muͤſte allegeit in Diefen unter einander 

gemifchten Theifchen, zwei und zwei Theilchen, 
die fic) au einander reiben, das cine bejaht, das 
andere verneint elektrisch ſeyn, und ſolcher Geſtalt 
die. poſitive Elektricitaͤt in fo viel Theilchen zu fin⸗ 
den ſeyn, als die negative. Da nun dieſe Theil: 
hen unter einander vermengt find, fo Fönnen fie 
nach allen Regeln weiter nichts thun, als einan⸗ 
der anziehen, und die Fleine Kraft, die fie zuvor. 
in einander erregt hatten ‚wieder wegnehmen und. 
verſchlucken. So würde alſo die eleftrifche Kraft 
fobald wieder weggenommen werden, al8 fie in 
ihnen wäre erregt worden, und daher fcheint Feiz 
ne merfliche Würfung von ihr zu erwarten zu 
ſeyn. Es Fünnten ſich zwar bei folchen Vermi—⸗ 
ſchungen allerlei Blige zeigen, aber dieſe bewei: 
fen nur, daß die Kraft erregte, nicht, daß fie ger 
fammlet wird. Ob Die Luft einige Sleftricität ber 
koͤmmt, wenn fie bei ftarfen Sturmmwinden an fe: 
fie Körper gerichen wird) ſcheint ibm ebenfalls 
zweifelhaft; und um jo weniger. der Dohner das 
von herzurühren, weil diefe. tuftbegebenheit ger 
meiniglich nah Windftillfe, und ruhiger Witte 
rung zu folgen pflegt, y amd gleichem den Sturm 
mit 
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mit filh bringe, Indeſſen lieſſe ſich doch aus den 
Eigenſchafren der Luft, Die ſie mit allen urſprung⸗ 
lich elektriſchen Koͤrpern gemein hat, die Sache 
auf dieſe Art etwas erlaͤutern: da nemlich die Luft, 
zu denjenigen Körpern, welche Die elektriſche Dias 
terie nicht weiter fortleiten, on denen aber, wenn 
fie mit andern Körpern gerieben werden, Das elefs 
triſche Feuer zum Vorſchein kommt, das heißt, 
zu den idioelektriſchen Körpern gehört, fo kann, 
wenn Die Luft yon einen! andern Körper gerieben 
wird, Dadurch eben fo gut, als an einer Glas— 
fugel, die Eleftricität erregt worden.  Nunreibt 
fih die Luft, durch ihre befiändige Bewegung mo 
nicht an fich ſelbſt, doch, an den verfchiedenen 
Dünften, die darinn ſchweben; folglich , fönnte - 
auch durch das Reiben der Luft die Eleftricität in 
der Atmosphäre entftehen. — Wie aber die, auf 
dieſe Art erregte Eleftricität, nun gefammlet und 
angehäuft werde, ift freilich fo leicht nicht zu er⸗ 
Fären; man müfte denn annehmen Daß die frem: 
den Theile an denen die Luft Durchs Reiben elek 
seifch wird, eine, der Eleftricität der Luft entge⸗ 
gengefezte Sleftricität erhielten, wie ein ifolirtes 
Kiffen, allemal eleftrifch wird, aber eine Elektti⸗ 
citaͤt empfängt, Die Der Elektricitaͤt der Kugel, die 
daran gerieden wird, entgegen gefezt ift. 

Wenn die Eleftrieität durchs Schmelzen 
erregt wird, fo finden fich allemal beide Eleftrici- 
täten zugleih. Es wird zu diefer Art der Elek— 
tricieät ein für fich elektriſcher, flüfjiger Körper er: 
fordert, der auf einem andern, für fich eleftris 
fchen oder uneleftrifchen Körper aufliegt, auf dem⸗ 
ſelben erhizt wird, und Darauf von ihm abgefonz. 
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dert, erkaltet. Wenn Schwefel in Glas gegofk 
fen wird, ‚fo wird das Glas pofitiv, und der: 
Schwefel negativ eleftrifch. Die Wärme, wel 
che biebei die Ausdehnung verurfachet, kaun ei: 
ne DBertheilung der eleftrifchen Materie in einem 
andern Verhaͤltnis zuwege bringen, als weiche 
im natürlichen Zuftande gefchieber, wodurd ſich 
nachmals bei Erfältung der Körper, ein-pofitiver 
oder negativer Zuftand zeiget, nachdem der eine 
etwas verlohren oder eingenommen hat.. ‘Beide 
Elektrieitaͤten find anfangs fo fra;F, daß fie Fun: 
fen von fich geben, aber fie werden nach und 
nach fchwach, wenn dieſe Körper lange beifam; 
men bleiben. Wollte mannad Anleitung diefeg, 
die Luft in einem Thale, oder auf einer Ebene 
als einen Körper anfehen, Der von der Sonnen: 
wärme geihmolgen, und erweitert wuͤrde, fo. 
würde fie eben, wie der geſchmolzene Schwefel 
‚eine urfprüngliche Eleftricität befommen, .die fie 
fpecififch leichter machte, daher fie ſich in die Hoͤ⸗ 
he begeben fünnte, und ihre Gleftricität allen in 
der Höhe ſchwebenden Dünften mittheilte, die 
fie bein Auffahren erreichte. Dieſe Eleftricität 
würde fich vielleicht nicht eher jeigen, als. bis die 
Luft anfienge fich abzufüblen, wie fie fich denn 
beim Schwefel auch nicht eher zeigte, als bis er 
wieder verhärter u. . w. Denn die Luft ift ein 
für fich eleferiicher Körper, der auf andern, auch 
‚zum Theil für fich elektriſchen Körpern rubet. Es 
Fönnte Daher zwifchen der Luft und der. Erde eben 
Das vorgeben, was fich zwifchen dem Glaſe oder 
Metalle, und dem geſchmolzenen Schwefel, ta, 
Pech, Wachs, u. dgl. ın. zeige. Ja die — 

| | koͤnn⸗ 
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koͤnnte hiedurch poſitiv oder negativ elektriſch wer⸗ 
den, nachdem die Theile der Erde verſchieden 
find, in Verbindung mit welchen fie durch die 
Waͤrme in den elektriſchen Zuſtand geſezt wird. 


Es ſtimmt dieſes mit der Erfahrung einiger⸗ 
maſſen uͤberein, daß Gewitter oft nach groſſer 
Hitze, beſonders gegen Abend, und die Nacht 
entſtehen. Daß unſere Erde ſehr oft ſtark elek— 
triſch ſeyn, und die uͤber derſelben ſchwebenden 
Wolken abſtoſſen muß, kann man an der Figur 
der Wolfen Deutlich ſehen, Deren untere Fläche 
ganz platt und eben, und mit der Fläche der Er⸗ 
de parallel, nach oben zu hingegen, ganz irrequ: 
laͤr iſ. Man fanın diefes durch einen Verfuch 
| darftefen, wenn man einen g Ellen langen, und. 
eben fo breiten hölzernen Kabmen, mit parallel 
liegenden Dratfaͤden, weiche 6. bis 8 Zoll vom 
einander abftehen ,. übersicht, und Denfelben elef: 
triſirt. Wenn man nun Fleine Pflöfgen Baum⸗ 
wolle vermittelſt der Elektriſirroͤhre uͤber dieſe groſe 
ſe elektriſche Flaͤche bringt, ſo nehmen dieſelben 
alle einen parallelen Stand mit der Flaͤche an; 
viele der kleinen aber ſtehen uͤber den andern, und 
machen nach oben zu eine irregulaͤre Figur. 


Auf eine andere Art wuͤrde die Wärme 
allein, die Gleftriciräe erregen koͤnnen, die wir 
‚in der Atmosphaͤre ſehen, wenn die Lufttheilchen 
ſelbſt, oder auch ganze Länder, Berge, u. ſ. w. 


von der Beſchaffenheit waͤren wie der Tourma⸗ 


lin, der, wie ich ſchon oben gezeigt habe, durch 
| die Warme auf einer ee Seite u 
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Elektricitaͤten bekoͤmmt. Wäre diefes, fo würde 
es hinreichend ſeyn, alle Grfcheinungen zu: erklaͤ⸗ 
ren. Vielleicht find die Spitzen hoher Berge, 
an welchen, mie befannt, die. Gewirterwolfen 
gleihfam wachfen, dergleichen Tourmaline deren 
Eieftricität durch die Hiße erregtift; Dieſe zie— 
ben aus der Luft die uneleftrifchen Dünfte an fich, 
und machen erft eine Fleine Wolke, welche am 
Berge hängt, Diefe vergröffert fih, nnd nachs 
dem fie genug elektriſche Materie eingenommen 
bat, wird fie wieder abgeſtoſſen, loͤſet ſich vom 
Berge ab, und verbreitet ſich in: die umliegende‘ 
Gegend. Ganze Länder fönnten dergleichen Eir 
genfchaften haben, daß fie Durch Die Sonnenhi⸗ 
tze oder von einem unterirrdiſchen Feuer erwaͤrmt, 
und elektriſch wuͤrden, und dieſe Wirfungen.auf: 
der Oberflaͤche zeigten. Die Theile der Oberflaͤ⸗ 
che wuͤrden alsdenn eine poſitive, oder negative 
Elektricitaͤt denen in die Hoͤhe geſtoſſenen leichten 
Duͤnſten, und Daͤmpfen mittheilen, nachdem der 
groſſe unterirrdiſche Tourmalin feine poſitive oder: 
negative Seite, nach oben oder unten zu kehrete. 
Herr von Segner haͤlt die Meinung, daß die 
Wolke durch die Waͤrme elektriſch werden, fuͤr 
die wahrſcheinlichſte, S. deſſen Naturlehre, 

©. 572. 8. 710. f. 


Man fuͤhlet des Sommers, daß — 
Hitze, welche vor Gewittern hergeht, eine ganz 
andere Empfindung in unſern Koͤrpern verurſa⸗ 
chet, als ſonſt eine eben ſo ſtarke, und noch ſtaͤr⸗ 
kere Hitze zu thun pflegt. Man nennet dieſe Wit—⸗ 
— ſchwwule; dieſelbe verlieret die Luft 

den⸗ 
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denjenigen Grad der Elaſticitaͤt, welcher unent— 
behrlich iſt, wenn wir ohne Beſchwerlichkeit ſol⸗ 
len Odem ſchoͤpfen koͤnnen. Sie macht uns trä 
ge, und ſcheint Das Gebluͤte gleichſam aufzu: 
ſchwellen. Der Wind, welcher ſonſt unſrem 
Körper eine angenehme Kühlung verurſacht, De: 
decket ung gielchfam mit, einer heiffen Wolfe: 
Und überhaupt kann man dieſen Zuftand der Luft 
fehr leicht von der gewöhnlichen Hitze unterfcheiz 
den. Es iſt zu vermuthen daß dieſes zunächft 
nichts als Wirkungen der Elektricitaͤt ſind; die 
Erfahrung lehret auch, daß man zu der Zeit aͤhn⸗ 
liche Empfindungen und eben die Matägfeit bei 
fich verfpüret, dieman fühle, wenn der Körper 
zuweilen mit ftarfer, befonders negativer Elektri⸗ 
citaͤt ift. bedeft gewefen, wodurch einige. faft zum 
Schwindel gebraht werden, oder wenn man 
während des Drebens die Hände fehr lange an 
die Glaskugel gehalten hat. Man verfpürt auch), 
menn man zu folcher Zeit fchnell aus den Haufe 
in die Luft koͤmmt, den bekannten eleftrifchen Ger 
ruch, wovon die feute, Die von allen Diefem gar 
nichts wiflen,, zu fagen pflegen: Die Luft riecht 
recht nach Wärme. Es giebt: Menfchen, wel: 
che es in den heiffen Sommertagen wohl 24. 
Stunden vorher riechen fönnen, wenn es reg⸗ 
nen oder wittern will. Die Luft wird unftreiz 
tig eine geraume Zeit vorher durch die. fubtilern, 
ſchweflichten und wäfjerigten Dünfte. verändert, 
welche gleichſam die Wortruppen der Gewitter 
find. . Diefe Veränderungen empfindet man des 
fto Iebbafter, ; je näher der Wechfel der Witterung 
bevorſteht, und es gehört nur ein gröfterer Grad 
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der Empfindlichkeit dazu, um ihn laͤnger vorher 
zu merken. Inſondecheit ind Die bevorſtehenden 
Gewitter ſehr merflich. Die Duͤnſte, welche 
ſonſt ungehindert in die Luft ſteigen, werden eine 
ziemliche lange Zeit vorher ſchon an der Er: 


de zuruͤkgehalten, es fey nun, meil Die obe⸗ 
re Luft fchon mit Gewittermatgrie angefuͤllt, 


und gefättiger ift, oder weil eleftrifhe Wirbel, 
das Aufſteigen irrdiſcher Dünfte verhindern ws 
dal. Daher fangen die Moraͤſte lange vor den 
Gewittern an zu ſtinken; die aus der Erde her— 
vorgehenden ſchweflichten Dünfte häufen fih in 


dem untern Dunſtkreiſe an, und verurfachen die: 


jenige ſchwuͤle Wärme, welche man eine bange 


Sirze nennt. Diele, und mehr andere: Beräns 


derungen im Dunftfreife,. find vielen. Thieren, 
welche überhaupt eine flärfere Sinnlichfeit haben, 
als die Menfchen, und den empfindiichften Mens 
fhen fo merflich, daß man daraus einen ganz fs 
ern Schluß auf. die Beränderung des Wetters 
machen fan. | ! 


Wird die elektriſche Kraft in einem Körper 
durch die Mittheilung erregt, fo ift der 
merfwürdigfte Umſtand dabei der, dat, wenn ein 
umeleftrifcher Körper einen eleftrifchen bis auf eb 


ne gewiffe Weite nahe gebracht wird, ohne ibn 


zu berübten, allemal der Theil, der dem eleftris 
ſchen Körper zugefehrr ift, eine wirkliche Atmos— 
phäre, welche der Gleftricität des elektriſirten 
Körpers entgegengefezt iſt, bekoͤmmt. Wenn 
man alfo die Hand-gegen einen pofitiv eleftrifchen 
Leiter hätt, fo ift fie, aus oben se 

— Gruͤn—⸗ 
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Gründen, fo lange in einem negativen Zuftande, 
als fie in einer gewiſſen Weite von dem Leiterin 
der Atmosphäre deſſelben gehalten. wird. Sit 
aber der Leiter negativ elektriſch, ſo wird: Die 
Hand unter diefen Umſtaͤnden pofitiv efefteifchz 
Da nun die Verfuche mit den hohen aufgerichter 

ten eifernen Stangen darthun, daß. fich die elek 
trifche Atmosphäre der Wolken, bis an die Er— 
de herab erftreft, fo muß auch der Theil des fans 
. des, oder der See, welcher fih innerhalb diefer 
eleftrifchen Atmosphäre befinder, eine wirfliche 
Elektricitaͤt bekommen, : welche aber. deijenigen 
Eleftricität, welche die. Wolfe felbft hat, entge: 
gengeſezt iſt. Iſt die, obenhin ſtreichende Wol—⸗ 
ke poſitiv, ſo wird das Meer, oder die Erde ne— 
gativ, und umgekehrt. Die kleinſten Theilchen, 
Dampf und Ausdünftüngen, die von dieſer Stel; 
- Je aufiteigen, befommen eben die Art von. Ele 
tricitaͤt, und werden alſo von einer doppelten 
Kraft in die Hoͤhe getrieben. Die eine iſt das 
Zuruͤkſtoſſen der Erde, Die andere das. Anziehen 
der Wolfe. Steht die Wolfe fo lange ftill, daß 
diefe . Ausduͤnſtungen bis: zu. ihre hinauf fteigen 
koͤnnen, fo entficht ein⸗Bliz zwiſchen der Erde, 


und der Wolfe, wird: aber indeſſen die Wolke 


fortgetrieben, ſo behalten ſie die empfangene 
Elektrieitaͤt voͤllig, und machen eine neue Wolke, 
Deren Elektrieitaͤt der Elektricitaͤt der erſtern entge⸗ 


gengeſezt iſt. Dieſe Wolke kann wieder eine an⸗ 


dere Wolke erheben, die eine der ihrigen entges 
gengeſezte Elektricitaͤt hat. Und ſo koͤnnte eine 
einzige, poſitive oder negative Wolfe, viele an⸗ 
dere, von eben der te oder von entge: 
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gengeſezter erheben. Ob dieſes gleich beim erſten 
Anblik nicht allzuglaublich ſcheint, ſo iſt es doch 
eine Folge aus richtigen Erfahrungen und Verſu— 
chen, und es ift fehr wahrſcheinlich, daß ſich auf 
Diefe Urt, öfter, als man fichs vorftellt,,  eleftris 
ſche Wolfen erheben. Man koͤnnte fich auch die 
Art und Weife, wie die Eleftricität in den Wol⸗ 
fen erregt, und angehäuft wird, folgender Ger 
ftalt vorftellen: die efeftrifche Materie befindet 
ſich beftändig im Erdboden, und auf deſſen Ober: 
fläche, denn man kann zu allen Zeiten: und an 
allen Orten der Welt durch die‘ Efeftrifirmafkhine 
eleftrijche Erfcheinungen. hervorbringen. Ohne 
Zweifel iſt dieſes elektriſche Feuer, welches allent⸗ 
halben ausgebreitet iſt, ſchon von derjenigen Ei⸗ 
genſchaft, wie man es durch die elektriſche Ma⸗ 
ſchine bekommt, und im Bliz ſiehet, d. h. es 
wird nicht erſt durch das Reiben einer Glaskugel 
von einer andern Beſchaffenheit, als es von Ra—⸗ 
tur iſt, ſondern durch dieſes Verfahren, nur an 
einem gewiſſen Koͤrper, dahin man es leitet, an⸗ 
gehaͤuft, und nach ſeiner Anhaͤufung wenn es in 
Geſtalt eines Funkens aus einem Koͤrper iu den 
andern uͤbergehet, ſichtbar. Da nan die elek— 
triſche Materie nicht nur den Metallen, ſondern 
auch dem Waſſer folgt, ſo kann ſie mit den Duͤn⸗ 
ſten, die von der Erde in die Hoͤhe ſteigen, gleich— 
falls in die Hoͤhe gehen; ſammlen ſich dieſe Dün: 
ſte in Wolken ſo wird auch zugleich die elektriſche 
Materie in der Wolfe angehaͤuft. Zur Beſtaͤti⸗ 
gung dieſer Hypotheſe, findet man eine Erfah: 
rung des Herrn. Geiftlihen Raths Semmer zu 
Maiinbeim, in J. S. Luz Unterricht — 
Be dr - 
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Bitz, und den Blis ⸗oder Wetterableitern, 
Stanffi u. Leipzig 1784. 8. ©. 20. ren 
den Ephem. for. meteorol. Palatine 1781. 

nommen iſt. Man fehe hierüber ferner J. €. 
wilike difl. de ee ieiranbon contratiis: 1757. 
©. 54. 44. 50: 8ı. fgq« 102. Deſſelben Ab⸗ 
handlung von den Meinungen der. Natur⸗ 
forfcher, wegen des Donners,. in den Ab: 
handl. d. Koͤnigl. Schwediſchen Akademie d. 


Wiſſenſchaften, 21. B. ©. 158. ff. Deſſelben 


Anmerkungen zu Franklins Briefen, © S. 
299: 348. Joh. Fried. Hartmanns, "Abb. 
von der Verwand ſchaft und Aehnlichkeit der 
elektriſchen Rraft, mit den erſchreklichen 
Lufterſcheinungen. Hannover 1759. Andre- 


as Libau de natura fulminis, ſecuudum hiũoria⸗ 


admirandas. Coburg. 1615. 


B. Der fortgefegte, oder ſottgeleitete Bil. 
Da fich durch den eleftrifchen Funfen brenn⸗ 


bare Dünfte entzuͤnden laffen, wie man folches 


"gar leicht damit bewerfitelligen fann, daß. man 
Eifenfeilfpäne, Vitrioloͤl, uud Waſſer — 
mengießt, und in den davor anfiteigenden Rauch 


den eleftrifchen: Funfen fchlagen laͤßt; fo fann 


auch im groffen durch den Bliz eine folche Ent: 
zuͤndung gefchehen, und diefer Strom gegen Körz . 
per geleitet werden, Die von dem eigentlichen 
Stral nicht getroffen find. _ Diele Erſcheinung 
wird der fortgefeste liz genannt. Nun lehrt 
die Erfahrung, daß in der Luft fich viel brennba⸗ 
re Dünfte befinden, weiche gewiſſe Striche hals 
ten. — G.H: Taf. III. Fig. ss _ | 
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die Lage. einer ſolchen Dampfſaͤule, welche ſich 
entweder mit Der Spitze F. der elektriſchen Wol— 
A. dergeſtalt naͤherte, daß zwiſchen ihnen ein ent⸗ 
zuͤndbarer Bliz erfolgte, oder deren Spitze F. 
doch von dem in E. zwiſchen den Wolken A. und 
B. entſtandenen Funken angezuͤndet wuͤrde, ſo 
Pebt man leicht, daß daraus cin ſchnelles Lauf 
feuer nach der Richtung F. G. H. erfolgen 
muͤſſe. 


C. Andere Urſachen des Blitzes. 
Inm Anfange dieſes Abſchnitts habe ich. bes 
merkt, daß der Bliz entweder aus der Elektrici⸗ 
tät Der Wolfen, ‘oder aus brennbaren Dünften 
enıftehe. Bon Dem:erften habe. ich, nad) feiner 
verfchiedenen Eintheilung bereits gehandelt, und 
um in diefer Materie keine Lücke zu laſſen, will 
ich das Nörhige von dem Blitze der zwoten Art 
nun auch noch mit anführen. Derjenige Bliz 
weicher aus breunbaren Dünften beſteht, entfteht 
alsdenn, wenn fich das Saure mit dem “Brem 
baren in der tuft entziinder.. Denn wenn die im 
Der Luft befindlichen Diünfte, welche aus Saw 
rem und Brennbarem befichen, einander begeg: 
nen, fo wirkt das Saure, auf das Bre nubare, 
und entzünderes, Daher muß nach der lage 
der Di.nfte ein fchnelf fortlaufendes Feuer entſte⸗ 
hen, welches eben die Erſcheinung hat, wie der 
Bliz. Dieſer Bliz iſt von zweifacher Art. 
Entweder er entzuͤndet ſich in der Luft, oder 
nahe an der Erde. Im lezten Fall ſteigt er, 
gleich einer Rakete in die Hoͤhe, und ſoringt in 
der Luft mit einem ſehr groſſen Knall. weh 
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ebachtungen des Marcheſe Maffei, wovon man 
im Hamb. Magazin 2. B. S. 284. Nachricht 
findet, (*) beweiſen ſolches. Ich will dies 
merkwuͤrdige Beiſpiel hier mit anfuͤhren. Maf⸗ 
ſei reiſte in Begleitung des Marcheſe Ludovico 
Malaspina, und das erſte Nachtlager war zu 
Fosdinovo. Wie ſie ſich dem Schloſſe näher: 
ten, verdunkelte ſich der Himmel, und es tiber: 
fiel fie ein hejtiger Plazregen. Sie fezten ſich in 
ein Zimmer, foauf der Erde war, nieder, und. 
unterredeten fich mährend des LUngemwitters :mit 

einander. Plözlich ſahe Maffei in dem Zimmer 
Segen dem Fußboden, eine lebhafte, theils weiß: 
lichte, ebeils afurfarbene Flamme entbrennen; 
Sie fchien in groffer innerer Bewegung zu ſeyn, 
ob gleich der ganze Körper der Flamme, fo einis 
gen Raum einnahm, etliche Augenblicke, ohne 
fortzuruͤcken, fteben blieb. Nachgehends näher: 
te ſie ſich ihnen etwas mit einer ſchmaͤlern Zunge, 
und hielt ſich ſo einige Zeit auf, wobei ſie ſich 
noch in eine groͤſſere Flamme ausbreitete, wie et—⸗ 
wa ein Haufen Pulver das Feuer in einen andern 
fortpflanzt. Darauf fühlte Maffei, als yo 
= er Abm 


(8) &.-Della formazione de’ Fulmini, Tratta- 
to del fig, Marchefe Scipione Mafjei. Verrona 
‚1747. 4. welche vom Herrn Tummermanni 
herausgegeben roorden find, ferner, des 
Marchefe Scipio Wiaffei Grdanfen von den 
Bligen, u. f. w. aus dem Stalienifchen uͤber— 
fest. Frankf. und Leipziz 1758. gr. 8. desgl. 
Richter de vero loco naturali fulminum Leip— 


sig 1725. 


528 Kap. 15. BonderEleftricität 


ihm erwas den Ruͤcken hinaufſtreifte, ſo fich zu 
erheben fchien, und es Feilen ihnen - Kalfftücken 
von dem Gewölbe des Zimmers auf den „Kopf. 
Sie hörten ein Geröfe in dem obern Zimmer, fo: 
vielleicht von einem groſſen Felde herruͤhrte, Das 
ſich von der Mauer abfonderte, und zu gleicher 
Zeit hörten fie.einen Knall in der Höhe, der aber 
Doch nicht fo, wie der Donnerknall wiederhallte, 
Sie waren erſt fo erflaunt, Daß fie nicht wuften, 
wieihnen gefchahe, und Maffei gerierh zuerft 
aufdie Gedanfen, dag es ein Bliz ſey, wie ib: 
nen die Kalfftücken auf den Kopf fielen. - Ev 


ftelfte fich nachher die Evflärung diefer Begeben⸗ 


beit folgender Geftalt vor: Es koͤnnen ſich an dem 


Boden des Zimmers vielfchweflichte,, und: falpe: 
trigte Dünfte, fo in diefer Gegend. häufig zu fin⸗ 


den find, geſammlet haben. Die Veraͤnderung 


der Luft kann verurfacht. haben, daß fie an einan⸗ 


der: gerieben, oder in eine Art von. Gaͤhrung ge: 
rathen. find. - Die Feuchtigfeit der Luft, die 


aus dem: zugleich fallenden Regen erhelfer, koͤnn⸗ 


te in ihnen eben die Wirfung gehabt haben, fo: 
fie in den-Kalf hat, und fie haben fich aljo da, 


wo fie am dDichteften gewefen, entzündet. .. Die . 


Entzündung hat fich Durch die, bin und ber zer: 
fireueten Dünfte, weiter fortgepflanzt und ift end: 
lich in einem Striche ſolcher Dünfte in die Höhe 
gegangen. — Dieferlimftand Brachte dem Maf—⸗ 
fei auf den irrigen Gedanfen, daß Donner und 


Bliz Gberbaupt fo entftehen koͤnnten. — Ich 


habe aber diefe Gefchichte blos deswegen mit ans 
geführt, damit man fih nicht verleiten laſſe, 
ähnliche Erſcheinungen allemal für Wirfungen 
| der 


! 


> der Annosphäre 529 


der Eiektricitaͤt; zu halten und um dieſe Art des 


Blitzes von dem eigentlichen elektriſchen Blitze 
zu unterſcheiden, S. auch Eberhard vermiſch⸗ 
te Abhandlungen, aus der Naturlehre ꝛc. 
Th. 1. S. 31. deſſelben Naturlehre ©. — 
Mit dieſer Art von Blitze ſcheint 
.D.. Das Welterleuchten | 
eine Aebnlichkeit zu baben, zum wenigſten find. 
die Naturforſcher über die Entſtehungsart und 
ganze Beſchaffenheit deffelßen noch nicht ganz ei— 
nig. Die Erfcheinung ſelbſt ift einer groſſen Flam⸗ 


me ähnlich, die ſehr leicht ift, fi) rings under 


ausbreitet, fehnell in der Luft ausbriche, und 
aufbsrer, fo, daß fie. faum einen Augenblik 
dauret. Es. werterleuchtet eben - fo wol bei 
heiterm Himmel, als wenn man einige: Wol⸗ 


fen daran ſiehet; fehrfelten ereignet es fich, - 


wenn nicht ſehr warme Tage vorher gegangen. 
Oft pflege nach einem vorübergegangenen Gewit: 
ter noch -Werterleuchten zu erfolgen, und. man 


pflegt, wenn man es fieht, zu fagen, das Wet⸗ 


- ter kuͤhle ſich. Donner laͤßt ſich nicht dabei hoͤ⸗ 
ren, denn ſo bald dieſer damit verbunden iſt, 


bleibt es kein Wetterleuchten mehr, ſondern wird 


ein wirkliches Gewitter. Daß es Schaden anzu⸗ 
richten pflege, hat man, ſoviel ich weiß, kein 
Beifpiel. Es blitzet aber auch öfters bei einent 
gegenwärtigen Gewitter, ohne daß man donnern 
hört. Einige haben bemerkt, daß Dies fonder; 


lich bei fehr ſtarkem Hagel gefhichet, wobei der 


y 


\ 


Erdboden gleichfam mit-einem Feuerregen bedekt 


zu ſeyn ſcheint, ohne daß man einen ordentlichen 
ſlangenförmigen Boll? het et, oder einen ‚merk 
lichen 


X 
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lichen Dohner hört. Zwar brauſet eg unaufhoͤr⸗ 
lich in der Luft, als wenn man ununterbrochen 
fort, viele Donner hörte; aber dies iſt nur eine 
‚ Wirfung des Hagels. S. Zus am a. O. S. 
47° Muſchenbroͤck, in den Grundlehren der 
Naturwiſſenſchaft, ©. 772. $. 1338. glaube, 
daß die Materie des Wetterleuchtens ein vegeta: 
biliſches Oel fey, Das von der Hiße des Tages 
verdünnet, und erhoben worden, auch was fonft 
ſchweflichtes, und oͤlichtes aus dem Erdboden 
duftet, ſich in der Dunftfugel zerſtreuet, niche 
an einander haͤngt, und einzeln entzuͤndet. Die 
Flamme jeder Entzuͤndung geht ſo weit, als der 
Strich dieſes Dampfes reicht; dem denn eine ans 
dere, in der Luft haͤngende und ſchwimmende 
Subſtanz begegnet, mit der er in eine Gaͤhrung 
geraͤth, Feuer faͤngt und weg brennet. Wolf 
nimmt an, daß das Wetterleuchten ein Licht fen, 
was ſich von den Blike ausbreitet, wenn wir 
den. Bliz nicht ſelber ſehen. Den Mangel. des 
Domiers bei diefer Erfcheinung. leitet er. aus 
allzugroffen Entfernung des Gemitters ber, . 

Bedenken von den. Wirkungen der En ü 
©. 448. Ebert in ſeiner Naturlehre für die 
Tugend, B. 1. ©. 271, ift eben der - Meinung, 
und haͤlt das Wetterleuchten für den. Bliz eines: 
entfernten Gewitters, von welhem der Donner 
nicht gebört:wird. eg in der Abhands 
lung vom Blitze, ©. 275. $. 173. hält es. für 
eine eleftrifche Erſcheinung, und vergleicht es im 
Groſſen mit dem ausſpritzenden, oder von Her⸗ 
vorragungen eines elektriſirten Körpers ausſchlieſ⸗ 
ſenden Lichtſtralen. . Wenn eine Wetterwolke, 
en Ä / fagt 
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fagt er, mit Elektricitaͤt uͤberladen ift, oder wenn 
ihr eine andere in der, Ferne vorbeiftreichet, ſo 
kann fie dergleichen Lichtftrafen aus ihren Enden 
ausſchieſſen, die, da fie ohne durchbrechende Ge: 
walt nur zerftreut in die Luft fahren, nicht wie‘ 
die zielenden gebaflten Feuerfugeln, einen Knall 
von ſich geben, Mit dieſer Meinung ſtimmt auch 
Luz am a. O. S. 47. uͤberein, und glaubt, daß 
dergleichen Blitzen ohne Donner, keinen andern 
‚Grund haben koͤnne, als dag die Wolfen nicht 
genug abgefchnitten, ‚und rund geformet, fondern 
‚zerzerret und etwas aus einander flieffend find; 
denn hiedurch gefchiehet, daß das Feuer nichtauf 
einmal, und durch einen rafchen Funken, fondern 
nur ſtark ausftrömend, von einer Wolfe in.die 
andere übergehet, wobei man denn ein fortdauz 
rendes Blitzen feben, aber feinen Donner bören 
kann. — Wenn eine Wetterwolfe fih unter uns- 
ſerm Geſichtskreiſe befindet, fo Fann man freilich 
diefe Erſcheinung nicht von den wahren Blitzen, 
deren Knall der Entfernung wegen nicht gehört 
wird, unterfcheiden. Wenn man aber noch die 
Unterfläche einer nahe heran fommenden, oder 
wegziehenden Wetterwolke zur Abendzeit, und ' 
zumal von der Geite betrachten kann, fo zeigtfich 
der Unterfchied, da diefe ausgebreiteten Lichtſcheine 
bald bie, bald da, faft ohne Zwifchenzeit an der 
Wolfe erfiheinen, die Veberhäuffung der Eleftri: 
cität an der Wolfe dadurch Die weitere Ausdeh— 
nung ihres Wirfungsfreifes, und ein folches Aus: 
fchieffen des. Wetterfeuchtens, erregt werden 
möchte, kann, aufjer der fortwährenden Urfach 
einer Sadung, zumeilen blos aus der Zuß ammen⸗ 
Donndorfs Lehre d. Elek. aͤr Mm. zie⸗ 
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. ziehung der Wolfe, oder einer ſolchen Veraͤnde⸗ 
- rung ihrer Geftalt, dadurch die Oberfläche ver: 


mindert wird, herrühren.  &. aud Krünis 


oͤkonomiſche Encyclopaͤdie, B. 18. ©. 202. 
Sm Vorbeigehen mache ich nur bei diefer Gele: 


genheit die Aumerfung, daß, wie aus dem Vor⸗ 


hergehenden erhellet, zwar ein Bliz ohne Donner, 
‚aber durchaus Fein Donner obne Bliz Statt 
finden fann, und diejenigen die dergleichen be: 
merft zu haben vorgeben, haben entweder Den 
vorhergegangenen Bliz nichtgefehen, oder fie ha⸗ 
ben etwas für Donner gehalten, was feineigent- 
licher Donner geweſen ift. 


Man fiebet hieraus wie verfchieden die Meir 
nungen der Narurforfcher über die Erfcheinung 
des Wetterleuchtens find. Thorbern Berg 
mann hatim Jahr 1753. einige wichtige, und 
ſehr intereffante Bemerkungen über dieſe Bege⸗ 
benbeit gemacht, welche man in den Schwedis 
fehen Abhandlungen vom Jahr 1760. B. zr. 
©. 62. verzeichnet finder. Ohne diefe Erſchei⸗ 
nungen zu erzählen, will ich aus Diefen Anmer⸗ 
kungen vom ftillen Werterleuchten nur dasjes 
nige anführen, was der Berfaffer von den We: 
gen gefagt hat, von denen man mit Sicherheit 
weis, Daß die. Natur fi) ihrer bedient, Bliz 
ohne Donner zu erhalten. Dergleichen find 


1) Ein fo weit entfernter Donner, daß man nur 
den Bliz-fieht, und den Knall nicht böret. 
Denn da der Schall durch feinen fo weiten 
Raum, als das Licht, fortgepflanzt wird, fo 
läße fih von einem fehr entfernten Gewitter, 
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von welchem man den Donner. nicht ‚mehr bi: 
ren kann, Doc der Bliz, oder doch der Wie 
derſchein davon, fonderlich bei der Mache noch 
deutlich bemerken. S. Elvii Tagebuch ©. 72: 
2) Wenn zarte Dünfte fehr hoch fteigen, und als; 
denn Sammlungen von Dünften das eleftris 
fche Feuer mitcheilen, oder aus ihnen in fich 
nehmen, fo ereignet fich ein Glanz ohne Don: 
ner, weil die umliegende Luft ihrer Dünne we: 


gen feinen merflichen Schall fortpflanzen f kann. 


3) Bei Erdbeben brechen nicht ſelten groſſe Flam⸗ 
men und Feuerſcheine aus, wenn ſich die Erde 
oͤfnet; oder es fahren wenigſtens eine Menge 

| Schwefelduͤnſte heraus, die, nach Sales Ber: 
ſuch und Behaupten mit frifcher Luft, fo ftarf 
fhäumen, daß fie entzündet werden. Auf 
dieſe Art Fönnte in folchen Gegenden mand): 
mal der niedre Schein entſtehn. Die, wel: 
che fich höher in der Luft zeigen, laſſen fich ei: 
ner Menge feiner und fererfangender Theil: 
chen zufchreiben, die bei Erdbrben ausgebro: 

“chen find, und fi in dem obern Theile der 
Atmosphäre gefammlet haben, wo fie nach 

- Streichen, in denen fie liegen, wegbrennen, 
fo bald eleftrifches Feuer oder andere Entzuͤn— 
Dungsmittel der Natur fie anzünden. Haben 
diejenigen Gedanfen ihre Nichtigfeit, welche 

Das Erdbeben der eleftrifchen Kraftzufchreiben, 
fo fönnten die Erdbeben allerdings was dazu 

- beitragen... S. Sammlung von Natur⸗ 

und Medicingeſchichten Winterquartal, 

17148. 
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4) Schnellfahreůde Feuerkugeln zeigen auch” das 
Anſehen eines Feuerfcheins. 
5) Ein fonderbarer Bliz zeigt fich auch zuweilen 
bei groſſen Nordſcheinen, und ruͤhrt wohl mit 
dieſem Luftzeichen “von einerlei Urſache ber. 
Wie die Erſcheinung des Nordlichts ſelbſt 
und deſſen Entſtehungsart zu erklaͤren fen, da⸗ 
von werde ich im 17. Kapitel reden, wo ich 
auch von dem Erdbeben das Noͤthigſte mit an⸗ 
führen werde. 
Bon was für einer, den angeführten Urſa⸗ 
chen übrigens die Erfceheinung des Wetterleuch⸗ 
tens, die man juft beobachtet, herrübre, Täft fich 
fchwer beftimmen. Die Umſtaͤnde muͤſſen ſolches 
an die Hand geben, und es find auch aufferdem, noch 
viele andere Urſachen möglich. S. Guden von 
der Sicherheit wider die Donnerfiralen, Goͤt⸗ 
tingen und Gotha 1774. ©. 22. $. 14.15. 


E. Dos Einſchlagen des Bliges. 


Folmina — — — — — — — — — — 
— — — — — per ſe accendunt quoque 


— domorum, et celeri flamma domi- 


nantur in aedibus ipſis. 
Lucres de R. N, VI 222, 


- Aus dem, was bisher ‘von der Natur des 
Blißes ift gefant worden, kann man fich einen Ber 
Stiff von dem Einfchlagen des Gewitters ma⸗ 
chen. Der Bliz faͤhrt oͤfters in ſpitzige Körper 
Bäume, Thuͤrme, Berge u, Dal überhaupt iſt 
aus der Erfahrung bekannt, dag auf hohe Stel: 

len am ‚öfteften Weiterſtrale fallen, und Die Ger 
Zu a 
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genden auf welche der Bliz ſchlaͤgt, werden ge: 
woͤhnlich an den oberſten Theilen getroffen, da: 
her gemeiniglich an Gebaͤuden die Schornſteine 
zerſchlagen werden. Der Stral haͤngt ſich an 
Metalle und laͤuft nach deren Richtung fort, 3 
E. an vergolderen feiften, eifernem Drath, u. 
Dal, An Orten, wo ‚das Gewitter einfchlägt, | 
riecht es allezeit etwas ſchweflicht, eben ſo, wie 
die elektriſche Materie, die aus ſpitzen Korpern 
faͤhrt. Oft wird ein ſolcher Ort auch mit einem 
ſtinkendem Schwefeldampf angefuͤllt. Wenn er 
feſte Koͤrper antrift, die ihm wiederſtehen, da 
werden entweder Loͤcher durchgeſchlagen, oder 
ſie werden geſprengt und geſchmolzen. Es fraͤgt 
ſich alſo: Wie. geſchiehet das. Kinſchlagen? 
Ebe ich zur Erklaͤrung dieſer Erſcheinung ſelbſt 
ſchreite, will ich einige Anmerkungen, welche die 
Geſtalt und Bewegung des Blitzes betreffen, 
voran ſchicken. Ein Wetterſtral, oder Bliz 
unterſcheidet ſich bei einem nahen Gewitter von 
dem ausgebreiteten Scheine des Wetterleuchtens 
dadurch, daß man bei jenem einen ſchmal gedrun⸗ 
genen, hellen Feuerſtral ſchieſſen ſiehet. Esfah: 
ren die treffenden Blitze nicht allemal zur Erde, 
ſondern viele derfelben bleiben in der Luft, indem. 
fie von zwo Wolfen gegen einander fchieffen, und 
Dabei ift zu bemerken, daß ehe ein folcher Schlag 
gefehiehet, die Wolfen bis. auf.eine gewiſſe 
Entfernung, darinn der Straf hervorbricht auf 
einander zu beiweot werden. Durch diefe Angie: 

hung der Wolken gegen einander, wird der, bei 
Gewittern zu bemerkende entgegengeſezte Wind 
ROHR: Hieraus erhellet, was ich oben ſchon 
| | Mm 3 au⸗ 
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angeführt habe, daß der Wind nicht allemal als 
die erfte Urſach fondern vielmehr als eine Folge 
des Bliges, und der dadurch bewegten Luft ans 
zufeben if! Die Gewitterwolfen ziehen oft gegen 
den; unten herrſchenden Wind; wenn alfo: die 
Frage ift, aus welcher Gegend: das Gewitter her: 
gefommen ift, fo muß man fich hüten, nichtauf 
den damals herrfchenden Wind‘, fondern auf den 
eigentlichen Zug der Wetterwolfe. zu achten. Eis 
nie ähnliche Bewandnis hartes alſo auch mit den 
herabfchlagenden, oder "einfehlagenden Bligen, 
wenn nemlich das Einfchlagen, wie id) nachher 
zu erflären fuchen werde, durch den eleftrifchett 
Stral ſelbſt gefchieher. Was dort zwifchen Wol: 
fe und Wolfe gefchahe, geſchiehet bier zwiſchen 
der Wetterwolfe und der Erde, und denen damit 
zufammenbängenden Körpern. Wie alfo in der 
Luft eine er; der Wolfen gegen einander, 
bemerkt wird, fo verfpürt man auch eine Anzie⸗ 
Hung zwiſchen einer Gewitterwolke, und der Er⸗ 
de. Daher fiebt man-im freien Felde und auf 
den Saffen, wenn fich die Werterwolfe nähert, 
den Staub’und andere leichte Körper mit wirbel: 
förmiger Bewegung in die Höhe fahren. — 
Wilkens Anmerk. zu Franklins Briefen, S. 
348. Guden in der angef. Abh. S. 17. Wenn 
aber dergleichen Anziehnng beſonders heftig iſt, 
ſo erregt ſie Wetterſaͤulen, oder auf dem Lande 
‚Die reiſſenden Wirbelwinde, und auf der See die 
bekannten Waſſerhoſen oder Wafferfäulen, wovon 
unten ausführlicher gehandelt werden foll. Die 
wechfelfeitige Wirfung und Gegenwirfung zwi⸗ 
| ſchen einer Wetterwolke und der Erde zeigt in 
alſo 
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alfe auch: oft ohne daß eine Wolfe entfteht. Bei 
einem ordentlichen anhaltenden Gewitter pflegen- 
viel Schläge zu geſchehen, die nicht zur, Erde, 
fondern in der Luft unter den Wolfen einher fahr 
ven. Die plözlichen Schläge aber, ohne vorher 
anfommendes Gewitter, pflegen mehrentheils ein: 
zufchlagen, weil.alsdenn nicht von einer Wolfe 
zue andern, fondern zur Erde, auf die dafelbft 
entgegenftehenden Körper der Ausbruch gefchie: 
her. Es darf aber die Wetterwolfe, aus welcher 
die herabfchlagenden Blitze fchieffen, nicht unmit- 
telbar auf den Körper ‚anftoflen, Darauf der. 
Straf zufährt, oder gerade über ihn fchweben, 
fondern der Bliz wird fchon in einiger Entfernung 
hervorgeloft, oder entzündet andere an ihn gren: 
zende Dünfte, daher man ihn als einen feurigen 
Strich durch die Luft fchieflen fieht, in welchen- 
leztern Fall man ihn den fortgefezten Bliz nennt. 
Die zuͤkzackige Bewegung des Blißes, unter; 
welcher ihn die Mahler vorftellen, und welche 
man auc). gemeiniglich in der Natur ſelbſt gewahr 
wird, hat doch nicht. bei allen Beobachtungen: 
Stich gehalten; denn man hat oft einen faft ger 
raden Strid auf den getroffenen Gegenftande 
wahrgenommen. Here Luz geht daher wohl zu 
weit, wenn er, in feiner angef. Schrift ©. 48. 
behauptet, daß alle Blige ohne Ausnahme ſich | 
in einer Schlangenfösrmigen Geſtalt zeigen, daß: 
die Natur des eleftrifchen Funfens.folches mit ſich 
bringe, und dieſer geſchlaͤngelte Glanz ſchon in 
der Natur des elektriſchen Funkens, wenn er 
auch nur zween Zoll lang waͤre, ſelbſt liege. Es 
iſt immer ſchwer, in ſolchen Fällen etwas gewiſ⸗ 
| Dem 4 je 
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ſes zu behaupten! Denn ſobald ein Grundſaz aus 
oft erfolgten Faktis hergeleitet werden ſoll, iſts 


immer mislich, ob das, was ein Beobachter ge⸗ 


ſehen hat, nicht zehen andern entgangen iſt. — 
Siehe oben das 14. Kap. Mum 1. An den 


Wolken ſelbſt bemerkt man zuweilen ſpringende 


Blitze, welche nemlich von der urſpruͤnglichen 
Stelle der Wetterwolke, durch andere abgeſonder⸗ 
te Woͤlkgen, ihre Bahn nehmen, und mittelſt 
Diefer Leiter verfchiedene Biegungen des Strals 
vorftellen koͤnnen. Herr Willke beichreibt aus 
eigenen Beobachtungen die Fahrt der Bliße, for 
wol zwifchen zwo Wolfen unmittelbar,- oder von 
‚der Werterwolfe zur Erde, als auch der aedach: 


ten fpringenden Blitze. S. Anmerk. zu Frank⸗ 


lins Briefen‘, S. 275. 8. 43. CH) Reben die⸗ 
ſer aͤuſſern Bewegung des Strals iſt noch eine 
innere verborgene, und wie es ſcheint wirbel⸗ 


foͤrmige Bewegung zu Betrachten, welche man 


zuweilen aus jener ſichtbahren Bahn ſchlieſſen 


kann. Dahin rechnet mäh den ſchranbenartigen 


Lauf des Strals um walzenfoͤrmige Körper, wenn 
er nemlich nuch der Länge an ihnen herabfaͤhrt, 
welches ſchon Scheuchzer in feiner Meteorol. ©, 
39. und andere beobacptet baden. Man ſehe 


hierüber Reimarus vom Blige, ©. 1. bis 18. 


Dies vorausgefezt, Fomme ich nun näher zu 


der Begebenheit des Einfchlagens feld. Das 


Einſchlagen des Gewitters gefihieber ‚entweder 
Gr durch 


0 Es iſt zu merken, daß die GSeitenzahlen in 


Franklins Briefen von ©. 272. an, bid zu Em 


de des Buchs falfch gedrufe find. 
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durch den elektriſchen Stral ſelbſt, oder durch 
den fortgeſezten Bliz. Wir wollen beide Um— 
ſtaͤnde nach einander beſonders betrachten. - 


(a a.) Das Einſchlagen des Gewitters, dur 
den elektriſchen Stral. — 

Wenn das Gewitter durch den alektriſchen 
Stral ſelbſt einſchlaͤgt, ſo ſind dabei zween Faͤlle 
moͤglich. Entweder’ die Elektricitaͤt wird dem 
Körper von auffen durch einen fnallenden Funfen 
mitgetheilt, und in dieſem Fall ſieht man den 
Bliz, als einen feurigen Stral in dem Koͤrper 
hineinfahren; Oder der Bliz entſteht in dem 
Koͤrper. In erſten Falle hat es mit dem Ein⸗ 
ſchlagen folgende ‚Bewandhis: Die Erfahrung 
Ichret, daß die Elektricitaͤt ſich Körpern ;' die ſehr 
fpiz find; ohne Funken mittheilet. Iſt die Spis 
Be aber ſtumpf, oder endigt fie. fich wol gar in eis 
ne runde Kugel oder Knopf, wie die meiften 
n Thurmſpitzen, ſo geſchiehet die Mittheilung durch 
einen Funken. Es ſey daher in der bereits ange: 
zeigten Fig. Ss: Taf. III. A. die Gewitterwolke, 
M. N. ihre dichte eleftrifche Atmosphäre, O; P. 
Q, aber die Äufferften Grenzen der verdünnten 
Atmosphaͤre. L. R. fen der Thurm, oder ein | 
anderer Körper, der ſich in eine frumpfe Spige 
endigt, fo zieht ſich die elektriſche Materie in die 
Spitze C. wie in alle ſpitzige Körper.  "Senft 
ſich ader die Wolfe A; fo weit herab, daß der 
Thurm ſich der Dichtern eleftrifchen Atmosphäre 
derſelben merflich nähert, fo zieht fich diefe in 
den Kegel I. K. L. zufanimen, und theilt auf ein: 
mal dem Thurme ihre Eleftricität durch Bliz und 
Mm 2 En 
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Schlag mit. Auf eben die Art kann der elektri⸗ 
ſche Bliz zwiſchen der Atmosphäre der Wolke, 
und einem Menſchen, oder Thiere erzeugt wer: 


den. Denn daß die eleftrifche Armosphäre der 


Wolke ſich fo weit herab erſtrecke, wiſſen wir be 
reits daraus, daß eine 'eiferne Stange, und ein 
unter der Gewitterwolke ftehender iſolirter Menfch, 
ſogleich elektriſch wird, welches nicht geſchehen 


koͤnnte, wenn ‚ihn die Ausfluͤſſe der Wolke nicht 


erreichten. Im zweeten Fall kann dor elektri⸗ 

ſche Bliz auf folgende Art in den Koͤrpern ent 
ſtehen: Es fey Taf, IV. Fig. 60. A. B. C. D. E. 
Der Durchichnitt einer Thurmfpiße , A. B. ein eis 
fernes. auf dem Thurm ſtehendes Kreuz, C. D. 
ein Queerbalfen. Geſezt, das..eiferne Kreuz 


ſtehe mit dem Ende B, nicht auf diefem Balken, 


ſondern fey von demſelben etliche Zoll entfernt; 
ſo zieht ſich die Gewittermaterie ruhig von auſſen 
durch die Spitze A. ohne Funken, in das eiſerne 
Kreuz, und wuͤrde aus demſelben in den Balken 
C,:D. übergeben, wenn er daſſelbe beruͤhrte. 


Weit aber diefes nicht ift, fo theilt die eiſerne 


Stange in B. dem Balken die Efeferieität durch 
Bl und Schlag mit, und ein jeder wird fagen, 
‚ das Gewitter habe in den Thurm eingefehlagen, 
- Die Materie des Blißes Drang zwar bier von 
auſſen, aus der Gewitterwolfe in dem Thurm, 
der eigentliche Bliz aber entſtand in. Der. Thurm: 
fpiße bei B. zwifchen der. eifernen Stange, und 


dem Balken. Gebt. die eiferne Stange bis auf 


- C. auf dem Balfen. K. F. und es hängt an den 


ſelben eine- Glocke, fo. zieht fich Die, Gewittermar 


terie Some. —— in die Glocke, und er 
wir 
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wird elektriſch. Haͤngt fie völlig frei, ſo thut fie 
keinen Schaden. Befindet ſich aber nahe an der⸗ 
ſelben der Balken L. fo theilt ihm die Glocke ihre 
Elektrieitaͤt durch Bliz und Schlag mit. Befin⸗ 
det ſich im F. G. eine bleierne oder blecherne 
Renne, zur Ableitung des. Waſſers von der 
Thurmſpitze, die aber ſich in G. einige Zoll weit 
über dem ſteinernen Waſſertroge H. J. endigt, 
fo kann ſich die Gewittermaterie ruhig durch die⸗ 
ſe bleierne Renne herunter ziehen, ſie geht aber 
alsdenn in G. mit Bliz und: Schlag in den Drog 
und zerſchmettert ihn. In dieſem Fall entſteht 
der Bliz erſt in G. und doch wird jedermann fa: 
gen, das Gewitter habe hier eingeſchlagen. 
©. J. A. 5. Beimarus Urſach des Einſchla⸗ 
gens vom Blitze, ©. 34.f. Eberhard Na⸗ 
turlehre, ©. 710. f. F. 612. Aus dem, was 
bisher angefuͤhrt iſt, laͤßt ſich auch erklaͤren, wie 
es zugehe, daß der Bliz, wenn er in ein Ge⸗ 
bäude fchlägt, bie und da berumfpringe. 
Man wird nemlich bei genauer: Unterfuchung ‘ak 
lemal finden, daß er die. beften Leiter, "und vor⸗ 
züglich die Metalle auffüche, daß er ruhig. fort: 
laufe, fo lange er auf einem ununterbrochen fort: 


gehenden Metall, z. E. an Dräthen gehen: kann; 


daß er aber ‚einen Sprung mache, wenn ſich das 
Metall endigt, und er wieder ein neues‘ fuchen 
muß. Alles diefes wird durch die Eigenfchaft 
‚ des eleftrifchen Funkens, der von einem Leiter 
zum andern überfpringt, deutlich und erflärbat. 
©. 7. F. Luz am a. O. ©. 39. Ser 
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Fortſetung dieſer Materie. Umſtaͤnde bei dem 
Ausbruche dieſes Blitzes. 
Bei der Hervorlockung oder dem: Ausbruche 
des. Blitzes aus der Wolke, deſſen Treffen auf 
einen Gegenſtand, und der Entladung der Wer 
terwolken, muß die Entfernung, welche man die 
Durchbruchsweite ‚nennen kann, ihr: beſtimm⸗ 
tes Maaß haben: Es ſind demnach) diejenigen 
Stellen, welche durch ihre Erhabenheit dem ges 
woͤhnlichen Zuge der Wolken naͤher kommen, auch 
den Wetterſchlaͤgen am meiſten qusgeſezt. Nie 
durch wird das deutlicher, was ich vorher geſagt 
babe, daß nicht alle Blitze auf die Erde ſchlagen, 
ſondern meiſtentheils nur von einer Wolke in die 
andere. Der Bliz' gebt dahin, wo er Raum 
finder, fich auszubreiten; es fen Erde oder Waſ⸗ 
fer: Stoͤßt nun eine leere, das heißt eine nicht 
Aektriſirte Wolke an eine elektriſirte, ſo erfolgt 
Bliz und Donner. Der Funken ſpringt aus der 
elektriſieten in die nicht elektriſirte uͤber, weil ſich 
die elektriſche Matetie in dem Waſſer der nicht 
elektriſirten Wolke ausbreiten kann. Iſt aber 
die Wolke, in welche das Feuer hinuͤber ſpringt, 
nicht weit groͤſſer, als die, aus welcher es ſprang, 
ſo kann Fein allzuſtarker Sunfen entfiehen. Man 
lade einen metallenen: Konduftor, uud hafte einen 
‚gleich groffen an feidenen Schnüren aufgehange⸗ 
nen Konduftor dagegen, fo wird:das Feuer aus 
dem’ geladenen, in den ‚nicht geladenen hinüber 
fpringen; dee Funken aber wird nicht ſo ftarf 
feyn, Äls wenn man ihn mit einer metalfenen Ku: 
gel, die man in der Hand hält, herausgelocket 
hatte. Die Urſach hievon liegt darinn, weil im 
Zr — lez⸗ 


/ 


\ 
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leztern Fall, ae, in dem geladenen Kenduktor 


befindliche eleftriiche Materie heraus, und durch 


den Menfchen: in die Erde geben fann, im erftern | 


Fall aber in dem ifolirten Konduftor bleiben 


muß; Daher findet man, wenn der Funken er⸗ 
folgt, :beide Kondultoren gleich flarf geladen? 
Die Hälfte blieb in dem geladenen, und dieanz 
dere Hälfte ging in dem leeren über. : Es grüne 
det ſich dies’ auf das Geſez des: Gleichgewichts, 
und wird durch die Erfahrung. beftätiget. < : Der 


Funken fonnte alfo unter Diefen Umftänden. nur 
halb jo ſtark ſeyn. Eben: fo verhält fichs auch, 
wenn der Blizvon einer Wolfe zue andern über: 
geht. Iſt die Wolfe, in welcheder Bliz ſchlaͤgt, 
nicht recht groß, oder hängt fie frei in der Luft, 


und regnet ſie noch nicht, Daß. Durch den Regen 


die eleftrifche Materie auf die Erde herabgeleitet 


“werden kann, fo Täßt die tuft, als ein nicht lei: 
tender Körper, die Materie nicht weiter geben, . 
ſie vertheilt fi) daher in zwo Wolfen, und da» 
‚durch wird der. Schlag nur halb fo ftarf, 


Diejenigen Wolfen alfo, die fo hoch gehen, 
daß der Zunfen, der aus ihnen ſchlaͤgt, Die. Er- 
de nicht erreichen kann, fchlagen nur in andere 
leere Wolfen, und der Schlag, der dabei ent: 
ſteht, ift allegeit fchwächer, als wenn der Bliz 
in Die Erde gebt. Daher. muthmaſſen die Leute, 
wenn fie einen fehr heftigen Schlag hören, ſchon 
vorhero, ehe fie den Ausgang willen, mehren; 
theis richtig, daß der Bliz irgendwo muͤſſe ein; 


= gefchlagen haben. Wenn aber der Bliz auch 
nur zwifchen zwo Wolfen gefihiehet, fo fannman _° 
Demoßmeradjtst doch, weil Die Weite Entfernung 


den 
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> den Schall vermehret, ein heftiges Rollen des 
Donners in den Wolfen hoͤren. 


Begegnen fich zwo. gleich ſtark und mit glei⸗ 


cher Gleftricität geladene Wolfen, fo erfolgtgar 
fein Schlag. Sie ftoffen ſich vielmehr einander 
zurüf, wie man weiß, daß zween. auf gleiche Art 
geladene Körper einander zuruͤkſtoſſen, und kei⸗ 
nen: Funken geben. ° Sind aber beide, die eine 
ftarf pofitio, Die andere flarf negativ elektriſch, 
fo muß da die pofitive Eleftricität Die ‚negative 
deſtruirt, ein ſehr heftiger Schlag entſtehen, 
wenn fie zumal durch eine nichteleftrifche Zwi— 
fehenmwolfe vereiniget werden, wie ich im Anfans 
ge diefes Abfchnirtes bereits angeführt habe. 
Und bier. kann ich, nach meiner Weberzeugung 
Herren Luz nicht beipflichten, wenn er in feiner 
mehrmals - angeführten Schrift, ©. | 42. Die 
Behauptung äuffert, Daß zwo gleich ſtark, aber 
mit verfihiedener Klekericität geladene Wetter 
wolken, bei ihrer Zufammenfunft fi) ſtillſchwei⸗ 
gend vereinigten, und nad) der Vereinigung die 
eine Wolfe, die Art der Eleftricität befäme, wel: 
che in der größten, und am flärfften geladenen 
Wolfe gewefen wäre. | Bären aber beide Wol—⸗ 
fen gleich ftarf, fo würden fie nach ihrer Verei— 
nigung ihrer Elektrieitaͤt gänzlich beraubt. Das 
feste hat wol feine Richtigkeit, nur daß diefe Ver 
einigung ftillfehweigend gefchehen follte, Davon 
kann ich. mich nicht uͤberzeugen. Herr Luz führe 
zwar zur Beſtaͤtigung feines Satzes einige Er: 
fahrungen aus der Eiektricitaͤt an, da nemlich, 
wenn zwo Flafchen mit verfchiedener Elektrieitaͤt 
geladen , und ihre Knöpfe zufammengebracht wer: 

= | den 
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den, zwiſchen beiden nur ein Ziſchen ohne 


Schlag erfolgt, worauf beide Flaſchen in. ihrem 
vom natürlichen Zuftande fich befinden‘ . Allein 
eben Diefes Zifchen erfolgt auch, wenn die Knoͤ— 
pfe zwoer Flafchen, wovon die eine pofitiv, die 
andere aber gar nicht geladen worden, und 
es entſteht fein Schlag, wenn nicht die Eleftris 
eitäten beider Flächen der Flaſche, der innern 
nemlich, und der äuffern, zufammengeleitet wer: 
den, welche doch befanntermafien offenbar entge: 
gengefezte Eleftricitäten haben, die ihre Verfchie: 
denheit eben fo deurlich zeigen, als man folche an 
zwo mit verfchiedenen Kleftricitäten geladenen 
Flaſchen bemerfen fann. Wie aber duch Zu: 
fanmenleitung der pofitivenund negativen Elektri⸗ 
eität, ziweer, verfchiedenen Wolken, der eleftri: 
ſche Schlag eigentlich entftehe? davon laͤßt ſich 
wol freilich nichts mit Gewißheit behaupten. — 
Die Sammlungen von Dünften, welche mir 
Wolfen nennen, fhwimmen, nad) ihrer verfchie: 
denen Dichtigfeit, in giner gewiffen Höhe über 
die Erdfläche, und unter den Spißen der hohen 
Berge. Davon niedrigen Gegenden Die Dün: 
fte aufwärts ſteigen, fo jinfen fie hingegen aus 
der dünnen $uft von den Gipfeln der Berge un: 
terwärts, Dis fie ihr Gleichgewicht im Dunſtkrei⸗ 
fe finden. Wer auf dem Gipfel eines Felfen ſteht 


“ 


ſieht das Gewitter unter feinen Füflen. Erift 


aber deswegen nicht in Sicherheit, weil der Bliz 
hier eben fo wol in die Höhe, als nieder fährt. 


Da die Werterwolfe eine fortrückende Bewer 


gung hat, fo koͤmmt ihr auch von der Seite her, 
ein Gegenftand eher in den Weg, als der ander 
u | | re. 
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re. Sie kann alſo denjenigen, der zuerſt in ihre 


Durchbruchs weite fälle, vor andern treffen. 
Daher ſind frei ſiehende Gebäude, Baͤume, 
u, dal, oder die mit einer Seite nach einer flachen 


Gegend, einem Felde oder Wafler binliegen, 
Den Wetterſtralen am meiſten ausgeſezt. Dar 
‚hingegen niedre Stellen, welche fo nahe von hoͤ⸗ 
bern Gegenftänden umgeben find, daß der Zug 
der Wolfe mit ihrem Wirfungsfreife fie nicht er: 
reichen fann, ohne kurz vorher auf die. hoͤhern 
zu treffen, wenn die übrigen Umſtaͤnde einerlei 


find, vor den Wetrerfträlen fiher.. Es Tann. 


aber dic Ducchbruchsweite gröfler oder Fleiner 
feyn, nachdem Die Wetterwolfe mebr oder wer 
niger Kraft hat, d. h. mehr oder weniger elek— 
triſirt, oder, wie man ſich ausdruͤkt, nachdem 
fie ſtark geladen iſt. Sie kann auch nad) Be: 


- fchaffenheit des‘ Mittels, durch welches der - 


urchbruch gefchiehet, verfchieden ſeyn, . E. 
nachdem die Luft feucht, oder trocken iſt. 
Die Verſchiedenheit des Koͤrpers, welcher den 
Bliz anlocket, nicht allein in ſeiner innern Be: 
ſchaffenheit, ſondern auch in ſeiner Geſtalt, oder 


ſeinem Umfange, kann auch einen Unterſchied in 


der Durchbruchsweite des Blitzes verurfachen. 
— Alle fchmälere Hervorragungen oder. Spißen, 
erleichtern den Durchbruch eines nam 
durch die Luft. Auf flachem Felde werden 

hervorragenden Körper, fo wenig. auch ihre Hoͤ— 
‚be betragen mag, Büfche, Heubaufen, Korn: 


garben, un oder Menfchen, wenn dergleichen | 


vorhanden find, vorzüglich getroffen und bei lez— 
tern, wenn fie ſtechend oder ſitzend erſchlagen 


wer ⸗ 
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den, laͤſt ſich wahrnehmen, daß der Shi; auf ih⸗ 
ren Kopf zugeſchoſſ en ſey. Steht neben einem 
Erwachſenen ein Kind, ſo pflegt ſolches verſchont 
zu bleiben, da erſterer getroffen wird. — Der 
Bliz faͤhrt nicht juſt ſenkrecht aus der Wolke her: 
unter, ſondern er wird oft ſehr ſchraͤge aus der. 
‚gerne, auf eine emporftehende Spitze hergeloft, 
und fährt von dort im Gebäude herab. Wenn 
mehrere Hervorragungen eine gleiche Anlockung 
darbieten, ſo koͤnnen auch Blitze auf verſchiedene 
Stellen zugleich, oder Stralen, die ſich thei⸗ 
len, aus der Wolke ausfahren. Die Urſach, 
warum der Bliz lieber in höhere Gegenſtaͤnde, 
als in dem Erdboden fchlägt, liegt darinn, weil‘ 
der Bliz, wenn er in den Erdboden ſchlagen foll: 
te, einen weitern Sprung zu machen nörhig hät: 
te, als er macht, wenn er in einen Thurm, 
Baum, oder dergleichen fchlägt. Der Umfang, 
oder Die Geftalt der Hervorragungen, beſtimmt 
auch gewifferniaffen den Umfang und Innhalt 
des Werterftrals, melcher aus der Wolfe gelo⸗ 
cket wird. Da nemlich, auf eine hervorragende” 
zugefpizte, oder ſchmale Stelle, nur ein gedruns 
gener Stral herabſchieſſet, ſo kann, wenn keine 
Hervorragung in der Naͤhe einen folchen ſchma⸗ 
len Durchbruch befoͤrdert, auch auf eine ziemliche 
Weite, auf einmal ein Stral von groſſem Um⸗ 
fange oder ſich ausbreitender Stral aus der 
Wolfe bervorbrechen. Auf folche Weiſe fcheinen 
die fogenannten Zauberkreife auf dem Felde zu 
entftehen, da das Gras in einem Kreife umber, 
entweder verfengt, oder nach einiger Zeit von fri: 
ſcherer grüner Farbe fich zeigt, und davon man 
Donndorffs Lehre d. Elek. 2r Th. In feine 


Y 
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keine andere: Urſach als einen. Wetterſtral anzuge⸗ 
ben weiß. Hievon ſiehe unten den 56. Vecſuch 
des 19. Kapitels. * Starke Gewitterwolken pfle⸗ 
gen ihre. ganze Gewalt nicht. mit einem einzigen. 
Schlage auf.eine Stelle auszufchürten:. ſondern 
fie bligen mit Abwechfelung von Zwifchenzeit,, 
Mit jedem Schlage wird nur etwas entladen und- 
fodann ihre Kraft wieder. auf eine gewiſſe Zeit, 


aufgehalten, bis fie.nach und nach getifger. ift;, 


die Schläge. mögen nun gegen andere Wol⸗ 
ken oder gegen die Exde treffen. - Es muß alfo- 
wohl der Ausbrud) eines Wetterftrals auch zum 
Theil von einer ınnern Urſach der. Wolfe ab: 
bangen, es mag ihr ‚in den Weg fommen, was. 
da wolle. Es kann aber auch die Gewitterfraft, 
-obngeachtet der ausgebrochenen Bliße, an deu 
Wolfen, während ihres Zuges, aus fortdauern⸗ 
den Uclacen wieder aufs. neue geſammlet, und 
vermehret werden, wie folches bei denen, einige 
Meilen weit fortziehenden und mistlerweile viel⸗ 
faͤltige Blitze ausſchieſſenden Wolken wahrſchein⸗ 
lich wird... Es koͤnnen ſich auch. zu gleicher Zeit, 
mehrere Gewitterwolken ſammlen, und nad). eis. 
‚ nem Ort hinziehen, oder. wenn eine. Wolfe vor: , 
ber gezogen ift, fo kann in derfelben Gegend noch: 
bald eine andere nachfolgen, Dabei denn die Be⸗ 
fchaffenbeit der Gegend in Unfehung naher Ge: 
bürge u. ſ. w. zu erwägen iſt. Endlich fo foͤmmt 
auch die Entladung der Wolfe, fowol theilweis. 
fe, als im Ganzen, nicht darauf an, ob es, 
bliger und Fnalfet, oder nicht, fondern ob ein. 
Abzug verurfacht, und daher das Gleichgewicht 
hergeſtellet Be wenn es — ohne DNS und; 
on: 
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Doniter, blos durch Regen oder ſonſt im Sıib 
len gefchiehet,, wie ich. ſchon oben angeführt har 
be, Auf ganz andern Urfachen-beruhber die Zer⸗ 
theilung der Wetterwolte, welche durch einen 
Sturmwind geſchiehet, oder auch durch den Knall 
wiederholter ſtarker Schuͤſſe, d. i. durch die im 
der Luft erkegte Erſchuͤtterung und Veraͤnderung 
bewirkt wird, ſo wie ſich auch durch lezteres der 
Wind ſtillen laͤſt, welches bei Seegefechten und 
dergleichen heftigen Kanoniren eine bekannte Wir⸗ 
kung iſt. Man ſehe hieruͤber Reimarus vom 
Blitze, ©: 19. bis 36. Brydone Reiſe durch 
Sicilien „B. 1. Brief 10. und 8. Gi. 7Tar⸗ 
gioni RR: Relazichi. d’alcuni Vi iaggi fatti in 
diverfe parti.della Tofcana, T. {V. p. 34. Der 
Ausgabe von 1752» Scheuzer ‚Schwein. 
N. G. II. Th. ©. 4 auch Meteorol. S. 24. 
Samnoͤperiſche nuͤzi. Sammlungen 1757. 4 
St. ©; 53.. Guden am a. D. $. 35: ©. 87. 
8. 36, ©. 94. $. 385 ©. 105: 144, Beitraͤge 
zur Heförderung der Naturkunde, 1.8. ©. 
148. Dresl. Sammlungen, 1717. Aug. ©. 
154. S. 59. 1725. Sun. ©. 616. _ Pbilof. 
Transact. Vol. X. N. 117., S. 394. Vol. 
XXXIN..N. 390. ©. 366, Zamb, Magazin 
IV. B. S. 274.  Hiftoire de Pacad. des Se. 
1703. S. 19. 


b.b.) Das Einfchfagen des Gewitters hu 
den fortgefesten Bliz. Ä 


Was der fortgefezte Bliz fen, babe uh oben - 


bereits angeführt, und aus der Dafelbft gegebes 
‚nen ae wird .- das Einfchlagen des 
2 Ge 
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— durch denſelben verſtaͤndlich werden. 


Es kann eine Zwiſchenwolke oder Sammlung 
von Dünften, welche fi) im Wege befindet, die 
Bahn des Blißes von der Wetterwolke zu einem 
Körper an der Erde veranlaffen. Dies ehren 
die fpringenden Blige. Durch eine folche Leis 
tung von zwifchenfchwebenden Dünften , kann 
zuweilen ein Körper der ſich ſonſt auſſer der Durch: 
bruchsweite befindet, oder der niedriger, als alfe um: 
ftehenden ift, getroffen werden. Wir wollen die 
Zeichnung Taf. III. Sig. 5 5. abermals beibehalten, 
Wenn ein Bliz in E. zwifchen zwo Wolfen entſtan⸗ 
den ift, und es wird die Dunſtſeule F. G. H. entzün: 
det, fo muß der Stral nach diefer Richtung ber: 
unterfahren. - Hängen fich dieſe Dünfte an einen 
Baum, Haus, Thurm u. del. an, fo ſchlaͤgt 
der Bütz in dieſe Körper ein, und ſejzt fie in 
Brand. Es ift fehr wahrfcheinfich, daß der 
zündende Bliz gröftentheils von diefer Art fey, 
und daß alfo das Kinfchlagen des Gewitters, 
durch den eleftrifchen Bliz, vermittelft der Ent: 
zuͤndung anderer brennbaren Dünfte gefchehe. 
Und da, wiewirvorher gehört haben, auch oft an 
der Dberfläche der Erde ein Bliz entſtehen Fanny, der 
in die Höhe fährt, und mit einem Knalle zerfpringt, 
fo Fönnen auch Diefe entzuͤndeten Duͤnſte die Koͤr⸗ 
per, die ſie beruͤhren, in Brand ſetzen, ohne 
daß der elektriſche Bliz Die naͤchſte Urſach dazu ge: 
geben hat; ohnerachtet nicht zu leugnen ſteht, 
daß nicht auch bei dergleichen Erſcheinungen, zu— 
weilen vine Elektrieitaͤt mit im Spiele ſeyn koͤnn⸗ 
te. Die Beobachtungen des Maffei und Bec⸗ 
caria von Biitzen dieſer Art ſind in Fakto richtig. 
N Der 


— 


derAndodbhäre 2 555 


Der Abt Chappe der im Jahr 1760. auf Be: 


fehl und Koſten des Königs von Frankreich eine 
Reiſe nach Tobolsk vornehmen mufte,. um den 
Durchgang der Venus durch die Sonne zu beob: 

achten, bat auf feiner Reife felbft Gelegenheit ge: 
babt, dergleichen zu bemerken; und man hatnicht 
Urfach Diefe Thatſachen in Zweifel zu ziehen, ob: 

ne deswegen berechtigt zu ſeyn, eine allgemeine 
Theorie fuͤr die Entſtehungsart des Blitzes, dar⸗ 
aus herzuleiten. S. Voyage en Sib£rie fait par 
ordre du Roi. en 1761, etc. par Mr. l’Abbe 
Chapp& d’ Äuteroche de l’Acad. roy. des Se. & 
Paris 1768. 4. J. Beckmanns phyſikal oͤko⸗ 
nom. Bibl. B. 1. S. 18. .Aozier Obſ. fur la. 
Phyſique ete. T. I. p- 261.  Lichtenbergs 
Magazin, ꝛc. B. 2. St. 2. ©. 35. | 


ec. c.) Wie Menfchen durch den Bliz getoͤdtet 
werden koͤnnen. | 


"Die Erfahrung lehrer, daf öfters Menfchen 
und Thiere beim Gewitter erfchlagen werden, oh⸗ 
ne Daß man die geringfte Auffere Spur einer Ber: 
legung an ihnen bemerft. Wenn die Urfach des 
Todes folcher Perfonen, die beim Gewitter ihr 


eben einbüffen, im Zerfchmettern oder im Ver⸗ 


brennen beſteht; fo ſieht man leicht, woran fie 
geftorben find. Sind aber gar Feine äuffere 
Merkmale zu finden, fo erregt. ein folcher. Um: 
ftand die gröfte Berwunderung. - Ich will von. 
den vielen Urfachen, die hierbei zum Grunde lies 

gen können nur zwo —— | 
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Bei — die vom Geivitie eiſchlagen 
werden, ift der Grund nicht im Gewitter felbft 
zu fuchen‘, fondern ſolche Leute ſterben fuͤr Schre⸗ 
cken, indem fie. den Bliz unvermuthet bei ſich 
niederfahren ſehen, und glauben davon getroffen 
zu ſeyn. Ein heftiger Schrecken aber iſt ein dem 
menſchlichen Koͤrper hoͤchſt ſchaͤdlicher Affekt. Das 
| Gef che wird blaß, die Hant falt, welches alles 
‚ ein heftiges Zufammenzießen der Haut anzeiget, 
wodurch der Umlauf des Bluts in dem Aeuffern 
gehindert wird; - Es muß alfo- folchergeftalt das 
Geblüt heftig von Der äuffern- Haut zum Herzen 
getrieben werden. Da nun alfo mehr. Blut zum 
Herzen Fommt, fo wird e8 Dadurch fo gewaltſam 
ausgedehnt, Daß es fich nicht wieder fogleich zu: 
fammen ziehen kann. Es Fomme folglich nicht 
genug Blut nach dem Kopfe, daher müffen nach 
und nach in dem Gehirne die zum $eben notb: 
wendige Ubfonderungen aufhören. Es müffen 
die Empfindungen, und mithin: die Gedanken 
verſchwinden und alfo eine! Ohnmacht erfolgen. 
Daß man aber in die Ohnmacht falle, kenn 
nicht in genugſamer Menge Gebluͤt nach dem Ge: 
hirn hinauf ftei: gt) fehen wir.andenen, denen bei 
dem Aderlaſſen zuviel Blut weggelaſſen wird. 
Denn wenn man dieſe Leute in ſolche Lage bringt, 
daß das Gebluͤt nicht mehr perpendikulaͤr in die 
Höhe ſteigt. d. i. in eine horizontale Lage, To 
fommen ſie wieder zu fi ch felber, weil alsdarin 
das Geblät in folder Lage leichter zum Kopfe-fteis 
gen kann. Wenn nun bei einem Erfchrockenen 
‚das Herz nicht mehr vermögend ift, fich wieder 
. . ST . s zu⸗ 


— 
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uſammen zu ziehen, ſo muß alsdenn das Leben 
verloren gehen, und daher findet man an derglei— 
hen: Leuten nicht“ die geringſte aͤuſſere Ver— 
letzung. 


2. Ausdehnung der Luft. J 
Wenn Menſchen oder Thiere aber wirklich von 
einem Blizſtrahl beruͤhrt werden, ſo wird die Luft 
die am ihnen iſt, mit vielen. ſchweflichten Düm 
fien angefüllt, und fehr ausgedehnt... Es muß 
ſich alfo auch die Luft in den Blutadern ebenfalls 
ausdehnen. Da aber alsdenn das Geblüt inder 
‚Lunge nicht dichter gemacht wird, ſo Fann es 
nicht aus der rechten Herzfammer in die Lungen: 
pulsader, und aus felbiger nicht in Die Lungen: 
blutader, ‚und aus der Lungenblutader nicht in 
Die linke Herzfammer Fommen, welche enger ift 
als die rechte Herzkammer, folglich) muß das Ge: 
bluͤt in der Lunge beftehen bleiben, und dies. waͤ⸗ 
re zur Beraubung des Lebens fehon genug. Aber 
das iſt noch nicht alles. Das Geblüt dehnt fih 
im ganzen Körper gewaltig aus, und auch imn 
Gehirne. Wenn ſich aber das Gebluͤt in dem 
zaͤrteſten Gefaͤßgen des Gehirns ſtark ausdehnet 
fo zerreiſſen dieſe Aederchen, und es erfolgt ein 
Schlagfluß. Weil nun denenjenigen, die am 
Schlagflus ſterben, das Blut zuweilen aus Ma: 
fe und Ohren heraus läuft, und fie auf einer Sei: 
te blaue Streifen bekommenn, ſo fiebt man, 
warum fih auch dergleichen Veränderungen bei 
Erfchlagenen zeigen. Wie fhädlich überdem die 
fehweflichten Ausdünftungen find, und daß Die: 
felben ſchon allein hinreichen, einem ehierifchen 
Körper das Leben zu rauben, kann man: Dar 
. | ,Mn4 ‘aus 
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aus deutlich wahrnehmen, wenn man einen Vo—⸗ 


gel unter eine glaͤſerne Glocke ſezt, und einige 
gluͤhende Holzkohlen darunter legt, ſo fällt. der 
Vogel, ehe man ſichs verſieht, nieder, und 
ſtirbt an Konvulſionen. Dies iſt auch die Utz 
ſach, warum Leute in einem verſchloſſenen Zim⸗ 
mer in. die Ohnmacht fallen, wo ein Kohlenber 
cken mit ſehr ſchweflichten Kohlen befindlich iſt. 
S. F. L. Supprians vernuͤnftige Gedanken 
von den Urſachen des Blitzes, und deſſen 
wunderbaren Wirkungen. Potsdam746. ©. 
44. ff. Beimarus vom Blitze, ©. 107. bis 
195. beſonders aber von S. 69. bis S. 73. auch 
Joſeph Priftlep Gefihichte der Elektricitaͤt, 
©. 420. P. Ahlwardt hat in feiner Bronto⸗ 
theologie ©. 135. bis 150. die verfchiedenen Ar: 
ten, wie Menfchen beim Gewitter erfchlagen wer: 
den. koͤnnen, ausführlih aus einander gefezt. 
Der Abt Bertholon hat den Rath gegeben, daß 
man Perfonen, die vom Bliz erfchlagen find, 
vor der Beerdigung eleftrifiren folle, um zu ver: 
ſuchen, ob fie nicht wieder zu erwecken feyn moͤg⸗ 
ten. S. des Abt Roszier Obf. fur la Phyfi- 
que, etc. T. 10.©. 197. Weber die Behand: 
fung der vom Bliz getroffenen und am Leben ge: 
bliebenen Menſchen, f. Reimgrus am. a, D. 
S. 196. ff. $. 74. 
F. Der Dome. 
— —— — Tonitu quantiunter ı czrula 
cali, 
Lucrez deR. N. VI. 9%. 
Mit dem Bliz ift der Donner unmittelbar 
verbunden,, Beide Begebenheiten ereignen fich 
u zu 
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zu gleicher, Zeit, obgleich die Wirkung des lez⸗ 
tern unfern Sinnen fpäter mitgetheilt wird, als 
des erftern. Um die Natur und. Befchäffenbeit 
des Donners zu verftehen, müffen wir uns über: 
haupt erſt einen Begriff von dem. Schalle zu 
machen juchen, mie er-entftebe, und was man 
für unterfchiedene Eigenfchaften und Arten davon 
antrift. Zu einem Schall wird nothwendig 
Luft erfbrdert, und. ohne Ddiefelbe Fann fein 
Schall eriftiren; denn der Schall ift nichts an⸗ 
ders, als eine zitternde Bewegung der Luft, 
und rühre von der Elafticität der fuft ber. Die 
Elaſticitaͤt der Luft ift aber die Eigenfchaft derfel: 
ben, nach welcher fie zufammengedrüft werden 
kann, zugleich aber auch eine Kraft befizt, fich 
wieder auszudehnen, und ihre vorige Stelle wie: 
derum einzunehmen. Die gefchwinde und fchleu: 
nige Ausdehnung der $uft, und ihrer zuſam⸗ 
mengedrüften Theile, in fo weit wir felbige Durch 
das Gehör empfinden, ift eigentlich alles das, 
was zum Schall, und defjen Erklärung erfordert 
wird. Es muß aber, wenn wie den Schall ver: 
nehmen folfen, die Ausdehnung der Lufttheilchen 
bis zu unfren Ohren gelangen; und dies ift auch 
bei der Empfindung des Schalls wirklich der Fall. 
Denn wenn eine zufammengedrüfte Luft ſich wie: 
der ausdehnt, fo muß felbige die nahe angren: 
zende Luft, weil diefe nicht fo gefhwind zu wei: 
hen vermögend ift, gleichfalls zufammendrüfen, 
und. indem diefe fich wieder ausdehnt, fo Drücket 
fie abermals die. nächftfolgende Luft zufammen, 
welche fid) wiederum ausdehnt, und dies geht fo 
weit fort, bis endlich eine folhe Ausdehnung un: . 

| Nun fer 
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. fer Gchse trift, wodurch wir den Schall empfin⸗ 


den.» Diefe Bewegung der Luft hat eine groffe 
Aehnlichkeit mit der Bewegung des Waflers, 
worin man einen Stein wirft; Doch fo, daß Die 
Bewegung der Luft bei dem Schall: nach allen 
Gegenden, auch noch oben und unten ‚gleich ſtark 
fortgeſezt wird, wen. ihr nicht etwas. in Weg 
fommt, > ‚Diefen Strich der Lufttheilchen, wels 
ehe ſich fchleunig nach einander ausdehrien, - und 


welche bis zu unſren Ohren fortgeben, nennt- 


man den Hoͤrſtral. Hieraus folgt, daß eine ges 
wiffe Zeit erfordert wird, ehe Die "Bewegung der 
tufttheilchen von einem Orte zum andern: gefche: 


ben kann. Es muß alſo der, an einen Orteiente 


ſtehende Schall nur‘ allmählig, und nach und 
nach von einem Orte zum andern fortgehen. 
Hieraus folgt, daß man den Schall defto cher 
empfinden müffe, je naͤher man dem erften Ur⸗ 
fprunge: deſſelben iſt, und daß es deſto Tänger 
dauren müfle, ehe wir ihn hören, J weiter wir 
von dieſem Urſprunge — ſi nd, 


Wir müffen- hiebei * einen Sfonern Un: 
torfihich unter dem Schalle bemerken. Wir 
empfinden entweder auf einmal die‘ Yusdehmung 


aller derer. Lufttheilchen, "welche den: Schalf ver: 
urfachen Fonnen, ‚oder die Empfindung derfelben 
" unserbvochen und zertrennt. Im erften Fall 


ent man es einen einfachen, im zweiten ei⸗ 


nen vervielfaͤltigten Schall. . Die Urfach die: 


“ fer unter ihtedenen‘ Arten des Schalls ift-leicht ein: 
zuſehen. #2 Denn iſt die Ausdehnung vieler Luft⸗ 
a ‚eine ejige, — ———— relbige: auf: 


ein: 


1 


man 
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einmal, in einem nicht gar zu groffen Raume, 
und in einer ziemlichen Naͤhe, fo fünnen wir bei 
der Empfindung derfetben Feine Folge, oder Un: 
terfchied der Zeit bemerfen; der Schall alſo, ‚den 


wir unter‘ diefen Umftänden empfinden, muß 
nothwendig nur ein einfacher ſeyn. Nehmen 


wir aber eine unterbrochene, und auf einander 


erfolgte Ausdehnung der Lufttheilchen an, ſo 
muß ja auch Die erſt ausgedehnte Luft von uns, 
zuerft empfunden werden, und der Schalf von 
der andern; u. ſ.w. erſt darauf erfolgen, Neil 
wir nun iſchen dieſen beiden, oder mehrern 
Empfindungen Feiner andern Gedanken uns be: 
wuſt gewefen find, fo trennen wir felbige hicht 
völlig, und daher koͤnnen wir nicht anders fügen, 
als daß wir einen vervielfältigten Schall empfun: 


den haben. Eben dieſes muß auch geſchehen, 
wenn eine zugleich geſchehene Ausdehnung in ei— 
nem etwas weitem Raume, und alſo an verfchie: 


denen Orten, welche eine ſehr ungleiche Weite 
von ung haben, gefchichet. Denn es ift befon: 
ders merkwuͤrdig, daß ein ſchwacher Schall ſich 
eben ſo geſchwind, als ein ſtarker bewegt, wenn 
uͤbrigens die Umſtaͤnde gleich ſind. Die Ausdeh⸗ 
nung der Luft, welche in beiden Faͤllen, obgleich 
in verſchiedenen Grade anzutreffen iſt, haͤlt kei⸗ 

nen Grund in ſich, warum der ſtarke Schall ge⸗ 
ſchwinder als der ſchwache fortgehen ſollte. Die 
Bewegung des Schalis geſchiehet, mit gleichfoͤr— 


miger Geſchwindigkeit, und dieſe Geſchwindig⸗ 


keit bleibt, wie die Verſuche gelehrt haben, im 
Sommer und Winter, bei Hitze und Kälte, bei 
Tag und Nacht, bei dicker und duͤnner ruft, bei 


— 
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feuchter und trockener Witterung völlig einerlei. 
Der Wind führt zwar den Schall ungleich wei— 
ter, als er fonjt würde gegangen ſeyn, oder. er 
hält ihn zurüf, nachdem er mit denfelben in einer⸗ 
lei Richtung, oder ihm entgegengebt, aber in 
der Gefchwindigfeit deffelben ändert er nur wer 
nig. Da alfo dee Schall in einer Zeit fortgehet, 
fo muß, wenn wir eine ungleiche Weite der Ders 
ter vor uns haben, worin er entftehet, nothwen⸗ 
dig folgen, daß der Schall, der von uns weiter 
entfernten Oerter, auch eine laͤngere Zeit gebrau⸗ 
che, ehe er zu uns koͤmmt, als der, ſo in einem 


naͤhern Orte entſtanden iſt. Wir muͤſſen alſo den 


einen Schall nach dem andern hören, und folg: 
lich einen vervielfältigten Schall empfinden. S. 
Experimenta et obfervationes de foni motu aliis- 
que ad id artinentibus fatzä& D. V. Derham 
in den Pbhilofopb. Transact, Num. 313. p. 3. 


Erxleben ie u der Naturlehre, 


©, 213. $. 269. 


Ich komme nun zur Entſtehungsart des 
Schalles in der Luft, durch das Feuer. Es iſt 


eine bekannte Sache, daß das Feuer alle Koͤrper 
ausdehnt, und wir wiſſen dieſes ebenfalls von 
der Luft, als einem wirklichen Koͤrper, wenn das 
Feuer in dieſelbe wirket. Da nun eine ſchleuni⸗ 
ge Ausdehnung der Luft, und eine damit ver: 
bundene ftarke Bewegung, einen Schall verurs 
facher, fo ift zu begreifen, Daß ein jedes. Feuer 
in Der Luft, welches fehleunig entſteht, einen 
Schall hervorbringen. muͤſſe. Wenn man nun 
Dies alles auf den Donner anwendet, fo wird = 

Er⸗ 
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Erklaͤrung deffelben leicht ſern. Wir hören bei 
Entladung einer Berftärfungsflafche einen Knall, 


und vernehmen Denfelben ebenfalls. wenn eine Ka: 


none abgebrandt wird. In beiden Fällen ift der 
Knall eine. Folge der ausgedehnten, und folglich 
in Bewegung gefezten &uft. Was ift alfo. natürs 
licher, als dag fichs beim Gemitter eben fo vers ' 
halten müffe.. Es entfteht demnach der Donner, 
wenn entweder. die Wetterwolken fich ihrer Elek— 
tricitäe entladen, oder. wenn viele fchweflichte 


Theile in der Luft ſchleunig entzündet werden, mo: 


durch fie ausgedehnt, in zitternde Bewegung ge: 
ſezt, und das Zittern der Lufttheilchen bis zu un: 
feren Ohren fortgepflanzt wird, 


Es ift noch der Umftand zu erörtern. abrig, 
warum man den Bliz eher als den Doͤnner 
ſiehet, und legten erſt zuweilen eine geraume 


Zeit hinterher, ja wol erſt alsdenn verſpuͤrt, 


wenn man ſchon wieder einen zweeten Bliz geſe⸗ 
hen hat? Wenn man die Sache an ſich ſelbſt be⸗ 
trachtet, fo macht die Entzuͤndung zuerſt Die Aus⸗ 
dehnung der Luft, folglich muß auch, der natuͤr⸗ 
lichen Ordnung nach, das Feuer zuerſt, und 
dann der, dadurch verurſachte Schall gedacht 
werden. Ohnerachtet nun beides zwar unmittel⸗ 
bar mit einander verbunden iſt, ſo muß doch 
nothwendig eines eher als das andere geſchehen. 
Weil aber, ſo bald die Entzuͤndung geſchiehet, 
auch die Ausdehnung der Luft erfolgt, ſo iſt der 
Unterſchied der Zeit, da wir die Flamme, und 
den Schall empfinden, in Anſehung unſerer nicht 
merklich, wenn beide ſehr nahe bei uns entfte: 

| ben 


CH) bewegt fich ein Sonnenftral in einer Zeit 


x 
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hen. Geſchiehet aber die Ausdehnung der Luft 
in. einer ziemlichen Entfernung von. ung, fo 
muͤſſen wir. das Feuer eine geraume Zeit: eher. fer 
ben, ‚als wir den - Schall hören. Lucrez bat zur 
Erläuterung diefer Begebenpeit ) ſolche ſehr artig 


‚und paflend,. mit Derjenigen verglichen, Die wir 
im gemeinen Leben oft: wahrnehmen, -de . maır; 


wenn man im Forfte Bäume fällen ſiehet, den 
Schall von dem Schlage. der Art, manchmal 


erſt alsdenn höre, wenn der Menfch- folche ſchon 


wieder in die Höhe gehoben hat. 


Cædere fi quem Man 
Anticipi videas ferro procularborisautum, 
Ante fit, ur cernas ictum, quam plagaper 
| aureis R 
. Det fonitum: fic Fulgurem quoque cerni- 
EEE | mus ante | 
Quam Tonitrum accipimus. 

De Rer. Nat. VI. 166. 


Die Gefchwindigfeit der Lichtſtralen iſt ohn⸗ 


gefaͤhr 900000 mal ſchneller als die Geſchwindig⸗ 


keit des Schalls, ohnerachtet dieſer in jeder Ser 
kunde einen Weg vor 1000. nad) anderer Mei: 
nung aber von 1100. oder von T142. Fuß durch? 
laufe. CH Nah Newtons Beobachtungen 


von 


) ©. hierüber Briefe an eine deutſche Prin- 
zeſſin ı Th. S. 65. ff. Wolfs nüßliche Ver⸗ 
ſuche zur Natur und Kunft Th. 3. ©. 38: ff. 


CH) Opticks. Lib. 2. P. 3. prop. II. p. m. 77: 


7 
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von 7. bis 8. Minutenzauf die Erde. Er legt 
alſo binnen diefer Zeit 24000. halbe Srddiameree 
zuruͤk. Ein halber Erddiameter hält 19615782. 
geometrifche- Schuhe. Es bewegt ſich alſo ein 
Sonnenſtral in. 8, Minuten; durch 2400 mal 
19615782. Schub, oder durch einen Raum von. 
470778768000. geometrifchen Schuhen. Wie 
alſo 8. Minuten zu einer Sekunde ſich verhalten, 
fo verhaͤlt ſich der Raum welche die Stralen der 
Sonne binnen 8. Minuten durchlaufen zu dem 
Raume, den ſie in einer Sekunde zuruͤklegen. 
Man erhaͤlt aber folgendes Verhaͤltniß. Eine 
Minute bat, 60. Sekunden alfo: 


‚See. ‚Se. Sch. | Sch. 
"480: 1 470778768000 : 980789100 


Es durchläuft alfo ein Straf der Sonne in 
einer Zeit von einer Sefunde 980789100. Schu: 
be. Die Gefchwindigfeit einer Kanonenfugel ift 
in einer Sekunde 600. Schuhe. Weil ſich nun 
die Gefhwindigfeiten wie die Räume verhalten, 
wenn die Zeiten gleich find, fo muß fih die Ge 
fhwindigfeit des Aethers in welcher er von der 
Sonne bis: zu unſerer Erde. bewegt wird, zu 
der Gefchtwindigfeit der Kanonenkugel, wie 
980789100. ju 600. d. i. wie 1631648 und 


-ein halber zu J. verhalten, Folglich ift die Ger 


fhwindigfeit des Nerhers 1634648 und ein halber - 
Gröffer, als die Geſchwindigkeit einer Kanonen 
fugel. ©. 8.82. Supprians vernuͤnftige 

———— w. S. 3. 4. 2. 


Es 
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Es erhellet hieraus die groſſe, und unbe— 
greifliche Geſchwindigkeit, mit welcher die Fort⸗ 
pflanzung der Bewegung der Lichtmaterie geſchie⸗ 


het; und da fie 900000 mal ſchneller iſt, als die 


Gefhwindigfeit, mit welcher ſich der Schall 
fortpflanzt , ſo folgt hieraus, daß wir auch von 


einer Entzündung in der Luft den Bliz 900000 
mal eher ſehen, als wir den Schall davon hoͤren, 
weil die Geſchwindigkeit der Bewegung des Ae⸗ 


thers ſich zur Geſchwindigkeit der Bewegung der 


Luft verhaͤlt, wie 900000 zu 5. ©. hieruͤber 


Wolf von den Wirkungen der Natur, S. 
177. 8. 121. ff. Briefe an eine deutſche 
Prinzeſſin, B. 1. S. 68. ff. Hieraus iſt alſo 
klar, warum man Den Bliz ſo viel früher. ſieht, 
als man den Donner hoͤret. 


Um aber einigermafjen die Weite oder Ent: 
fernung eines Gewitters von demjenigen Orte 
wo man fih aufhält, zu beftimmen, muß man 
folgendes merken: x der nr bewegt ſich in⸗ 

ner⸗ 


oO Der Herr abt Ehappe — ** zu Tobolst ei⸗ 
nen Quadranten dergeftalt, daß er ſogleich 
nach dem Entzuͤndungsorte des Slitzes ſehen, 
und alſo den Winkel, welchen die Sechelinie 

mit dem Horizonte machte, meflen konnte. 
Den Abftand des Entzuͤndungsorts von fei- 
nem Auge, 'beſtimmte er durch die Zwiſchen⸗ 
zeit, zwifchen dem Blige und Donner, wo— 
bei er 173. Toiſen auf eine Sekunde rechnete. 

Dieſe Linie war die Hypothenuſe eines Drei- 

eks, welches, ohne merklichen Irrthum als 
rechtwinklicht —A— Pal nn 
defe 


\ « 
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nerhalb 21 Sekunden beinahe eine groſſe deutſche 
Meile. Je ſpaͤter der Donner auf den Bliz folgt, 
deſto weiter iſt das Gewitter entfernt, je ge: 
ſchwinder es aber auf den Bliz donneriz deſto 
naͤher iſtes. Da nun die Entfernung der Ge⸗ 
witterwolke von der Erde, in Anſehung der Ge: 
ſchwindigkeit der Materie des Lichts fuͤr gar nichts 
zu achten iſt, ſo kann man abnehmen daß das 
Licht in dem Augenblicke, bei uns iſt, oder daß 
wir den Bliz in dem Augenblicke fehen, da er _ 
in den Wolfen entfteht, mithin ift die Zeit, die 
| vor 
deſſen Grundlinie die Weite des allenfalls 
vom Blige berührten Orts, und alſo eine 
Zangente.der Erdfläche, deffen anderer Ca⸗ 
thetus aber, die. Höhe der Gewitterwolke 
. war. Auf folhe Are brachte er die Zeit deg 
Blitzes, den Anfang des Donners, die Zwi⸗ 
ſchenzeit, die Länge der Hypothenuſe die Ent» 
fernung vom Berührungsorte, oder die Tan⸗ 
gente, ferner die fcheinbare und wahre Höhe 
der Gewitterwolke, und die Stärke der Elek 
tricität in eine Tabelle. S. Bedimanns phy⸗ 
fiat. okonom, Bibl. B. 1. S. 17. Die hoͤch⸗ 
ſten Wolken ſchweden nicht uͤber eine Vier⸗ 
tel Meile in der Hoͤhe, die Gewitterwolken 
aber nicht über tauſend Fuß, insgemein nur 
ſechs hundert Fuß, und die Hagelwolfen 
ftehen viel niedriger. Daß fie nicht über eis 
ne Viertel Meile in der Höheoftehen, bebaus 
ptet Repler Epit. Aftren. Copernic, Lib. I. p. 
70. Hingegen Frommond Meteorolog. Lib, 
V. Art. 2. p. 320. fchäzt fie nur auf 2500 
rheinländifche Fuß, und Aioneftier beweiſt in 
feiner Preisſchrift vom Hagel, daß die Ge 
en wis 
Dopndorfs Lehre d. let, 2r Th. Sy 
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vorbei ſtreicht, ehe wir den Donner hoͤren, die 
ganze Zeit, welche er zubringt, ehe er von der 
Gewitterwolke zu ung koͤmmt. Man kann alſo 
urtheilen, wie weit das: Gewitter von uns weg 
iſt, wenn man die Zeit merfet, welche zwifchen 
dem Blitze, und dem Donnerfchlage vorbeiftrei: 
het. Denn fünf Sefunden geben beinähe eine 
Biertel Meile; weil nun der Pulsfchlag faft eine 
Sefunde ausmachet, fo kann man 5 bis 6 Ken 
fchläge für eine Viertelmeile rechnen. Es hat 
dies den Mußen, daß man ſich die Gefahr: Des 
Gewitters nicht gröffer vorftelle, als fie in der 
That iſt. Da wir fehen, daß die Gewitter na: 
he find, wo der Schlag bald auf den Bliz fol: 
‚get, Diejenigen aber weit entfent find wo der Don⸗ 
ner erft eitie Weile nachher gehört wird, fo fiebet 
man auch die Urfach, warum die erſten Gewit⸗ 
ter bei uns einſchlagen, die andern hingegen nicht, 
ſondern an Orten, die von uns Viertel Meilen, 
halbe Meilen u. ſ. w. weit weg liegen. S. Wolf 
am a. O. ©. 449. 8.324. Wenn ich oben an: 
gefuͤhrt habe, daß der ae in einer Sekunde 
| einen 


toitterwolfen nicht über 1000 Fuß in der Hö- 
he ſchweben. Die Hagelwolken müffen noth⸗ 
wendig viel niedriger jtchen, denn e8 haben 
verfchiedene Naturkündiger kleine Spreuhal⸗ 
men mitten in den Hagelkoͤrnern bemerkt, fo 
mit einer Eisrinde überzogen gemefen. 

Cileno Abhandl. vom Hagel, im Jamb. Mag. 
3.17. St. 1. &. 80. Scheuchzer in den 
Breslauifhen Samml. Th. 9. S.90. From⸗ 
mond Meteorol. Lib, V. c. 8. S. 342. Gu⸗ 

den am a. O. &, 8. 8. 6. 
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einen Weg von 1000 Fuß u. ſ. w. durchlaͤuft, 
ſo muß man dies nicht an allen Orten in der gan⸗ 
zen Welt fuͤr eine allgemeine Regel annehmen. 
Mar hat in verfchiedenen Gegenden Berfuche 
darüber angeftellt, wie gefchwind der Schall von 
einem Orte zum andern gelange: Die Florenti⸗ 
her Akademie in Italien; Caßini, Buygens, 
Piccard und Roͤmer, und neuerlich wieder 
Thury, Maraldi, und de la Caille in Frank: 
reich; Flamſtedt und Halley in England, und 
de la Condamine in Cayenne und bey Quito, 
Diefe Verfuche aber ſtimmen nicht ganzgenau mit 
einander überein, vermuthlich wegen der veränz- 
derlichen Befchaffenheit der Luft. In einer Se⸗ 
kunde durchlief der Schall 


in Satalien 1110 parifer Zuß. 
in Franfreich | ‚1097 
nad) den neuern Beob: | 

achtungen | 1038 \ 
in-England 1072 
in Cayenne | 1101 
bei Quito 1050 


S. Jo. Heinr. Winkler tentamina circa foni ce- 
leritatem per aërem atmoſphaericam, Lipf. 1763. 
4. ſur la viteſſe du ſon, par Mr. Lambert, in 
den Mem. de l'Acad. roy. des ſe. de Pr. 1768. 
p. 70. Erxleben Anfangsgruͤnde der Natur⸗ 
lehre, ©. 212. S. 268. Andere Merfmale, wor: 
aus die Gröffe der Gefahr bei einem Gewitter 
beurtheilet werden fann, findet man in den VDerz ' 
baltungsregeln bei naben Donnerwettern, 
©. 4 fi 


20 2 | Was 
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Was nun noch das Rollen des Donners 
anlangt, ſo iſt auch dieſes aus dem vorhergehen⸗ 
den leicht zu erflären. Es kann diefes Rollen, 
ind Krachen oft — als eine Urſach zum Grun⸗ 
de bab en. 

Erſtlich iſt die Materie — Blitzes ſich ſelbſt 
überlafle jen, nicht von einerlei Dichtigfeit; allen— 
falls Fönnte auch diefe Dichtigfeit, bei der Bewer 
gung der &uft, welche .gemeiniglich bei: Donner: 
wettern heftig wird, ohnmoͤglich erhalten werden, 
- Wenn man alfo ahnimmt, daß die Mäterie, wel: 
che ſich entzündet, an einigen Orten gleich nach 
einander in eine Flamme geraͤth, und die Luft 
ausdehner, fo muß daraus ein vervielfaͤltigter 
Schall, mithin ein Rollen des Donners entſte⸗ 
hen.  - Hierzu fommt zweitens, daß man von 
dem Orte der ‚Entzündung fehr merklich entfernt: 
ift, daher kann man fchon dieferwegen den Don: 
‚ner, weder mit einerlei Stärke, noch auf einmal 
empfinden. Wenn z. E Taf, IV. Fig. 61. A,B, 
C.D. E. die Gewitterwolfe vorſtellt, in O. das 
Ohr iſt, und die Entzündung in A. ihren Anfang 
nimmt, fo-ift flar, daß wir die. Empfindung des 
Schals von. den Theilen A, eher, als von den 
den Theilen’B. und von diefen eher als von den 
Theilen ia C. haben müffen, weil die Fortpflans 
zung des Schalls, welche übrigens nad) geraden 
Linien erfolger, welche fih von dem urfprünglis 
chen Drte nach allen Gegenden erftrchten, aus 
dem wechfelhaften Anftoffe der Lufttheilchen auf 
einander herruͤhrt, fo muß Diefe Fortpflanzung 
nothwendig zu einer gewiſſen Zeit erfolgen, und 
die Stärfe des En muß mit der Vergroͤffe⸗ 

rung 


* 
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tung der Entfernung von dem urſpruͤnglichen Or⸗ 
te abnehmen, Und wenn wir drittens durch A. 
C.und E. eine gröffere Dichtigkeit der Gewitter: 
wolfe ung vorftellen, als durch B. und D. fo muß 
auch die Stärke des Schalls, welche durch A. C. 
und E. erregt wird, geöffer feyn, als, welche von 
den Theilen in B. und D. entfpringt. ‘Denn da 
der Scholl in einer Bewegung befteht, fo hat 
man bei der Beftimmung der Eigenfchaften def 
felber auch auf die YIafe und Befchwindigkeie 
au fehen, mit welcher die Theile zittern. ° Das. 
erftere verurfacht einen ftarken und ſchwachen 
Schal. Die Gefhwindigfeit mit welcher Die 
tufttheilchen zittern, kann einerlei bleiben; es 
fann aber das Ohr einmal von mehrerer Luft als 
das’andermal angeftoffen werden. Stoͤßt uns 
aber einmal mehr erfchütterte Luft als das ande: 
remal an, fo muß auch die Empfindung des 
Schalls im erſten Fall ftärfer, als im leztern 
feyn, und demnach richtet fich Die Stärfe oder 


Schwaͤche des Schalles nad) der Menge der er 


ſchuͤtterten Lufttheiichen, welche das Ohr anftofe 


. fen. Wir müffer demnach anfänglich einen befr 


tigen Schall empfinden, der mit dem ſchwaͤcherr 
B. abwechſelt, darauf wieder der ftärfere C. ent⸗ 
fiehet, dem alsdenn aufs neue ein ſchwaͤcherer D. 
folgt, das heißt, wir müffen einen in der Staͤr⸗ 
ke abwechfelnden Schall, oder ein Gerolle 
empfinden, Es kommt hiezu noch viertens, daB 
der Schall als eine Wirkung eines fehr elaftifcher 


| ‚Körpers den Gefegen des Abfpringens unter: 


worfen ift. Geſezt, der Schall fpringe derger 
falt von einer Fläche ab, daß er abermals in das 
| 803 Ohr 
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Ohr gelangt, fo muͤſſen wir von demſelben eben 
eine ſolche Empfindung aufs neue haben, als wir 
hatten, ehe er zur Flaͤche hingelangte. Hiedurch 
entſteht das Echo, welches auf dem platten Lan⸗ 
de ſeltener, haͤufiger aber in bergigten Gegenden, 
oder wo hohe Mauren ſind, angetroffen wird. 
Hieraus iſt das vielfache Echo. und aus dem viel—⸗ 
fahen Echo wieder Das Rollen des Donners zu 
erflären:.. Denn da ſich der Schall in einer ge: 
wiffen Zeit Durch einen beftimmten Raum fort: 
pflanzt, fo muß er auch im Abfpringen eine -gröf? 
ſere Zeit gebrauchen, ehe er wieder zu uns ge: 
langen‘ kann, wenn die Entfernung der Fläche 
von dem Ohre gröffer, als wenn fie Feiner ift, 
Daher wird daſelbſt allemal ein vielfaches Echo 
entſtehen, wo viele Flächen in gewiflen Entfer: 
nungen, alſo hinter einander liegen, daß der von 
- ihnen abfpringende Schall zu uns gelangen fann. 
Da. nun die Oberfläche der Erde ſowol für fich, 
als auch durch das, was auf Derfelben wächfet, 
und durch die Gebäude fehr ungleich ift, fo muß 
auch der Donner Dieferwegen nerfchiedentlich wie: 
derholt, und auf diefe Weife das Rollen deflel: 
ben vermehret werden, Die Gewitter auch deshalb. 
in bergigten Gegenden fürchterlicher als auf Dem 
platten ande anzuhören feyn. Daß aber dieſes 
die wahre "Befchaffenheit des Donners fen, haben 
Diejenigen Berfuche gelehrt, die auf hoben Ge: 
bürgen find angeftellt worden, um den auf dem: 
felben hervorgebrachten Schall zu beobachten. 
Man hat auf den hohen Carpatbifchen Gebirgen 
in Ungern eine Flinte losgefchoflen , welche eben, 
wie der Donner, ein langes Geröfe in den un 
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teen Gegenden verurfacht bat. ©. zen R 
Phiſico Theol. nach Fabricii Ueberſetzung, S. 
262. 2. J. D. Suckows Entwurf einer 
Naturlehre, S. 467. 8. 654. P. Ahlwardts 
Brontotheologie, oder Betrachtungen uͤber 
Bliz und Donner, S. 112. 8. 32. ff. Eber⸗ | 
hard Taturlebre, ©. 718, | ar 

Daß ‚der Donner, wie man gemeiniglich 
glaubt, ſo ganz ohne alie ſchaͤdliche Wirkung fen, 
laͤßt ſich wol nicht ſagen, beſonders, wenn das 
Gewitter allzunahe waͤre, da denn entweder durch 
das groſſe Krachen deſſelben eine Betäubung ber 
wirft, oder durch ein zu heftiges Rollen eine Er: 
ſchuͤtterung an Gebäuden, u. d. g. verurfacht 
werden koͤnnte. Die zitternde Bewegung der 
Luft ift vermögend, harte und Leicht zerfptingen: 


. : de Körper. zu zerfprengen, und in die kleinſten 


Stücke zu zertheilen. Die Erfahrung lehrt auch, 
Daß. die Fenfter zu zittern anfangen, oder garzer: 


- fpringen, wenn in der Nähe eine Kanone gelöft 


wird, warum follten nicht alfo auch Diefe, und . 


ähnliche Wirfungen durch den Donner hervorge 


bracht werden fönnen? Ein jeder weiß, daß man 
fogar ein Glas entz ren ſchreyen kann; auch), daß 
bei einem ftarfen Schießen Gewölbe zerfpringen 
fönnen, und Mauren einfallen Was alio im 


‚Kleinen möglih ift, das muß im Groffen noch 


ebe moͤglich ſeyn, wiewdl dergleichen Beifpiele 
freilich felten find. Wolf hat in feinen vernuͤnf⸗ 
tigen Bedanten, von den Wirkungen der 
Natur ©. 462. $. 329. dem Donner noch 
mebrere Wirkungen zu gefchrieben. Cs find uber 
Diefe Wirkungen in der — vielmehr dem Bliz, 
o 4 als 
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als dem Donner zuzuſchreiben ‚and man kann 


‚mebrentheils, wenn man den Bliz erſt gefehen 


hat, den darauf folgenden‘ Dönner ohne Ger 
fahr, befonders des Lebens, getroft abwarten. 
G. Der Regen und Hagel beim Gewitter. 
Da ein jedes Dunftbläsgen in der Gewitter: 
wolke eleferifch ift, zween elektriſche Koͤrper aber 
ſich von einander zu entfernen ſuchen, und einan⸗ 
der zuruͤfſtoſſen, fo müfjen:folches die Dunſtblaͤs⸗ 


| gen auch fo lange thun, ale fie‘ elektriſch find. : 


Unter diefen Umftänden Föhtien fie aber nicht zu: 
fammenflieffen, und fich in Tropfen verwandeln, 

aber find ftarfe Gewitter meiftentheifs ohne 
Regen, Velrliert aber ein Theil der Dunftbläs: 
gen ihre Elektricitaͤt, ſo werden ſie von denen, 


noch eleftrifchen, angezogen, fie nähern fich ib: - 


nen, bangen wit ihren. zufammen, und fallen 


unter der Geſtalt der Tropfen herunter. Hier: 


aus begreift man, warum es mehrentheils erſt 
angreift zu regnen, wenn das Gewitter ſich min⸗ 
dert; Desgleichen, warum die Schlaͤge nicht 


mehr ſo gefaͤhrlich ſind, wenn es ſtark regnet, 


weil nemlich die elektriſche Materie, an den Waſ—⸗ 
ſertropfen, welche. Leiter der elben ſind, ſtill⸗ 
ſchweigend auf die Erde herabgeleitet wird. 


Man kann alſo, fo lange es bei einem vorhande⸗ 


nen Gewitter nicht regnet, ſchlieſſen, daß die 
Elektricitaͤt der Wolken noch ſo ſtark ſey, daß die 
Duͤnſte ſich nicht in Tropfen zuſammenziehen koͤn⸗ 
nen. Verliert der groͤſte Theil der Duͤnſte ihre 


Elektricitaͤt auf einmal, ſo ſtuͤrzt faſt die ganze 
Wolke auf einmal in Tropfen herunter. Da⸗ 


ber erfolgen auf ſtarke Gewitter fehr heftige Plaz⸗ 
| | regen 
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bogen und Wolkenbruͤche. Man ſehe hieruͤber 
Franklins Briefe uͤber die Elektricitaͤt ©. 55. 
$. 23. bis ©. 59. $: 34. Aus dem 8. 29. S. 57, 
ließe ſich erklaͤren, warum es auf der Spitze des 
hohen Brocken, oder Bloksbergs in der Graf: 
ſchaft Wernigerode, oft ſumpfigt, und moraftig 
iſt, wenns weiter unten am Fuß des Berges, 
oder im Thale trocken iſt k wie ic) ſelbſt geſehen 
ug 
Bertholon de St. Lazare hat überhaupt 
eine neue Urfäch des Megens angenommen und 
findet fie in einem eleftrifchen Anzichen und Ab⸗ 
ftofien der Duͤnſte. Die erfte Art tritt ein, wenn - 
die Wolfe pofttiv ift, und ihre Theile‘ abftsßt; 
die andere Art hingegen ereignet ſich, ment die 
Wolfe negativ, und die "Erde pofitiw elektriſch 
wird, wodurch die Theile der Molke nothwen— 


Dig gegen die Erde angezogen werden. Der Re⸗ 


gen wird nach dem vorhergehenden, 'in den nier 


derfallenden und aufſteigenden eingetheilt. | 


Der erſte iſt der eigentliche Regen, da die ver⸗ 
dikten Duͤnſte gegen die Erde fallen, der leztere 
iſt der Thau, und vorzuͤglich der Nebel. Der 
auffteigende Regen wird entweder durch ein Ab⸗ 
ſtoſſen der Erde, oder durch ein Anziehen der 
Wolke verurſacht. 
Ditieſe Meinung vonder Urſach des Regens, 
wird duch die Verſuche mit dem elektriſchen 
Drachen fehr wahrfcheinlih. Nur glaubt Here 
Lichtenberg daß fie nicht bei jedem Regen Statt 
haben Fönne, Am beften ließen fich feiner Mei: 
nung’nach, bei Gewittern die Wolfenbrüche und 
Nöerhanpt & die ftarten ——— zumal in den 


o 5 Ge⸗ 
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Gebirgen, wo das elektriſche Anziehen kraͤftiger 
wirft, Dadurch erklaͤren. Daß das Niederfteis,. 
‚gen der. Regenwolken bei ſchweren Gewittern von 
einem Anziehen der Erde und der Körper auf der⸗ 
ſelben bewirkt werde, ift. wol auffer Zweifel, da - 
man fie, nach ihrer Entladung fo gleich. wieder: 
aufwärts ſteigen ſieht. S. Magazin für.das . 


Neueſte aus der Phyſik, ꝛc. B. u. S. 73. 


Es pflegt aber bei einem Gewitter nicht allein 
zu regnen, ſondern auf oft zu hageln. Denn. 
es kann in der Luft eine > plözliche Kälte entfteben, 
went fich viele falzige und ſalpetrigte Dünfte dar⸗ 


" inn. auflöfen und zerfireuen. Dies kann gefche: 


beit, wenn durch eine plözlich entftandene Flam⸗ 
me. dergleichen Dünfte fich entzuͤnden. Es find. 


dergleichen. faure, ſalzige Dünfte. mehrentheils 


nit brennbaren Theilen vereinigt, und. werden 
durch dieſe Verbindung in ihrer Wirkung, gehin⸗ 
dert. Man ſiehet dieſes am Schwefel. In 
demſelben iſt eine Vitriolſaͤure mit dem Brenn⸗ 


baren verbunden. So lange dieſe Verbindung 
dauret, kann das ſaure Salz nicht als ſaures 
Salz wuͤrken. Sobald aber durchs Verbrennen 


die brennbaren Theile zerſtreuet werden, wirkt 
die Vitriolſaͤure, als ein ſaures Salz. Wer⸗ 


den daher durch den Bliz die brennbaren Duͤnſte 
in der Luft zerſtreuet, und aufgeloͤſt, ſo befreiet 
ſich das mit ihnen verbundene ſaure Salz, und 
verurfacht die Kälte. Und mie fein müflen "nicht 
die Theilchen dieſer Duͤnſte werden, wenn ſie ſich 
in eine Flamme aufloͤſen? dieſe feinen und zer: 
fireneten Dünfte müffen einen gemwiflen Strich in 


der Luft haften, und den Theil der Luft, worinn , 


fie 
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ſie fich befinden, fehr erfälten. Wenn ferner. 
dergleichen Dünfte in eine Wolfe fommen, und 
fi mi: den Wafferdünften derfelben vermifchen, 
fo löfen fich die feinen Salztheile in der Wolfe 
auf. Beim Auflöfen im Wafler aber giebt das 
ſaure Salz hauptfählich diejenige Materie von 
fih, welche die Kälte verurſacht. Man ſieht 
dieſes deutlich, bei dem befgnnten Verſuch, da 
Salz, mit Schnee vermifcht, felöft über dem. 
Koblenfeuer, und in einem warmen Zimmer einen 
erſtaunenden Grad der Kälte hervorbringt, wel⸗ 
ches nicht eher gefchieher, als bis der Schnee | 
fhmelzt, und das Salz anfängt, aufgelößt zu 
werden. Wiewol nicht zu leugnen ſtehet, Daß 
es aufler dieſer, noch viele andere Urſachen Des: 
Hagels geben könne, welche aber bier durchzu⸗ ehen 
nicht der Ort iſt; Man ſehe hierüber J. P. Eber⸗ 
hardts vermiſchte eyes aus” der 
Naturlehre x. Th. 1. ©. 112. und, überhaupt 
©. 101. bis .129. Defeiben Naluriehre 
©. 714. 8. 613. Desgleichen J. F. Luz am 
a. O. S. 45. f. Es hat jedoch, um nur noch 
eines Umſtandes zu gedenken, die Theorie des 
. gagels, und die Erklaͤrung deſſelben durch die 
Elektricitaͤt fchon feit dem Jahr 1776. duch eir 
nen DBerfuch des Herrn. Arbuthnot nicht wenig 
Aufflärung erhalten. Diefer hielt nemlich einen 
Tropfen elektriſirten Wafjers an fein zerſtoſſe⸗ 
nes Salz, und nahm wahr, daß diefes von je: 
nem angezogen ward, und auf diefe Art eın Eis 
entftand. Der Regen bei Gewitter ift bald mehr, 
bald weniger eleftrifh. Die Luft ift immer mie 
ſalpetrigen, und andern ſalzigen Duͤnſten ange⸗ 

fuͤllt 
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fuͤllt. In den Wolken folgt nun ein wechſelſeiti⸗ 
ges Anziehen jenes Regenwaſſers, und dieſer 
Ausdänftungen, und das Eis, als. das Reſul⸗ 
tat von beiden, befteht in den Hagelförnern. — 


Nicht die Schwere, fondern die Heftigfeit (impe- 


tus) womit der Hagel fällt, macht ihn fchädfich. - 
Die Heftigkeit oder diefer Antrieb hängt aber 
nicht von dem Hagel felbft, ſondern von dem’ 
Gewitter ab. Was die verminderr, muß auch 
jenen vermindert, und da wit dem natürlichen‘ 
Ableiter, dem Regen dieſes zugeſtehen muͤſſen, 
ſo koͤnnen wir es auch dem kuͤnſtlichen nicht ab⸗ 
ſprechen, wenn auch gleich dieſer nicht in der 
Maße thun kann, ale jener. S. Abh. d. Charb. 
Ak. d. W. B. 9. Min. Goͤtting. — 1776. 
Gt. 83. Bertholon am a. 2.8.6 


H. Noch einige allgemeine Bemerkungen über. 
die Gewitter, und verfchiedene bei denfelben 
vorkommende Umſtaͤnde. 


1) Der Blig fehmelzt oft den Degen in der 


Scheide, und das Geld im Beutel, ohne daß 
die Scheide und der Beuteldaduchh int gering? 
ſten verlegt werdem — Ueber die Erflärung 
dieſer Erſcheinung find die Naturlehrer nicht ei⸗ 
nig. Euler fucht den Grund davon in den of 
ferren Poren des Metallg, in welche die elef: 
trifche Materie fehr leicht eindringt, und feine 
Wirfungen darinnaͤuſſert; dahingegen die Ma: 
terie. der Scheide mehr vonder Natur der Kür: 
per: mit verfchloffenen Poren hat, die der elef: 
trifchen Materie feinen freien Eingang erlau—⸗ 


ben. S. Briefe an eine deutfche Bi. 
ſin, 
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fin, ©. 295. Ch. 2. Dies ſcheint mir aber 
etwas, und auch nichts geſagt zu ſeyn, wer 
migſtens iſt die Sache dadurch noch gar nicht 
erklärt, Andere erflären fie, und wie ich. glau« 
be, mit mehrerem. Örunde, aus dem allge: 
meinen Geſez der Natur, Daß ein Körper nicht 
ftärker in dem andern würfe, als er von dem 
felben .einen Widerftand finder. Se ftärfer ein 
Körper der Handhing eines andern widerfteht, 
deſto ftärfer wirfet auch ‚diefer in jenen, je 
ſchwaͤcher aber der Widerftand gefunden wird, 
defto geringer ift auch die Wirfung, Wenn 
der Körper A, dem. Körper B, einen viermal. 
groͤſſern Widerftand, als der Körper C. giebt, fo 
muß die Handlung des Körpers A, und feine 
Wirkung, welche in beiden Fällen gleich ſtark 
an ſich angenommen wird, auch viermal ſtaͤr⸗ 
. Fer in den Koͤrper B. als in Den Körper C. wir: 
fen, Man kann ſich davon überzeugen, wenn 
man einem die Hand binhält, daß er darauf 
ſchlage; je fteifer man die Hand hält, defto 
ftärfer wird man. den Schlag empfinden ,. jer 
mehr man fie aber finfen läßt und dem Schla: 
ge nachgiebt, deſto wen‘, er wird man auch 
davon fühlen, Hieraus fann man fchlieflen, 
daß die Materie des Blitzes ftärfer in das Mer 
tall alsin Die Scheide und den Beutel wirfe, - 
weil fie bei den leztern weniger Widerftand, als 
bei dem erftern findet. KHienächft erfordern die 
Geſetze der Bewegung bei dem Feuer, Daß es 
durch die leichtern Körper bis zu Den fchmwerern, 
worinn es mehr Berübrungspunfte findet, 


durchgehey daher auch die ſchwerern di Sf 
= an u? 


J 
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des Feuers eher A als die feichtern zu erkennen 
geben. Es muß alfo auch der Degen und das 


Geld eher fhmelzen, als die Scheide und der 
Beutel Brennen fann, Man fann diefes durch 
ähnliche Beifptele binlänglich erläutern. Wenn 


man eine Bleikugel in Papier wickelt, fo, daß 


das Papier recht glatt und eben darum Tiege, 


fo fann man folche über das Licht halten, und 


die Kugel darinn ſchmelzen, ohne daß das Pa: 
pier verbrennt werde. ° Smgleichen, wenn 
"man ein Haar oder einen dünnen Faden um 
eine fteinerne Houteille bindet, und diefe ans 


ticht hält, fo wird die Bouteille ganz heiß und 
glühend werden, der Faden aber nicht ver: 


“ Brennen, Bindet man den Faden oder das 
‚Haar umeine Blenfugel, und hält die Kugel 


ans ticht, fo wird die Kugel fchmelzen, der 
Faden und das Haar aber bis ganz zulezt ohn⸗ 


verfehrt bleiben. Die Aehnlichfeit diefer Bei: - 
fpiele' mit ber angeführten Begebenheit wird 


ein jeder von felbft leicht einfehen. Siehe 
Wolf von den Wirkungen der Natur, ©. 


460. Ahlwardts Brontorheologie, ©, 


126. ff. u m 


2) Der Bliz teift von mehrern Menfchen, auf 


welche er Doch zugleich fällt, zuweilen nur eis 
nige, und die andern, Die fich mitten unter 


dieſen befinden, leiden feinen Schaden. Wenn 


man auf die Urſach Diefer Erfcheinung ficht, 


ſo mug man nierfen, daß unter folchen Per: 


fonen diejenigen in der größten Gefahr find, 


un welche herum die Luft am meiften entweder 
mir Dünften, oder mit eleftrifcher Materie ans 


ge: 


— — — — 


22 per Atmosphaͤe. 577 
gefuͤllt iſt. GSo bald fich diefe in dem Men: 


ſchen 'ausleerer, wird dadurch Die ganze benach: 


barte Luft in ihren natürlichen Zuftand gefezt, 


und mithin verfpüren diejenigen, welche fich 


zunächft bei dieſem Ungluͤklichen befinden, Feis 


ne Wirkung vom Blitze. Diejenigen Aber, 


- welche weiter von ihm entferne find, und“ un 


welche herum die Luft entweder noch uͤberfluͤſ⸗ 
fige efeftrifche Materie genug hat, oder wier 
der mit brennbaren Dünften mehr angefüllt 


iſt, koͤnnen von eben Demfelben Blitze getrof: 


fen'merden, Noch einem andern merkmirdi- 
gen, bier in Betracht zu ziehenden und zur 


- Erläuterung einer folhen Begebenheit gehoͤri⸗ 


gentimftand, fiehe unten im 19. Kapitel, im 
56. Verſuch. De ann 


3) Wird mit jedem Blitze und Donner ein Koͤr⸗ 


\ 


per auf ‚der Erde getroffen? dieſe "Frage 
babe ich fchon in dem vorhergehenden zerglie: 
dert, und, fie ift, wie aus dem was ich Davon be; 


- reits angeführt habe, mit Dein zu beantwor: 


ten. Wir finden nur fehr felten,, Daß der Bliz 
Gebäude oder Menfchen trift, aber wir wiſ— 
fen auch, daß oft Bäume von ihm befchädige 
werden, und viele Bliße in die Erde oder ins 
Wafler fahren. Gleichwohl läßt es fich fehr 
wohl behaupten, daß eine Menge derfelben 
nicht Bis zu uns herunter Dringe, und Daß fi) 
die Eleftricirät der Wolfen oft nur in Die Luft, 
oder in die Atmosphäre ausleere. Die ver: 
fchloffenen Poren der Luft find hier Fein Hin; 
dernis mehr, fobald durch die Dünfte oder 
durch den Regen die Luft feucht wird, denn 

en | | re 
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alsdenn Finnen die Poren derſelben — geoͤf⸗ 
net werden. In dieſem Falle kann es ſehr 
wohl geſchehen, daß die uͤberfluͤſſige. elektriſche 
Materie der Wolfen ſich blos in der Luft vers 
breitet, und alſo viele Blitze blos in der Luft 
| geſchehen. Sie werden alsdenn nicht ſo ſtark, 
. noch. von. einem ſo-heftigen Donner begleitet 
ſehyn, als wenn fie bie: auf die Erde herabkom⸗ 
men, tvo ein geöfferer Raum der Atmosphäre 
in Erſchuͤtterung geſezt wird. ©. Briefe an 
eine deurfche Prinzeffin Th. 2. S. 295: f. 
» Da man zuweilen an einigen Orten, wo das 
Gewitter eingefchlagen hatte, fpißige Steine 
fand, fo glaubte man, daß dieſe aus der Luft 
berunterfahren, und an dem Einfchlagen des - 
Gewitters Schuld wären, daher man Detglei: 
chen. Steine auch Donnerpfeile, Donnerz - 
Feile, Donnerfteine, Strahlfteine, Schoß⸗ 
feine, Alpfchoffe, Pfeilfteine, und fo weiter 
. nannte Es iſt aber diefe Meinung äufferft 
abgeſchmakt, denn wir haben’ gehört, daß 
das Einfchlagen des Bliges fi auf ganz ander 
re Art erklaͤren laſſe, ohne das man nöthig 
babe, feine Zuflucht zu Donnerkeilen zu neh⸗ 
men. Welcher vernünftige Menfch wird auch 
. ‘von der Eoeriftenz der Dinge, auf ihren ne 
xum caufalem fehießen. Cinige folcher Stei⸗ 
ne befonders diejenigen, welche rund und zu 
fpizt find, find verfteinerte Belemniten. 
Andere fi fi nd fteinerne Streitärte, deren fih 
Das Altertbum bediente, und. Diefe werden 
Donnerägte genannt; beide Arten aber mit 
pen vorhero angeführten Namen Dt 
v 
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RKruͤnitz okonomiſche Encyklopaͤdie, Th. 4. S. 
237% und Shi 9. Stay. Desgleichen 
Ahlwardts Brontotheologie, ©: ı5o:ff. 
und die verſchiedenen Meinungen der Na⸗ 
turforſcher von den Urſachen des Don⸗ 
ners finder man in zween Abhandlungen von 
Herrn Willke, in den ſchwediſchen Ab⸗ 
handlungen, B. ar. ©. 81. und 155. 
| > Im Sommer find die Gewitter häufiger, als 
im Winter ;: weil vielleicht wegen der fehnellern 
Veränderungen der Wärme, und Kälte, die 
Wolfen alsdenn leichter -eleftrifirt werden; 
‘ vielleicht auch, weil fih ine Sommer. die elef: 
triſche Materie überhaupt in der Luft mehr an: 
haͤuft, da denn Das, was wir eine ſchwuͤle 
Luft nennen, eine, mit. vielen eleltriſchen Thei⸗ 
len angefüllte Luft ift. Doch pflegen die‘ Ge⸗ 
witter, die zu Winterszeit eintreffen, gemei: 
niglich ſtark und gefährlich zu feyn. Eine Er: 
klaͤrung der Urfachen bievon. findet man im 
: 49. St. des Wittenb, Wochenbl, v. I 1779. 
©. 406. bis 409, 
6) Des Nachmittags und Abends, auch gegen | 
die Macht entſtehen mehr Gewitter als des 
» Morgens;’. vielleicht weil in jenen Tagszei— 
. ten der: zuftkreis mehr Veraͤnderungen, der 
Waͤrme und Kaͤlte unterworfen iſt, als in 
dieſer. 
7) Bei dem Einſchlagen des Gewitters pflegt 
man die Schläge in Eelte und: zuͤndende 
Schläge einzutheilen. Der Falte Schlag Auf 
fert feine Wirfung nicht durch Entzündung, 
fondern gewöhnlicher Weife Durch Zerſchmette⸗ 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th. Pp rung 


— 


— 


/ ; cz — 

sso Kap. 15. Von der Elektricitaͤtt 
rung oder Schmelzung der Koͤrper. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, geſchieht ſolches blos 
durch die Wirkung der elektriſchen Materie al: 
lein, oder durch. Die, durch den Bliz verur⸗ 
ſoachte ftarfe Zufammenpreflung der Luft, da: 
‚hingegen der zundende Schlag mehr von dem 
- fortgeleiteten Blitze herruͤhret, da die durch den 
eleftrifchen: Funken eutzuͤndeten brennbaren 
Dünfte, andere Körper, mit denen fie in Vers 
Bindung ftehen, in Brand ſetzen. Die Erz 
klaͤrung Diefes Unterfchiedes ift fo ganz leichte 
nicht; und einige Erläuterung darüber koͤnnen 
blos elektriſche Berfuche geben; diefe aber leh⸗ 
ven, daß jeder eleftrifche Funken, wenn er 
die erforderlihe Stärke bat, und die Ne 
- benumftände, die zum Anzuͤnden eines Körpers 
‚erfordert werden, günftig find, mürflich zuͤn⸗ 
de. Die angeführten Verſuche mit dem 
Schiekpulver, dem Spiritus und der Baum: 
wolle beweifen folhes, Im Allgemeinen kann 
man ſagen, daß ein ftarfer Schlag eher als ein 
ſchwacher zündet, und Daß folches gefchehe, 
‚wenn er. brennbare Materien antrift. Daher 
gerathen gewöhnlich die Scheuren. in Brand, 
..theils, : weil Stroh und Heu leicht brennen, 
theils weil in den Scheuren viel brennbare Luft 
vorhanden ift, die durch die. Gährung der 
Vegetabilien verurfacht worden ift, | 

In der Hiftoire de PAcad. roy. .des Sc. von 

Jahr 1767. wird ein Fall erzählt, daß der Bliz 
in einem hölzernen Kaften viel Eifengeräth ger 
ſchmaolzen habe, ohne ein halbes Pfund Schieß: 
pulver, fo im Kaften gleichfalls geweſen, zu zün: 
i . hi TE Pa : Dem, 


os 


| der Atmosphäre. 581, 
Den, S. Bekmanns phyſikal. oͤbonom. Bi⸗ 


J bliothek, 8. 3. ©. 329. Desgleichen Luz 


am a. O. S. 49 ff. 


8) Die Gewitter find in der Natur von groſſem 
Mugen, denn fie reinigen nicht nur die Luft 


von dem uͤberfluͤſſigen ſchweflichten und andern 
Daͤmpfen, wodurch ſie alſo der Geſundheit der 
Menſchen zutraͤglich werden, ſondern ſie kuͤh⸗ 


len auch oft die Luft, und der zur Zeit eines 


Gewitters fallende Regen iſt den Kraͤutern und 
Pflanzen weit erfprieslicher, als ein ‚Anderer, 


weil die mit dem Regen berunterfallenden. 
ſchweflichten und andern Dünfte, gleichſam 
als eine Düngung des. Erdreichs. anzufehen. 


find, daher auch nach einem ſolchen Gewitter: 
regen die Gewaͤchſe weit beffer, als nach einem 
jeden andern Degen fortfommen. Hiezu 


kommt noch, Daß ein folher Regen durch. die - 


bei ſich habenden Dünfte,. vielem.Ungeziefeb 
ſehr nachtheilig wird. Huch erfchüttert ‚der 
Donner die Luft, und lockert das Erdreich aufs; 


wodurch im erften Fall. die Luft für die Faͤul⸗ 


niß bewahrt, im andern Fall aber der Erdbo⸗ 
den zum Eindringen des Regens deſto gefchik- 


ter gemacht wird, u. dgl m. S.Ablwardts. 
Stontotheologie, S. 155. bis 158.8. 46. 
Wolf von den Abfichten natürlicher Din⸗ 


ge, ©. 320. ff. La nature de la forma- 
tion du Tonnere, par Mr. l’Abb& Ponce- 
‚det, ä Paris 1766. 8. | 
Herr v. Warum, bat in einer gefrönten 
Abhandlung über die Frage: Welche Lufter⸗ 


ſcheinungen bangen gr der natürlichen Elek⸗ 
Zr P2 


tri⸗ 


{ 
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tricitaͤt ab, wie werden‘ fie erzeugt und wel⸗ 
ches ſind die ſicherſten Mitcel Zaͤuſer, Schif⸗ 
fe und Menſchen, wider ihre ſchaͤdlichen 
Wirkungen zu ſchuͤtzen? erwieſen, daß. nicht 

mir das Donnerwetter, ſondern auch die Waſ⸗ 
ſerhoſen, die Wirbelwinde, und das Nord⸗ 
| licht eleftrifchen Urfprungs find. Hievon im 17: 
ten Kapitel ein Mehrers. Bei Gelegenheit der 
Blizableiter hat er teirer mit mehren Spitzen, 
denen, dienur eine Spiße haben, vorgejogen, 
©. Lichtenbergs Magen, Fick St.2. 


S. 172. 











Das ſechezehnie Kapieel. 


Von den Mitteln fich wider die ſchaͤd⸗ 
"uf Wirkungen des: Blitzes i in TIER 
zu ſetzen. 


Bisher habe ich die Lehre von dem Gewitter 
der Theorie nach, ſo umſtaͤndlich abgehandelt, 
als die Grenzen, an welche ich gebunden bin, 
mie verſtatteten, die Entſtehungsart des Bli⸗ 
tzes nach der Verſchiedenheit deſſelben gezeigt, 
uͤnd von ſeinen Wirkungen das Noͤthigſte beige⸗ 
bracht. Da nun, wie wir gehoͤret habe, die: 
fe Wirkungen ſowol auf das Leben und. die Ger 
fündheit der Menſchen, als auch auf unfere Haͤu⸗ 
fer und Wohnungen zuweilen von fhädlichen und 
traurigen Folgen ſeyn koͤnnen, fo müffen wir nuns 
mehro auch mit den Mitteln befannt werden, wo: 
durch wir uns für den a Wirfungen * 

li⸗ 


für die ſchädl. Wirkungen des Bliges x. 583 
Blitzes i in Sicherheit ſetzen konnen. Dieſes koͤnn⸗ 


‚te auf mancherlei Art geſchehen; entweder, wein 
"das Gewitter vertrieben würde, fo daß die Wol— 
‘ten xrtheilt und dergeſtalt von einander gebracht 
würden, daß zwifchen ihnen fich Feine Funken er⸗ 
„zeugen ‚Fönhten; oder daß man der Gewitterwol⸗ 
fe bre Elektricitaͤt naͤhme; oder endlich, daß 
“man dei einem Gewitter ſich ſelbſt für. feine Per: Ä 
“fon in einen folchen Zuſtand fezte, daß Die Gewalt 
‚des Blitzes ihre fchädlichen Würfungen, an uns ' 
nicht ausüben koͤnnte. Ob, und in wie fern al⸗ 
tes dieſes moͤglich iſt, ſoll in den folgenden Ab⸗ 

Söntten gezeigt werden... 


‚ Etfter Abſchattt. 
Ob man das Gewitter vertreiben koͤnne? 


Daß das Gewitter vertrieben nnd die Gewir- 
— zertheilt werden koͤnnen, ſcheint durch 
Die Bewegung der Luft moͤglich zu ſeyn und man 
‚pflegt daher, an einigen Orten die Glocken zu laͤu⸗ 
ten, oder wohl gar Kanonen loszubrennen. Mop.- 
hat bei tosferrung der Kanonen ftarfe Stöffe von 
Winde beinerft,. ſobald geſchoſſen worden, auch 


u hat han .die Zertheiluhg und Verjagung des Ge⸗ 2 


witters, Dagegen daffelbe gefeuert worden, wahr⸗ 
‚genommen... S. Hamb. Mag. B.4. S. 274, 
Man ſiehet aber leicht ein, daß alles auf die Lage 
der, Wolfen ankomme, welche durch eine. dergler 
en: zewegung, eben ſowol näher an ‚einander - 
gebracht, als von ‚einander losgeriſſen werden. 

koͤnnen. J Wir feben, dieſes am Winde, welcher J 
Dichte, anders Mr a8, a Bewegung * 3 Sk — 


1 
* * 
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‚und der alfo die Gewitterwolken noch beffer als 
der Schuß einer Kanone vor einander abfondern 


fann. Er zertheilt auch viele Gewitter, aber er 


treibt auch oft die Gewitterwolken fo nahe zufam: 
mien, dag zwifchen ihnen ein Funfen entftehen 

muß. Dean hat daher auch Beifpiele ‚daß beim 
aͤuten dag Gewitter ftärfer geworden, ja wohl 
gar in Thuͤrme eingeſchlagen hat, auf welchem 
‚fic) die Glocken befunden. Daß dies geſchehen 
koͤnne, iſt kein Wunder, weil beim Schwingen 
der Glocke die Luft auf der einen Scite der Glos 
cke nachgetrieben wird, Fährt daher der Stral 
nahe bei dem Thurme vorbei, fo wird er der Bez 
wegung ! . Glocke nachgetrieben, und fährt in 
den Thurm. -- Eben dieſes muß bein Zugmwinde 
gefchehen, weil der Stral der Bewegung der tuft 
folgt. Denn weil der zwifchen den Wolfen ents 
‚ ‚ftandene eleftrifche Funken, die in der Luft ſchwe⸗ 
‚benden brennbaren Dütifte leicht anzunden kann, 
dieſe aber nicht ſchwer find, und alfo auch der Be: 
wegung der Luft folgen, fo Fann fie, wenn jene 
vom Bliz entzünder worden, denfelben gerade an 
‚ben Ort führen, wo der Zug der &uft bingerich: 
tet iſt. Hiezu kommt, dag die Glocken, wie 
vorher angefuͤhrt iſt, beim Gewitter ſelbſt elek: 
triſch werden, und wenn ihnen andere nichtelek⸗ 
zeifche Koͤrper nahe kommen, einen Bliz erzeugen 
Formen, Daher ſchlaͤgt der Blij manchmal in 
Die Thuͤrme Beim Laͤuten ein, und tödret oder ber 
ſchaͤdiget die Perfonen, welche die Glocken bewe⸗ 
gen. Im Jahr 1718. wurden in der Nacht - 
vom 14, zum 15. April von Landetnau bis nah 

St: Paul de Leon in Bretagne, 24 nicht weit 
— | | von 


Wan 


fürdiefchäbt. Wirlungen desBlites st. 385 


von einander gelegene Kirchen, in welchen man 
die Glocken läutete, vom Bliz getroffen; andere 
Hingegen, worinn man nicht geläuter hatte, blie⸗ 
ben verſchont; uud in der Kirche zu Pottesnon 
welche gaͤnzlich zu Grunde gerichtet worden, hat 
der Bliz von 4 Perfonen, die, da eben (äuteten, 
2 getoͤdtet; S. Selbinger am a D. ©. 71. 
Kruͤnitz konomſche Encyclopaͤdie, Th. 18. 
S. 263. Von neuern Nachrichten liefert be⸗ 
ſonders das Jahr 1783. eine groſſe Anzahl. Zu 
Klattau in Böhmen hat der Bliz am 29. Sun, 
dv, J. den Todtengräber mit 2 Mägden und 3 
‚Knaben, welche.gegen das Gewitter läuteten, er: 
Schlagen. Den 8. May hat der Bliz im Bareu⸗ 
thifchen einen Schulmeifter und feine Fran, wel: 
che ebenfalls in der. Kirche läuteten‘, dergeftalt bes 
taͤubt, daß fie wie todt, aber unbefchädigt zur 
Erde fielen, : Man hat auch feitdem bei fo oft 
wiederholten Wuͤrkungen des Bliges auf Kirchen 
und Thürme, mährendem Wetterläuten, nad) 
dem Beifpiel anderer — dieſe Gewohnheit 
daſelbſt eingeſtellt. S. Frankfurter Staats⸗ 
riſtretto 1783. Num. 107. und 100. Das 
Schieſſen mit den Kanonen aber kann um des: 
‚ willen von gefährlichen Folgen feyn, weil duch 


. » den Weg, den die Kugel fi) bahnt, ebenfalls 


die Luft zertheilt, und ein Zug, welchem der Bliz 
folgen fa verurfacht wird. : Hieraus erhellet, 
daß Die "Bemeifüng des Gewitters, und Jet: 
theilung der Gewitterwolfen auf.diefe Art, Falle 
“auch: die gemachten Anftalten einigemal die ge: 
wuͤnſchte Würfung gehabt haben follten, doch 

tn ET Pp4im 


586 .. Kap!is. Bon den Mitteln, 5) 


ämmer eine ſehr misliche Soche bleibt. Siehe 
Eberhard Naturlehre, ©: 718: ff. F. 617. 


Guden von der Sicherheit wider die Don⸗ 


nerftralen, ©. 35° bis 42! A? ss fomme va⸗ 
— ee, = were 


Bweeten Asfgnite. 148 


Su der Art und Weife, wie man Städte und 
Haͤuſer fuͤt dem Einfchlageir des Dig; 
| bewahren Fünne 


R — — veritas, — ‚eh. occüpara 
multum ex:illa etiam futuris relictum .efb; 
‚“- Multum:adhuc reſtat operis, saultum- 
‚que reftabit:::nec ulli nato poſt mille ſecu- 
la rg occafio ,: — adhue =” 
fieiendi.: | 


ur 4 Re 7. Ann, Senec pin. 33- "64 


„ Erſter Abſaz. — 


‚Son, ‘der. Kraft, ſpitziger Koͤrper, wei⸗ 
che dieſelben ſowol in Ableitung als Aus⸗ 
ſtroͤmung der elektriſchen Materie beweiſen. 


. Ableitungskraft det Spitzen. * | * 


J Wenn man eine metallene Kugel die etwa 3 
bis 4 Zoll im Durchmeſſer hat, iſolirt, z. E. auf 
die Oefnung einer gluͤſernen Bouteille legt, und 
oben von der Decke des Zimmers ein kleines Kork⸗ 
kuͤgelchen an einem feinen ſeidenen Faden auf— 
haͤngt, welcher aber fo lang ſeyn muß, daß das _ 
GBR an ben Seiten der Kugel nie Ki 

odann 


— — 


— —⸗ 


für die ſchaͤdl. Wirkungen des Blitzes ec. 57 


fodann.die Kugel elektriſtrt, ſo wird. das Kuͤgel⸗ 


«hen. auf 4 bis 5 Zoll von der Kugel angezogen, 


und wieder zuruͤkgeſtoſſen werden. Bringt man 
aber unter dieſen Umſtaͤnden in einer Entfernung 
won 6 oder 8 Zollen, die Spitze eines ſcharf zu: 
geſpizten Drachs, fo wird das Abſtoſſen im Yu: 
genblik auf hoͤren, und das Kuͤgelchen an die Ku⸗ 
gel zuruͤkfallen. 

Will man diefen Verſuch mit einen ſtumpfen 
Koͤrper machen, ſo muß man denſelben, wenn 


er dieſelbe Wuͤrkung thun ſoll, der Kugel bis auf 


einen Zoll naͤhern, und es wird zwiſchen ihm und 


Der Kugel ein Funfen entſtehen. Um zu bewair 


fen, daß das eleftrifche- Feuer Durch, die Spitze 


abgefuͤhrt wird, befeſtige man den Drath an ein 


Stuͤk Sieellat ‚und naͤhere ſich damit der Ku: 
gel in. der vorigen Weite, fo. wird, wenn man 


auch ſehr nahe damit koͤmmt, dennoch keine ſolche 


Wirkung erfolgen. Bringt man aber einen Fin: 
‚ger dem Drathe näher, ſo töllt-Das Kügelchen 
gleich an die Bleyfugel zuruͤßſ. Eben, fo. wenig 
‚erfolge. auch die Wirkung, wenn der Menfchrder 
‚die Spige in der Hand hält, iſolirt ift, weil als: 
Denn Die Materie, die die Spige aus dem elektri⸗ 
ſirten Körper eingefogen hat, nicht wieder abflieſ⸗ 


‚fen kann. Nähere man ſich im: Dunfeln nieder 


Spige, ſo ſiehet man ſchon oft in der Entfernung 
von einem Schuhe: ein Licht auf derſelben. Je 
weniger ſcharf die Spitze iſt, deſto mehr muß 


man fie hinan bringen, um dieſes Licht zu bemer⸗ 


ken; und ſobald man in einer gewiſſen Entfer: 


nung das Licht wahrnimmt, ſobald kann man 
Ya in eben der a + die eleftrifche Maper " 
Ps vie 
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vie ableiten, und das Abſtoſſen auf heben. Hoͤl⸗ 
zerne Spitzen thun eben die Wuͤrkung als die me⸗ 
tallenen, nur muß man darauf ſehen, daß Das 
Holz nicht ganz trocken ſey. Denn vollkommen 
trockenes Holz leitet die Elektricitaͤt eben fo wenig 


ab, als Siegellak. S. Franklins Briefe uͤber 


die Elektricitaͤt, S. 14. RL 


'B) Ausftrömungskreft der Spigen. 
>» > Um zu. zeigen, daß die Gpißen die Elek— 
tricitaͤt eben ſowol ausſtroͤmen als ableiten, 
lege. man eine fpigige Nadel auf: die: Kus 


‘gel, fo wird man- fie niemals fo ſtark eleftrifie 


‘ren Fönnen, daß fie das Kügelchen abftoffe. Oder 


‚man befeftige eine Nadel an das. Ende-einer aufs 


gehangenen ifolitten eifernen Stange, fo, daß 
"die Spiße über derfelben hervorrage, fo kann, fo 
lange die Nadel da ift, die Stange niemals fo 
ſtark elektrifiee werden , daß fie einen Funken gaͤ⸗ 
be, denn die elefteifche Materie fteömt beftändig 
. aus der Spiße heraus, mwelches.man deutlich hoͤ⸗ 
ren, riechen, fühlen und im Finftern fehen kann. 
S. Franklins Briefe S. 1. 
Cabvallo hat: in feiner oft angeführten Abs 
handlung ©. 192. einen artigen Verſuch mit 
der elektrifivten Baumwolle angeführt, Den 


ich, weil er juſt hieher gehört, hier mittheilen 


will: Man nehme einen Fleinen Flocken Baum: 
‘wolle, zieße diefelbe nach allen Richtungen, fo 
viel ſich hun Täßt, "auseinander, und hänge fie 
an einem Teinenen Faden, von 5 bis 6. Zoll, 
oder an einem, aus der Baumwolle felbft gezo⸗ 
genen Faden, an das Ende des erſten Leiters. 
A | ze... | Hier: 
| \ 
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Hierauf lafie man die Mafchine drehen, fo wird 
die Baumwolle, fo Bald fie eleftrifire wird, weil 
ihre Faſern, welche einerlet Eleftrieität haben, 
einander zurüfftoffen, aufſchwellen, und fich, 
gegen den nächften Leiter zu, ausſtrecken. Wäb: 
rend diefer Stellung, und da die Mafchine im⸗ 
merfort gedrehet wird, bringe man die Spige 
des Fingers, oder den. Knopf eines Draths ges 
gen die Baumwolle; ſo wird fich diefelbe fonleich 
gegen den Finger bewegen, und ihn zu beruͤhren, 
fireben. Nun aber nehme man mit der andern 
Hand eine fpigige Nadel, und halte ihre Spitze 
gegen die Baumwolle ein wenig, über der Spis 
‚Be des Fingers fo wird fich die Baumwolle fo 
gleich aufwärts zufammmenziehen, und gegen dem, 
etften $eiter bewegen. — Man nehme die Na⸗ 
del hinweg, und die Baumwolle wird twieder 
auf den Finger zu kommen. — Man bringe die 
Nadel wieder dagegen, fo wird Die Baumwolle, 
“aufs neue zufammenfchrumpfen. — Es zeigt fich 
hieraus deutlich, daß die fcharf zugefpizte Nadel 
die eleftrifche Materie aus der Baumwolle ziehe,.- 
und fie dadurch in den Stand feße, von dem ers 
ften Leiter angezogen zu werden, welches man 
mit einem ftumpfen Drathe, oder einem Stabe, 
‚mit einem runden Knopfe nicht bewerfftelligen 
fann. - En 
Einen ähnlichen, hieher gehörigen Verſuch 
kann man mit einer elektriſirten Blaſe anftellen, 
Man belege nemlich eine groſſe, wohlaufgeblaſe— 
‚ne Blaſe mit Metallblaͤttgen, die man mit Gum: 
miwaſſer aufkleben kann; hänge Diefelbe an ei: 
nem feidenen Faden, der wenigſtens 6 bis 7 Fuß 
\ lang 


> “ 


520 „.:Rop,26, ‚Bon den Mitteln , 


lang feyn muß, an Die Decke des Zimmers, und 
elefreifice fi fie durch einen ftarfen Funken, aus dem 
| Kuopfe einer geladenen Flaſche. Hierauf bringe 
ingk einen Drath ‚mit eihem Knopfe gegen die 
Blaſe wenn ſie ganz in Kühe iſt, ſo wird ſich 
bei Annaͤherung des Suopfes, auch die Blaſe ge⸗ 
"gen. den: Knoͤpf bewegen ⸗ und wenn fie e ihm nas 
‚be genüg-g kommen iſt ‚ibn einen Funken ge⸗ 
‚beu,. den, fie Aus der. — Flaſche erhalten 
har, und Dadın ch ihre Elefericität verlieren. | 
„sieht non ihr einen‘ ‚neuen Funken, und, bringt 
an. Stätte des Dratbs, .n mit dem Kuosfe, die 
Spihze einer Nadel | gegen fi, fo wird fie davon 
nicht angezogen/ ſondern weicht vielmehr von der 
St be jürhf, befonderg went, man’ shr die Nas 
der igtih entgegenſtellt. Dieſer Verſuch iſt 
vom Herten Henly. ©. Cavallo am angef. O. 
‚©. 193. So kann man, ‚auch die Eleftrieität 
durch eine, ‚Spige aus dem 'erften Leiter ziehen, 
wenn man fie, während daß die Mafchine gedrer 
fer wird, dagegen hält; und wenn man eine 
Nadel mit auswaͤrts gekehrter Spitze, auf dem 
J sehen, teiter Befefti, gt, fo wird man, ſo ftarf auch) 
ber Leiter elektriſirt wird „doch entweder gar feine, 
oder nr Aufferorbeuflich ſchwache Sunfen von 
ihm erhalten. Der erfte Umſtand beweißt die 
Ableitungs⸗ der Andere die Ausſtroͤnungs—⸗ 
kraft der Spitze. Cavallo am. a. O. S. 190. 


Fortſetung dieſer Materie. Erklaͤrung der Er⸗ 
ſcheinungen bei den Spitzen. 
Die Geſtalt der elektriſchen Atmosphaͤre rich⸗ 


tet ſich nach dem Koͤrper, den ſie umgieht, Man 
J kann 


I — _— — — 
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rann⸗ die Geſtalt derſelben in einer ftilfen Luft ſicht⸗ 
bar machen, wenn man von trocknem Harze, 
welches man unter dein’eleftrifirten Körper, auf 
einen heiſſen Theelöffel ftreuet, einen Dampfauf: 
Feigen läßt. Dieſer wird angezogen, vertheir' 
ler fich felbft nach allen Seiten gleichſoͤrmig und‘ 
bedekt, und umgiebt den Körper, Erx nimmt, 
nad) Sranklins Meinung, diefe Geftalt an, weil 
er = allen Theilen der Oberfläche des Körpers 
angezogen wird, in deffen Subſtanz er aber nicht 
eindringen kann, weil derſelbe fchon gefuͤllet ift. 
aͤre hier Fein Anziehn der elektrischen Materie, 
fo würde der Rauch nicht um den Körper bleiben, 


| fondern in der Luft. zerftreuet werden. 
"Die aus eleftrifchen Theilen beſtehende Ar 

| mosphaͤre, welche eine elektriſirte Kugel umgiebt, 
iſſt an der einen Stelle nicht geneigter, diefelbe zu 


verlaſſen, als an det andern, und kaun von ei⸗ 
nem Theile der Kugel nicht leichter weggenom⸗ 
men werden, als von der andern, weil fie von 
alfen Theilen gleich ftärf angezogen wird. Es’ 
findet ſich aber. diefer Fall nicht bei Körpern, 
welche eitie andere "Figur haben. Won- einem’ 


Wuͤrfel kann die Materie viel leichter aus den: 


Een, als aus den flachen Seiten abgeleitet wer⸗ 
den, und eben diefes- finder an den Ecken eines 
jeden Koͤrpers von anderer Geſtalt Statt, am 


allerleichteſten geht ſolches bei der ſpitzigſten Ecke 


von Statten. Wenn daher ein Koͤrper, der 
wie A. B. C. D. E. Taf. IV. Fig. 62. geſtaltet 


ft, elektriſiret wird, oder eine, ihm mitgetheil: 


te elektriſche Atmosphaͤre um ſich hat, und man 
iede Seite deſſelben als eine Grundflaͤche anſiehet, 
auf 


er. kun ME u SE mn U U U 
\ 


wird; man kann ihn daher * leichter wie den 
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auf welcher die Theile der elektriſchen Materie 
rruhen, und von ihr angezogen werden; fo ſieht 


man, daß, wenn man ſich eine Linie, qus A. 
nach F. und eine andere, aus E. nach G. gejo: 
gen, vorftelle, derjenige Theil der Atmosphäre - 
welcher zwifchen F. A. G. E. eingefchloffen ift; 
die Linie A. E. Der Theil aber, welchen H. A. 
B. I, einfchlieflen, die Linie A. B. zu feiner Grund: 
linie hat. Eben fo ruber der, von K.B.C. L. 
eingefchloffene Theil auf B. C. und eben fo ver: 


J haͤlt es ſich an der andern Seite der Figur. Will 
man nun dieſe Atmosphäre mit einem ſtumpfen 


und glatten Körper ableiten, und nähert ſich der 
Mitte der Seite A. B. fo wird man fehr nahe hin: 
anrücken müffen, ehe die Kraft des Ableiters die 


‚Kraft, womit diefe Seite ihre Atmosphäre an 


fich hält, übertrif, Der Feine Theil I.B. K. 
aber hat weniger Oberfläche, worauf er rubet, 
und von welcher er angezogen wird. Denn die 
Kraft, womit eleftrifhe Körper ihre Atmosphaͤ-⸗ 
ren, Durch das Anziehen an fich halten, iſt der 
Oberfläche auf welcher fi ch die Theilchen befin: 
den, proportionirt; d. i. vier. Duadratzoll von. 
eben der Fläche, halten ihre Atmosphären niit 
viermal fo viel Kraft zurüf; als ein Quadratzoll 
feine Atmosphäre an fich hält. Da nun noch 
überdem zu gleicher Zeit. fich zwifchen Diefem Thei⸗ 


‚Te, und den übrigen ein gegenfeitiges Abſtoſſen 


findet, fo kann man denfelben viel leichter und in 
einer geöffern Entfernung ableiten. Zwifchen 
F, A. H. ift ein gröfferer Theil, welcher auf eis 
ner noch Fleinera Fläche rubet, und angezogen 


vori⸗ | 


\ 
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vorigen wegnehmen. Am allerleichteſten unter 
allen aber geſchiehet ſolches zwiſchen L. C. M. 
wo die Menge der Materien am groͤßten iſt, die 
Oberflaͤche aber, welche ſolche anzicht und zuruͤk⸗ 
haͤlt, am kleinſten. Hat man einen von dieſen 
Ektheilen der fluͤſſigen Materie abgeleitet, ſo 
tritt, vermoͤge der Natur des fluͤſſigen, und des 
vorher erwaͤhnten gegenſeitigen Abſtoſſens, ein 
anderer an‘ deſſen Stelle, und die Atmosphäre 
faͤhret fort, ‚dergeftalt an den Ecken gleich einem: 
Strome abzuflieffen , bis nichts mehr übrig bleibt. 
Das äufferfte von diefen Theilen der Atmosphäre, 
welche ſich an diefen Ecken befinden, ftehen eben: 
falls, weiter von dem eleftrifirten Körper ab, wie 
die Figur zeigt. Die Spiße der Atmosphre bei - 
"der Ecke C. ift viel weiter von C. entfernt, als 
irgend ein anderer Theil Der Atmosphäre, foüberk 
den.tinien C. B. oder C. A. liegt. Weil num die 
Entfernung, welche aus der Befchaffenheit der 
Figur enfteht, an eben die Orte hinfaͤllt, wo das 
Anziehen fhwächer iR, fo müffen fi) die Theil: 
chen durch ihr gegenfeitiges Abftoffens,- auch hier _ 
nothwendig in eine noch gröffere Weite ausbreis 
ten. Aus diefem Grunde, glaubt Franklin, ents 
ledigen fich eleftrifirte Körper ihrer Atmosphaͤren 
gegen unelektrifche Körper, viel leichter und in 
einer gröffern Weite, durch die Ecken und Spi: 
Gen, als durch ihre glatten Seiten, Die Spir . 
ken werden alſo, fo bald der Körper eine gar zu 
aroffe Atmosphäre bekoͤmmt, diefelbe in der Luft 
zerſtrenen, ohne daß man etwas uneleftrifches da: 
- gegen bringt, welches Das ausaeftoffene einföge, 
Die Luft, als ein, für fich elektriſcher —— 
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iſt allezeit mit mehr‘, oder weniger Wafler, and 
andern unelebtrifchen "Materien vermiſcht; und 
dieſe ziehen dasjenige an und ein, was derge⸗ 
ſtallt ausgeſtroͤmt wird. ©. Franklins Briefe 


S.14. und S. 78. ff. Herr Willke machte: in 


ſeinen Anmerkungen ©. 265. die Bemerfung, 
daß die ausſtroͤmende Materie nicht aus der 
Spitze ſelber bervorzubrechen , fordern. nur uͤber 
diefelbe abzuflieflen fcheine, welches: er: mit einiz 
gen Beifvielen erläutert, übrigens laͤßt er der 
Franklinſchen Erklärung des freiwilligen Auss 
ſtroͤmens, S. 266. die Öerechtigfeit widerfahren 
daß ſolche fo gut als moͤglich ſey. Auſſer Dem 
bloſſen Anziehen, woraus Franklin das ſtarke 
Ableiten unelektriſcher Spitzen erklaͤrt, koͤmmt 
noch der Hauptumſtand hinzu, daß die poſitive 
Atmosphaͤre aus jedem Koͤrper, der in dieſelbe 
eingetaucht wird, die elektriſche Atmosphäre. zu: 
ruf treibt, und alfo diefen Theil negativ, und 
- dadurch zugleich gefchift macht, einen ſchnellern 
Abfluß der Materie zu befördern. 
Tiberius Cavallo erflärt die Eigenfchaft der 
Spizen noch auf eine etwas andere Art, und 


nimmt.die Luft mehr dabei zu Huͤlfe. Manmuß, 


ſagt er, bedenken, daß die elektriſche Materie, 
womit ein iſolirter Koͤrper uͤberladen iſt, auf der 
Oberflaͤche deſſelben an die, dieſen Koͤrper umge— 
bende Luft ſtoͤßt; ferner, daß die Elektricitaͤt ſich 
auch beſtaͤndig der Luft mittheilet, weil dieſe nie 
mals ein vollkommener elektriſcher Koͤrper iſt, und 
Daß fie ſich Dadurch nach und wach. zerſtreuet. 
Hieraus folgert er den Grundſaz, daß eine Ober⸗ 
fläche von. —— Groͤſſe; ihre Elektricitoͤt 

ſchnel⸗ 


— — — 
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iR , dran, Mike ie ee 
ſthneller, oder langſginer verlieret, ja eine’ gröfz 


ſere, oder geringere Menge von Luft ſich mit ihr 
ih Beruͤhrung befindet. Geſezt zEnes ſey 
auf dem erſten Leiter eine friige Hader Befeftiget,; 
man bemerke auf irgend einem Theile des Leiters 
ein Flekgen, welches der Nadelſpitze an Groͤſſe 
gleichtͤmmt, und elektriſire Dan den erſten Lei⸗ 
ter; fo zeigt ſchon der bloffe. Augenfchein, "DAR; 
obgleich die Nadelſpitze und der: bemerkte Flek/ 
gleiche. Oberflaͤchen haben, dennoch die erſtere 
gaͤnzlich mir Luft umgeben iſt, und an eine weit 


cine 
ih ich die Suft, um die Spigerim Aofcht auf 


wirr 
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negatio elektriſtret wird, fo wird er aus eben dem 


Jg iv 


„’ v4 „ec « 4 2 J 


deswegen ihre Elektricitaͤt eher, „als ein ſtumpfer 

oͤrper verlieren, weil fie mit einer groͤſſern Men⸗ 
ge won Luft, als jener fich in Berührung befindet. —. 
Die Sache behält alfo immer ihre groſſen Schwiez, 
tigfeiten ‚. und auch Franklins Theorie, die ibm, 
felbft, nach feinem eigenen Geſtaͤndniß S. 83. 
kein Genuͤge leiſtet, iſt im Grunde nichts weiter, 


als eine Beſtimmung des. Phaͤnomens, Feines; 
weges aber eine befriedigende Erklaͤrung deſſelben. 
Es. trift „auch, bier das ein, was Beccaria 
de. Electricitate vindice Cap, V. Nr. 125. ſagt: 
Longe. facilius sit, horum, 'quas profero, ex- 
u N te BEER νναα PI1- 


, 


* 
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| perimentorum . falfitatem - populo , perfuadere, 


guam veritatem philofopho commonftrare etc. 
Daß die Sache in Fakto ſich ſo verhaͤlt, hat ſeine 
Richtigkeit, warum ſie ſich aber ſo verhalte, 
zu dieſen Geheimniß iſt dee Schluͤſſel vielleicht 


unſern Nachkommen erſt nach Jahrhunderten 


aufbehalten. Aber auch dadurch, daß wir die 
Facta wiſſen, haben wir ſchon viel gewonnen, 
obgleich die Anwendung derſelben auf den Nutzen 
fuͤr die menſchliche Geſellſchaft noch einen groͤſ— 
fern Einfluß haben würde, wenn wir auf die 
Quellen zuruͤkgehen koͤnnten. Man leſe hieruͤber 
noch oſeph Priſtley Dee der — 
citaͤt S. 390. — 395. 


Anmerkungen. 1) Die genaue FRE von 
. Der. eleftrifchen Kraft der Spitzen, und: der. 

‚ebenen Slächen, Bat auf: die Kenneniß der 

» Theorie von dem eleftifchen -Paufer einen - 
‚groffen Einfluß. : S. J. 5. Groß FElektri⸗ 
ſche Pauſen ©. 44. bis so, und S. 111. 
8. 74. 

2) Um zu vermitteln, daß die Spihen ſtäcker 
und in gerader Linie ſtroͤmen, kann man ſie in 
kleine Glasroͤhren einſchlieſſen. S. Priſtley 

am a. O. S. 391. 

3) Bei dem Ausſtroͤmen der elektriſchen Materie 
aus den Spizen empfindet man, wenn man 
das Geſicht dagegen haͤlt, einen kuͤhlenden 

Wind; auch treibt dieſer Strom die Flamme 
eines Lichts von ſich weg. Dieſe Erſcheinung 
iſt einerlei, der Körper mag poſitiv, oder ner 

| gativ elektriſiret ſeyn. Dies iſt, naͤchſt dem 
cz QqAb⸗ 


# 
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Abſtoſſen! mei gativer Körper die größte Shaie⸗ 
rigkeit in der ‚ganzer Hypotheſe. = Iſt der. 
Strom flarf, fo kann er’ in beiden Fautn ein 
Ucht ausblaſen. — 
A. Franklin hat angemerkt, daß Bier 
Wind merklicher iff, wenn man’ die ‘ [d3} us 
"gel gebrauchet, als wen man die Schibe⸗ 
felkugel nimmt (Briefe, uber die Elekeſci⸗ 
tat 139. 4), Herrn Pet ikeer 08, 
'pa er eine Flamme zwiſchen zwo Sp ben ge! 
"halten, wovon Die cite mit dem Aäbezeuge, 
"die andere mit den Leiter fommunicitte,. und, 
beide einerlei Wirkung auf dieſelbe heryor⸗ 
brachte, indem fie von “derjenigen Spitze, 
welche derfelden am naͤchſten war, weggebla⸗ 
fen ward, und er den Umſtand bemerkte daß 
ohnerachtet der, aus den, Spitzen fahrende 
Strom, eine fo merkliche Wirkung auf die 
Flamme aͤuſſerte, doch) ‚Ein kleiner Theil dieſer 
‚ Flamme; wenn man fi iergangnahe: an dieSpi⸗ 
tze hielt, ftarf Davon angezogen, und. zu: 
DR ‚der, größte — —— — von. 1, Bent 


„... 


als die — die — anzoͤge. —7— 
d Elektricitaͤt,⸗ S. 391) 

Es hat uͤberhaupt dieſer Umſtand jederzeit die 
Gelehrten in die groͤſte Verlegenheit gebracht, bei 
fonders wenn fi e. die Erſcheinungen mit, dem 
Franklinſchen doch unter allen immer anı meiſten | 
befriedigenden Spften haben "vereinigen wollen. 
Die Natuͤrforſcher ſind dieſerhalb mit ſich 
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uneins ‚geworben. Denn Herr Willke, der 
mit Franklins Erklaͤrung Such da zufrieden ift, 
100 Herr Franklin ſelbſt I Bedenklichkeitened dage— 
gen aͤuſſert, (z. E. in den Briefen uͤber die 
Eiektricitaͤt, ©. 83. $. 18. verglichen mit S. 
263. 8.48. Itadelt © ©. 264. den Heren Abt Nol⸗ 
ler über den Einwurf, Den derfelbe i in feinen Brie⸗ 
fen ©. 138. den Herrn Franklin bei diefer Ger 
legenheit macht, und ohnerachtet er einräumer, 
wie auch nicht zu Teugnen ſteht, dag der Einwurf 
bei negativen Spigen etwas mehr Gewicht hät: 
te, weil man hier ebenfalls nicht nur den Wind 
fuͤhlet, fondern derfelde hier eben ſo, wie bei po⸗ 
ſitiven Spitzen eine kleine Grube in ein unterge— 
haltenes Waſſer blaͤſt; ſo glaubt er doch hier, 
Daß ſich dieſes auch noch wohl erklaͤren laſſe. 
Gleichwohl aber Bat er in den ſchwediſchen Ab⸗ 
handlungen vom Jahr 1768. B. 28. S. 324. 
8. 25. ſeine Meinung von den entgegengeſezten 
Elektricitaͤten geändert; verwirft aus den Erſchei⸗ 
nungen der Spizen den Unterfchied derfelben in 
Mangel, und Ueberfluß, und nimmt mit dem 
Abt le zwo unterfchiedene Materien, als 
den: Grund der entgegengeſezten Elektricitaͤten an, 
wovon Die eine ein Brennbares, die andere 


eine Saͤure ſeyn ſoll. Gleichergeſtalt hat auch | 


Herr Rragenftein aus eben diefem, Grunde die 
Franklinſche Hypotheſe nicht fuͤr ausreichend ge⸗ 
halten, und in ſeinen Vorleſungen uͤber die 
Experimentalphyſik, wovon die 4te Auflage 
in Koppgubagen 1781. in 8. herausgekommen ift, 
fih. mehr für. Die Theorie des du Kay von der 
AI und ven Eleltricitaͤt erklaͤrt, und 

ng 3 nennt 


” 
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nennt die erftere die acide und dieleztere die phlo⸗ 
giftifche Elektriciaaͤt. Dieſe Rragenfteinfche 
Theorie ſteht auch in Lichtenbergs Magazin 
fuͤr das Neueſte aus der Phyſik und Natur⸗ 
geſchichte, B. 1. St. 4. S. 113. bis 132. Es 
haben aber dieſe neuen Theorien eben ſo viele 


Schwierigkeiten als die erſte, ob ſich gleich einige 


Erſcheinungen daraus leichter erklaͤren laſſen, da⸗ 
fuͤr ſind aber andere wieder deſto unerklaͤrbarer. 


Zweeter Abſaz. 
Von der Einrichtung der Gewitterableiter. 


A) Rurze Geſchichte und Nutzen derſelben. 
Beantwortung einiger Kinwuͤrfe, die 
man dagegen gemacht bat. 


Daß es nicht möglich ift, die Lehre von den 
Gewitterableitern, welche man auch Strals 
leiter, Ableitungsftangen, Bligableiter, Wet⸗ 
terableiter, Ronduftors, u, |. w. nennt, in 
ihrem ganzen Umfange bier abzubandeln, wird 
ein jeder von felbft leicht einfeben. Indeſſen wer: 
de ich Doch fo viel im Allgemeinen davon anfüh- 
ven, daß man fich nicht allein ſehr leicht einen hin: 
Länglichen Begriff davon machen kann, fondern, 
dag auch ein jeder nach Anleitung der Quellen, 
worauf ih meine Leſer vertweifen werde, einen 
praftifchen Gebrauch davon zu machen, im Stan: 
de ſeyn wird, 

Den Einfall, die Gebäude wider die ſchaͤd⸗ 
lichſten Würfungen der Wetterftralen zu fichern, 
bat, wie ich fchon bemerft habe, Franklin im 


| Jabr 


— — — — 
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Jahr 1749. zuerſt gehabt, und feine Muchmat | 


fungen und Vörfchläge darüber in der Beilage 
zum vierten Briefe, an Heren Collinfon, ©. 
83. bis 88. $. 20. angegeben. "Er war über: 
zeugt, daß die Gemwitterwolfen eleftrifch wären, 
daß eleftrifhe Körper duch Spitzen, vornehm: 
lich metallifcher unelektrifcher Körper, der Efef: 
trieität beraubt würden, daß Spitzen in gröffe: 
ter Entfernung, als Körper von anderer Geftalt; 
und gröfferer Oberfläche die Elektricitaͤt an fi 
nehmen, daß die Elektricitaͤt in uneleftrifche Spi: 
Ben fanft übergehe, ohne zu ſchlagen, wie fie 
auf uneleftrifche Körper anderer Figur zufährt, 


* 


Daß die elektriſche Materie ſich nach dem Metall 


ziehe, und beſonders eiſerne Draͤthe mit unbe⸗ 
greiflicher Geſchwindigkeit durchlaufe. Hieraus 
‚ giebt er den Rath, daß man auf die hoͤchſten Theis 

le der Gebaͤude, aufrecht ſtehende eiſerne Stan⸗ 
gen befeſtigen, dieſe ſo ſcharf wie Nadeln zuſpi⸗ 
gen, und dem Roſt vorzubeugen, vergulden ſol⸗ 


le. Bon dem untern Ende der Stange müfte 


man von aufien an dem Gebäude einen Drath 
bis an die Erde beruntergehen laſſen. Hierauf‘ 
. giebt Franklin Verſuche an die Hand, wodurch 
man ſich überzeugen kann, Daß die' Gewitterwol: 
fen elektriſch ſind, welches ich ſchon oben, im 


vierzehenden Kapitel aus einander gefezt habe, - 
Su einem Schreiben an’ Herrn Dalibard vom 
29. Sun. 17755, meldet Herr Sranklin, von den. 


an der Kirche zu New⸗bury, im Neuengland, be: 
obachteten Wirkungen des Blißes, daß ein 
Dratb, welcher nicht dicker als eine gemeine 


‚Stefnadel war, einen Blizſtral wirklich ableitete, _ 


ohne 


/ _ Fi 
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ohne den geringften Theil des, Gebaͤudes, ſo weit 
er ging, zu befchädigen;. ohnerachtet die Gewalt 
deſſelben dermaſſen ſtark war, dag von dem Ens 
De. des Draths an, nach dem Erdboden herunter, 
der Thurm gar fehr befchädigt und zerſpalten, ei⸗ 
nige Steine ſogar in dem Grunde voͤllig heraus⸗ 
geriſſen und 20 bis 30 Fuß weit geſchleudert waren 
Man konnte indeſſen von dem Drathe, auſſer et⸗ 
wa 2 Zoll an jedwedem Ende nicht dag geringſte 
finden, das uͤbrige hatte ſich bei der Exploſton 
verlohren. Waͤre der Drath bis an den Fuß des 
Gebaͤudes hinabgegangen, ſo wuͤrde offenbar, der 
ganze Schlag, ohne die geringſte Beſchaͤdigung 
deſſelben, wenn auch der Drath vernichtet waͤre, 
abgeleitet worden ſeyn. ©. Phil. Transadt. Vol. 
49. P. J. S. 309. Priftley Geſch. der. Elek⸗ 


tricitaͤt, S. 255. 


Nach dem Berichte des Herrn Abts Nollet, 
N) waren die Herrn Dalibard und Delor die. 
erſten in Frankreich, welche das elektrifche Feuer, 
. nach Franklins Vorſchlage aus der Wolfen ber: 
ab.loften, und Damit Berfuche machten. Sie 
merkten, Daß iſolirte Menfchen und Metalle - zur 
zeit der Gewitter fo.eleftrifch wurden, als wenn 
fie durch Maſchinen wären efeftrifirer ‚worden, 
Herr de Vomas folgte diefen DBorgängern, und 
entdefte, Daß, die eleftrifhe Materie defto haͤufi⸗ 
ger aus der Zuft-herabgebracht werden Fönnte, je 
höher manzin die Luft einen Körper zu bringen 
vermögend wäre, der. die Eleftricität a 
: | j i faͤhig 


Lettres für PElectrieitè p. 171, 
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faͤhig iſt. ( N Die Verſuche des P. Richmann 
in Petersburg für ud ei igentlich nicht hicher zu rech⸗ 
men, denn dieſer hatte blos die. Abſicht, die Ges 
‚wittermaterie, in einem mit Feilſpaͤnen angefuͤllten 
Giaſe aufzufangen, fie anzuhaͤufen „die Staͤrke 
davon durch die Faͤden des Zeigers zu meſſen, 
und dann die natuͤrliche Elektrieitaͤt mit der kuͤnſt⸗ 
lichen zu vergleichen, auch die geſammelte Mate⸗ 
rie zu Verſuchen anzuwenden, wie man dies mit 
den, durch die Kunſt geladenen Flaſchen zu thun 
pflegt, nicht aber ſein Haus gegen die Wirkun⸗ 
gen des Blitzes zu bewahren (**) -.- 

In England entdekten die, Herren Warfon 
und Delaval, daß hochftehende Stangen die Ge⸗ 
witterinaterie auffingen and ſammleten, daß 
ſe Materie, wen fie allzufehr; ſich in Dem Me; 
alle gehaͤufet, endlich. Dazaus hervorbreche, und 
andere anliegende Körper zerſchmettere, auch wol 
entzuͤnde. Dieſem vorzubauen, vathen fie, daß 
man, nach Franklins Vorſchlage von ‚dem Gir 
pfel der Gebäude an einander -bangendes Me; 
tall bis auf die Erde herabführe, und -folcherger 
ftalt das Anhaͤufen Bindere: indem. man der 
Geroittermaterie 20m or en. Warganber 
— m er 


E v⸗ | — — 
a 
6) Mem. de Math. .et‘ — En ique pröfättel | 
a Facad, roy. des fc. Tom: 2. p. 3981 Sin: 
(*x) Nov. comment. Petrop. Tom. 4 P- 335. 
Felbinger an a. D..©. 30: _ 


9) Philoſ. Transact. Vol LIV. e 201; uob 
227. 
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—Die Landesleute des Herrn Franklin, die 
in einer Cegend wohnen, wo die Gewitter häu: 
fig, und heftig find, machten von dem, von ibn 
vorgefchlagenen Verwahrungsmittel mehrern Ge; 
brauch, und anfänglich wurden an einigen Haͤu— 
fern dergleichen Zurüchtungen gemacht. “Man 
wurde auch, da der Bliz einfimals heftig, auf 
ein ſolches Haus: zufhoß, Überzeugt, daß die 
Zerftörung defjelben durch die gemachte Auftakt 
abgewendet worden fey. Auf dem Schornfteine 
dieſes Haufes hatte man eine erferne Stange er: 
"richtet, die einen halben Zoll dik war, Daran 
aber ein Stüf Meſſingdrath, welches 10 Zoll 
lang, -2 Linien dif, und wohl zugefpizt war, be: 
feftiget: Nachdem der Bliz daran gefallen, wa⸗ 
ren etwa 2 und ein halber Zoll von dem meſſin⸗ 
genen Drathe abgefehmoljen, Das übrige Des 
Draths der Stange beim Schornfteine und der 
Ableitung, welche leztere aus eifernen viereckig⸗ 
ten, und etwa ein viertel Zoll ftarfen Stangen, 
mit Gliedern zufammengefügt, und an der-äuffer 
lichen Mauer des Haufes befeftiget war, hatte, 
fo wie das Haus felbft feinen Schaden gelitten. 
Ein Mann, der fich eben in dem Zimmer‘ bei ei: 
‚nem Fenfter, welches ‚nur zween Fuß von Der, 
auffen befindlichen Ableitung entfernt war, an 
die Mauer gelehnt’hatte, empfand bei dem Bli—⸗ 
Ge, deſſen Stral an der Ableitzung auswendig 
exabfuhr, eine ſtarke Erfchütterung. : Dies ger. 
ſchahe im Jahr 1760. alfo 11 Jahr nachher, da 
Herr. Sranklin feine Bermuthung. über die, Wet⸗ 
terableiter 'geäuffert hatte. Nach diefer Probe 
von der Nichtigkeit der Sranklinfchen — 
thung 
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hung wurde die Erfindung der Ableiter mit grof 
Tem Zutrauenin Nordamerifa weiter ausgebreitet, 
und nach der Verficherung ift feit Der Zeit Fein, 
mit einer {Ableitung verfehenes. Gebäude, Da: 
felöft vom Blige weiter beſchaͤdiget worden, wel 
ches fonft öfters gefchehen. S. Phil. Transadt, - 
Vol. s2.P. 2. ©. 633. Vol. $4. ©. 214. 
In der Folge machte man die Veränderung 
ſtaͤrkere Stangen, wenigſtens von der Dicke eir 
nes halben Zolles, zu Spitzen zu gebrauchen, 
weil die duͤnnen metallenen Spitzen zu Norfolk 
in Virginien ſchon bei verfchiedggen Haͤuſern, 
Durch den Bliz geſchmolzen * S. Phil. 
Transact. Vol. 54. ©. 253. | 
Zum volftändigften Beweiſe aber, des wirk—⸗ 
lichen Nugens, der Methode des Heren Frank⸗ 
lin, diene: der Bericht des Heren Kinnersley 
von demjenigen, was dem Haufe des Herrn 
Weft, eines Kaufitiannes zu Philadelphia in 
Penfilvanien, widerfahten ift, in welchem, ei: 
ne nach Franklins Anmeifungen, eingerichtete 
Geraͤthſchaft angebracht war. - Gie beftand in 
einer eifernen Ruthe, welche obngefähr 9 und 
ein halber Fuß über eine Reihe von Feuermau: 
ern, woran fie befeftist war, ch erſtrekte. Sie 
‚war an ihrem difften Theile über einen halben 
Zoll im Ducchmeffer, und lief nach dem obern 
Ende ſpitzig zu, woran fich ein Loch befand, 
worinn ein, ohngefähr 3 Linien dicker, und 10 
Zoll langer Mefjingdrarh ging, welcher fih im 
eine fehr ſcharfe Spitze endigte. Der unterfte 
Theil der Geräthfchaft fand an einem eiſernen 
| } 


1 


\ 
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Pfale, welcher 4 bis 5 SH, tief,in die, Sites eine 


geſchlagen — — 
“ls dieſer Leiter von einem fü echtelicheir Bli⸗ 


Le, welchem der Donher unmittelbar folgte, ge: 
ttoffen war, ‚fand man, daß der oberfie Theil 
‚ der zügefpizten Ruthe geſchmolzen, und der Dün: 


ne Mefiingdrath, bis, auf 7 und einen halben 


off verfürzt, amd deſſen oberſter Theil ganz 


ſtumpf war. Von dem duͤunſten Theile des 
Draths vermuthete man, daß derfelde in Rauch 


. Davon.gegangen fen; jedoch. war etivas Davon, 


da, wo der Drath etwas dicker geweſen, ‚von 


dem Blitze nur geſchmotzen, und während der 
Zeit, da es flüffig” gewefen, Gexabgefloff en, 


Dhnerachtet nun der eiſerne Pfal ſo tief in die 


Erde eingeſchlagen war, ſo war es doch merk 


würdig, ‚daß die Erde ‚den Bliz nicht fo ger 
chwind. ableitete, ſondern daß man bei Gepik 
then über, dem Pflaſtet 9b: eich daͤfelbe: —8* 
vom Regen ſehr naß war, er fabe, ©, 
Phil. Transalt. Vol. 53. D2 2.8 633°, ‚Prifts 
ley am q. O. S, 2 256.. | 


| Warum es aber ſo lange, gewährt at ‚ehe, 
diefe nüßliche, und Bewährte Erfindung in Eu 


ropa nachgemachet worden, davon mag, wol „der 


Grund ohnftreitig mit darinn liegen, weil zween, 


wegen eleftrifi Her Verſuche ſebr berühmte, Gelehr⸗ 
te, nemlich der. Abt Nollet in Frankreich, in 
feinen Lettres fur l’Eleetricite, ‚und. Heer Wils 
fon in, England, in den Philofopb. Transatt. 
Vol..54: ſ. 247. ff. dawieder verfchiedene ‚Ein: 
wuͤrfe gemacht, nnd dadurch allerlei Bedenklich: 

. feiten 


für die co i Wirkubgalbes? Bl — %; 7 


Feikeh Geräntaßt Babel” Me Feansönfhe lUeber⸗ 
ſehzer des HPꝛiſtley ek Petls Hat“ in der. Mote, 
ı 9— —9— Abſcha if, e. roten. Periöde des 
A! haf 8 auch, fe I, — Tone) dariiber‘ Ä 
Wingeiverfen. ” Man tefe aber diefe und: 

me Dem dachten fe ‚yon dem „Hebetfer 
I. ef — ee fo wird man gar 
deut] A uber, ir ii 6a Heberzeugung, 
fende ine — Ra Hnhsfkak aggen d die. — | 
Kine — je, IE Die Sramolen, " beſon⸗ 
dei, He EA ee: Neleſe —* anſtreic 


| ie ats Ki üfnem — Barbie. 
— n klin ethorleuchtet. — = 
— fc En in der ao IODERN N Heit der 


g — ‚ob I: ergteich en Auftakt geh. zür Ab⸗ 


leit dg Hi Blitz Be: fr, un oh; nſigh wa⸗ | 

* 77. al Rs Ei Beh RG Got⸗ 
tes, Ri einen, J na uch, | 

alseihie : —97 ute Fa ‚anfaße,,, au 

tet. aber doch der le unft, die —* Ph er⸗ 


rege, hat Bra arüſ ollı in dem Bike, felbft nicht, 
fleiten?, Warum ke man‘ einer Krankpeit nicht, 
ihren 5* und gebraucht vielmehr. dageg ig: 
necyniittel? Iſt daͤs auch ein Eingriff in die Rech 
ae —, Eben jo, Hs gukent find Ar 
dit fe. die man ‚gegen Die Ausführung ig dieſer 

Einwurf UK gemacht Bäf, "daß nemlich die Na⸗ 
tur in ihren Wirkungen geſtoͤret werde, daß. 
die —— * Odek, dei, wirkliche Aus⸗ 
bruch des Blitzes HD, die dadurch verur  - 
ſachte —— sftige. —2 der Lüft, ‚zur. 
Kıbal ung eines, oder des anderh Swets in 

‚ der 


— 
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der Natur hoͤchſt nothwendig fey; und daß. 


endlich ein ſolcher Zwang in der Bewegung 


der Gewittermaterie eben fo ſchaͤdlich “und. 
vielleicht noch ſchaͤdlicher ſeyn muͤſſe, als die. 
gebemanre Drrotgung.des Woflers und. der. 


Tuff ,’7? 


— 
At 


— 


—— — 
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Blitzableitung angelegt hat, hat dergleichen im 
a 1769. an dem Thurme der GStifts und. 
) farrkirche zu Sagan angebracht, Der Abt 
Fontana hat, mit. Genehmigung ‚des Groshers 
zogs Blijableiter bei den Pulvermagazinen zit 

Florenz, Livorno, Siena, und andern tosca⸗ 

;  nifchen Städten ; angelegt. „ Der Pater Deccas 
ria bat dergleishen auf dem valentiniſchen Pal 
laſte bei Turin errichtet; der Pater Mako bat, 

in Wien aͤhnliche Vorſchlaͤge gethan, und. zu⸗ 
gleich das Vorurtheil beſtritten, als ob det Ge⸗ 
brauch derſelben eine Frevelthat ſey. S. die, 
Einleitung zu. den Verhaltungsregeln bei na⸗ 
ben Donnerwettern, welche vom Herrn Lega 
tionsrath Lichtenberg zu Gotha im Jahr 1774, 
herausgegeben ‚worden find. Zu Hamburg ſind 
die Öemitterableiter feit 1769 . Zu Bremen 
and Saarburg feit..ı771.. Zu Beſewiz in 
Se feit 1772. Zu Venedig feit 1776. 

u. der Dfalz und in Italien feit eben der Zeit. 

a Berlin feit 1777... Und neuerlich find noch in. 
nadau und an mehrern Fleinen Orten derglei⸗ 

hen Beranftaltmagen , zur Abwendung der 
ſchaͤdlichen Wirkungen des Blitzes getroffen wor⸗ 
den, zum fichern Beweis, daß unfte Zeiten audy 
biterinn erleuchteter werden, und die alten Vor⸗ 
urtheile immer mehr und mehr verſchwinden. ©. 

‚ Rrinig oͤkonomiſche Encyklopädie B; 18. 
S.. 312. bis 328. Wittenb. Wochenbl. 17707: 
46. ©. ©. 349. f. Gel. Beitr. zu den Braͤun⸗ 
ſchw. Au. 1778. 16. St. Col..133. fe Oekon. 
Nachrichten d. patrior. Geſellſch. in Schle⸗ 
ſien 1778. 32. St. S. 297. ſ. 4 


Va LT ATU EEE DC IRRE TER . — 
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"Eine andere, Atwas mehr zu berßeih ende Ur⸗ 
FR watum die vot Franklin vorgefchlagenen 
— Ahleiter auch dpi verfiändigen, und 
—— Perſonen getadelt ſind mag auch 





wol datinn liegen, "weil man inögemeinden Weg 
des.) ae und die Seele, wo’er Gebäude 
gettoffe At, au da Ai bemetfen' pflegt, wo er 


Epapın geigatt, und, "Vartiber die guten Wir⸗ 
| fungen,, Ye era” uns der Acht e gefäffen hat, 
wel — — dweit es von der ‚Spige an 
rei t Ge Fe an Het leifter, Bei detr,: 
a, 7 a pro gedt teten Thauͤrmen, in welche das 
Reiter fh! ‚at, kann man immer wahrnehmen, 
dee %. Gi Bei haͤbigutg pitht in dem RBaͤume des 
tells, 9 ſoͤndern da, wo es “aufhört, ge⸗ 
ſchebe Ei And dieſt —2 iſt ein“ gewiſſer Be: 
"son dem Dienſte, der Metalle, zur Be⸗ 
waßruing "dr darunter befindtichen‘ unbefchädig: 
ten, Theile des” Gchäudes..— Endlich hat’ mar 
RORILIHE den, Ein — gemacht, dag der Um» 
fa . des —5 fo man j m Abfeiten ger 
hroucht, zu dei. Uhr fänge der Gewitterwol⸗ 
ken, bon gar zu gerlliger Bedeutung: fen, und 
man. folglich ſchwetlich hoffen" Stine, daß‘ der⸗ 
leihen, Ableitungen von vielem Nutzen ‚feon wär? 
3. Allein es komnit bei Abteitiingen richt 
—* An, wie viel das Metall von der elektri⸗ 
ſden Materie, oder dem Blitze fuſſe, —— 
wi ‚gel: ‚bei‘ dem fe ıreffen. Durchſtroͤmen durch 
ie, Erde vettheiter werde “oder wie Die 
ee: in Bebbegung gerathene Fluͤſſigkeit 
durch diefen ufritiie ang ing. Gleichgewicht 
gefezt werde: Her che dt Boisvale war 
in 






* 
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in der Grafſchaft Artois der erſte, der im Fruͤh⸗ 
jahr 1783. einen Wetterableiter zu St. Omer 
auf fein Haus ſezte. Ohnerachtet ihn nun die 
Schoͤppen von St. Omer deshalb vor Gerichte 
forderten, „und ihm den Befehl ertheilten, ſol⸗ 
chen wieder abzunehmen; ſo wandte er ſich doch 
dieſes Ausſpruchs wegen, an den Rath zu Ar⸗ 
tois, und erhielt am 31. May ein Urtheil von 
demſelben, daß er ſeinen Wetterableiter wieder 
herſtellen durfte. S. Lichtenbergs Magazin, 
B. 2. Stu2. ©. 185. | | 
Beimarus hat vorziglich in feiner Abhands 
lung! Die Urfach des Einſchlagens vom Bli⸗ 
. se nebft deffen natürlicher Abwendung von 
unfern Gebäuden, Langenfalze 1769. die ges 
gen Die Blizableiter gemachten Einwuͤrfe widers 
legt, und aus Erfahrungen und Beobadhtungen 
die Nuͤzlihkeit Derfelben bewiefen, Die Refuls 
tate aus feinen Beobachtungen find ohngefaͤhr 
Diefe: | 
1) Daß der Bliz immer nach den Metallen fah⸗ 
re. Hierüber fehe man auch. feine Schrift vom 
Blige, ©. 273. bis 311. 2) Daß, foweit 
der Bliz am Metalle fortlaufen kann, fein 
Schaden gefihebe. 3) Daß der Bliz abfprins 
gez. wo das Metall aufhört, nnd dahin ſich 
bewege, wo einzelne Stücen Metall in andern 
Körpern ſtecken. 4) Daß im lezten Falle, die 
an dem Metalle zu naͤchſt befindlichen Körper 
zerſchmettert, ja die Metalle auch wohl gefchniols 
zen werden, wo ſie beim Ende an andere Körper 
anſtoſſen. 5) Daß der Stral duch Holz und 
Steine nicht leicht kommen kann und eben des: 
Donndorffs Lehre d. Alek. ar ch. . Mr balp - 
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halb abfpringe. 6) Daß metalfene Rinnen, 
welche das Waſſer herableiten, auch zur Ablei⸗ 
tung des Blitzes uͤberaus dienlich ſind. 

Das Anlocken des Blitzes, welches 
durch die metallenen Spitzen geſchehen ſoll, war 
beſonders der Stein des Anſtoſſens, weswegen 
der Abt Nollet und andere das Frankliniſche 


Lehrgebaͤude der Ableitungen verwarfen. Rei⸗ 


marus hat abet S. 23. dieſer Abhandlung gezeigt, 
daß Franklin übel verſtanden, und feine Geg— 
ner Durch Borurtheile verführt worden. ”Die 
"Metalle, fchreibt er ©. 96. f. locken allerdings 
"die Gewittermaterie an ſich. Dies ift aber 
die Eigenfchaft, welche wir nugen wollen. 
* Denn wenn wir Metall auſſen am Gebäude her: 
"unter gehen laffen, fo locfen wir den Bliz nicht 
| auf uns zu, ins Gebäude, (wie Richmann 
gethan hat) ſondern vom Gebaͤude ab, in die 
Erde. Daß nun die Spitzen die Materie in 
groͤſſerer Enfernung auffangen, als Metalle 
Yon anderer Geſtalt, ſolches iſt ein wahrer Bor: 
"theil, indem es nicht allein den Nußen fchafft, 
daß der Bliz nicht einen andern Dre des Ger 
baͤudes treffe, wo er Gewalt ausüben würde; 
ſondern auch eben dadurch das gefaͤhrliche plöje 
fiche Zufpringen des Vlies, und die Annäher 
„rung der Wolfe, daraus der Schlag fonft_ ent: 
"ftchen würde, verhüter wird. Nur denn ift 


„das Auffangen gefährlih, wenn die Gewitter: . 


"materie in dem Metalle fi) anbäufen fann ; Dies 
F iſt aber eben der Zuſtand unſrer Thuͤrme, und 
"anderer Gebäude, davon wir die Gefahr abzus 

"wenden wünſchen, indem fie Stangen, Knoͤ⸗ 


e, 
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Ppfe, Werterfabnen, und ander Metall haben, 
dadurch die Gewittermaterie angeloft wird, und 
"an weiche fie ſich ſammlen muß, weil das Me: 
all mit andern Körpern umgeben ift, durch 
welche fie nicht frei Ducchfahren fann. Ganz 
”ein amderes nefehichet, wenn von der obery 
"Stange an, das Metall bis ins Waffer, oder 
. "in feuchte Erde, weiche die eleftifche Materie 
"annehmen, beruntergeführt, und diefe alfo da: 


durch abgeleitet wird; alsdenn vertheilt fie fich 


augenbliklich, und wird nie angehäuft, . wenn 
(te allmählig aus der Gewitterluft durch Die 
Stange aufgefangen wird.” | 
Ueberhaupt muß man, ‚um diefen Einwurf 
aus dem Wege zu räumen, merfen, daß die 
Wetterableiter die elektriſche Materie aus den 
. Wolken zwar abführen, aber Feinesweges die 
Gewitterwolken herbeiführen, oder ein bäus 
figeres Schlagen des Blitzes auf den Ableiter 
verurfachen. Die NWetterableiter leiten nur aus 
denjenigen Wetterwolfen, Die nahe über ihnen - 
vorbeiziehen, fo, daß fie in ihren Wirfungsfreis 
fommen, die eleErrifche Materie ab; fie ziehen 
aber Feine Wolken an ſich, und wenn eine Wol⸗ 
ke nicht ohnehin über den Wetterableiter wegzie— 
her würde, fo würde Dderfelbe feinesiweges im 
Stande feyn, fie erft berzuführen. Ja der Ab: 
leiter ift fogar binderlich, Daß die Wetterwolke 
nicht fo tief auf Die Erde finfen kann, als fie oh⸗ 
me Abfeiter thun würde. Ich werde diefes im 
deitten Abſatze noch etwas weiter aus einander 


fegen. 
| | Kr 2 Alles 
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Alles was fich num fchliestich noch zum Bor: 


theil der Werterableiter im Allgemeinen fagen 
laͤßt, kann in folgende Säge zufammengefaßt 
‚werden: = | 


1) Die Wetterableiter laden ſchon von Sernedie 


Wetterwolken ſtillſchweigend aus, und ver: 


hindern vielfältig und meiſtentheils den wirk⸗ 


lichen Ausbruch des Bliges oder deffen 208: 


fchlagen. 


2) Wenn ein wirklicher Schlag erfolgen ſollte, ſo 


iſt er wenigſtens geſchwaͤcht, weil die Spitze 


des Ableiters ſchon vor Ausbruch des 


Schlags einen groſſen Theil der elektriſchen 
Materie abgefuͤhret hat : 7 


9) Bei dein Erfolg eines wirklichen Schlages ge: 
het der Bliz gewöhnlich an der Ableitung, bis 


in den Erdboden, ohne dem Gebäude Scha⸗ 


deſn zu thun. | 


a) Nur in den alferfeltenften Fällen, die fi 
aber kaum gedenfen laſſen, koͤnnte des Ableiz 
ters obnerachter, der Bliz in das Gebäude 
fchlagen. ae | 


Unter diefe feltenen Fälle iſt zu rechnen: 


a) Wenn der Bliz im Gebaͤude ſelbſt entſteht, 


und von der Erde in die Hoͤhe ſchlaͤgt. 
b) Wenn die Wolken tiefer gehen ſollten, als 
der Ableiter ſteht. Er 
eo) Wenn ein Gebäude vom Dache an, bis an 
den Erdboden, eine fortgepende Reihe Me: 
talfe, 3. E. Dräthe, Rinnen, Stangen u, 
dgl. in fich enthalten ſollte. 


d) Wenn | 


I 
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5) Wenn der Ableiter ſelbſt fehlerhaft angelegt 


woaͤre. 


‚Aus allen dieſem, was bisher geſagt iſt, er: 
hellet ohnſtreitig ſo viel, daß ein mit einem Ab: 
feiter verfehenes Gebäude offenbar den Wirfun: 
gan des Blitzes Hei weitem nicht fo leicht ausgefezt 
ift, als. ein anderes, daß dergleichen nicht hat. 
Des Patrivten Sache ift es, dergleichen fuͤrtref⸗ 
. liche Erfindung zur Wohlfahrt der Menſchen ge: : 
nreinnügig zu machey. Ba ee 

S. des, Herrn Abt J. 7, von Selbinger.. 
Kunſt, Thuͤrme und andere. Gebäude für 
den fchädlihen Würkungen des Blitzes durch , 
Ableitungen zu bewahren, ©. 25. bis 42. und. - 
eine ausführliche Widerlegung der Einwürfe ger. 
gegen die Bligableitungen in. Dem Werke des. 
Reimarus vom. Blige, S. 394. bis 435. 
17.2. I. Rirchhofs Beſchreibung einer Zus 
rüftung, welche die anziehende Kraft der; 
Erde gegendie Bewitterwolte und die Nuͤz⸗ 
lichkeitder Blizableiter finnlich beweifer,Hamb. 
‚und Berl. 1781. Dieſe Abhandlung. fteht auch 
im Hötting. Mag. der WI]. und Lirteratur 
yon Heren. Lichtenberg. und. Sorfter, 1. Jahr⸗ 
‚gang, 2. St. S. 322. Joſ. Priftlepy Befchich 
te der Elektricitaͤt, ©. 254. bis. 260... Vorz-, 
zuglich bat "I. F. Luz in der angef. Schrift, die 
wider die Blizableiter gemachten, Einwuͤrfe, be⸗ 
fonders zur Befehrung des gemeinen ‚Mannes, : 
gründlich widerlegt, -©..13, 77: 122. 123. _ 
124. 7 Er 
43 
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B) Zinige Vorfchriften wie dergleichen Zus 
ruͤſtungen von Ableitern nad) verſchiedenen 
| Unfftänden einzurichten find. 
a) Einzelne Käufer für den Bliz in 

Sicherheit zu fegen. | 

Man laſſe eine. metallene Stange.oben an 
Dem Gebäude dergeftalt befeftigen,, daß fie ſich 
wenigſtens ein paar Fuß, und nachdem felbiges: 
ſich weit erſtrecket, mehr, über die pöchften”Theis 
le, Schornſteine u. dgl. hervorrage Dben an 
derfelben fen eine dreieckigte, (mal und fcharf 
zuldufehde, einen halben Fuß oder noch etwas. 
längere, meffingene Spige augglörher, welche, 
wenn einmal ein Wetterſchlag dätauf gefallen, 
wieder zugefchärft werden muß. Die Dicke der | 
Auffangungsſtange felbſt, fann etwa einen hal 
ben oder dreiviertel Zoll ing Öevierte ſeyn. Man 
kann auch ein duͤnneres, aber ein paar Zoͤll brei⸗ 
tes Eiſen dazu nehmen. Die Befeſtigung diefer 
Stange kann jur Seite eines Tpeils vom Gebäu: 
de, mit eifernen Krampen gefchehen. 

Herr Lichtenberg giebt in ſeinen Verhal⸗ 
tungsregeln bei nahen Donnerwettern ©. 
24. ben Rath, daß man um den Bliz nicht in’ 


« 
m 


das Gebäude ſelbſt zu‘ leiten, die Stange Taf. 
IV, Fig. 63. in eine flarfe gläferne Flaſche a. mit 
einem langen engen Halfe einfegen, und ſie durch 
eingegoffenes Harz darinn befeſtigen, Das heißt: 
iſoliren folte. Die Flaſche wird alsdenn fo in 
den Gipfel des Gebäudes eingeſezt, daß der 
Hals derfelben über das Dach noch hervorragt, 
und gleich über demſelben wird die Ableitungsfet: 
— | te 


ı 


— 
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te angebracht, und in Die Erde geleitet. Gere 


Rrünig hingegen, in Bine oͤkonomiſchen En⸗ 
cyklopaͤdie B. 18. ©. ars. hält das Iſoliren 
der Stange fuͤr überäfie, und lehret, daß man 


fie ficher mit ihrem untern Ende auf einem hoͤlzer⸗ 
nen Pfoften, Sparten, oder jedem andern Theis - 


le des Gebäudes befeftigen Fönne, wenn nur die 
ganze Strecke derfelben. von oben bis an dem 
Hals, wo die. fernere Ableitung anfchließt,. frei 
fteht, und nicht durch Holz, oder fonft einem: 


Theil vom Gebäude durchgeht; weil der Straf. 


nicht durch ein en: oder an widerſte⸗ 
hende Körper grenzendes Ende des Metalls her: 
ausfährt, wenn er feitswäris eine herunterfuͤh⸗ 
rende Ablockung findet. . Der füglichfte Ort, die, 
zu anzubringen, , iſt gemeiniglic” am, 

Schoͤrnſteine, doch iſt ſoiches auch willkuͤhr⸗ 
lich, wenn fie nur böber, als der Schornſtein 


hervorragt. Bei. mittelmäfjigen Gebäuden iſt 


ine Stange hinreichend; bei groflen ‚aber 
muͤſſen entweder nach Taf. IV. Fig. 64 
wiehrere Stangen angebracht werden, die durch 


eine mit Spißen verſehene Kette mit einander 


verbunden find, oder es müfte neben einer Stange 
noch der ganze Dachruůcken (die Firſte) nebſt anz 
dern hervorſtehenden Schornſteinen, u. dgl. inſon⸗ 
derheit aber derjenige Theil des Gipfels; von wel: 


chem der Bliz leicht, ohne die entferntere Stan⸗ 


ge zu beruͤhren, zur Ableitung durchbrechen koͤnn⸗ 
te, mit Metall belegt, und ſelbiges mit der Ablei⸗ 
tung verbunden werden. Ueber die Mehrheit der 
anzubringenden Ableitungsſtangen verdient des P. 
Beccariq Lettere del’ Elpusicimg S. 278. und, 


| Püifte 
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Priftley Befchichte der ze. S. 259. 
nachgelefen zu werden. — Die Art, die Stange 
auf dem Gebäude zu befeftigen, zeigt Kruͤnitz 
am a. O. S. 276: Das fernere Ableitunysme: 
all muß ebenfalls feiner ganzen Strecke nach, 
aufien, am Haufe heruntergehen, und in einem. 
Theile ein gefchloffen feyn. Rathſam wäre es, 
felbiges — die meffingene Spitze der Stange 
ausgenommen — era mit Delfarbe anzuſtrei⸗ 
chen, um es fuͤr den Roſt zu bewahren. Die, 
ganze Strecke der Ableitung muß wohl an einan⸗ 
der fchlieffen, und alle Stuͤcke muͤſſen, fo dicht 
als möglich, zuſammengefuͤgt ſeyn. Das Mer 
tall kann auch, ohne Gefahr, dicht an dem Ge: 
bäude, Schornſteine Dach, Giebel, Pfoften, 
ed. g. anliegen, und daſelbſt unmittelbar änges 
nagelt, oder mit Krampen, oder umfaffenden nie: 
tallenen Streifen befeftigee werden; nur müfte 
das Holz darunter nicht mulmigt ſeyn, und zue 
» Borficht koͤnnte man cs, vor Anlegung des Mer 
talls übermahlen laſſen. S. Le Roy Memoires 
' Sur les verges ou barres meralliques deſtiner 
a garantir les Edifices des effeıs de la foudre, 
avec la maniere, dotit ces barres doivent. &tre 
‚dispoftes, pour que leur effer ſoit auſſi certain 
qu’ il eft pofhble, in den Memoires der ‚parifer 
Afademie a. d. x, 177% ©. 63: f, | 
Streifen von Bley oder Kupfer, welche gar 
nicht dik ſeyn duͤrfen, oder von verzinnten Eiſen⸗ 
blech, die etwa 3 Zoll bis einen halben Fuß 
breit ſeyn koͤnnen, werden von einigen fuͤr rath⸗ 
ſamer, zur Ableitung gehalten, als Stangen, 
J weil der Stral an der groͤſſern Oberflaͤche eines 
| fob 
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fotchen flachen Metalls freier herabfährt, es auch, 
leichter an einander zu fügen, und fchtflicher am. 
Gebäude. anzubringen ſey, als die Stangen. 
Die genaue Verbindung der Auffangungss, 
fange, mit der übrigen Ableitung, laͤßt ſich am. 
füglichften fo veranftalten, daß man die Stange 
ducch eine. Bleyplatte ſtecken, welche an der. 
Stelle, wo das Loch durchgeht, fo. ausgetrichen, 
feyn muß, daß fie. dafelbft den Hals der. Stanz. 
ge umfaſſe. Alsdenn ift ein eiſerner Ring dar⸗ 
um zulegen, um damit dae Bley, feft an die 
Stange anzutreiben. Die Bleyplatte kaun da, 
wo die Stange ſteht, auf dem Gebäude befefti: 
get, und mit ihrem Ende leichte mit der übrigen 
Ableitung, man möge dazu gewählt haben, was 
man wolle, verbünden werden. Soll eine kei: 
tung von Meffingdrath unmittelbar non der Stan: 
ge berabgeben, fo Fann man das Ende deſſelben 
zugleich. mit dee Bleyplatte unter Dem Ring fafs 
ſen. Wie die verſchiedenen Stuͤcke der Ablei⸗ 
sung zuſammengefuͤgt werden muͤſſen, darüber 
kann ebenfalls Rrünis am a. O. S. 280. nad: 
gefehen, werden, und ich bemerfe davon nur fo 
viel, Daß wenn man ja Stangen zur Ableitung 
haben will, ‚die bloſſe Zufammenfügung derfel- 
ben mit Gelenkhacken nicht hinlaͤnglich ft, fon: 
dern den Gliedern durch feſt umwundenen Meſ— 
ſingdrath eine genauere Verbindung verſchaft 
werden muß. Ueber die Mehrheit der Ableitun— 
gen S. Kruͤnitz am a. O. S. 281. unten, und 
Um endlich dem Strale unten einen freien 
Abfluß zu verfhaffen; Führe man die Ableitung, 
Er Ä Reg ‚wo 


\ 


620 Kap. 16. Don den Mitteln, 


wo möglich, bis in ein offenes Waffer, wenn 
es auch nur eine Gaſſentinne wäre; nicht aber 
in ein bedertes Siel, oder in einen tiefen Brun⸗ 
nen, weil dadurch eine Aufſprengung verurſachet 
werden koͤnnte, indem ſich der Stral an einem 
ſolchen Orte entweder nicht genug ausbreiten kann, 
auch das Waſſer in Duͤnſte aufgeloͤſet, und die 
Luft durch die Flamme auf einmal ausgedehut 
wird. Ye freier fich der‘ Bliz an der Erde ver⸗ 
theilt, deſto leichter ſtreicht er durch die Ableirung 
bin, ohne dem Gebäude auch am Grunde einis 
gen Schaden zujufügen. Das Waſſer giebt ihm 
aber eine vorzuͤgliche Anlockung —— und wo er 

’ nur 


8 Naͤchſt dem Metall, wiewol in weit gerin⸗ 
germ Grade, wenigſtens aber vor andern 


ebloſen Koͤrpern/ bietet das waſſer, und aile 


waͤſſerigte Feuchtigkeit dem Blitze eine vorzüge 
:lihe Anlockung dar." Zuweilen, wenn die 
Wolke niedrig ſteht, ſchieſſen Blitze unmittel⸗ 
boar in das Waſſer. So folgt auch der Bliz 
in feinem fortſchreitenden Zuge der Feuchrige, 
keit, und zwar noch zuweilen eine Strecke 
"weit an der Erde hin. So folgt auch der: 
Bliz, wo keine Auͤlockung von Metall vor⸗ 
handen, beim Durchdringen anderer Körper! 
befonders:der Feuchtigkeit. Da nun bei les: 
bendigen Bäumen, hauptfächlich der. Saft: 


« 7 . [4 
\ “ 


au swifchen Hol; und Rinde anges. 


haͤuft it, fo nimmt der —* vorzüglich ſei⸗ 

9. nen Weg, in dieſem Zwiſchenraume, woſelbſt 
3. , feine Bahn. durch‘ die abgeſprengte Minde, 
oder durch. die darinn ausgeriffenen Furchen 
bezeichnet wird Es koͤnnen aber auch leben- 
dige Rome ve vom a ii und, durch zer» 

j 3 ſchmet⸗ 


nn — 


— 
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nur flieſſendes Regenwaſſer angetroffen, da hat 
er ſich ohne allen Schaden auf dem Boden verz. 
theilt. Went alfodie eine Seite des Haufeg, an: 
einem Canal, Graben, u. d. 9. gelegen, fo wär’ 
ve ſolches der vortheilhafteſte Ort die. Ableitung! 
daſelbſt hinein zu führen, Wenn fich Feine Ge. 
legenheit finder, am Fuße des Gebätideg ein of 
fees Waſſer, oder eine Gaffenrinue zu treffen, 
ſo Taffe man die Ableitung lieber nur eben an der. 
Dberfläche der Erde aufhören, als dag man fie, 
tief in die Erde hinein leiten foltte. = 


« f} 


— : er BE oo al..0° 5. Herr 


>... fhmettert werden. Iunsbeſondere aber wo 
- der Stral durch Holz führe ‚ welches vonder 

2... Rinde eneblöft ift, pflegt er es, nach den Te 

fern zu fpalten und mehr oder weniger zu zer⸗ 

Prlittern, dabei aber felten zy finden, Ein 

- Seichen, daß nicht die harzigten ; ſondern die 

J waͤſſerigten Theile angegri enmworden. Wenn 

“ der Bliz einen Baum fpaltet, foift offenbar, 

bag er nicht ruhig an ihm habe fortlaufen 

kuoͤnnen, fondern daß et von dem obern Theis 
le des Baums, wo er aufgeſprungen iſt, ei⸗ 

hen neuen Sprung bie in den Erdboden muͤſ⸗ 

ſe gemacht haben. Man hat auch Beifpiele, 

dag der Bliz den Baum nicht geſpaltet, fon= 

dern nur den Stamm herab, an der Rinde 

eine Fleine Spur feines Gange gelaffen hat. 

Bermurblich waren dieſes nur ſchwache Schlä- 

ge, die nicht mehr im Stande waren, einen 

zweten Sprung vorzunchmen ‚ und alfo an 

dem Baumie ftilfchteigend in die Erde herab⸗ 

lliefen. Iſt aber der Schlag ſtark, ſo macht 
der Sunfen nochmals einen Sprung, Wäre . 

RT EEE — der 
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Herr — ‚bat den Kath gegeben 
3.) daß man das Ende 


der Ableitungskette, in viele kleinere vertheilen, 


ſoͤlches 6. bis 8 Fuß tief in die Erde legen, und, 


die. einen Ketten von allen Seiten fo. ausbreiten. 
folle, wie Fig. 65. Taf. IV. zeigt. Andere aber 
haben dieſes wieder aus dem Grunde verworfen, 
weil die Gefahr dadurch vermehret wiirde, wenn 
man von dem Ableitungsmetall noch Nebenſtra⸗ 


len ausbreitete, oder Schlacken, Hammerſchlag, 


u. d. g. um das untere Ende der Stange her fireus 
eje, indem even dadurch das Auſwuͤblen des 


Erd⸗ 


J u ber Baum Metall ſo wuͤrde der — oh⸗ 
ne Sprung an ihm, bis zur Erde gegangen 


feyn, . Weil aber dag Holz; wenn es gleich 


naß iſt, die. elekerifche Materie doch. nicht ſo 
gut, als das Metall leiter, fo zieht der Bliz 
einen Sprung vor; allein. weil naffes Hol; 
1.1. Die elektriſche Materie doch einigermaffen ab- 


leitet, ſo nimmt der Bliz feinen S Sprung durch 


F den Baum ſelbſt, und zerreiſt ihn dadurch. 
Eben ſo faͤhrt der Bliz an feuchter Bemoͤrte⸗ 


lung der Mauer herunter. Daher kann auch 
bei einem unordentlichen Durchbruche des 
Mauren u: f. f. die hier oder da vorhandene 
mehrere Keuchtigfeit, ihn fo, oder anders 


leiten. Die Auffere Feuchtigkeit der Gebäu- 


de, wenn fie duch Megen benezt worden, 
kann denuoch-glüflicher Weiſe, ſtatt einiger 
Ableitung dienen, daß der Bliz nicht ſo leicht 
in dag innere hineindringt,- fondern zum 
Theil auflen herabfährt, wie man denn auch 
noch auf dem vom Negen feuchten. Gaffen- 
pflafter die Feuerſtroͤme eines —— 
or 


— — 
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Erdbodens entſtuͤnde, wenn der Stral — 
locket wuͤrde, und ſich daſelbſt auszudehnen ſuch⸗ 
te, oder die Feuchtigkeit in Dunſt ausdehnete. 
S. Kruͤnitz am a. O. ©, 184. ff. wo noch eini⸗ 
ge Regeln angegeben werden, wie man Falls 
Fein offenes Wafer nahe am Haufe vorhanden 
wäre, und es doch rathſam iſt, Den unterm Theil 
der Ableitung von den! Haufe, fo viel als mög: 
lich zu entfernen, Dabei zu Werke gehen folle, 
x auch. die Koften, Die etwa eine folhe Ableitung. 
erfordert, nah Maafgebung des Gebäudes be 
ſtimmt werden. ©. aud Num. 23. des Leipz. 
Intell. Bl. v. J. 1779. ©. 199 f. desgl. Num. 
25.S. 213 f. Re; 
.. Eine andere Methode der Verwahrung der 
. Palläfte und Häufer für den Bliz, finder man in 
des Herrn. D, Scudery Sernglafe der Aezney⸗ 
wiffenfihaft, a. d. tal, überf. Muͤnſter 1775. 
8. und beim Rrünig am a, O. ©. 288. wo auch 
eines bequemen Elektricitaͤtzeigers, deſſen man 
ſich bei einer geringen Abaͤnderung, Statt eines 
Ableiters bedienen kann, nach Herrn Lichten⸗ 
bergs a Erwähnung gerban wird. Man 
0 ſehe 


| fottlauffen fiebt.. S. Reimarus vom Blige, 

©. 88. $. 47. bis ©. 99. $. 49 Journal 
encycl. 1772. Dec. p. 283. Phil. Transct. 
Vol. 48. p- 86 - 88. Vol. 51. p. 282. Com- 

' ment. Bonon. T. I P. I. p. 460 - 452. Hiſt. 

de l’acad. des fc, 1714. p. 7. 1724. p. 15. 

1756. p. 27. f. Stäntifche Samml. 1.8. ©, 

457. Bresl. Samml. 1718. Aug. p. 1450, 

— 1033. 1081. Mem. de l'acad. des fc. 1764. 


B 433: I. 5 Luz, am a. O. G. 39: ff 
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ſehe hieruͤber überhaupt Reimarus vom Blitʒe 
| ©. 436. bis 48 | | 

b) Rirhen, Thürme, und andere Gebaͤu⸗ 


de, fuͤr den Bliz zu bewahren. 
Da Kirchen und Thuͤrme nicht ohne Helm⸗ 


ſtange, Wetterfahne, Kreuz, oder gleichen an 


der Spitze hervorragenden Metallen zu ſeyn pfles 


‚gen, fo kann folches zur Auffangung des Blitzes 
dienen. Wenn Fein metaffenes Dach vorhanden 


ift, fo muß von dieſer Stange ab, eine wohlvers 


bundene Strecke von Metall, an der äuffern Seir 
te des Thurms herunter angebracht werden. Iſt 
‚aber die Thurmfpige ſchon mir Metall bedeft, 


oder wenigſtens mit herabragenden Streifen von _ 


Metall verfehen, fo darf nur füc dem guten Zu: 


fanımenhang defjelben von der Helnftange aıt, 
und fodann für.die fernere Ableitung unterwärts 
geforge worden. — Machrichten aus Koppen⸗ 
bagen vom Jahr 1783. melden, daß den 
7. Sept. d. J. Nachmittags ein fo beftiges, und 
die ganze Nacht hindurch anhaltendes Gewit—⸗ 
ter ‚gewefen, daß der Stral die fhöne Turm: 
fpige an der Toringlehnfchen Kirche angezün: 
det, und das Bley gefchmolzen habe, welches 


gluͤhend auf den Thurm herabfloß, und machte, 
daß die Glocken durch das Gewölbe herabfielen. 


S. Samb. unparth, Correfp. 1783 Num. . 
149. Allee Wahrfcheinlichfeit nach, würde die: 
fer Vorfall nicht gefchehen feyn, wennder Thurm 
mit einer wohleingerichteten Ableitung verfehen 
geweſen wäre. Das übrige Kirchengebäude hat 
man nachher noch durd) Anbringung naſſer wi 

. raſen 
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vafen gerettet. Wenn bleyerne oder kupferne 


Regenroͤhren von dem Dache auswaͤrts herab⸗ 


gehen, fo kann man ſich einer derſelben, die am 
bequemſten liegt, zur Ableitung bedienen, für 


deren gute Verbindung aber mit dem Metalle, 
wohl zu ſorgen, und ſo dann die Ableitung, wie 
erwähnt, weiter unten, entweder bis in ein of 
fees Waſſer, oder dis zur Oberfläche der Erde 


‚fortzuführen iſt; Wo aber dergleichen 


Strecke von. Metall nicht vorhanden, oden 


niche bequem anzuwenden ift, da muß die 


Abteitung beſchriebener Maaſſen, oben von 
dem Thurm an, bis ganz herunter veranftaltet 
werden. — Zur Vorſicht fann man fie an einer 
folchen Seite des Thurms herunterführen, wo 
fie von den Zeigertafeln, jo viel als möglich ent: 


fernt if, Zu Bindloch einem Dorfe im Ba: 


reuthifhen fchlug Das Gewitter den 3. Sul. 
1783. in eine neu erbaute Kirche ein, und es 
war merfwürdig, daß der Stral, indem er am 
Zeiger ftreifte, auf dem Ziefernblatte gegen Nor: 


den, die ZahLIX. ganz, und die Zahl X. Kalb 


auslöfhte. Dies war gerade die Zeit, da es 


einſchlug. S. Sranff. Staatsriſtretto 1773. 


N. 109. Nach Dobens Anfchlag in den 
Leipz. Int. Bl. v. J. 1779. N. 25. ©. 214. 
koͤnnen für einen ‘Blißableiter zu einem Ihurme. 
der so Ehlen hoch ift, Die Koften fich etwa auf 


80 bis 85. Rthl. belaufen. S. Rrünig am 
a. O. S. 292. Reimarus vom Blitze S. 485. 


bis 496. Kberhard Naturlehre ©, 721. 


Herrn 


626 Kap. 16. Don den Mitteln, 
9 Herrn Lichtenbergs Einrichtung die Rirch⸗ 


thuͤrme in Sicherheit zu ſetzen, findet man in 


deſſen Verhaltungsregeln, bei nahen Don⸗ 


nerwettern ©. 19. ff. und beim. Kruͤnitz am 


a. O. S. 293. Der an dem Schloßthurme zu 
Dresden im. Jahr 1776, unter der Anfficht des 


D. und Profeſſor Zeihers in Wittenberg errich⸗ 


tete Ableiter, hat mit dem, was man an dem 
Thurme und Knopfe gethan, welcher leztere neu 
verguldet worden, nach Herrn M. Fabrüs 
Nachricht 3771 Thlr. 2 gl. 3 Df. gekoſtet. S. 
7%. F. Sebri’s geographiſches Magazin 
Z. B. 5. Heft. Deſſau und Leipzig 1783. ©. 


146. f. ie, | 
Wenn der Glockenthurm von der Kitche ab: 


gefondert fteht, in diefem Fall hat Scudery ei: 
ne. Anftalt angegeben, am angef. D. ©. 65. 
welche ebenfalls in Kruͤnitz Encyklopaͤdie, ©, 
293. f. befchrieben, und Fig. 894. daſelbſt ab: 
gebildet ift. | | 
Bon der Verwahrung der Dulvermagasine 
durch Ableiter S. Beimarus vom Blige ©. 
496. $. 137. bis ©. 505. | | 
Wie Landwirtbfehaftsgebäude, u. d. g. 
die mit Stroh, oder Schilfdächern gedeft find, 
durch Ableiter zu verwahren find, zeigt gleiche 
falls Reimarus am a. D. ©. sos.$. 138, bis 
S. 510. desgl, Kruͤnitz am a. O. ©. 294. 
Bon der Beſchuͤtzung der Windmuͤhlen 
und. Schilderhäufer ift auch Reimarus am 
a. O. S. sıo bis 515. und Krinig am a O. 
©. 296, bis 299. nachzulefen, u 


\ 


Bon 


* 
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BVon Verfertigung der.» Bligablärer an 
Schiffen S. Beimarus am a. O ©. sız.big 
$18., Kruͤnitz am a. O. S. 308. bis 31% 
Mako Abhandlung von den: Eigenſchaften 
des Donners, und den Mitteln wider. das 
Einſchlagen, Wien 1772. gr. 8. Man findet 
bei Gewittern an ſpitzigen Körpern. am häufige 
ſten aber auf-den Schiffen an dem. Maftbännen 
eine beſondere Erfcheinung , . welche man das 
St. Telmo »St. Elmo⸗St. Elms⸗ oden 
St. Selenen = Seuer:zu nennen pflegt. Die 
Staliener nennen es St. Peters» oder St. 
Nicolaus⸗Feuer. Es firöme nemlich aus den 
Spißen ein. ticht.in Form eines umgekehrten 
Kegels heraus, oder es zeigt fich ein leuchtender 
Stern, je nachdem. die, über einem folchen fpis 
Gigen Körper befindlichen Wolfen pofitiv odernes, 
gativ elektriſch ſind. Plinius thut im 2. Bdnd _ 
feinee H. N. Kap. 37. derſelben Erwähnung, 
und nennt dieſe Phenomena , incerta ratione, et 
in naturæ majeſtate abdita. dan hat auch zur 
Nachtzeit auf den Spieſſen der Soldaten ſolche 
Sterne geſehen. Seneka thut in feinen quæſt. 
Nat. e. 1. eben dergleichen Erſcheinungen Erz 
wähnung, und meldet, daß fid) ein Stern. auf 
die Lanze des Bylippus, als er nach Syrakus 
fegelte gefezt habe, und dag indem roͤmiſchen 
$ager die Spiege von dem darauf gefallenen Zeus 
er in Brand gerathen wären. . Heut zu Tage 
weiß; man, daß dergleichen Erſcheinnngen, 
Wirkungen der Efeftrieicät find; und man kann 
ſich, ohne-viele Schwierigkeit überzeugen, Daß, 
wenn auf den Schiffen Ableiter, die weit höher, 

Donndorfs Lehre d. Æek, ar GG als 
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als die Maſtbaͤume wären, angebracht würden, 
die eleftrifche Materie in den’ Wolken dadurch ger 
ſchwaͤcht, und das Schiff “für "Die Gefahr des 
Einfchlageiis gefichert ſeyn wuͤrde. Die Heiden 
haben diefem Feuer den Namen Caftor ‚und 
Pollug gegeben, und nannten.es fo, wenn zwo 
dergleichen Erſcheinungen ſich ſehen lieſſen. - Er: 
ſchien aber nur eine, ſo hielten ſie es fuͤr die 
Helena, und dieſe Damen haben die Schiffer 
Hoch. bis jezt beibehalten. - Man fehe Bierüber 
Gilberti Fachaei Inſt. Phyl. Jen, 1646. S. 
558. und 562, Eberhard Natuͤrlehre ©, 
729. $ 620, Bertholon am a. DO. S. 106; 
of. Priftlep Befch. der Elektricitaͤt S. 251. 
Bis. 254. wo ſehr viele Erfcheinungen diejer Art 
älterer und neuerer Zeit, auch viele hieher gehoͤ⸗ 
rige Schriften angefuͤhrt werden. Wolf von 
den Wirkungen der Natur, S. 494. Mu⸗ 
ſchenbroek Grundlehren der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, S. 7605. Kruͤnitz am ang: O. Th. 22, - 
©. 813. ff. Mannigfaltigkeiten 3. Jahrgang; 
Berl 1772. gr. 8. S. 717. f. Reimarus vom 
Blitze, S. 72. f. S. 572. f. DET 
Aus diefen, bisher angezogenen Stellen Fann- 
ein jeder, der von Der Lehre von den Blizablei⸗ 
tern, ‚einen praftifhen Gebrauch machen will, 
ſich in aller Abfiche Mach erholen, ohne daß ich 
noͤthig hätte, dies Buch durch vollſtaͤndige Aus⸗ 
fuͤhrung derſelben, weitlaͤuftig zu machen. Man 
ſehe noch J. P. Guden von der Sicherheit 
wider die Donnerſtralen, S. 170. bis 176. 
Des Fuͤrſten Demetrius von Gallizin Send⸗ 
ſchreiben c. S. 25 ff. | 


für die fchadl. Wirkungen des Blitzes ꝛc. 623- 
> Dritter Abſaz. 7-4 
Ron dein Vorzuge der ſpitzigen Ableiter für ' 
07. den-fumpfen — 
Es kann einer. die Kunſt, einen: Bligableitee 
anzulegen vollkommnen verſtehen, uͤnd doch bei 
ſich unſchluͤſſig ſeyn, ob er den obern Theil, der 
die Gewittermaterie aufzufangen beſtinumt iſt, 
ſcharf zuſpitzen, oder mit einem Knopfe verſehen 
dſoll. WVon dem einen ſo wol, als von dem au⸗ 
dern hat man Beiſpiele, und beide Einrichtun⸗ 
gen ‚haben das Vorurtheil des Anfebens für 
ſich; ich will daher nur mit wenig Worten far 
gen,’ was von beiden zu halten. Here Wilſon 
in Englaud hat im Jahr 1778. fih bemühen, 
nicht nur den ftumpfen, ſondern auch ſogar den; 
oben mit einer Kugel verfehenen Ableiter, den 
Borzug vor den.zugefpizten beizulegen. Phil. 
Transalt. Vol. $4. ©; 249. + Jof Priſtley 
Geſch. der Kleber. ©. 259. Es hat aber ſchon 
damals Herr Lichtenberg im Deutſchen Mu⸗ 
ſeum auf den Oktobermonath 1778. dieſen Vor⸗ 
zug unterſucht und aus richtigen Gruͤnden ver⸗ 
worfen. ©. auch das 91. und 92. St. der gel. 
Beitraͤge zu den Braunſchw. Anzeigen, vom 
Jahr 1778. A 
: Die Urfach der: Spißeift, theils den Stral, 
eher, als eine. andere Stelle. des Gebäudes thun 
mögte, aufzufangen, theils aber auch die Ge: 
;  walt des Ausbruchs zu. mindern, und in einis 
- gen Fällen Statt eines Werterfchlags nur eine 
allmaͤlige Ableitung zu befördern. Je dünner 
und. fchärfer nun die Spitze ift, deſto mehr wird 
* Ss 2 bie 
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diefer Endzwek erhalten ‚und deshalb ift auch die 


dreiechigte Figur dienlich, Welche, ohne allzu⸗ 
gebrechlich zu ſeyn, fchärfere, Winfel giebt. ©. 


Reimsarus vom Blige, S. 440. Dieſe py: 


ramidenfoͤrmige Zuſpitzung der: Ableiter iſt eine 


Erfindung: des. Herrn Schwift: zu Greenwich; 
©; Tib. Cavallo am a. D. 8.59. no... 
s » Ein zugefpizter Ableiter wind. Die. Elektricitaͤt 
bis auf eine, groͤſſere Diſtanz als ein ftumpfer 
an fich ziehen, und diefelbe mur allmaͤlig, und. 
gleichſam in einem befländigen Strome einſaugen 
und fortleiten, auf welche Art denn ein kleiner 
Leiter im Stande if, eine betraͤchtliche Menge von 
Elektricitaͤt abzufuͤhren. Man ſiehet dieſes an 


den Ladungsflaſchen, welche, fo. gros fie. auch 


ſeyn moͤgen, dennoch mit einer auch in ziemlicher 
Entfernung. Dagegen gehaltener Nadelſpitze gar 


bald ausgeladen werden koͤnnen. »Ein ſtumpf 


geendeter Ableiter hingegen zieht die Elektrici⸗ 
taͤt als einen voͤllig abgeſonderten Koͤrper, d. 
hadurch einen Schlag an, wodurch er oft gluͤ⸗ 
hend gemacht, geſchmolzen, ja wohl gar in Daͤm⸗ 
pfe-aufgelöfet’ wird; "und: dies durch eine. fo ger. 
ringe Elektricitaͤt, welche ihm vielleicht gar nichts 
gethan haben wuͤrde, wenn er ſcharf zugeſpizt ge⸗ 
weſen waͤre. re J 
Ein zugeſpizter Ableiter zieht auch die Ma⸗ 
terie des Blitzes, d. h. die, in der Atmosphaͤre 
befindliche Elektricitaͤt, leichter, als ein ſtumpfer 
an, und eben dieſen Umſtand hat man dieſer Ein⸗ 
richtung eben ſowol, als den vorhergehenden zum 
Vorwurf gemacht, daß vielleicht der Bliz ſich zu 
einer beſtimmten Zeit gar nicht dabin begeben haͤt⸗ 
er SU | te, 
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te, wenn Fein ſpitziger Ableiter vorhanden gewe⸗ 
fen wäre, — allein dag Anziehen, Aufnehmen: 
und Fortleiten dieſer Materie in kleinen Quan⸗ 
titaͤren, macht: nie den Ableiter gefaͤhrlich, der: 
Zwef.des Ableiters iſt, das Haus für den Wirn 
tungen, ; nicht. aber den Ableiter. ſelbſt für dem: 
Anziehen :: und“ — des Blitzes zu bes: 
wahren. a 
Man‘ beobachtet: zum Vortheil der ingefpigtek; | 
Ableiter, daß Kitchthürme, oder überhaupt ſol⸗ 
che Gebäude, auf welchen ſich zugeſpizte, metale: 
liſche Verzierungen befinden, felten oder gar nicht) 
vom: WWetterftrale getroffen werden; dahingegem: 
andere, welche oben platte oder finmpfe ‚Enden, : 
und auf .ihren® Gipfeln eine. groffe Menge 
Metall haben, das 'aufirgend eine Art” ifolire: 
ift;, ſehr oft. getroffen ;werden .umd felten ohne! 
beträchtlichen: Schaden davon kommen. 
Auſſerdem kann auch: ein zugefpizter Ableiter, 
durch. eben diefe Eigenfchaft, daß et die Elektri⸗ 
eitaͤt mehr als.ein ftumpfer anzieht, inder That dem : 
Schlag verhüten, wozu ein ſtumpfer ganz und‘; 
gar unfaͤhig iſt. 
Ae Elektriker ſind über den Punkt einig dag? 
die ſpitzigen Ableiter das elektriſche Fluͤſſic ige, dem: 
Damit überladenen Körper, fogar in einer. gewifz : 
fen: Entfernung zu rauben vermögend: find, und: 
eben dieſe übelverftandene Eigenfchaft.ift es, die 
vorzüglich Anlag gegeben hat, daß fie von eini⸗ 
gen als Feinde, die den Bliz anziehen, ber” 
trachter worden find. Man hataber, indem man 
fich fo erklärt, nicht Acht genug auf dem groſſen 
MEERE ders zwiſchen da s elekt riſchen 
Ss 3 Seu⸗ 
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Feuer anziehen, womit eine Wolfe übers: 


ſchwaͤngert, indem Maße, als. fie heranziebet, 
ihre ganze tadung: herunter zu fehlender drohet, 
und zwifchens den Ausbruch des Bli— 


tzes ſelbſt anzichen, obwaltet. Denn 
woaͤhrend dem ein ſpitiger Blizableiter das elek⸗ 


triſche Feuer einer Wolke ven weitem anzieht, 
raubt er ihr unvermerkt einen Theil ihres Feuers, 


ſchwaͤcht fie, und macht fie ſolcher Geſtalt we⸗ 


niger gefaͤhrlich, und denn ſelbſt in dem Falle, 


wo der re losbräche ,; koͤnnte weder das Ges 


bäude ‚noch. der Ableiter davon, fo geivaltig ge⸗ 
troffen. werden. Die Beiſpiele, die ich vorher: 
von der. elektriſirten Baumwolle, der elektriſir⸗ 
ten Blaſe, der Art und Weiſe, eine Flaſche, oh⸗ 


ne Schlag zu entladen gegeben habe, und der 
Verſuch, den ich nachher mit dem Donnerhau⸗ 
ſe noch anfuͤhren werde, beweiſen, daß in jedem 
Falle, wo ein metallener, ſehr zugeſpizter und 
uͤbrigens wohl beſtellter Ableiter, auf: die heran⸗ 

ziehende und durch ihre Naͤhe das Gebaͤude, oder 
den Ableiter zu treffen drohende Wolke, zu wir⸗ 


ken Zeit hat, dieſe ganz natuͤrlich eines groſſen 
Deils ihrer elektriſchen Ladung beraubt, folglich 
mit umſo mehr Kraft, als ſie naͤher koͤmmt, uns: 
vermerft erſchoͤpft, und entwaffnet werden muß. 
Und eben dieſe Erfahrung kaun einem jeden uͤber⸗ 
zeugen, "Daß ein ſtumpfer, oder mit einer Kugel 
verſehener Ableiter, eine ganz entgegengeſezte 


Wirkung haben muß, di i. daß er, ſobald er ſich 


in jener Eutfernug einer Gewitterſchwangern Wol⸗ 


ke beſindet, in welcher ſie ein ſpitziger Ableiter 
unvermerkt entwaffnet haͤtte, die ganze — 
or „. 4 j 4 er. 


u — — u en in. 


fuͤr die ſchaͤdl Wirkungen des Blites ec. 633 
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ſelben auf einmal zu empfangen ausgeſezt iſt udd 
daß ein folcher zugeſtumpfter Ableiter den Aus⸗ 
bruch anziehen, und gleichſam einladen muß, 
weil, er einen natürlichen Weg oͤffnet, den dieſet 
Feuerſtrom zu erreichen fucht, um ſich in Die Er⸗ 


de ſtuͤrzen und ergieſſen zu koͤnnen. Deitn ein, 


Wetterſtrahl ruͤhrt ein Gebäude, weil er dadurch 
einen; Uebergang in den Erdboden findet, und er; 
richtet Daran, ‚nicht eher Verwuͤſtungen an, als 
wenn. er in diefem feinem Uebergange Körper ans, 
trift, Die als unvollfommene Leiter feine "Bewer: 
gung: hemmen, "ynd. die Dies-ceiffende Feuer nicht, 
anders Durchfegen fann, als daß es fie zerbricht, 
oder entzündet. Wenn daher Dies Feuer einen“ 
gebahnten Weg frei.von allen Hinderniſſen an 
trift, fo ift nakuͤrlich, daß es denſelben por. ans 
dern , vorzüglich verfolgt. u ut oo, 
Es koͤnnen fich zwar Umſtaͤnde ereignen,, 
und. Herr Wilfon ‚hat felbft welche ausgedadt, 
bei welchen ein fpigiger Ableiter wirklich von ei⸗ 
nem elektriſchen Schlage in einer Entfernung ge⸗ 
troffen wird, in der es ein ſtumpfer nicht iſt. CH) 
RL —— Be Ss 4 7 Ge 


2% Der Streit über den Vorzug zwiſchen den 
ſpitzigen und ftumpfen Blizableitern, war bei- 
nahe vergeffen, und das Unglüf, welches ei⸗ 
nem Gebaͤude zu Purflees durch ‚einen Wetter⸗ 
„..»  ftral, der den Ekftein einer. Mayer fprengte, 
 . den.zsten. May 1777. zuſtieß, machte die 
Aufmerkſamkeit der Raturforſcher rege, und 

ee gab von der einen und andern Seite neue, 
amd fehr unterrichtende Verſuche auszuden- 
1. ‚denken, Anlaß, wovon ber. abſte 8· deryn 
X. 24 F tans® 
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Geſchiehet aber diefes, ſo ſind die Umftände: ge: 


wis von der Beſchaffenheit, daß ſich die Spitze 
in einem Falle befinder, tworitin die auf Gebäur 
den errichteten‘, wohlangelegten Wetterſtangen 
fi) niemals, oder gar felten befinden, und Dies 


war auch Damals der Fall’ von dem Verſuche, 


worauf fich Herr Wilfor bezieht. Zu diefen 
Umftänden gehört z. E. wenn die Spiße auf den’ 
‚geladenen feiter zu wirfen, nicht Zeit hat, : weil’ 
entweder Die Spitze, und der geladene Haupt⸗ 
leiter ſich ſo ſchnell begegnen, daß die Spitze 
ohnmoͤglich auf den Hauptleiter eher, als ee 

Tre Er: ae Ihm 


| Transact. eine vorzügliche Zergliederung lie⸗ 
fett. Diefes Ungluͤk begegnete einem zu dem 
groſſen Pulvermagazine gehoͤrigem Hauſe, das 
von dieſen Riederlagen gar nicht weit entfernt 
2 — — eh — — 
e auf ſeinem Gipfel einen ſpitzigen, im Jahr 
17772. errichteten Blizableiter. Der Stral, 


—— 
ip: 


fiel auf eine eiferne Klammer, welche beftimint 


"war, einen Quaderſtein zu binden, der die’ 

Ede, der um das Dach herum, al eine 
Bruſtwehr erhobenen Mauer, gegen Nord- 
Weſt ausmachte, von welcher Klammer er durch 
5 den Diiaderftein zu- einer darunfer liegenden 
und mit den fpigigen Ableiter verbundenen 
vbleyernen Traufe gieng. Der Quaderſtein 
wutrde zerſchmettert, und einige Bakſteine sur 
Seite etwas aus ihrer Lage verruͤtt Die 
Euntfernung der Klammer von der bleyernen 
.n Traufe beteug 7 Zoll, und die Entfernung 
derfelben Klanımer von der Spitze des Bliz⸗ 
ableiters 46 Schuhe, Man konnte keine 

Spur entdecken, daß ſeine Spitze vom Stral 

Bu gleich⸗ 


x 
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m nahe genug iſt, wirfen kann; oder weil de 


Hauptleiter gegen welchen die Spige gerichtet 
wird, auf einmal eine volle Ladung eihes andern 
geladehen Hauptleiters empfaͤngt; oder,’ weil 
der: Haupileiter unvollkommen, oder at einem, 


oder mehrern Deten unterbrochen iſt; oder we⸗ 


gen einer andern Urſach, die in den gewoͤhnli⸗ 
chen Umſtaͤnden, der, auf den Gebaͤuden — 
teten Ableitern nicht Statt Baden darf. 

Wenn die fpißigen Ableiter den Blij wirk⸗ 
lich anziehen, fo werden fie ihn, natürlicher AGet2 . 
r auf ſich er sieben, * — durch Dies > 

gleichfalls. wäre — worden, wc von 
der, erreichten bleyernen Dachtraufe, dem 
"Metalle, ohne dein Gebäude einigen Scha⸗ 
— den von auſſen zu thun ‚big in den feuchten 
Erdboden, nachlief. Der Quaderſtein wure | 
i de zerſchmettert, ‚und. einige —— 
Seite verruͤkt, und zwar aus Feiner andern 
Urſach, als weil das vom Sliz getroffene 
Metail, mit dem Blizableiter in keiner Ver: 
bindung ſtand. Aus dieſem Vorfalle wollte 
anan behaupten, die ſpitzigen Ableiter ſezten 
„den übrigen Theil des Gebäudes. der: Gefahn 
aus, vom Schlage beruͤhrt und beſchaͤdigt zu 
werden; gerade, als wenn ſie die Kraft befällen,, 
den einmal auf fie gefallene Strahl Zuruͤk zur 
treiben, damit er,che er feinen [han gefundenen, -. 
und zum Theil ſchon durchlaufenen Weg, weiter 
verfolgte, auf einen andern Theil des Gebäus 
2Des ſich ſtuͤrzen koͤnnte. Waͤre übrigens das 
Metall, das mit dem ſpitzigen Blizableiter in 
Verbindung war, mit der eiſernen Klammer 
vereinigt — ſo warte der Stral um 
. en r 3 Be) zu 
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hen, auf ſich ſelbſt, entſernen fie ihn gerade 
von jedem andern Gegenſtande, und verſchaf— 
fen ſolchergeſtalt, fo wol dem Gebaͤude ſelbſt, als 
den benachbarten, um ſo mehr Sicherheit. 

Man nimmt aber uͤberhaupt, aller Wahr 
ſcheinuchtei nach, den Wirkungs kreis eines fpi⸗ 


tzigen Blitzableiters viel ausgedehnter an, als 


er wirklich iſt. Da eine hoͤchſt fein gezogene Spi⸗ 
tze einem Hauptleiter feine Ladung in Der. Entfer— 
nung von 30 Schuhen kaum rauben kann; ſo iſt 


nicht abzuſehen, warum eine, in allem aͤhnliche, 


in. der Luft aufgeſtellte Spitze eigen, Wolte, ihre 
elektriſche Materie, in einer viel groͤſſern Entfer⸗ 
nung ſollte rauben koͤnnen. Der Wirkungskreis ei⸗ 
ner Gewitterwolke, erſtrekt ſich zwar bis auf die 
Erde ſelbſt, wenn auch der Körper, dieſer Wol—⸗ 
ke tauſend Schuhe hoch ſchwebt; allein die elek— 
triſche Materie, die man aus einem iſolirten, 
und: einem ſolchen Wirkungskreiſe ausgeſetzten 
Korper, z. E. aus’ einer ſpitzigen, in der Luft 


errichteten iſolirten mietällenen Stange ziehen 


kaun, muß nicht allezeit betrachtet werden, als 
wenn: fie von diefer Wolke herabgeftienenes Feu⸗ 
er waͤre; denn der groſſe elektriſche Dunſtkreis 
einer Wolfe verdrängt Durch ſeine zuruͤkftoſſen⸗ 


de Kraft das natürliche elektriſche Fluͤſſige, der 


Luft ſowol, als aller andern feinem Einfluſſe aus: 


/ 
3 


sn dem Ableiter zu gelangen, den Stein nicht 


zerſprengt, und man hätte wahrſcheinlicher 


Weiſe nicht.einmal gewuſt, ob es die Spike 
felbft, oder ein anderer Theil des; Blizablei⸗ 
ters gewefen, der getroffen worden war. 


— — — 
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geſezten Koͤrper, und folglich iſt, in vielen Faͤl⸗ 
len das elektriſche Feuer eines Blitzableiters, ſo 
wir aus ihm ziehen, vielmehr ein, in Bewe⸗ 
gung geſeztes, oder verdraͤngtes Feuer, das ibm 
natuͤrlich eigen iſt, ‚als ein. elektriſches Feuer der 
Wolken ſelbſt. Ein iſolirter leitender Koͤrper 


giebt offenbar Kennzeichen, daß er elektriſirt iſt, 


wenn er gleich von einem elektriſchen Koͤrper ſo 


weit entfernt ſteht, daß ihm: der elektriſirte Koͤr⸗ 
per keinen Theil von ſeiner eigenen elektriſchen 


Materie uͤberſchicken kann; denn zieht man den 
elektriſirten Körper zuruͤk, fo hoͤrt der leitende 


“wieder. auf, Zeichen der Elektricitaͤt zu geben. 


Die Urfachdiefer Erſcheinung erheller aus. dem, 
was ich ‚oben. im fechften "Kapitel gefagt habe, 


- teil die elektriſche Atmosphaͤre des erwerten Koͤr⸗ 


pers hier weiter nichts gethan hat, als das elek⸗ 
triſche Fluͤſſſge, das dem leitenden Koͤrper na⸗ 
tuͤrlich eigen iſt, verdraͤngt, indem ſie es vermoͤ⸗ 
ge ihrer zuruͤkſtoſſenden Kraft, zuruͤk zu weichen, 
und ſich auf dem, von: dem elektriſirten Körper 
ensfernteftem: Ende, anzuhaͤufen, gezwungen 
hatte. Wenn man alſo aus dem Ende dieſes 
iſolirten leitenden Koͤrpers, gegen welches das 


elektriſche Fluͤſſige eben dieſes Körpers durch Den 


Druk des andern elektriſirten Körpers, ſich ange⸗ 
haͤuft hat, einen Funken zieht, und in demſelben 
Augenblik den elektriſirten Koͤrper entfernt, ſo 
wird man dieſen leitenden Koͤrper in einem Stan⸗ 
de der Elektricitaͤt finden, welche der Elektriecitaͤt 


des erwehten Körpersientgegengefezt iſt. Diefer 


Verſuch entfpricht allezeit, wenn der iſolirte lei⸗ 
tende Körper von einer Subſtanz ift, die das 
en elek⸗ 


LE 


838 Rap. 16. Von den Mitteln, 3°) 


elektriſche Fluͤſſige nicht anders als Tangſam durch 
ſich geben laͤßt, dergleichen z. E. das Holz iſt. 
Aus dieſer Erfahrung erhellet Mar, daß der, von 
einem fo iſolirten Koͤrper gezogene Funken Fein 
Theil des eleftrifchen: Fluͤſſtgen des erwekten.· Körs 
pers war; denn theilte der erwekte Körper einen 
Theil feines elektriſchen Füffigem'denr iſolirten lei⸗ 
tenden Körper wirklich mit; ſo wuͤrde ihn: dieſer, 


wenn er auch von dem erwekten Köcher. entferne 


wuͤrde, dennoch behalten. Wenn alſo ein, auf 
einem Gebaͤnde errichteter Blitzableiter, durch ei: 
ne herannahende, oder über ihn ſchwimmende 
Wolke, ſich elektriſirt befindet, ſo iſt es: nicht al⸗ 
lezeit ſicher, daß die Elektrieitaͤt dieſes Blitzab⸗ 
leiters ein, von der Wolke ſelbſt abſtammendes 
elektriſches Fluͤſſiges iſt, und dem zu Folge kann 
in dieſem Falle die Wolke, ſo viel elektriſches 
Feuer wir auch aus einem ſolchen Ableiter ziehen, 
Doch ihre ganze Ladung behalten : haben.Wenn 
aber die‘ Wolke ſelbſt nahe genug zu der. 
Spitze des Blitzableiters koͤmmt, oder; wenn: 
einzelne Bruchſtuͤcke dexſelben, die mie dem Koͤr⸗ 
prr der groſſen Wolke eine Gemeinſchaft unters 
halten, nahe genug um eine ſolche Spitze her⸗ 
um ſchwimmen, und folchergeftaft die ganze elek⸗ 


triſche Ladung der Wolke auf dieſelbe zu ſtuͤrzen 


drohet/ vals dann iſt es, wo die, mitten. in ihren 


Dunſtkreis eingetauchte,Cpiße dev: Wolfe Das. 
eleftiifche Feuer wirklich raubt, und: fie allein 


fo erſchoͤpfen fönnte, daß fie‘ fich auſſer Stande: 
befindet, auf den Bligableiter in — eines 
PER. Pe Ä A 
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—88 —* erg? ‘ dr 
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Indeſſen bleibt es immer wahr, daß ein ſehr 
fein geſpizter Blitzableiter das elektriſche Feuer 
von der Wolfe ſelbſt in einer. Entfernung anzie⸗ 
be, in welcher ein finmpfer Durch den Druk, 
oder Dieszurütftoffende Kraft der Atmosphaͤre der 
Wolke, kanm, oder gar nicht merklich gerührt 
wird. Den Bliz ſelbſt aber, mas man darum: 
ter verſteht, zieht fie nicht an; und auf dieſe Wei⸗ 
ſe laͤßt ſich der Irrthum heben, und beide Mei— 
nungen mit einander vereinigen. S. Tiberius 
Cavallo Abh. da theoret. u. prakt. Lehre von 


d. Elektricitaͤt ©. 57: fft J. Ingenhouß ver⸗ 


miſchte Schriften, phyſiſch ⸗ medicinifchen 
Inhalts, ©; 1230 bis 4166. wo dieſe Materie 
uniftändiich.abgehandele, und aus Thatſachen der 
Borzug der fpigigen Bligableiter für. den ſtum⸗ 
Bien: bewiefen wird. duo % ten 

. Sch: fhliege diefen Abſatz mit. einem Berfuche 
der: eine, Erfindung: des Herrn Kinnersley ifl, 
und den man EN u ie 


Das Domnerhaus 3.00. 
zu nennen pflegt, woraus. nicht nur die. Muͤz⸗ 


lichkeit der Blitzableiter ſelbſt, ſondern auch der 


Vorzug der ſpitzigen fuͤr den ſtumpfen recht ſinn⸗ 
lich erhellet. Das Inſtrument Taf IV. Fig. 66. 


ſtellt die Seite eines Hauſes vor, welches mit ei⸗ 


.. nem metallenen Ableitee entweder verſehen wor⸗ 
den, oder nicht. A. ift ein Brett, welches et; 
wa drei viertel Zoll dif, und inGeftalt der Gier 
‚beifeite eines. Hauſes ausgefchnitten ift., Dieſes 


Brett fteher.fenfrecht auf dem. Fußbrette B. auf 


welchem auch. Die ſenkrecht ſtehende Glasſaͤule 


BE NG EEE = 
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C. D. ohngefaͤhr 8 Zoll weit von der Grundflaͤ⸗ 
he des Brettes befeſtiget iſ. Man kann aber 
auch dem Brette A. fuͤglich noch 3: andere: Bret—⸗ 


ter beifuͤgen, um dem Inſtrumente die aͤuſſerliche 


ordentliche Geſtalt eines Hauſes zu geben. In 
dem Brette A. befindet ſich ein viereckigter Ein: 
ſchnitt J. L. M. K. der etwa einen viertel Zolltief, 
und beinahe einen Zoll breit iſt, in welchem ein 
viereckigtes Holz liegt, ‚welches faſt eben Diefel- 
be. Groͤſſe hat, aber fo. locker darinn liegt, daß 
es bei jedem Schütteln des Inſtruments heraus⸗ 
- fälle: © Aridiefes vierecfigte Hok iſt nach der Dis 
agenallinie.der Drath L. K: befeſtiget. An dens 


Brette befindet ſich noch ein anderer Drath J. H. 
von einerlei Staͤrke mit dem vorigen, an deſſen 


zu geſpitztem Ende die meſſingene Kugel H. an⸗ 
geſchraubt, ſo auch der Drath M. N. der bei 
O. in einem Ring gebogen iſt. Aus: dem obern 
Ende der Glasſaͤule C. D. geht ein gebogener 
Drath, mit einer Huͤlſe F. in welcher ſich ein 
Drath mit Knöpfen an beiden Enden ſenkrecht 
verfchieben läßt, deſſen unterer Knopf G. gerade 


über die Kugel H. trift. Die Glasfäule C. D. 


muß in dem Fußbrette nicht ganz feft fteben‘, fon: 


dern fich leicht um ihre Axe drehen laſſen: wo⸗ 


durch man denn Die mefjingene Kugel G. der Ku: 


‘gel H. näher ‚bringen, oder von ihr eutfernen 


fann, ohne Ben Theil E. F. G. zu berühren, 
Wenn nun das vierecfigte Holz; L. M. I. K. wel: 
ches einen. Senfterladen, . oder etwas ähnliches 
vorſtellen kann, in den Einfchnire jo gelegt ift, 
daß der Drath L. K, in Der punftirten Lage J. M. 
ſtehet, fo.ift von H. bis O. eine vonſtandige mies 
| talli⸗ 
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talliſche Verbindung gemacht, und das Inſtru⸗ 
ment fielft nun ein Haus vor, daß auf die gehoͤ⸗ 
rige Art mir einem metallenen Ableiter verſehen 
iſt. Wird aber das Holz L. M. J. K. fo einge: 


legt, daß der Drath L. K. nach der Richtung 


L. K. ſtehet, wie ihn die Figur wirklich vorſtellet, 
fo iſt der metalliſche Leiter H. O. der von der 
Spitze des Hauſes bis an den Fußboden gehen 


ſollte, bei J. M. unterbrochen/ und das Inſtru⸗ 
ment ſtellt in dieſem Fall ein nicht gehoͤrig be⸗e⸗ 


ſchuͤztes Gebäude vor. Man Aege num das Holz 
EL. M. J. K. ſo ein, daß der Drath, die, in der 
Figur vorgeſtellte Lage hat, wobei der metalliſche 


Leiter HO. unterbrochen ft," Man ſtelle die 


Kugel G. etwa einen halben Zoll hoch ſenkrecht 
über die Kugel H. drehe’ alsdenn die Glasſaͤule 
C. D. und. entferne dadurch die erfte Kugel von 
der leztern; verbinde den Drath E. F. durch eiz 
ne Kette, oder durch einen andern Drath, mit dem 
Drathe Q. der Flaſche P. und führe noch. einen 
andern Drath, oder eine Kette, : von-dem Rin⸗ 
ge O. bis an die Äuffere Belegung der Flafche. 
Man verbinde den Drath;Q. mit dem erften Leis 


ter, und lade Die Flaſche; drehe dann wieder die 


Glasſaͤule, D. C. und bringe die Kugel G. nad). 
und nach der Kugel H. näher. - Wenn nun bei: 
de einander nahe genug fommen, fo wird ſich die 


Flaſche entladen, und das Stüf Hol; L. M. I. 


K. wird aus dem Einfchnitte heraus, und aufeine bes 
trächtliche Weite, von dem Donnerhaufe wegge⸗ 
worfen werden. Nun ſtellt die Kugel G. bei 
diefem Verſuche eine eleftrifirte Wolfe vor, aus 
tvelcher, went fie der Spitze des: Gebäudes: 

Ä | A. 


— 
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A. nahe genug gekommen, die Eiefteicität in das 


Gebäude fchlägt, und das es nichtgebörig Durch. 


geſchikte Ableiter beſchuͤzt iſt, — dieſen Schlag 
einen Theil. davon zerbricht, d de. das Holz 
l. M. abſchlaͤgt. ed 


‚Man tiederhofe, den Berfüch mit einer einzi⸗ 


| gen Veränderung, daß man dem Holje I. M. 


die andere „Lage, gebe, in welcher der; Drath 
L. K. in die Richtung J. M. koͤmmt, ı wobei der. 
geiten, .H.-O. ‚nicht unterbrochen wird; fo wird 
der Schlag nicht Die,geringfte. Wirkung) auf das, 


Holz L..Ms thun, fondern es wird. daffelbe in dem 


Einſchnitte unbewegt Tiegen bleiben; wodurch 
mau den Nutzen mernliene Ableiter überhaupt 
oewehien kann. 


Endlich —E may von bem Drathe H. 1. | 


bie: aneffingene Kugel N. ab, fo, daß. die, Spia 
ne des: Draths blos bleibe, und wiederhohle 
nach dieſer Veraͤnderung, beide erſt angefuͤhrte 
Verſuche; ſo, wird dag Holz I. M. ‚beide: mal unz 


bewegt bleiben, and mird man. gar feinen, 


Schlag hören , die Fiaſche aber wird bei: Diefem 
Berfuch.eben.fo wol, wie bei den. vorhergehen⸗ 
den entladen werden, welches den Vorzug der 


ſpitzigen Blißableiter fr ‚dem ftumpfen noch. 
mehr beſtaͤtiget. ©. Cavallo ama. O. ©. 195. 


fl. %& Boͤckmanns Naturlehre S. 367. 

J. FaLuz am a. O. S. 27. Ueber die Anle— 
= der; Gewitterableiter verdient noch folgende 
kleine Schrift angemerkt zu werden: Kurze und 
deutliche Anweifung, wie man. durch einen, 
an jedem Orte wohnenden Schmidt, oder 


eis 
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‚eine ſichere Werterableitung;; mit ſehr gerins 
gen Roften an allerhand Gebäuden anlegen 
laſſen Bann. Friedrichſtadt 1783. 2 Bogen. 


" Drierer Abräniik 
5 sin + ’ et De Er — 


Wie man ſeine Perſon fuͤr den ſchaͤdlichen Wir⸗ 
kungen Des: Blitzes in Sicherheit 
ſetzen koͤnne? 
-— Loea fola petunt, fruſtraque la- 
bvboõrant. — — 
9077) Zuerez de R. N. VI. 395. 
Unm dieſem Buche die möglichfte Vollſtaͤn⸗ 
digkeit zu geben, und andere Schriften durch den 
Beſiz deſſelben fo entbehrlich, als; möglich zu mar 
chen, will ich nunmehro zum Schluß Diefes Ka⸗ 
pitels noch idigiegigen Mittel anführen, Die die 
: Naturforfheroangegeben haben; ohne Ruͤkſicht 
‚auf. andere Umſtaͤnde feine Perfon fuͤr die Verle⸗ 
‚Kung des; Bliges zu fihern. So viel iſt freilich 
‚gewiß, daß es kein abſolutes Mittel giebt, : den 
‚Mirfungen des Blitzes zu alter Zeitz und auf alle 
Art ficher zuientgeben; es gtebtiaber doch gewiſſe 
Regeln, deren Beobachtung in vielen Fällen, und 
- unter. mancherlei Umſtaͤnden von. aufferordentli: 
chem Nutzen ſeyn kann, ſo wie hingegen die Uns 
terlaſſung derſelben in eben denſelben Faͤllen von 
‚schädlichen, Folgen ſeyn kann. Da es aber ges 
ſchehen kann, Daß man ſich zur Zeit eines Gewit⸗ 
ters entweder zu Haufe, oder auf freiem Felde 
befindet, ſo will ich, ‚nach. Verſchiedenheit dieſer 
n. Donndorffs Kehre d. Kelch, ar Th. runs 


al 


y 
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Unſtaͤnde auch die Verhaltungsregeln beſonders 
vortragen. 


> 
+2 
Bi — 
2 


A) Verhaltungsregeln bei einem Gewitter, 
wenn man ſich an einem bedekten Orte, als 
in einem Zimmer, oder uͤberhaupt zu 
6 8uſe befindet. 
1) Iſt man in dem Zimmer eines Gebaͤudes, das 
mit keiner Ableitung verſehen iſt; ſo erhitze 
man fih-nicht und vermeide ſorgfaͤltig alles 
Schwitzen an irgend einem Theile des Leibes. 
Ein Mittel ſich vom ſtarken Schweiſſe zu be⸗ 
freien, waͤre dieſes, daß man die Kleider wech: 
ſelte, ein weiſſes Hemd anzoͤge, und den Leib 
> mit falten Waſſer wuͤſche. Alle ſchwitzende 
Theile des Körpers ſind bei einer Berührung 


vom Blitze, Der größten: Verlegung: ausge⸗ 


ſezt. Franklin glaubte, Denn die Kleider ei⸗ 
nes Menſchen naß waͤren) und es ſchluͤge in 
dieſer Gegend, ein, nach der Erde zugehen: 
u ;der. Bliz dem Kopfe deſſelben vorbei, To wuͤr⸗ 
ss deder Bliz, indem Waſſer, womit die Ober; 
5 Nähe: des Leibes bedekt ift,- herunter "fahren, 


= da er widrigenfalls ; wenn Die:Kleider-troden 


“ . wären, wielleicht ;ducch den Leib ſelbſt herun: 
ter fchlagen würde. — Es werden. aber die 
Anaſſen "Kleider "dem Menſchen wenig. helfen, 
x 2: denn der Leib des Menfchenift eben ſowol ein 
 Konduftor, als. das Waſſer, - wenn alfo je: 
manden ungluͤklicher Weiſe der. Bliz in den 
ss. Kopf ſchlagen ſollte, fo wuͤrde er gewiß: den 
s;sinächften Weg nady ‚der : Perpendifularkinie, 
n Durch den Leib lieber nehmen; als: den weiten 

| Uns 
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Umweg über die Fläche der Kleider. ©. Stan: 
lins driefe, ©. 66. $. 45. und ©. 261. 


5. 7 | 
2) Man fege fih, wenn ein Gewitter iſt, mit⸗ 
ten in die Stube; denn wenn der Bliz in Die 
- Stube fommen follte, fo hängt er fich jedes: 
mal an dichte Körper, nnd geht niemals quer 
durch die Luft es müften ihn denn die Dünfte 
leiten. Man trete aber auch auf Feine Fuge 
im Zußboden oder auf einen Nagel. - Denn 
der Bliz, der fich beftändig an den Wänden 


und Meublen aufpält, die feuchten Rigen des 


Fußbodens durchläuft, und die Nägel ergreift, 
kann alsdann nicht ſo Teiche auf unſre Körper 
gezogen werden, - | 
3) Man waͤhle ſich zu feinem Aufenthalt haupt⸗ 
ſaͤchlich ein Zimmer auf der Erde, Hohe und 


trockene Zimmer find ficherer beim Gewitter, 
als niedrige und dumpfigte Wohnungen; denn 


ſie haben den Vorzug, Daß der. Bliz von der 
Decke durch unfren Körper nicht nach den Fuß⸗ 
boden, noch von diefem durch uns nad) der 
Decke fchlagen kann. Ein folhes Durchfah⸗ 
ven wiirde gröftentheils toͤdtlich ſeyn; dahinge⸗ 
gen eine einfeitige Berührung vom Bliße, fel: 
ten von fo. übten Folgen: ift. | 
4) Die; natürlichen Grorten und unterirrdifchen 
Hölen, die ein wenig tief find und wenig Ge: 
meinfchaft mit der äuffern Luft haben, werden 


| ſelten vom Blige getroffen, woſern fie nicht 


unten oder um fich herum metallifche Materie, 
oder andere gleiche elektriſirbare Subftanzen 


haben, Dies har ſchon Seneka gewußt; 
Tt2 | Ad- 
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Adverfus lonitraa et minas coeli fübterräneae 
domus er defofli in altum ‘Ipecus, remedia 
funt.. Nat. Quaeft. Lib. VI. cap. I. Ueber: 
“ haupt geben falte, aber nicht feuchte oder dum⸗ 
pfigte Oerter einen ſichern Aufenhalt. — 
5) Alle Zugluft ift gefährlich, denn Der Bliz fol: 
get dem Zuge der Luft. Auch muß beim Ger 
witter Fein Fenfter offen ftehen. Eine Thür 
aber kann offen ſeyn, damit bei fich ereignenz 
Dem Fall die erſtickenden Dünfte nicht alle im 
- Zimmer bleiben dürfen. _ Dan halte fich da: 
her gefaßt, im Nothfalle die Thuͤr eroͤfnen 
amd das Freie gewinnen zu koͤnnen, Damit, 
wenn etwa der Bliz durch das Zimmer durch: 
fahren follte, man nicht, nach glüflich vermie⸗ 
denem Blige, Gefahr laufe, von ‘der erſti⸗ 
ckenden Luft überwältige und getoͤdtet zu wer⸗ 
den. Dieſe Vorſichtigkeit iſt beſonders denen 
Perſonen zu empfehlen, die gewohnt find aus 
einem Abfchen für dem feuchten des Blißes al 
le Rißen ihres Zimmers ſorgfaͤltig zu verſchlieſ⸗ 
fen Doch ift es 
6) vathfam, daß man, ehe das Gewitter ans 
fomnıt, das Zimmer oder den Ort feines: Auf: 
enthalts durch Oeffnung der Thuͤren und Jen: 
fter mit reiner Luft zu füllen fuche, damit der 
Bliz genöthigt werde, an den Waͤnden zu bleis 
ben, und. nicht durch Dünfte in die Mitte defz 
ſelben gleret werde. Zu dem Ende muß man 
ſich au 
7) fuͤr A brennbare Dünfte ſorgfaͤltig Güte. 
- Wo viele Lichter Brennen, z. E. bet Scha 
ſpielen, Opern u. di iſt die Sr des Sl 
| ben 
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tzes nahe. Aus einem ähnlichen Grundemüf: 
‚fen auch 


8) zur Zeit eines Gewitters nicht zu viele Men⸗ 


ſchen bei einander in einem Zimmer ſeyn, weil 


durch die vielen Ausduͤnſtungen die Luft ver: 


unreiniget und, dem Blitze Gelegenheit gege: 


ben wird , den leitenden Dünften zu folgen. 


Kirchenandachten und Schulerfanmlungen 
follten alſo nicht allein aus dieſem Grunde bei 


einem Gewitter billig gefchlofien werden, fon: 


dern auch, da die Kanzel gemeiniglich au eis 
nem. Pfeiler ſteht, oder am Altar angebracht 


iſt, wo Verguldungen und Metalle ſind, ſo 


ſind dieſe Oerter, nebſt der Orgel in der Ries 
che, immer am meiften dem Bliz ausgefezt, 
und auch die Gefahr für die Menfchen groß. 


0) Man entferne fi) von allem Metalle, als Des 


— ñi 


fen, Thuͤrſchloͤſſern, Thuͤrangeln, goldenen Ta⸗ 
peten und vergoldeten Leiſten. Auch lege man al⸗ 
les Metall, als Geld, Schluͤſſel, Uhren, Schnal⸗ 


= len, forgfoltig von fich ; Denn wo der Bliz auf feis 


nem Wege Metalle findet, Da ift feine Wir: 


fung, folglih auch die Verlegung immer die 


groͤſte. Aus eben dem Grunde find auch mit 


Gold oder Silver befezte Kleider bei einem Ger 


witter gefährlih. Im Jabr 1783. fuhr der 


Bliz, den 27. Jul. zu Duͤßeldorf einem Frau⸗ 


enzimmer ſogar durch die Nadel, die ſie auf 
der Haube hatte, und verbrannte ihr hierauf 
das Halstuch, den Buſen und den Rok. S. 
Frankfurt. Stastsriftretto, 1783. N. 107. 
Brydone bat in feiner Reife durch Sicilien 
und Malta vo. von dee Gefahr geredet, die 

:t3 ſich 


648 Kap. 16. Von den Mitteln, 
ſich das Frauenzimmer durch Kopfpuz mit me⸗ 


tallenen Drath im Gewitter zuzieht, und den 


drolligten Einfall gehabt, den Kopfpuz mit eis 
nem Ableiter zu verfeben. Siehe ©. 211. f. 


1 
1 
TF 


0) Es iſt gefaͤhrlich, bei einem Gewitter in der 


Kuͤche zu bleiben, und noch gefaͤhrlicher, ſich 
daſelbſt unter einem Schornfteine aufzuhalten, 
am alfergefährlichften aber, Feuer auf dem 


Herde auf zu machen. Diefe Gefahr ift aus 


mehr als einem Grunde gros. . Denn 
a) Verurfachen die Schornfteine einen beftän: 
digen Zug den der Bliz folgen kann. 


 b) Befinden fich gemeinigfich in der Küche me: 


tallene Gefäfe, wonach fih der Bliz zieht. 


e) Sind die Schornfteine ohnehin die höchften - 


Theile eines Gebäudes, folglich dem Blitze 


vor andern ausgefezt. 

d) Wenn Feuer auf dem Herde wäre, fo wir: 
de der davon auffteigende Rauch als ein lei: 
sender Körper zu betrachten feyn, an wel⸗ 
chem der Bliz bis in den Schornftein her: 

“ unter geleitet werden könnte, Zum Bewei— 
ſe aber, daß der Rauch, fo wie auch die 
Dämpfe des heiffen Waflers wirflich Leiter 
find, dienet folgender Verſuch, der eine Er: 
findung des Heren Henly iſt: Man hänge 
einen Eleftrometer von Korfkügelchen, etwa 


4eder 5 Schuhe hoch, über den erften kei: 


ter, und drehe das Rad der Mafchine ſehr 
langſam, fo wird man finden, daß dabei 
die Kugeln des Efeftrometers gar nicht aus 
einander gehen. — Nun feße man auf den 
erften Leiter ein eben ausgeblafenes Wachs⸗ 


licht, « 


| 
| 
| 


| 


* 


X 


+ ‚ 
u. 


hist. 
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1,95 f 


E) Wird dutch das Feuer die Luft verduͤnnet; 


1J 


) 


mehr ausgeſezt alssandere Dinge, Die: weni⸗ 


‚und da an die Stelle der verdünnten Luft 


abfichtlich Sener auf den Herd mahen. 
Alles, was ſtark ausdünfter, -ift dem Bliz 


ger Atmosphäre-haben. Unter den Menfchen 
„gehören dahin die Mohren, welche am meis 


fien vom Blitze getroffen werden; ſchon ein 


. Statiener dünfter mehr aus, als ein Nieder 
fachfe. — Unter den Thieren haben Pferde, 


Schaafe und übe = ſtarke Atmosp 
t 4 | 


2 


bäre ° 
um 


{ 


ð 


— 
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R3, 
3⸗* 


Schaafe ſchlaͤgt, ſo bleibt deren keins am Les 


um ſich , Die ſich ſchon durch’ den Geruch ver⸗ 
raͤth. Wenn der Blizounter eine Heerde 


ben. Man hat ſo gar bemerkt, daß der Bliz 


alle Knochen der Schaafe gaͤnzlich zerſchmet⸗ 
‚tert, und keinen derſelben ganz läßt. Man 


entferne ſich daher von dergleichen Thieren. 


Rasen beim Gewitter eine hoͤchſt gefaͤhrli⸗ 


che Gefellfhaft, die. man aledenn billig fo 
weit als möglich von ſich wegfchaffen follte. 
Dieſe Regel empfehle ich befonders denenjeniz 


gen, recht nachdrüflich, deren. tiebe zu ihren 


| Hunden ſo weit geht, daß ſie es lieber darauf 


ankommen laſſen, ob der Bliz fie treffen mer: 


«u 


de, oder nicht, ehe fie ſolche von ſich laſſen. 


Ich will damit gar nicht behaupten, daß der 


Bliz allemal nothwendig da einfchlagen muͤſſe, 


wo ſich ein Hund oder eine Kage befindet. 
Die Gefahr ift aber Doch bei. der Anweſenheit 


Diefer Thiere unendlich groͤſſer, und koͤmmt 


der Bliz in ein Zimmer, wo eine Katze liegt, 

ſo wird diefe gewiß mitgenommen. 

13) Man: werlaffe bei einem Gewitter zur Nacht: 
zeit das Bette, um das Schwißen zu vermeis 


den, befonders aber von: einem folchen - Un: 


gluͤksfall nicht unzubereitet, oder wol gar im 


Taumel betroffen zu werden. Man haͤlt zwar, 
wiewol ganz irrig, Das Bette wegen der Fe: 
dern für einen fichern Auffenthalt, gegen das 
Eindringen des Bliges; wenn man aber Bei: 
fpiele hat, daß der Bliz das. Bette entzuͤndet, 
a | und 


12) Unter den Hausthieren find Zunde und 


1 


4 
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und die Perſonen getodtet hat, weht man 
bedenkt, wie wenig man unter diefen Umflän: 
den geſchikt ift, fich ſelbſt zu retten, einer Ent: 
zuͤndung zu ſteuren, oder feinem ungfäffichen 
Nebenmenſchen die fehildige Huͤlfe zu Teiften, 
< ‚fo wird man fich doch wol bewegen laſſen, die: 
fe zwar ganz gemächliche. aber fehr gefährliche 
Stelle zu fliehen, um mehr auf feiner Hut zu . 
feyn. - 


un Man verwechfele. die Dräthe der Klingen, 

die aus dem Zimmer geben, mit feidenen 

- Schnüren, damit der Bliz Pu —— 
nicht zu uns geleitet werde. 


15) Man vermeide den Stand — einem 
Spiegel uͤber, auch in ziemlicher Entfernung. 
Feufterſcheiden pflegen nur von der Erhitzung 
zu zerſpringen, oder, von der Platzung, mei⸗ 
ſtens nach auſſen hin zerſprengt zu werden. 
Aber das Glas des Spiegels wird von der 


hintern metallenen Bedeckung abwaͤrts mit 


groſſer Gewalt geſprengt, welcher Umſtand ge⸗ 
faͤhrlich werden kann. 


RB) Verbaltungsregeln / wenn man ſi ch un⸗ 
terwegs, oder auf freien Felde 
befindet. 


1) Man vermeide durch ein allzuſtarkes Gehen, 
vor Ankunft des. Gemitters das Schwißen, 
und wenn Diefes gefchehen ſeyn follte, fo ſuche 
man, fo viel möglich, ehe das Gewitter naͤher 

| kommt ſich wieder ———— 


Tt J 2) Es 


— 
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2) Es ift gefährlich, während. eines ſtarken Ge: 
witters, unter einem Baume Schuz und Ber 
deckung zu ſuchen. So wol Menſchen als 
Thieten iſt diefes oft toͤdtlich geweſen. Es 
giebt freilich Millionen Bäume, in die niemals 
ein Bliz gefchlagen hat; aber man weiß, daß 
alle Bäume, durch ihre Zweige, und ihr Laub, 
der Gewittermaterie eine Ableitung geben; 
Daß die Materie nach einer folhen Ableitung 
Sid) häufig hin bewege; daß der Menſch die 
Ableitung mehr befötdere, und dadurch den 
Zufluß vermehre; der Bliz aber diefen gebahn⸗ 
ten Weg fehr gerne verfolge. Auch kann man 
mit guten Gründen behaupten, daß der Baum, 

- durch Annäherung eines Menfchen geichift ger 
.. macht werde, den Bliz auf fich zu. leiten. At: 
le "Bäume, die fehr wäfferigte Säfte haben, 
find dem Auffallen des Blitzes vorzüglich aus 
geſezt; dahingegen Die, welches vieles Harz 
haben, weniger getroffen werden. - Die Ur: 
ſach, warum Menfchen, die unter einem 
Baume ftehen, in welchen der Bliz fchlägt, 
mebrentheils erfchlagen ‚werden, liegt darinn, 
weil der thierifche Körper ein befferer Leiter der 
elektriſchen Materie ıft, als der Baum. - Es 
fpringt Daher der Bliy vom Baume ab, auf 
den Menfchen, vyeil diefer ihn lieber annimmt 
nud weil er von diefen leichter in den Erdbos 
den gehen kann. Aus eben diefem Grunde, 
wird auch ein Baum, der vielleicht vom Bliz 

- verfchont geblieben wäre, getroffen, wenn fich 
: Menfchen, oder Thiere unter ihm befinden, — 
Sollten unter einem Baume, in a | 
ce lij 


fü 


— 


) 
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Bliz ſchlaͤgt, viele Menſchen, und Thierena: 
be bei einander ſtehen, fo koͤnnen fie alle ge: 


troffen und getödrer werden, Die Urfad hie⸗ 
von iſt, weil der Bliz, nachdem er in Geftalt 


eines Funken aus einer Wolke geſprungen iſt, 


ſich wieder an einem andern Orte, es ſey Wal 


fer oder Erde, oder thierifche Kfpper, oder 
Steine auszubreiten trachtet: Er läuft.an die: 


fen Körpern fort, bis er nad) und nach im⸗ 


mer mehr und mehr von feiner Maffe verlierer, 
und endlich gänzlich zertheilet wird. Dieje⸗ 


nigen Koͤrper aber, Die gute Leiter der eleftri: 


ſchen Materie find, nehmen natuͤrlicher Weiſe 


mehr eleferifches Feuer von dem Funfen des 


Buüͤtzes in ſich, als ſchlechte Leiter. Es ver: 
liert ſich daher der Bliz leichter in den Metal⸗ 


len, als in den thierifchen Körpern; in Diefen 
leichter, als im Waſſer und Marmorfteinen ; 
in harten Steinen leichter als in weichen, in 


‚Steinen überhaupt leichter, als im Erdboden, 


— 


und in einem feuchten Erdboden leichter, als 
im troknen. Wenn daher der Bliz unter eis 
nen Haufen, nahe an einander ftehender Men: 
ſchen, oder Thiere koͤmmt, fo ſucht er fich, in 
diefen, die beffere Leiter find, als die Erde, 
lieber auszubreiten, und zu verlieren, als im 
Erdboden, und trift entweder einen groſſen 
Theil oder alle dieſelben; doch verlieret er am 


- Ende immer mehr von feiner Kraft, und. Die 


lezten empfinden ihn, nad Beſchaffenheit der 


* Umftände am ſchwaͤcheſten. S. J. F. Luz 
am a. O. S. 38. 


3) Man 


w 
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m. Man trete nicht an Teiche oder. andere 


Waſſer, weil wir oben gehoͤret haben, daß 


Waſſer, naͤchſt dem Metall, den Bli am 
Iſſtaͤrkſten an ſich zieht, u man 0, init eg 
fen werden koͤnnte. 

Jede ſchnelle Bewegung if gefäßitich ‚,. als 
kaufen, Reiten und Fahren, weil man dadurd 
einen heftigen Zug der Gewittermatetie auf ſich 
erreget. 


5) Iſts möglich, dafı mar fi ch für deu Regen. 


‚im, Sicherheit feßen fann, fo ift.es ſehr gut. 
Und wenn auch. Franklin Recht hat, daß 
naſſe Kleidungsſtuͤcke den Bliz ohne Be 

ſchaͤdigung des Koͤrpers durch ſich durch fuͤh⸗ 

ren, ſo kann der Bliz, wenn er auch durch⸗ 
geleitet wuͤrde, doch — zu uns Br 
werden. 


6) Man vermeide, ſo viel als möglich, erhabe: 
“, ne Derter, weil alsdenn der Menfch fo Hut, 
als eine metallene Stange die Materie an 

ſich zieht, aber fie, im Nothfall, nicht eben 
ſo, ohne Verlegung als jene Dur) ſich durch⸗ 
fuͤhren kann. 


7) Wuͤrde man ſich bei einer gar zu geringen Ent⸗ 


fernung von der Wetterwolke, in dem befon: 
dern Falle befinden, worinn verfchiedene Der: 
ſonen gemwefen find, auf die die Materie der: 
‚geftalt heftig zufteömte, daß die Knöpfe an 
ihren Kleidern, ‚und alles was fie. von Metall 


an fich trugen, mit Feuerbüfcheln überfäet 


mar; fo wäre es rathſam, fih auf die Erde 
+ | zu 
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zu legen, und das allzuheftige Zudringen der 
Materie auf⸗ ſich zu vermindern. 


2) Die Vermeidung des Zugs iſt auch hier eine 
Hauptregel, die beſonders diejenigen zu beob⸗ 
achten haben, die auf den Straſſen einer 

Stadt von einem Wetter uͤberfallen werden, 
und gemeiniglich unter den Thorfahrten, oder 
andern bedekten Oertern, die dem Zuge der 
Luft ausgefezt find, ihren Schuz ſuchen. Be 
findet man ſich an einem ſolchen Orte, ſo muß 
man andere ſchon gegebene Regeln nicht aus 
der Acht laſſen, ih z. Er nicht safe an eine 
Wand ſtellen, u. dgl. m 


9) Wenn der Bliz eingeſchlagen hat, ſo gehe 
man nicht ſogleich au. Die getroffene Stelle; 
denn es ift fehr gewöhnlich, daß, da die Ma: 
terie ſich einmal einen Weg gebahnt hat, nicht 
ſelten ein zweeter Schlag auf die nemliche Stel⸗ 
le nachfolgt. | 


19)-Da, wie wir vorher gehört haben, Men: 
ſchen auch vom blofen Schrefen, bei einem Ge: 
witter gerödter werden Fönnen, fo ift eine gute 
Faffung des Gemuͤths aͤuſſerſt vernünftig, wo: 
bei man auch überdies, bei fich ereignenden 
Ungluͤksfall auch eher im Stande ift, fi) und 
das Seinige zu retten. | 


1 —8 Weil endlich auch durch das ſtarke Licht, ei⸗ 
nes vor unſren Augen vorbeigehenden Blitzes 
eine Blindheit entſtehen kann, ſo wird man 
wohlthun, wenn man die Augen, bei nahen 

Donnerwettern mit der Hand, oder mit einem 
Tuche 
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Tuche bedekt. Die Richtigkeit Diefer Regel 
‚ geünder fih..auf die Erfahrung. Noch im 
Jahr 1783. hat man Nachrichten aus Hang, 
daß am 13. September d. J. die Blitze bei 
einem Gewitter dafeldft, fo häufig und flarf 
geweſen, daß einige, auf den Strafen befind: 
liche Perfonen 2 bis 3. Minuten lang ganz 
blind geblieben. S. Samb. unpart. dom 
reſpond. 1783. Num. 149. — 


Dies find ohngefaͤhr die Verhaltungsregeln, 
Die man. ans vielfältigen Erfahrungen geſammlet, 
und. von Wirffamfeit‘ befunden hat, Zeit und 
Umſtaͤnde Finnen freilich der. vorſchriftmaͤſſigen 
Anwendung derfelben öfters im Wege fichen, da 
wie Nollet mit Recht fagt, eine ſtarke Elektrici⸗ 
zaͤt alle Hinderniffe durchbricht, und zu allem Un⸗ 
gläf der Donner eine der größten unter allen Elek— 
fricitäten ift; indeffen wird Doch die Befolgung 
derſelben auch in fehr vielen Fällen von’ gar gro 
ſem Nutzen find, Eee 
S. Verbaltungsregeln, bei nahen Don: 
nerwertern ©, 28. bis 38. Nollet Vergleis 
chung der Wirkungen des Donners mit den 
Wirkungen der Elektricitaͤt, nebft einigen 
Betrachtungen über die Mittel, fich vor dem 
erftern zu verwahren. ©, 92.bis 108. J. ©. 
Sorrer - pbpfitalifhe “Unterhaltungen ver: 
fchiedener. Begenftände, zur gemeinnuͤtzigen 
Kenntniß der Mathematik. Nürnb, 1782. 


S. 90. bis 93. Guden von der. Sicherheit 


wider die Donnerftralen ©. 176. Frank⸗ 
lins Briefe von der Elektricitaͤt S. 66, Ss. 
| ei 


— 
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Reimarus vom Blitze ©. 201. 9.75. bis ©, 
226. % Lu am 0.9. S. 137. ff. Sup⸗ 
prians Gedanten : von. den Urfachen des 
Dlises S. 47. Ahlwardts Brontotheolo⸗ 
gie ©. 288. ff. Eberhardts Vaturlehre 
S. 724. f. Tetens uͤber die beſte Sicherheit 
ſeiner Perſon bei einem Gewitter. Buͤtzow 
und Wiem. 1774: 8. : Rruͤnitʒ okonomiſche 
Encyklopaͤdie Th. 18. S. 242. ff. Auch ver⸗ 
dient uͤber dieſe ganze Materie, Herrn D. We⸗ 
bers Abhandlung vom Gewitter und Ge⸗ 
witterableiter, die, der, vom ihm uͤberſetzteu, 
und mehrmals angefuͤhrten Preisſchrift des Abt 
Bertholon de St. Lazare beigefuͤgt iſt, nach⸗ 
geleſen zu werden. a ‚A, an 
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6 se ‚Kap. 17.: Erll. einiger Erſtheinungen 


Bas — Kapitel. 


Verfuch einer Exklaͤrung, einiger, der 
ungewöhnfichern Erſcheinungen ‘auf der Erz 
- ee and am ‚Himmel die Elektri⸗ 
cit J 


F elix, qui; pair rerum cognoscere cauſ⸗ 
las. 
Pi irgil: 


N % heorie des —— in 


Man pflegt in: der: Phyſik, "Die Erſcheinun⸗ 
gen der Sternſchieſen, Feuerkugeln und Irr⸗ 
wiſche, unter eine Klaſſe zu rechnen, und ih⸗ 
ren Unterſchied blos in der verſchiedenen Menge 
der entzuͤndeten Duͤnſte zu ſetzen, folglich ſie auch 
auf gleiche Weiſe, nur nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde zu erflären. Daß die Feuerkugeln 
fhon in den Äälteften Zeiten am Himmel erfchie: 
nen find, lehrt uns Ariſtoteles Meteorolog. L. J. 
4 Plinius Hift. Nat. L. 2. c. 26. und Se 
nefa Quæſt. Nat. L. 1. c. 1. 14. 15. und es hat 
die Erflärung dieſer Erſcheinung den Naturfor: 
ſchern von je her, viel zu ſchaffen gemacht. OB: 
ne mich in die Zergliederung der Meinungen der 

Natur⸗ 


(*) Sternſchieſen, Sternpugen, Sternſchneutzen, 
fliegende Sterne, engl. Falling Star; Tat. 
Stella cadens, ftella transvolans, ſtellarum 
trajeltio, ſ. discurfus, ſtellæ przcipites, ſi- 
dera volantia, ſtellarum exęrementa, f. cen- 
“erementz. | 


» 
v 


aauf der Erde und am Himmel 36; 65 | 


Naturforſcher weitlaͤuftig eimzulaſſen, will ich 


blos die Gedanken einiger neuern bewaͤhrten Na: 


turforſcher Darüber anführen, nach welchen dies 


un 


ſes tuftzeichen entweder aus. der $ehre von. der 


Elektricitaͤt, oder nach andern phyſi kaliſchen Grund· 


ſaͤtzen erklaͤrt worden iſt. 


Herr Beccaria haͤlt die, unter dem Namen 
Des Sternfihieffens befannte Erſcheinung für 
eine elektriſche Erſcheinung, und die Begeben⸗ 


heit, welche er als einen Beweis davon anfuͤh⸗ 


ret, iſt überaus merkwuͤrdig. Als er einſtmals 
mit einem Freunde eine Stunde nach Sonnenun⸗ 
tergang, unter freiem Himmel ſaß, ſahen ſie ein 
ſogenanntes Sternſchieſſen ‚gerade auf fie zukom⸗ 
men, und augenfcheinlich immer flärfer werden, . 


bis es endlich nicht weit von ihnen verſchwand, 


wobei es ihre Öefichter, Hände und Kleider, nebſt ee 


der Erde und allen benachbarten Gegenftändet, “ 


plözlich erleuchtet, hinterließ, mit einem ausge ⸗ 
breiteren und ſchweiffenden Lichte, wobei aber 


— 


nicht das geringſte Geraͤuſch zu vernehmen war. 
Unterdeſſen, daß fie plözlich auffubren, und über ; 


die Erſcheinung erſtaunten, kam ein Bedieme 


aus einem benachbarten Garten eiligft- zu ihnen. - 


gelaufen,. und fragte fie, ob fie nichts geſehn 
hätten? indem er ein Licht plözlich im Gurten, 


und vornemlich über den Üßafferftralen beim Ber 


giefien, hätte fcheinen geſehen. 

Alle diefe Er ſcheinungen waren offenbar elek⸗ 
triſch, und Herr Beccaria ward in feiner Ver— 
muthung, daß Glefteisität davon die Urſach wär 
re, durch die Quantitaͤt eleftrifcher Materie, wel: 
che er nach und nach auf feinen pepiernen Drachen 

Donndorffs Lehre d. Elek. ar ,th. Au hat⸗ 
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hatte hinzufahren ſehen, beſtaͤrkt; denn dieſes 
hatte, wie er verſichert, gar ſehr das Anſehen 


eines Sternſchieſſens. Bisweilen ward er auch 


eine Art von Stralen oder Schein, (Glorie) um 


den Dradjen herum gewahr, welche: demfelben, 


wenn er feinen Ort veränderte, folgten, jedoch 


an dem Orte, welchen er verlaflen hatte, einiges 


Licht eine kurze Zeitlang zurüftieffen. ©. Lettere 


dell’Elertricismo, S. ı ir und ©. 130, 


Daß nun Erfcheinungen, welche offenbare ' 


Merkmale ven Elektricitaͤt an fid) ‘haben, eine 
ſehr merfliche fortfchreitende Bewegung Auffern, 
ift aus einer Menge‘ mancherlei meteorologifcher 
Wahrnehmen erweislich. Priftley har in der Bea 
ſchichte der Elektricitaͤt, S. 236. ein, aus 
den Phil. Transact. Vol: 46. p. 366. entlehn: 


tes, hieher gehöriges Beifptel von einemim Jahr 


1749. bemerften groffen blauen Feuerball, der 


zulezt mit einem entfezlichen Knall zerfprang,, an: 


geführte, und Nils Gisler in den fchwedifchen 
Abhandlungen, B. 25. ©. 65: ein aͤhnliches 
befchriedben. ee 
Durch diefe und mehrere. Umftände nun ver: 
feiter, hat Beccaria und andere fein Pedenfen 
getragen, die Erfcheinungen des Sternfchieflens 
allgemein für eine eleftrifche Erfcheinung anzuneh: 
men. Sr 


gelehnt, und ohnerachtet er felbft gefteht, daß er 


von den Fenerfugen und GSternfchieffen feinen 


recht wahrfcheinlichen Grund anzugeben wiffe, fo 


zeigt doch, feiner Meinung nach, fowol ihr Ans: 


fehen, und ihre Art der Bewegung, als die 


* 


Gegen dieſe Meinung hat ſich Reimarus auf - 


u) 
ı 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


nauf der Erde und dimmelie. 66T: 


uͤberaus groſſe Höhe, uͤber der Erde, wo fie ſich 
zu zeigen pflegen, und wo alſo die Luft ſo ver: 
Diinnt feyn muß, daß ſich Feine Wolfen mehr bil⸗ 
den koͤnnen, alfo die Elektricitaͤt fich; nur, wie 
in-unfrem, $uftleeren Raum. ausbreiten, nicht aber; 
in geballtem Feuer ericheinen Fönne, Daß fie von: 
elektriſchen Zeuerballen, oder wahren. Blitzen, 
verſchieden ſind. S. deffen Abh. vom Blitze, 
©. 268. $. 100. und ©. 567.168. our 
Schon lange vorher, nemlich im Jahr 1766. 
hat J. P. Eberhard die Entftehungsare. dev; 
Sternputzen und Feuerkugeln, folgender Geftalt, 
erklärt... In der. böchften buftgegend befinden ſich 
feine brennbare und faure falzige Duͤnſte. Wenn 
dieſe Plaz genug haben, ſich auszubreiten, und 
fish daher wenig. oder. gar nieht. berühren, fo wir⸗ 
Pen. fie auch nicht aufeinander. - Kommen ſie aber 
in.einen eugern Raum näher zufammen, Daß fie 
fich berühren, fo yerfreffen die ſauren Dünfte die 
Rinde des brennbaren. Weſens, und es entſteht 
eine plözliche Flamme. Durch dieſe Flamme 
wird die Luft rings umher dünner, Die in ihr bes 
findlichen Dünfte Finnen daher nicht in Ruhe 
bleiben. Rings um ſie herum ift Die Luft Fälter, 
und alfo dichter, : Diefe dichtere Luft druͤkt Die 
Dünfte ſtaͤrker; fie werden Daher rings herum ger 
gen den brennenden Mittelpunft getrieben, Da: 
durch wächft Die. Maſſe des entzunderen Dunftes 
ploͤzlich. Er wird ſowol dadurch als durch dem 
Verluſt des Elementarfeuers fpecififch leichter, und 
fällt entweder in gerader Linie, oder, tbeils wer 
. gen des verfchiedenen Widerftandes der Luft, theils 
wegen des durch die Entzündung feldft verurſach⸗ 
| | Uu 2 ten 
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ten Stoffes in fchiefer Richtung. Indem diefe: 
entzünderen Dünfte fich in die untere Atmosphaͤ— 

re herablaſſen, begegnen ihnen’ fchweflichte, waͤſ⸗ 

ferigte und irrdiſche Dünfte, Die in der untern: 
tuftgegend befindlichen Schleimtheile Hängen’ ſich 
an fie an, dadurch wird, weni die entzuͤndeten 
Dinfte nuͤr einen kleinen Koͤrper ausmachen, ihr 
Feuer erſtikt, und fallen zur Erden. Dies nennt 
man Sternſchnuppen. "Daher: finder man, 
wenn die Sternſchnuppen zur Erde: fallen, ein 
ſchleimiges Flebriges Weſen, welches, wenn es 


gerieben wird, noch Spuren feiner Entzündung 


durchs Leuchten von fich giebt, : Sind aber mehr 
Dünfte in der hoͤhern uftgegend, auf einmal im 
der Luft entzuͤndet worden, und ift. die untere At⸗ 
mosphäre mit viel Schwefeldünften geſchwaͤngert, 
fo haͤngen ſie ſich ebenfalls an die Geuerkugel an, 
und vermehren die Groͤſſe derſelben. Die in der 
Luft befindlichen Waſſerduͤnſte, werden durch 
das gehobene Gleichgewicht der Luft, mit gegen 
dieſen Körper fortgeriffen. -- Stud. daher der Waf: 
fertheile zu viel, ſo verloͤſcht die Kugel auf ein⸗ 
mal. Iſt aber deren nur eine geringe Anzahl 
vorhanden, fo kann zwar die Kugel nicht verloͤ⸗ 
ſchen, die Wafferdünfte aber loͤſen fich Durch die 
Hitze plözlich mit einem flarfen Geraͤuſch auf, und 
die Kugel zerfpringt Daher mit einem Knall. ©. 
Abhandlung von der Natur / und den Urſa⸗ 
then, der in der Luft erfcheinenden Seuerkus 
geln, in den vermifchten Abhandlungen, aus 
der. Naturlehre, ꝛc. B. 2. S. 123. bis 175. 


"Daß 


— —ñN — — — — — — 


Luft hinter ſich ber treibt, im 
nn ws * 
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Daß die Duͤnſte ſich entzuͤnden laſſen, iſt ge⸗ 
wiß, denn dies zeigt der in Duͤnſte aufgeloͤſte 
Kampfergeiſt, und die vom Eiſenfeil aufſtei⸗ 
genden Duͤnſte. Daß ſich ſolche Duͤnſte aber 
auch von ſelbſt entzuͤnden koͤnnen, lehren uns die 
Bergſchwaden, die freiwillige Entzuͤndung des 
naſſen Heues, u. Dal. m, Beſtehen dergleichen 


Duoͤnſte, aus einer geöffern Menge von. Theilen, 


die zaͤher uud fehwerer find, fo koͤnnen ſie nicht 


nur nicht hoch ſteigen, ſondern Fe, koͤnnen auch 


nicht ſo geſchwinde verbrennen. Sie muͤſſen da⸗ 
‚ber in Geſtalt fleiner Flammen, nahe an der 


Erde herum huͤpfen, und werden Irrlichter 


oder Irrwiſche (AIgnis fatuus) genannt, weil 
ſie mehrentheils die Reiſenden, Die ein derglei⸗ 
‚chen Licht in der Ferne fiir den Schein einer ta: 
terne, oder cines, in einem Haufe befindlichen 
Lichts halten, vom rechten Wege abführen. Der: 
gleichen. Irrlichter muͤſſen ſich daher. an folchen 
Orten ſtark aufhalten, wo viele Ausduͤnſtungen 
ſind. Daher befinden ſie ſich auf den Haiden, 
oder in den Gegenden, wo Torf gegraben wird, 
oder an Moräften, oder Kirchhoͤfen, oder an 
den Orten, wo Schlachten find. geliefert worden, 


J ſehr haͤufig, und der gemeine Mann treibt aller⸗ 


lei Aberglauben mit ihnen. Da ſie ſehr leicht 
find, fo werden fie von der Luft bewegt. Dar 
her laufen fie den fahrenden Rurfchen nach, 
und huͤpfen hihter ‚demjenigen. ber,) der für 
ihnen fliehet, und. fliehen im: Gegentheil ; wenn 
man auf fie zugehet, weil man im erften Fall. bie 

andern Fall aber, 

1anı tr 


fie 
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‚fe vor ſich wegſtoͤßt. ©. Eberhard Natur⸗ 
dehre ©. 733. 8. 623. . 

Aus allen diefen, was bicher angefähet: iſt, 
erhellet, daß die Meinungen der Naturforſcher 
über die Entſtehungsart der Sternſchnupen und 
der, damit. vervandten Feuerkugeln, u. d. 9. ge: 
theilt find. Beide koͤnnen in gewiſſer Abficht 
Recht haben. Das Schlimmſte bei der Sache 

iſt nur, daß die Dauer dieſer Erſcheinungen, 
beſonders der Sternſchnuppen, fo gar kurz iſt, 


daß fie entſteht, ehe man ſichs verſieht, und 


wieder verſchwindet, wenn man ſie kaum geſehen 
hat. Es ift nicht wahrfcheintich , daß derglei: 
schen Erfeheinungen alle-eine und eben: Diefelbe 
Urfach zum Grunde haben. © Zuweilen koͤnnen 
Wirkungen fetter Dünfte im Luftkreiſe ſeyn, 
idie fich entweder entzuͤnden, oder ‚blos leuchten, 


zuweilen fann aber auch eine. Eleftricität niit im 


Spiele ſeyn. Welches von beiden nun juft bei 
einer. fich ereignenden Grſcheinung Statt findet, 
muß aus den Umſtaͤnden beurtheilt werden. S. 
J. C. P. Erxleben Anfangsgruͤnde der Na⸗ 
—— 593. 5. 7688. 

Ueber die Hoͤhe der "Feierfugefn und Stern: 
—* leſe man Bresl. Samml. 1717. 
S. 157. : Desal. Phil. Transatt, Vol. BL CR 
218 : 274. und Vol. 63. ©, 164. ferner J. E. 
Giüberfchlags Theorie, der am 23. ul. 

1762. erfihienen Seuerkugel Magdeb. 1764. 
4 P. Brydone tour through Sicily Vol.I. 
letr. 10. p. 200. Ä 

Mehrere Schriften, und Soſteme, worinn 
von dieſen Erſcheinungen gehandet wird, findet 

man 


— 


, 


— 
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man im Ueberfluß in Eberhardts vorher bemerk⸗ 
‚ten Abhandlung angeführt. S. auch Hamb. 
Magazin B. 1, ©. 482.3. 5. ©. 617..und 
. Wolf. vonden Wirkungen der Natur 8. 333. 
und 336. | = rer 
Theorie der Waſſerſaͤulen. CH)’ 

. - Die, Erklärung der Erfcheinung- der Waffe. 
- faulen ‚bat feit gerammer Zeit die Naturforſcher 
beſchaͤftiget. Ebemals hielt man. fie ‚für eine 
Wirkung, zweer, gegen einander laufenden 
- Winde; da aber die Waſſerſaͤulen meiftentheils 
bei füllem Wetter entſtehen, fo kann dieſe Mei: 
nung keine Statt finden. Man: hat: fie. daher 
auch in neuern ‚Zeiten: bereits verworfen, und Die 
Entſtehung diefes Phänomens der Elektricitaͤt 
mit mehrern Rechte zugeſchrieben. Es iſt Daher 
zu verwundern, wie Herr Ebert in ſeiner Na⸗ 
turlehre für die Tugend 1. B. S. 267. dert 
alten Meinung noch zu gethan ift, da Doch felbit 
die Mehrheit Dr Warferfäulen, welche -zu glei: 
cher Zeit nicht weit von einander entftehen ‚nicht 
mit dem Streiten zweer heftigen, und doch 
umher nicht zu ſpuͤrenden Winde, uͤbereinſtim—⸗ 
BEN. a en | — 


4 


Diie 


(#) waſſerſaͤulen, Wafferhofen, Seehoſen, Trom⸗ 

“ ben, lat. nubes attracrive, nubes pendalæ, 

Tuba -turbinea marina et terreftris, Märinz 

- aqur adſcenſus in:.altum ;. “Vortex æreus, 
franz. Trombes, engl. Water — Sponts. 


L 


"666 Kap.17. Erkl. einiger Erfcheinungen 


Die Erſcheinung ſelbſt J 
verhaͤlt ſich ſolgender Geſtalt. Es erhebt ſich 
zuweilen auf der Ger eine ſolche Waſſerſaͤule, 
wie ohngefähr Taf. IV. Fig: 67: 68. 69. abge⸗ 
bilder ift, die mit fürchterlichem Braufen, in 
Der Geftalt eines Kegels oder Sprachrohrs, fich 
bis zu den Wolfen aufthuͤrmet. Bald iſt die 
Spiße.derfelben, und bald. die breitere Grund: 
fläche'gegen die Wolfen zugekehret. Sie wirbelt 


ſich ſchreklich, und ſtreuet uͤberall Dunſt und Ner 


"bel von ſich. Aus dem Plinius und Lucrez 


erhellet, daß ſie ſchon den Alten bekannt gewe— 


ſen. Sie erſcheinen, wie ſchon vorher geſagt, 
gemeiniglich bei ſtillem Wetter. Beccaria, der 
ſich beſonders viel Mühe gegeben hat, den elek⸗ 
triſchen Urſprung der Waſſerſaͤulen zu zeigen, ſa⸗ 
he auf ſeiner Reiſe von Livorno nach Oneglia 
1747. bei ſtillem Meere achtzehen ſolcher Saͤu⸗ 


. lem Die See ſcheint zu ſieden, und darunter 


einen Rauch von ſich zu geben, welcher in Ger 
ſtalt eines Hügels, nach der Säule zu, in die 
Höhe ſteigt. In der Nähe derfelben höre man 
ein Geräufh, oder Gemurmel,  Shre: Stel: 
lung ift Bigweiten ſenkrecht gegen die See‘, bis: 


weilen ſchief, zuweilen macht ſie gar eine krum⸗ 


me Linie. Sie dauren oft eine Stunde. Manch⸗ 
mal verſchwinden ſie, kommen aber oft an dem 
nemlichen Orte wieder zum Vorſchein. Sie er: 
eignen fid) insgemein in den Monathen, wo haͤu⸗ 
fige Gewitter zu feyn pflegen... Auch iſt gewoͤhn⸗ 
licher Weife, zu gleicher Zeit, oder kurz vorher 
oder nachher Regen, Hagel und Blitzen. Bis: 
‚weilen bat man weißlichte, oder gelbliche Flam⸗ 

| a men 


| 


— — — 


’ 
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men, mit einer ungemeinen Geſchwindigkeit um: 


her fahren ſehen. Die Groͤſſe iſt, ſo gar, bei 


ein und eben derſelben Saͤule verſchieden. Ih—⸗ 


re Farbe fälle bisweilen ins Weiſſe, nud mand): 
mal ins Schwarze. Die Tromben ziehen fi 


endlich ·ploͤzlich zuſammen, und zerſtreuen ſich faft 


auf einmal. Die Wolke ſteigt in die Hoͤhe, und 


das Waſſer faͤllt wieder in gerader. Linie in Die 
"See... Es brechen auch wol aus ihnen Flammen 
hervor, wodurch Menfchen gerödter werden. 
Hält man ihnen Schwerdter , oder Mefler ent: 
gegen, fo füllen fie vergehen. Die Schiffer 
nennen dies: der Säule den Schweif ab- 
ſchneiden. Man pflegt fie auch mit Kanonen: 
ſchuͤſſen zu zerſtreuen. Zuweilen ſieht man zwo 
Saͤulen; deren Die eine, mit der Spiße, die an: 
* aber, mit der ——— die Wolfe be; 
ruͤhrt. 


Fortſetzung. Weitere Auefuhrang des Vor⸗ 
hergehenden. Dergteichuig diefer Eſheinuns, 


mit den Wirkungen der 
Eiektricität. 


So wenig die Waͤſſerſaͤulen der Wiefung 


+ des Windes zugefchrieben werden koͤnnen, ‚eben 
"fo wenig koͤnnen fie Dem Auffteigen einer untern, 


waͤrmern Luft, Durch die obere Fälfere, oder dem 


Miederfahren der obern, durch die untere zuge: 
ſchrieben werden. Denn auch dabei: müfte, 
wenn einmal der Durchbruch entftanden, ein Zu: 
fluß der Luft, von alfen Seiten, weit-umber zu 
ſpuͤren ſeyn. — Die gewöhnlich langſame, oder 


ruͤkweiſe fortſchreitende Bewegung zeigt, Daß die 
i Bu s Ur: 
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Urſach in der fortfchreitenden: Wolfe ſtecke, - «6 
aͤßt ſich alfo auch nicht an einen Ausbruch aus 
- der Erde, oder aus dem Waſſer denken, als 
“welcher Doch auf feiner Stelle bleiben; mlifte, 
> Hingegen finmtsdie Erfcheinung überhaupt, 
‚mit: der :eleftrifchen Anziehung: überein. ; Ein 
Flüffiger Körper, wird, wie befannt,;: wenn man 
einen: ftumpfen eleftrifirten daruͤber haͤlt, in die 
‚Höhe gezogen. So hebt fi das Waſſer, wenn 
der Knopf von einem: elektrifirten Leiter Darüber 
gehalten wird, und hinwiederum, weun an Dem 
Knopfe ſelbſt ein Tropfen Waſſer haͤngt, fo Debut 
ſich derſelbe, nach dem gegenuͤber ſtehenden Koͤr⸗ 
per in die Laͤnge aus. Aehnliche Erſcheinungen 
‚zeigen ſich auch mit: geſchmolzenen Talg, oder 
mit Oel, u dgl. Die Wetterſaͤulen entſtehen 
offenbar von befondern Wolken, und bewegen 
ſich mit denenſelben auch oft, wie andere Ge— 
witterwolken, gegen den Wind. Es wird fer- 
ner dabei beobachtet, daß ſich nicht ein bloſſes 
Niederſchieſſen der Wolfe ereigne, ſondern zus 
gleich eine Neigung von unten aufwaͤrts, und 
vonoben niederwaͤrts. Unier der Wolfe fängt 
die See an, sich in die Runde herum zu bewe— 
‚gen, und hebt fich. fo, dann mit zunehmenden 
Wirheln, und Schaͤumen, in die Höhe, , Mit 
ten auf dicke Waſſerfaͤule, gehet die Spitze Der 
Wolkenſaͤule zu, es fey nun in - gerader, oder in 
fehief gebogener Richtung; fie erreicht aber nicht 
immer das Waſſer, fondern bleibt‘ oft von Der 
See entfernt, fo, daß man klar dazwiſchen bin: 
ſehen kann. Hieraus erhelfer, daß feine, blos 
von oben, oder von unten, «wirkende. Urſach die 
t.- ũñQ Waſ—⸗ 
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Waſſerſaͤulen bilde, Ya, mar hat bemerft, daß 
bei einer Wafferfänfe, Das Waſſer, unter. der 
Spige der Wolfenfäule, in einer Weite von et: 
wa 6. Fuß, gleichſam niederivärrs Meblafen 
ward, da es fih indeſſen, in einem Kreiſe um: 
‘ber, wiewol nicht gar hoch, mit einem ziſchen⸗ 
den Geraͤuſch erhob: Auch dieſes laͤßt ſich aus 
elektriſchen Verſuchen EN utern. Denn von ei— 


nem zugeſpizten elektriſirten Körper, entſteht ein 


zuruͤftreibendes Ausblaͤſen, und von elektriſirten 
Spitzen wird eine kleine Grube in ein unterge— 
haltenes Waſſer geblaſen, da indeſſen die Anzie⸗ 
hung noch umher wirken kann. Das Waſſer 
brauſet auch zuweilen auf, ohne Daß eine Wol—⸗ 
kenſaͤule ſich daruͤber niederlaͤßt, und die Waſſer⸗ 
ſaͤule bleibt zuweilen etwas ſieben, wenn jene ver⸗ 
ſchwindet „oder bis fie wieder erſcheinet. — Daß 
einige Beobachter, bei der Waſſerſaͤule, das 
Waſſer als einen Regen heeabfallen geſehen ha— 


ben, ruͤhrt daher, weil am Rande derſelben, das 


ariseinander geſprengte herabfallen muß. Wenn 
die Waſſerſaͤule auseinander geht, fo fällt" nicht 
die ganze Maſſe herunter, fondern wie ſchon vor: 
ber bemerft worden , das obere wird wieder in 
Die Höhe gezogen, und das untere finfet. Diefes 
gefchiehet, nach einigen Beſchreibungen, nad): 
dem Die Wolkenſaͤule die See erreichet, und das 
Waſſer mit heftiger Bewegung , mitten in felbi: 
ger, bis zur Wolke, in die Höhe zu fleigen ges 
ſchienen. So hört die Anziehung bei elektriſchen 


Verſuchen auf, nachdem die gegenſeitigen Koͤrper 


zur Beruͤhrung gekommen. Dieſe, und mehre: 
re Umſtaͤnde, wozu auch der mit der Erſcheinung 


- 


Dr 54 6. 
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der Waſſerſaͤulen oftmals verbundene Bliz, Don⸗ 
ner, Wetterleuchten, Hagei, “u. dgl. kommen, 
bekraͤftigen die Meinung „daß ihr. Urſprung als 


lerdings in der Elektricität feinen Grund Babe... 


©. of. Priftley Befch. der Elekt ticitat 


S. 218. und 237. Boͤckmanns Naturlehre 


S. 349. f. Beccaria Elettricismo artiſiciale e 
naturale, ©. 206. f. Dampier Voyage roundt 


‚the World in the Colle&tion of V.oyages, Vol. 1. 
c. 16. pP: 452. Wiillke de Electricitate contrar. 


p. 251... Brißon in den Mem. de.l’Acad: des 


‚Sc. 1767. Dieſer nimmt dabei die: befannte 
Erſcheinung zu Hülfe, da ſich das Waſſer in ei⸗ 


nem metallenen Gefaͤſſe, unter einer uͤbergehalte⸗ 
nen elektriſchen glaͤſernen Röhre erhebet.—p. 409. 
Voyage to New.Holland, in.che Collect. Vol. 3. 


p. 223... Willke Anmerk. zu Franklins Brie⸗ 
fen, 8. 48. S. 264. Phil. Transact.Vol. 23. 


N. 277. pag. 107% Vol. 22. N. 270. p. 805. 
Haarlemſ. Verhandl. 15. Th. p. 295. Rei⸗ 
marus DOM Blitze, S. 542, 'S 155. Se 


Mun bleibt noch die Schwierigkeit zu eroͤr⸗ 
‚tern, warum viele Wetterſaͤulen Feine Blitze zei 


gen; und warum ſich die wechſelſeitige Anzie— 


hung dabei nicht, wie ſonſt, bei Annäherung ge 


‚genfeitiser Eleftricität gefchichet, jedesmal mit 
‚einem Blitze zesfchlage? Reimarus äuffere dar: 
‚über eine Muthmaſſung, nemlich, daß die Mit: 


theilung der Elektricitaͤt hier vielleicht etwas zer⸗ 
ſtreuet Ducch Ausſpritzen, wie bei entgegen ftehen: 
den Spigen, oder fonft theilweife, und folglich 
mit weniger Gewalt: gefchebe, Die. Dadurch er: 

zeug; 
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zeugten Blitze, Können alſo vielleicht nur bei 
Tage nicht geſehen werden, da fie bei einem, zur 
Naͤchtzeit erfcheinenden Werterwirbel allerdings: 
beobachtet würden , wie denn auch der ſchwache 
Knall, wegen. des übrigen Geraͤuſches nicht ger 
hört werden fanı. - S. am a. O. S. 553. 8. 
161... Es hat aber auch Herr Forſter an einer. 
Waſſe erſaͤule, die ſich innerhalb einer Entfernung 
von 200, Klaftern von feinem Schiffe zeigte, 
und dabei einiger Hagel fiel,“ beobachtet, daß, 
nachdem felbigeeinige Zeitlang mit der Wolfen: 
faule verbunden geweſen, -und einer holen Röhre 
geglichen, endlich, als fie ſich gebogen, und zer⸗ 
trennet, ein Bliz dabei geſehen, wiewol kein 
Donnerſchlag gehoͤrt worden. S. Forſters 
Reife um die Welt, in den: Jahren 1772 — 
1775: (Berlin 1778: 4’ BL HKap. 6. S 144. 
fe — Was aber den legten Zweifel : ‚bettift, ſo 
ſcheinet zwar, nach Beruͤhrung der Wolken⸗ und 
Waſſerſaͤule ſo gleich eine Entladung der Wet⸗ 
terwolke, und ein Abſtoſſen erfolgen zu muͤſſen, 
Da dDoch.die Beobachter verſichern, daß der Zu: 
fammenkangund'das Auffteigen des Waſſers 
aus der See zur Wolfe, oftmals eine Zeitlang‘ 
daure, und die Wirfungen, welche aus der Flug: 
Fraft entſtehen, werden "Daher fortdauren, wenn 
gleich die Aiehung aufbört, Die Wolke ift 
auch fein fo dichter Körper, daß Die Beruͤhrung 
eines Schweifs Derfelben, eben die Wirkung auf: 
die anhaͤngende Elektvicitaͤt, als bei einem zufams 
menhangenden Körper Haben Fönnte, und ver⸗ 
muthlich geſchiehet, wie gefagt,. bier ‚die Mit⸗ 
theilung der Elektricitaͤt nur allmaͤhlig, ſo, = 
.. 14 Zu 
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bei immer neuem Zufluſſe, die Anziehung fort: 
bauten fann, oder, ein kurz auf einander folgen: 
des Trennen, und Wiederanziehen der Wolken 
und. Waflerfäule, wird nicht bemerkt." Uber — 
es. bleibt Dies alles, —,. wofür es auch ausgeger 
ben wird. — nur Muthmaflung. 


Verſuch, die Erſcheinung der Waſſerſaͤulen 
durch die kuͤnſtliche Elektricitaͤt 
I vorzuſtellen. — 


Dieſer Verſuch, den man insgemein die La⸗ 
dung einer Luftſcheibe zu nennen pflegt, und 
wodurch man ſich den wahren Zuſtand der Erde, 
wenn fie. mit eleltriſirten Wolken bedekt iſt, un⸗ 
gemein deutlich vorſtellen, und daraus auch an⸗ 
dere Meteore, die unter dieſen Umſtaͤnden entſte⸗ 
hen, und die man durch. die Elektricitaͤt erklaͤrt, 
deutlich: machen, und nachahmen fann,. wird fol: 
gender Geſtalt zubgreiter: Man nehme zwei voͤl⸗ 
lig ebene, und glatte Bretter, welche Zirkelrund 
ſind, und etwa 3 bis 4 Schuh im Durchmeſſer 
halten; belege die eine Seite an beiden mit 
Stanniol, welcher ſehr glatt daran geſtrichen, po: 
liret, und uͤber den Rand der Bretter uͤberge— 
ſchlagen werden muß. Dieſe Bretter iſolire 
man in horizontalen, und mit einander paralles 
Ion tagen, fo, daß fie ihre. belegten. Seiten ges 
gen ginander Fehren, und daß man fie. leicht eins 
Ander näher bringen, oder weiter von einander 
entfernen kann. Es wird in dieſer Abſicht ſehr 
bequem ſeyn, das eine an ein ſtarkes Stativ, 
von Glas, oder gedoͤrrtem Holze, zu befeſtigen, 
das andere aber mit ſeidenen Schnuͤren, m... 
- e⸗ 


\ 
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Decke des Zimmers aufzuhaͤngen, damit man es, 


vermittelſt einer eignen: Rolle, herablaſſen, oder 
‚aufziehen, und in jeden erforderlichen Abſtand, 


von dem untern, auf dem Tiſche ſtehenden Bret⸗ 
te bringen kͤͤne. 7 
Wenn fich:diefe Bretter in der: obbefchrieber- 
nen Stellung befinden‘, nnd etwa einen: Zoll 
weit von einander-ftehjen, ſo kann man ſie voll⸗ 
kommen ſo, wie die beiden Belegungen einer. 
Glastafel gebrauchen. Wird das eine Brett mit 
dem eiektriſirten Leiter verbunden, das andere 
aber iſolirt gelaſſen, fo wird inan keine Ladung 
erhalten, ſo wenig, als man eine iſolivte Fla⸗ 
ſche laden kann, und wenn man einige Zeit nach⸗ 
ber die Bretter beruͤhrt, ſo wird man blos einen 
Funken aus dem obern Brette erhalten," weil: 
daſſelbe mit dem elektriſirten erſten Leiter verbun⸗ 
den iſt. Wenn man aber, indem Das eitze Brett 
Elektricitaͤt erhält, dag andere mit der Etde ver⸗ 
bindet, ſo wird die Luftſcheibe zwiſchen beiden, 
wie eine ‚belegte Glasplaͤtte geladen werden; 
denn das, mit der Erde verbundene: Brett, 
wird Die entgegengeſezte Elektrieitaͤt⸗/ von Dev 
Elektrititaͤt des andern erhalten; und wenn man 
beide beruͤhrt, d. h eine Verbindung zwiſchen 
ihnen’ macht, fo wird ſich die tuftfcheibez gleich 
einer belegten Flaſche, mit einem Schlage aus⸗ 
laden. (*) Dan darf aber von dieſem Verſuche 
feinen fo ftarfen Schlag, und nicht ſo viel Ger 

— | walt 


() Eines ähnlichen Verſuchs Habe ich bereits 


ovooben im 2. Abſchn. des 15. Kap, Erwaͤhnung 
gethan. A g 


walt erwarten, als von einer, ‚gleich -groffen 
Oberflaͤche, belegten. Glaſes: denn, bier; kann 
man die Belegungen nicht: fo. nahe an einander, 
bringen, daß fie. Dadurch, einer ſtarken Jadung . 
fähig würden, weil die Luftſcheibe nicht ſo dicht, 
als das Ölas iſt, und, alfo durch eine ſtarke fa: 
dung bald zerbrochen werden, oder ſich ſelbſt ent⸗ 
laden kann, Ob nun. gleich, die Luftſcheibe nicht 
faͤhig iſt, eine ſehr ſtarke Ladung anzunehmen, ſo 
bar doch dieſer Verſuch darinn den groſſen Vor⸗ 
zug, daß man ſehen kann, was zwiſchen beiden 
Belegungen beim Laden, and Entladen der Luft⸗ 
ſcheibe vorgeht, und daß man verſchiedene Din⸗ 
ge in. die Subſtanz dieſes belegten elektriſchen 
Körpers hineinbringen kann, wobei ſich verſchiee 
dene: merkwuͤrdige Erſcheinungen zeigee. 
Unm alſo eine Waſſerſaͤule vorzuſtellen, brin⸗ 
ge man die beiden belegten Bretter etwa zween 
Zoll. weit von einander, laſſe einen groſſen Waſ⸗ 
fertropfen. mitten auf das unterſte fallen, und 
befeftige-eine metallene: Kugel, oder ein anderes 
Stuͤk Metall, das einigermaſſen fpärifeh it, C*) 
an das obere, daß es gerade uͤber das Waſſer, 
auf dem untern koͤmmt, und von der Oberflaͤche 
deſſelben etwa einen, halben Zoll weit abſteht. 
Wenn man nach dieſer Vorbereitung das obere 
Brett elektriſtret, indem das. untere mit der Er: 
de in- Berbindung ſteht, jo, wird das Waſſer, 
welches bier die See vorſtellt, von Der metalle⸗ 
— . Wer net 


(H Die metallenen Bleche einiger Arten von 

‚ Knöpfen ſchicken ſich hiezu ſehr wohl, und 

koͤnnen au die Belegung des Bretts bequem 
befeſtiget werdhen. 
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nen Kugel, welche ein. Bild. der: Wolken ift, ans 
gezogen werden, fich in der Geſtalt eines, beir 
nahe fonifchen Körpers erheben, und eine ziemlich 
genaue VBorftellung der Wafferhofe geben. | 
 - Man fann diefen Verſuch auch auf eine fehr 
einfache und fehöne Art vorftellen, wenn man 
die Kugel einer geladenen Flaſche, an das Waſ— 
fer in einer metallenen Schale, oder einer gemeir 
nen iredenen Schüffel bringe: Wenn man. einen 
groffen Waſſertropfen auf den Kuopf einer ifos 
lirten geladenen Flaſche bringt, und ihm den 
Kuopf einer andern Flaſche nähert, welche mit 
der entgegengeſezten Eleftrieität geladen ift, ſo 
wird er auf eine fehr feltfame Are weggeſpruͤzt 
werden, befonders, wenn man zu;gleicher Zeit 
die Belegung der ifolivten Flaſche beruͤhret. ©. 
Tiberius Cavallo am a. D. S. 183. ff. Boͤck⸗ 
manns Naturlehre, ©. 351. $. 313. Die 
Theorie der ‘folgenden Begebenheit, wird 
diefe Erſcheinung noch; mehr ins Licht ‚fegen. 
ns 1. ..% 5 
Theorie der Wirbel» und Sturmwinde. 
u Begebenheit 
Was die Wafferfäulen zur See ſind, das 
find einige Arten von. Wirbel; oder Sturmwins 
den, zu Lande. Man weiß, daß diefelben Baͤu⸗ 
me aus der Erde geriſſen, ‚Gebäude niederges 
worfen, Höhlen und.Löcher in Die Erde, gemacht, 
und in allen diefen Fällen; Erde, Ziegeln, Stei⸗ 
ne, Zimmerholz u. dgl. nach allerlei- Richtungen 
ſehr weit zerſtreuet haben. - Leztere find einerlei 


Donndorffs Lehre d. Kick. 2, Th. Xx Ur⸗ 
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VUrſorungs mit Sen erftern. Es jeigt ſich dabei 
auch tie Welfenfänte, und oft ſind fie mir Blitzen 
begleitet. Sie pflegen auch meiſtens nahe am 
Ufer von der Ger, oder bei dem Ausgang dee 
Fluͤſſe zu enefichen. Sie nehmen auch nureinen 
fhmalen Strich ein, und ein Wirbel iſt, wie 
die Wirkung zeigt, oben breiter. Cine Waffe 
Date, wenn fie über Land geht, wird zum Wir⸗ 

elwinde, geht auch felbft auf der See in einen 
Wirbelwind über, und auch während ihrer Dau—⸗ 
er, hat man fowol dem Augenſcheine nach; als 
aus den Wirkungen, die wirbelnde Bewegung 
daran wahrgenommen. Der Unteſchied 'ift alſo 
tur, daß unter den Wirbelwinden auf dem Lan— 
de, auſſer dem Staube, u. dgl. kein· leicht 
beweglicher Körper iſt, der ſich gegen’ die Mol 
| fe, als eine ſteigende Säule hinauf ziehen fon. 


Fortſetzung. Nähere: -Zerafiederung der Ct 
ſcheinung.· Anwendung der-Lehre von der 
Elektricitaͤt auf dieſelbe. 

Daß dergleichen Erſcheinungen von der Elek⸗ 
tricitaͤt herrühren, ſcheint Die Beichaffenheit ei: 
niger derſelben hoͤchſt wahrſcheinlich zu machen, 
und dieſe Vermuthung wird Durch folgende. Ne: 
benumſt aͤnde noch wahrſcheinlicher. Es ereignen 
ſich dieſelben beſonders in Monathen, wo ſich 
beſonders viel Gewitter einzuſtellen pflegen, wie 
denn auch gemeiniglich Bliz, Regen oder Hagel 
vor denſelben vorher zu gehen, damit begleitet zu 
ſeyn, oder darauf zu folgen pflegen. Der vor: 
hergehende Zuſtand der Luft iſt gleichartig. Biss 
teilen bat man, wie. bei der ‚vorhergehenden Er: 


0 fcheis 
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Kheinung,; toriplichte und gelbe Flammen. mit 
groſſer Geſchwindigteit umher fahren ſehen. Auch 
iſt die Art, wie ſie ſich endigen, Demjenigen,volk 
kommen gieich, was vorhero⸗ von den — 
len geſagt worden iſt. 

Es iſt indeſſen nicht; zu Veuguen, daß wir big | 
jest noch nicht alle Urfachen der Wirfung beiden 


"MWetterwirheln - einzufehen vermoͤgend find. — 


Daß fie meiftens nur auf. der ee erſcheinen oder 
nabe am Ikfer über Land gehen, moͤgte man noch 
von der groͤſſern elektriſchen Anziehung des Waſt 
fers herleiten: Aber warum nicht leicht an allen 
Orten der. See? Auf dem groſſen Weltmeere, 
fern vom Laude, moͤgte man ſagen, entfichen - 
uͤberhaupt wenige Weiterwolken; aber doch oft 
genug an den Kuͤſten, auch in unſern Gegenden, 
wo die Wetterwirbel doch nur felten find. War⸗ 
um entſtehen nun nicht dergleichen Wirkun en 
der elektrifchen Anziehung, bei allen ſtarken Se: 

Wwitterwolfen 2. — . Reimgrus „vermuther, daß 
die. wirbelnde Bewegung, von; welcher ‚Die 


| bauptfächlichfte Wirkung.abhängt, fich dabei nicht 


allemal, und nur durch mitwirkende Urſachen, 
um eine fenkrecht gerichtete Achſe bildet, und 


wenn ſie auf andere Weiſe in der Wolke vorgeht, 


nicht die Wirkung auf die, darunter gelegenen 
Körper hervorbringt. Zur Erlaͤuterung dieſer 
Meinung führter aus den Haarlemf. Verhandel. 
1. D. p. 321. eine Wahrnehmung des Heren 
Advokat Dryf hout im Haag an, weldher im 
Julio 1751. Nachmittags um 3 Uhr bei ſuͤdli⸗ 
chem Winde nach Suͤdweſt zum Weſten eine ſehr 


——— Wolke a" welche aus vielen klei⸗ 
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nen runden Woͤlfkgen zuſammengeſezt ſchien, und 
an welcher ſich eine beſondere umwaͤlzende Bewe⸗ 
gung zeigte, ſo, daß die obern Woͤlkgen daran 
herunter rollten, und ſich wieder von unten in das 
Gewoͤlke hinein zu begeben ſchienen, Dabei daſſel⸗ 
be mehr in einander gedrungen, und je laͤnger, je 
fchtwärzer ward; : Es fielen auch aus demſelben 
viele ſchwarze Flocken; Bis zur Hälfte des Abſtan⸗ 
des von der Erde herunter, und eben dergleichen 
wurden von diefer Höhe, unter" der Wolfe von 
derfelben angezogen, fo, daß Die Erfiheinung, 
wie er fagt, ſehr wohl mit der anziehenden und 
abftoffenden Wirkung elektriſirter Kötpet überein: 
gekommen. — Bisher wat das Gewötfe ftille 
geftanden, und- in die Länge: ausgeftreft; 
nach ohngefaͤhr einer Viertelſtunde aber, zog es 
ſich ganz in Die Runde zuſammen, und fieng 
erſt langſam nachmals aber geſchwinder an, ſich 
nach Norden, zur See zu bewegen. Sobald 
Dies Fortrücken anfieng, fenfte ſich aus-dem um 
tern Theile der Wolfe ein dunkler, aſchgrauer 
Schweif, welcher nach unten zugeſpizt war, 
in etwa 4 Sekunden zum Geſichtskreiſe herunter 
reichte; und ſich bald mehr, bald weniger, ein 
wenig nach Norden Hinbog. CN) Nach Verglei⸗ 
hung des Augenmaaſſes mit dem Abſtande, ur⸗ 
theilte man, daß ver Schweif Ben an der Wol⸗ 
2 te 


——— Dieſes Zufantingwzichen der Wolke mit der 
darauf folgenden Niederſenkung des Schweifs 
“und dem Fortruͤcken, zeigt nach Reimarus 
BMeinung eine verandeete, nummehro wagerecht 
mr indie Runde vorgehende Umwelzung an; 
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ke nur etwa 20. und an der Spitze nur wenig 


mehr als ein oder anderthalb Fuß DIE geweſen. 
Diefer Abftand war, wie ſich nachmals zeigte, 
vollkommen drei. viertel Stunde Weges, und 
dennoch konnte man, fobald die Spitze der Wol⸗ 


kenſaͤule dem Erdboden nahe gefommen, auf ſel⸗ 


biger Stelle Härlich eine groffe ausgeuͤbte Gemalt 
wabhrnehmen, durch welche alles ‚dafelbft ausges 


riſſen, und umgeworfen ward, jedoch, ohne daß 


ſich dabei eine Flamme oder ein Bliz zeigte. Um— 
ber zeigte fich ein weißlichter Kreis, als ein Dampf, 
Unterwegs zog ſich der Schweif der Wolfe 2 oder 
Zmal etwas ein, fo, daß indeſſen gar fein Aufs 
wühlen, auf dem Erdboden verfpitrer ward, wel: 
che Zwifchengeit: aber faum 4 Sekunden dauerte. 
Das Fortruͤcken der Wolfenfäule von Suͤden nach 
Norden, währte uberhaupt nur. ohngefaͤhr ro bis 
12 Minuten, da fie zum Ende der Seedünen ge: 
kommen war, und dafelbft noch fishtbarlich eben, 
dergleichen Gewalt ausübte; endlich aber ohnge⸗ 
fähr 3 oder 4 Minuten -Tang , über die Nordſee 
hinlief, woſelbſt ſie ſich einzog, nicht mehr gera⸗ 
de ſtand, ſondern ſich mit dem Ende, nach Suͤ⸗ 
den hin, flatternd verlaghr. Die Wolke, welche 


- während ihres Zugs merklich runder, und kleiner 


zu werden geſchienen, Fonnte man noch eine ziem⸗ 
liche Zeit deutlich. von andern Wolken unterfchei?, 
den, und weiter nach dev See hin, ziehen ſehen, 
bis ſie am Horizont ſich aus dem Geſichte ver⸗ 
lohr, worauf es um halb 5 Uhr ſchoͤnes Wetter 
ward. — Auffer den audern Verwuͤſtungen die 
diefe Wolfe ausgeübt hat, hat fie ein, von Stein 
erbauetes, 17.bis 18 Zuß hohes Wagengehäufe 
Kr 3 Bsgaͤm⸗ 
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gaͤnzlich niedergewoörfen, einen mit ‘Heu belade⸗ 
nen Wagen mit dem Unterſten zu voberſt gekehret, 
auf dem Felde die Heuhaufen zerſtreuet, und 2 
Kalber etwas von der Erde aufgehoben. | 
Die erſte Tricdfeder diefer witbelndeln Bei 
wegung koͤnnen wir freilich zu erforſchen, nicht 
unternehmen. Es läßt fich aber doch fo viel er⸗ 
fennen, daß'fte in der Wolke ſelbſt ſtecke, und 
durch die elektrifche Rraft erregt werde: Auch 
in andern Ereignungen der Elsfirieirät, und des 
Blißes, z. E. in der oben CH) gedachten wis 
Belförmigen Bewegung des Strals, ſcheint ſich 
ein Aehnliches zu zeigen. Herr Becker erhielt fie 
zuweilen ; bei einem Verſuch, den ich nachher 
umftändlich anführen werde, er wuſte aber auch 
nicht Die ‚eigehtliche Ur: cach, davin anzugeben, 
Sie mag aber’ entfpringen „wie fie wolle, ſo 
ſcheint fie Doch, den naͤchſten Grund’ zur Erklaͤ⸗ 
rüng der hauptfächlichfien Wahrnehmungen zu 
geben. Denn da äuffere Umſtaͤnde diefer Be— 
* wegung, und zwar in einer folchen Richtung, 
daß die Achfe fenfrecht gehe, guͤnſtig, oder nicht 
günftig ſeyn koͤnnen; fo ließe fih daraus herlei— 
ten, Daß eine gewiſſe Beſchaffenheit, und Druk 
der Luft in gewiſſen Gegenden, die Wetterwirbel 
und Waſſerſaͤulen, Klage als arı andern Orten 
eutfichen laſſen werde. Sie entfichen aber am 
meiften in der Gegend, nahe an den Wendezir⸗ 
keln, wo die Bea Finde aufhören, 
und 
er — 


213° 


9 ©. oben des I5ten Rap. sten Abſchnitt, 
N das seinfehlagen des Blitzes; Vorerinne⸗ 
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und die veraͤnderlichen anfangen, auch oͤftere 
Windſtillen vorfallen; ingleichen in ſolchen 
Meeren, Die vom Lande umgeben ſind, wie Das: 
mittellaͤndiſche, oder die Inſeln. Zuweilen find, 
fie aber auch im: noͤrdlichen Gegenden, wie auch, 
auf inulaͤndiſchen Seen, z. E. dem Genfer See, 
beobachtet worden. — Selten entſteht ein Wet⸗ 
terwirbel bei der Nacht. — Ein ſtarker Wind, 
kann Die innere Umwaͤlzung ſtoͤren. Der aͤuſſere 
Luftzug, oder die Bewegung der Wolke gegen 
die Luft, giebt der Wolkenſaͤule die ſchraͤge Rich⸗ 
tung, oder Kruͤumung, welche gemeiniglich dar⸗ 
an bemerkt wird... Waͤre es die Anziehung der. 
Noffe allein, und nicht der Wirbel, welcher: 
auf dag Basler wirkte, fo mäfte fich die Waſſer⸗ 
ſaͤule darunter, immer in ſenkrechter Linie, nem; 
lich) im kuͤrzeſten Abſtande ereignen: nun aber ent⸗ 
ſpringt ſie da, wo die Spitze der Wolkenſaͤule 
hin, zeiget, wenn ſelbige auch ziemi.ch ſchraͤge ſte⸗ 
het. Wenn die Wetterſaͤule krum gebogen iſt, 
fo ſtehet die Kruͤmmung abwaͤrts von der Gen 
gend, woher der Wind wehet, und daſelbſt 
ſcheint ſie auch zuweilen fo verdünnt zu werden, 
daß ſie ſich trennen muß. Uebrigens wird, ohne 
Zweifel, duch die wirbelnde Bewegung, die 
graffe aufreiffende Gewalt der Wetterſaͤulen verz. 
nn dadurch fohlanfe, und auch zuweilen . 
ziemlich ſtarke Bäume, fihraubenweife gedre⸗ 
het, oder abgebrochen, Dächer, Sparren, 
Steinpflaftee u. f. w. aufgeriſſen, und in Die Ho: ; 
be geführt. werden, lockere Boden einige Fuß tief 
aufgewuͤhlt, und die Erde umher geworfen wird, .. 
- ſchwere Koͤrper, Eu u. dgl, fe: 
4 
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hoben und in gegenfeitige Nichtung gekehrt wer⸗ 


den. Durch die bloße Anziehung ließe fi 
dergleichen nicht erflären; die Gewalt jener Be: 


wegung aber ,- reiffet folche Körper auf, ſo wie ein 


Waſſerſtrudel tief in den Grund einwuͤhlet, und 
da die Flugkraft im Wirbet die Beſtandtheile 


der Wetierfäulen, immer nad) auſſen treibt, 
folglich in Der Mitte verdünnte Luft laͤſſet, fo 
kuͤnnen fie dafelbft defto eher in ih Höhe gereie⸗ 


ben werden. 


Von Wetterwirbeln auf dem gande ©, 


Volkmars Reifen nach dem: Riefengebürge, 
. achte Reife, ©. 65. Beimarus vom Blitze, 
©. 547. 8. 158. bis 5. 160. ©. 553. Joſ. 


Priftlep Geſchichte der Elektricitaͤt, S. 238. 


Beccaria Elertricismo artiſiciale et naturale ©. 
210. 213. Willke in den Anmerk. zu Frank⸗ 
lins Briefen, ©. 348. Eine fehr merfwürdige 
Nachricht von einem Wirbelminde von de 
Leſpinaſſe, ſteht in Lichtenbergs Magazin, 
fuͤr das Neueſte, ꝛc. B. 1. St. 1. S. 132. 


Verſuch, die Erſcheinung des Wirbelwindes, 
durch die Elektricitaͤt vorzuſtellen. 

Die Erſcheinung, welche den Wirbelwind 
vorſtellet, iſt nur ſelten, und entſteht, wie Ca⸗ 
vallo ſagt, blos durch einen Zufall, Die Zur 
- bereitung hat etwas ähnliches mit dem vorigen 
Verſuch. Wenn man nemlich zwiſchen die beis 
Den metallenen Platten, wovon die eine mit ei’ 

ner Kette an dem erften Leiter haͤngt, die andere 


aber auf einem Stativ fo befeſtigt iſt, daß man 


fie , —— einer a boch und niedrig 
ſtel⸗ 


LS 


’ 
— — — — * 
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ſtellen kann, Taf. IV. Fig. 70. Kleyen ſtreuet, 
ſo werden dieſe oft, gleich dem Staube, bei einem 


Wirbelwinde herumgedrehet; aber man kennt kei⸗ 


ne zuverlaͤſſige Methode, dieſe Erſcheinung zu je⸗ 
der beliebigen Zeit, ſelbſt hervorzubringen. Herr 
Becket giebt, um dieſem Verſuch mit gutem 
Erfolg anzuftelfen, die Regel, man folle.die er? 
mwähnten Bretter, ‚oder Platten, auf 4 bis 
5Zoll weit von einander entfernen, und - um dem 
Mittelpunft des unterm Bretts etwas Kleyen, 
und ſehr Feine Parierfehnittgen legen. Wenn 


man alsdenn das obere Brett mit dem eleftrifir: 
> ten erften Leiter, und das untere entiweder mit 


der Erde, oder mit dem ifolirten Küffen der Ma: 
fchine verbinder, fo werden’ die Kleyen, und das 
Papier von den Brettern wechſelsweiſe angezo: 
gen, und zurüfgeftoffen werden. "Aber (fagt 


Herr Becket,) das Sonderbarfte bei dieſem 


»Verſuche, und was die genauefte Aehnlichkeit 
mit dem Wirbelwinde bat, ift diefes, daß Bis: 
„weilen, wenn die Elektricitaͤt fehr ftarf iſt, ſich 
eine Menge Papier, und Kleyen auf einen 
Haufen fammlet , eine Art von Säule zwifchen 
„den Brettern bildet, plözlich aber eine ſchnelle 
‚horizontale Bewegung annimmt, fih, mie ei: 
"ne, beftändig berumgedrehte Säule, bis an 


"den Hand der Bretter beniebt, von da aus 


"aber auffliegt, und fih im Zimmer weit umher 
Berſtreuet. Ich geftehe, Daß ich gänzlich aufler 
"Stande bin, diefe aufferordentliche Erfcheinung 


u erflären. — Ich nenne. fie auflerordentlich, 


weil fie fich nur ſelten zeigt, "und entweder won 


‚ "einem gewiflen Grade der Anziehung ‚ und der 


&Xry ‚Mens 
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Menge der Kleyen, oder von dem Abſtande der 
rbeiden Breiter, abzuhängen ſcheint, und weil 
fie mir felten vollkommen /gelingt, wenn ‚#6 nich 
“anfäliger Weiſe geſchiehet. | 
Die-Erfcheinungen des. — Blitze⸗ 
zeigen fi fich beide zugleich, ‚bei jeder von ſelbſt ev 
folgten Entfadung der Lufiſcheibe, welche, ‚man 
leicht veraulaffen fann, wenn man... Die Bretter 
nur etwa einen halten Zoil weit pupeinander: Heil, 
und fie dann ehr: ſtark eleftriſizt. 43. 
1, &. Becket E ſſay on Blectricity p. 1 Ui, 
Cavallo am na. O. SR 186. ORTE AR? 


— Sheprie-der Erdbeben. N, 
— — Begebenbeit. —— 

Der. Erdboden leider hin und wieder gerviffe 
gewaltfame. Veränderungen, die ſich mir: fei: 
nem allgemeinen Namjen ausdrücken Taffen, ob 
ſie gleich ihrer Natur nach, yon einerlei Art ſind. 
Zuweilen wird er von einer verborgenen Gewalt 
in die Hoͤbe geſtoſſen, Bau wenn eine Mine, 

an ' das, 


* 


Bor Erdbeben, lat. terre motus; franz. trem- 
hement de terre; oberbentich: Erdbidem, 
plur. die Erdbideme. Die Erdbeben find 

von dem Einſtuͤrzen der Berge; von dein Ders 
ſinken der Länder, und von den, Krdrifen 
unterſchieden, welche ſich zwar öfters unter 
dom Erdbeben ereignen, aber doch auch us 
geilen Statt finden‘, wenn man keine Erd- 
| is beben bemerkt. So Kruͤnitz okonom· Ency⸗ 
klopaͤdie, B. 17. ‚©. 231. 
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das, über. ihr liegende Gewoͤlbe in die Hoͤhe 
ſprengt, und dieſes haben die Alten, beſonders 
Ariſtotoles, Plinius, und andere einen Erde 
ſtoß genennet. (Pulſus.) Zuweilen wird der 
flache Erdboden: nur gemaͤchlig erboben, RCſo, daß 
ſich die ebene Flaͤche in einen Haͤgel verwandelt 
zuweilen ſinkt das Erdreich nieder und mache 
aus der Ebene ein Thal. Weil fich mem, in 
diefen beiden‘ Fällen, die, auf Der Er dflaͤche ſte⸗ 
henden Gebäude, Bäume, Berge, a. ſow. auf 
eine Seite neigen, fo hat man diefe Erſcheinung 
eine Erdneigung genannt. (Inclinatio) Zuwei⸗ 
len aber .erziftest der Erdboden, wie ein holes 
Gewölbe, welches von einer greſſen Gewalt gei 
ſtoſſen wird; und dieſes nennt man eine Erder⸗ 
ſchoͤtterung (Tremor) ©, Seneka Nat. Quæſt 
L. VI. ei 4. Plinius Hift! Nat. c. god Dieſe 
drei ——— nentit man uͤberhaupt das 

Erdbeben und fie gehoͤren wiederum "zu ‚dei 
nenjenigen Erſcheinungen, bei deren Erklaͤrung 
die Naturforſcher ſtreitig find, od man zur Elek 
tricität, Oder zu fonft etwas feine Zuflucht neh⸗ 
men folle? Beide Meinungen: haben "ihre wich 
tigen Gruͤnde für ſich, und ihre groffen Verthei⸗ 
diger. Da das Erdbeben eine der wichtigſten 
Erſcheinungen in der ganzen Natur ift, fo will 
ic) das merfwürdigfte davon und fo viel in. ei— 
nem Compendio Darüber beigebracht werden kann, 
anführen, auch zur Erklärung dieſer Gegeben: 
heit dasjenige, was von beiden Geiten, uͤber die 
Entſtehungsart derſelben geſagt worden iſt fürg 
lich mittheilen. 


.„ow Vier 


3 1537 n—nαα, 
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Kur Geſchichte der: Erdbeben, aus. den aͤl⸗ 
:teften Zeiten. 
Man findet in den aͤlteſten Shhrifiſtellern 


—** von Staͤdten, und ganzen Laͤndern, 


die durch Erdbeben entweder gänzlich verſchlun⸗ 
gen, oder Doch zu Grundegerichtet ſind. Stras 
bo. führt :aus ‚dem - Pofidonius; an,” daß bei 
Sidon in Phönizten, eine ‚ganze. ‚Stadt dur 
ein Erdbeben verfchlungen fen. . Dies gefchahe 


zu allem Gluͤk, ſo allmählig dog. fich ‘die meiften 


Einwohner noch haben retten können, und gleich: 
wol erftrefte ſich dieſes Erdbeben: Durch ganz 
Syrien bis an die cykladiſchen Inſeln, und in 
Eubaͤa, wo die arethuſiſchen Brunnen auf eins 
mal. verſiegeten, und erſt nach einigen. Tagen, 
in neuen Quellen. wieder zum Vorſchein famen; 
Unter der Regierung des Tiberiug find in Afien 
auf einmal 12 Städte -durch ein Erdbeben umge: 
ftürze worden... Auguftin erzählt, daß ein grof: 
fes Erdbeben in Lybien 100. Städte zugleich 
gerftörer habe. . Die Stadı Antiochia hat dies 
traurige Schiffal nicht. allein zu Trajans Zeiten, 
ſondern auch unter. der Regierung ‘des Juſtini⸗ 

ans, im Jahr 528. zum gweiten male erfahren, 
bei welcher lezten Erſchuͤtterung mehr als 40000: 
Einwohner umgekommen ſind. Ja, nach 60. 
Jahren verheerte fie ein drittes Erdbeben, mo: 
bei 60000. Einwohner umkamen. Am. 1182 
wurden die meiften Städte in Sprien und im 
Königreiche Jeruſalem auf eben die Weiſe zer⸗ 
ſtoͤrt. Im J. 1638, befand ſich der. Pater Rirs 
‚cher in Calabrien, als ein Erdbeben, die ums 
Gegenden erſchuͤtterte, und betrachte⸗ 
te 


f 
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ve:die Inſel Stromboli die ohngefͤhr so Meilen 


davon entfernt liegt. Sie ſtand in vollen Flammen, 
und ſchien ganze Feuerberge aus zuwerfen. Indeſſen 
hoͤrte man von weitem Dinmpflige Donner, Die in 
den unterirrdiſchen Kluͤften fortrellten, und im 
mer ſtaͤrker wurden, je naͤher ſie kamen. Als 
ſie ihni unter den Fuͤſſen waren, ward die Erde 


mit ſolchem Krachen und Bruͤllen erſchuͤttert, 


daß er ſich an Aeſte und Straͤuche anhalten mu⸗ 
fte, weil er nicht mehr auf den Fuͤſſen ſtehen kouu⸗ 
ie. . Diefes Erdbeben kehrte Damals die Stadt 
Euphemia um, an deren Stelle fich jezt ein ſtin⸗ 
Fender See befindet. Ray gedenket eines Erd; 
bebens, welches ſich durch England, Holland, 
Flandern, Deutſchland und Frankreich erſtrekte, 
und beſonders an den Seekuͤſten, und bei groſſen 
Fluͤſſen gefpürer wurde, : In Jamaicg iſt, im 


J. 1692. faft ganz Portroyal durch ein. Erdbe⸗ 


ben ins Meer verfenfe worden. . Die Porwmgi- 
ſen verfpürren im Jahr 1523. im Meere bei 


Lambaya, . unter dem Wafler ein Erdbeben, 


welches bei vollfommen jchönem Wetter enıftaud, 
und wobei die Schiffe dergeſtalt fchwanften, und 
frachten, daß man meinte, fie. waͤren ‚auf eine 
Sandbanf gerathen, Man erfuhr erfl, als man 
ans tand gekommen, daß dieſer Zufall ein Erd: 
beben zum. Grunde gehabt habe, Im 7gſten 
Jahre nach Chrifti Geburt, ward die. Stadt 
Serkulanum, welche 1420. Sabre : geftanden, 
auf einmal Durch ein: entfezliches Erdbeben ver: 
ſchlungen, wobet der Vefuvunaufsörlich. würere, 
und den Naturforſcher Plinius, der fo neugie⸗ 


3 


/ 
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rig war, ihn in der Naͤhe zu betrachten, ver⸗ 
ſchlang. Man hat, diefe fo. viele. 100. Jahre 
werborgen. gelegene Stadt, feit. einigen. Jabren, 
in einer Tiefe von 64. rheinlaͤndiſchen Fuß, un⸗ 
ter, der. Erde wiedergefunden. Man ſehe bierik 
ber das Hamb. Magazin B. 8. ©. 432. big 
448. und ©. 544. bis 555. Im Oetob. des: 9; 
1746. ward Die groſſe Stadt Lima durch) ein 
Erdbeben Dergeftalt verwuͤſtet, daß. nur etwa 20. 
Haͤuſer fiehen blieben. _ Callao ward mit. allen 
feinen ECinwohnern unter das. Meer verfenft, und 
man ſiehet nur einen Thurm, der von allem übrig. ges 
blieben iſt. Es waren zu der Zeit 25. Schiffe im 
Hafen, vie alle, bis auf 4. uusergehen muſten. 
Dieſe vier wurden von der Gewalt der Stöfr, 
welhe is Minuten daureten, eine. ganze Meile 
Aſeges auf das Land geworfen, Zu London 
hat man am 8. Febr. und, 8. März 1749: ein Erd: 
beben verſpuͤhret, und ein auderes am 30 Sept 
1750. welches ſich in: verſchiedenen andern Ge⸗ 
genden von: England verſpuͤren ließ, und wovon 
der Mittelpunkt um Daventry in: VNortham⸗ 
ptonſhire war. Am r. Dlovy 175. hat ein 
Erdbeben in ganz Europa, Afrika, im Ocean und 
immittellaͤndiſchen Meere, Die ſchreklichſten Wir 
kungen hervorgebracht. Einige haben vermuthet, 
daß die Erdbeben, die man ſeit 175 5. bald iu 
dieſem, "bald in: jensm Theile. Europens verſpuͤrt 
bar, uns nicht mehr im groſſe Beſorgnis fegen 
dürften, .fondern Daß es.eben deswegen, weil fie 
fo .oft vorgefallen, und fie gegen die;jchemaligen 
Erſchuͤtterungen ſo gelinde, und von ſo kurzer 
Dauer geweſen, wir vor ihren entſezlichen Wir: 
Fun: 


A 


tur und am Himmelac. 689 


fungen ziemlich ſicher ſeyn koͤnnten. Allein die Er 
Fchärterungen im Jahe'ı 7359. und 89, zu Bolog⸗ 
na, und.das ſchrekliche Erdbebea, welches im 
vorigen Jahre Moeſſina und Kalabrien verwuͤ⸗ 
kend zu machen. tn 

S. Rruͤnitz okonomiſche Encxyklopaͤdie, 
163 Dir Samel Hiſtor. Acad. 


ftete, feheine diefe Bermuthung wieder ſchwau⸗ 


Roy. Parifp. 204 umgli Meatr Europ. T: . 


Sturm Phyl. Flect. F:'2, P. 233. 7° Brest. 


Sanımk’ıs. Baf pr 205. 33. Verſ. p. 189. 
37. Ber p. 100. Abhandlung von den 


merfwiirdigen "Veränderungen „ "welchen 
nach ind nach die Oberflaͤche, unſrer Erde 
unterworfen, im Hamb. Mag. B. 3. S. 331. 
bis 363. Ein Verzeichniß von denen niur allein 
in dieſem 18. Jahrhundert in England bemerkten 
Erdbeben; Findet man in den Phyſikaliſchen 


Beluſtigungen 1. B. S. 153. und in dem Jo⸗ 


ürnäl Oecönomigue vom Novemb. 1752. Si 
Arch‘ "Allgemeines Magazin T. 4.pr364. 
Desgl. Auszug einer Nachricht, von dem zu 
Cadir den 1. Decemb. 1755: empfundenen 
Erdbeben/ von Herrn Ulloa, in den Schwoedi 
Abhandl. Bi 18: ©. 130. f. Des Herrn 
Abbe Soulavie chronologifche Vergleihung 
der Erdbeben in Sicilien, und der Ausbruͤ⸗ 
che des Aetna findet man in Lichtenberus 
Magazin; B. 2. St‘ 2., ©. 163. bis i 710 
Siftorifche und geographiſche Beſchreib. von 
Meſſina und Calabrien, und meteorol. Beob⸗ 
acht. uber das Erdbeben, welches dieſe 
Stadt ind Eandſchaft den 5. Febr. 1783. 

ar | verz 
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verwuͤſtet bat. Strasburg 1783. J. 5: B. 
Wiedeburg, uͤber die Erdbeben, und den 
allgemeinen Nebel im Jahr 1783. Seng 
1784. Fr. Knoll Wunder der feuerſpeyenden 
Berge, Erfurt 17834. 
Umſtaͤnde, welche man bei dem Erdbeben 
beobachtet. 

Zu den Umſtaͤnden welche man bei dem Vor: 

gange eines Erdbebens in Erwägungzu ziehen bat, 
gehoͤrt die Gegend, wo fie fich zutragen, Die 
Witterung, die man gemeiniglich vorher be⸗ 
obachtet, die Richtung der Erdbeben, die Be: 
gebenpeiten, ‚die Eurz vor der Erſchuͤtterung 
bergeben, und die Begebenheiten, die bei dem 
Erdbeben. ſelbſt bemerkt werden. Von allen 
dieſen will ich nur wenig anfuͤhren. 
Was die Gegend ‚anlangt, in welcher ſi ch 
die Erdbeben zu aͤuſſern pflegen, fo iſt zu mer: 
fen, daß die, meiſten und fchreflichfien Erdbeben; 
in, ſolchen Laͤndern geſchehen, die entweder nahe 
an der See, oder nahe an groſſen Gebuͤrgen 
find, ‚oder. von Schwefelminen einen Ueber 
fluß haben, oder unter einer fehr beißen Him: 
melsgegend liegen. Dies beweifen die Länder, 
die in der Gefchichte Durch Die defigften Erſchuͤt 
terungen bekannt geworden find. 

Die Werterun.g betreffend, fo ‚pflegt 
ſolche vor dem Erdbeben meiſtentheils unge⸗ 
woͤhnlich warm zu ſeyn. Die Luft pflegt eini⸗ 
ge Tage vorher, auch wol an dem Tage des Erd⸗ 
bebens ſelbſt roͤthlicht auszuſehen, und es ents 
zuͤnden ſich in derſelben allerhand brennbare Duͤn⸗ 

ſte. Man beobachtet des Abends viel leuchten⸗ 
| de 
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de Streifen, viel Sternſchuppen u. dgl. Der 


Wind pflegt einige Tage vorher, auch wohl 
nachher, gewaltig zu ſtuͤrmen. Am Tage des 
Erdbebens aber, ‚ift oft eine Windftille- Nicht 
felten gehen kurz vorher ftarfe Gewitter, oft aber’ 
ift Die Luft auch heiter. Schon nach dem Zeug: 
niffe des Horaz, 1. B. 34. Dde, V. 5. f. find 
Donner und Bliz mit Erdbeben bei heiterem Him— 
mel den Alten befannt gewefen. Gemeiniglich 
aber bemerkt man kurz vor. dem Erdbeben eine 
kleine ſchwarze Wolfe am: Himmel, befonders 
in den heiffen Ländern. - 

In Anſehung der Bichtung der Erdber 
ben ift zu merfen, daß fich viele von Often nach 
Heften, von Werten nach Often, ingleichen von 
Suͤdoſt nach) Nordweſt, und von Nordoſt nach 
Suͤdweſt bewegen. Eine Richtung von Süden 
gegen Norden, und umyekehrt, findet, nad) 
dein Bericht der meiften Naturkuͤndiger, nur ſehr 
ſelten Statt. 


Die Umſtaͤnde, die kurz vor der 


Erſchuͤtterung hergehen, beſtehen in 
folgenden: Man hoͤrt gemeiniglich ein Geraͤuſch, 
das die Einbildungskraft der Menſchen, bald mit 
dem Losbrennen einer Kanone, bald mit einem 
thieriſchen Geheule, oder Gebruͤlle vergleicht. 
Unmittelbar vor dem Stoß pflegt die See merk⸗ 
lich bewegt zu werden, und fie entfernt fich mit- 


groffee Gefehmwindigfeit von Ufer, koͤmmt aber 


mit deſto gröfferer Wuth und Gewalt wieder, und 
uͤberſchwemmt nicht felten ganze Städte und Pro: 


vinzen. Sind in der Gegend, wo das Erdbes 


ben entſteht, feuerſpeyende ‘Berge, ſo fangen fie 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th. Hy fur: 
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kurz vorher an, beftig zu toben, Sie twerfen 
helle Flammen, Rauch, Steine, auch wohl ci 
nen feurigen Strom von geſchmolzenen Steinen 
und Metall aus. Nicht ſelten werden auch kurz 
vorher die Brunnen truͤbe, und erhalten einen 
ſchweflichten Geſchmak und Geruch; Eben Die: 
ſes wiederfaͤhrt auch oft kleinen ſtehenden Waſſern. 

Zu den Umſtaͤnden die var dem Erdbeben vors 
hergeben, gehoͤrt auch die befondere Dispofition 
der Luft, vermoͤge welcher fie auf den tbierischen 
Körper verfchiedentlich, jedoch meiftentheils zu eis 
ner Nengftlichfeit wirft, daß ſelbſt Die Thiere eis 
ne gewiſſe Ahndung haben. Herr Genril will 
bemerft haben, daß eine halbe Stunde vor dem 
Erdbeben alle Thiere in eine Art von Angft und 
Schrecken gerathen, Die Pferde gewiehert, jich 
in den Stälfen losgeriffen, die Hunde gebelft, und 
die Vögel erfchrocen in die Häufer geflogen waͤ—⸗ 
ren. S. Schwedifcdye Abb. B. 28. die Nach: 
richten aus Meßina und Calabrien fügen aud, 
daß die Einwohner miteiner ganz unwillführlichen 
Aengſtlichkeit befallen worden. S. Hamb. Pos 
lit. Journal, 5. St. 83. Here Ulloa erzählt, 
daß. eine Stunde vor dem. Erdbeben zu ‚Cadir 
1755. faft alle Einwohner über Uebelkeit und 
Schwindel geklagt hätten, man babe dabei Fon: 
vulfivifche Bewegungen, Kopfſchmerzen, Ge⸗ 
muͤthsunruhe und Reiſſen im Leibe empfunden, 
welche Uebel auch waͤhrend dem erſten Tage des 
Erdbebens angehalten. S. Schwediſche Abb. 


B. 18. Herr Wegelin will fogar bemerkt ba: 


Be Daß fich Das 1758. zu Kimi LapmarE ver: 
fpürte ftarfe Erdbeben, durch einen beſondern 
epi⸗ 


— 


— 
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epidemifchen Huften, unter den Einwohnern ans 
genieldet habe; auch foll die Luft fowol vor, als 
bei den Erdbeben, einen befondern Grad von 
Efeftricität zeigen, daß die Funken bei den Vers 
ſuchen mit der Elektriſirmaſchine lebhafter würs 
den. Anderer Umftände zu gefäweigen. ©, 
Wiedeburg am a. O. ©. 21. fı 

Zu den Umſtaͤnden endlich, die bei dem 
Erdbeben ſelbſt bemerkt werden, 
gehoͤren dieſe: Das Erdbeben geſchiehet meh: 
rentheils ploͤzlich, und beſtehet entweder blos in 


einer Erſchuͤtterung, oder in einer wellenfoͤrmigen 


Bewegung der Erde. Die Alten haben daraus 
verfchiedene Eintheilungen gemacht, die ich bes 


reits im Anfange angeführt habe. Die Gebäu: 


und Sümpfe: 


de und Mauren fangen an zu wanken und fich hin 
und ber zu bewegen, Der Fußboden bewegt fich 
auf und nieder, die Fenfterfcheiben Flingen, Die 
Thüren fpringen von felbft auf, ‘Bretter und 
Balken Fnacken, die Glocen fangen an zu läur 
ten, die Mauren befommen Riſſe und flürzen oft 
gar ein, oder werden von einander gerüft: Leiche 
bewegliche Dinge, Die auf den Schränfen. oder 
andern erhabenen Orten fteben, flürzen herab, 
Dabei fpaltet fich oftdie Erde an vielen Orten, Bers 
ge und Felfen ftürzen nicht felten. ein. Auf ‘Ders 
gen, die fonft Fein Feuer von fich geben, entſte⸗ 
het Dicker Rauch, auch mwohl‘lichte Flammen, 
Oft finfen ganze Stücken Erde in den Abgrund, 
und es entftehen an Den verfunfenen Drten Geen 
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S. MWaty Journal Britann. im Mir und 
April 1750. imgleichen Phyſikaliſche Beluſti⸗ 
gungen, T. 1.©. 150, und 195. Steph. 
‚ales Setrachtungen über die Lirfachen des 
rdbebens, im Hamb. Ylarr. B. je ©. 607. 
Phil. Transact. N. 488. art. 4. Eberhard 
vermifchte Abbandl. aus der Naturlehre, ꝛc. 
©. 63. bis 74. Der Mechanikus Salſano in 
Neapel hat einen Erdbebenmeſſer erfunden, 
welcher in Lichtenbergs Magazin, B. 2. St. 

2. ©, 68. -beichrieben ſtehet. Wiedeburg am 
a 2: ©, 22, bis 29. 
Beftimmung der Urfachen des Erdbebens. 

Die Meinungen der Naturforſcher über die 
Entftehungsart des Erdbebens, will ich bier mei 
ner Abficht gemäß, nur, in zwo Klaſſen einthei: 
len, nemlich infolche, die fich auf die Elektri⸗ 
cität genden, und in ſolche, die.den Grund 
deffelben anders woher leiten. Zu den leztern 
gehören, Rircher, Gaßendus, Kobault, 
Cartefius, Varenius, du Gamel, Schot, le 
Brand, 7. E. Sturm, Honor. Sabri, von. 
Wolf, von Segner, Gamderger, Arüger, 
Lemmery, Winkler, Scheuchzer, ales, 
Tob. Maier, Eberhard und andere: Lezterer 
hat die Schriften der eben genannten Narurfor: 
ſcher, in feiner vorher bemerkten Schrift, ©. 78. 

bis Sr. angeführt, daher ich mich dabei, fo we 
nig als bei der Zergliederung der Meinungen 

derielben, bier aufbalten werde, | 
Um aber dem Leſer Gelegenheit zum Nachdenfen 

zu. geben, will ich von beider Meinungen, die fomol 
wider als fuͤr die Eleltricitaͤ find, etwas mit anfuͤh⸗ 
| ven. 


« 
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ren. Ohnſtreitig iftdas Erdbeben die Wirkung 
— aufgehobenen Gleichgewichts zwoer Kraͤf— 


Nun entſteht alſo die Frage, was das fuͤr 


Kräfte find, und wie ihr Gleichgewicht fo gemalt: 
ſam werden koͤnne? 


Diejenigen, die das Erdbeben ohne die 
Elektricitaͤt erklaͤren, urtheilen mehrentheils fol: 
gender Geſtalt: Die Erde ift nicht völlig dicht, 
fonde:n bat Hölen und Gänge in ihrem In— 
nern. Diefe Höfen "find mit Luft angefüllt, 
die entweder noch. jegt mit der Auffern Luft 
ofenbare Gemeinſchaft Durch offene Gänge hat, 
oder doch dergleichen ehemals gehabt hat. Die 
fe Luft ift ungleich dichter als unfere Atmosphäre, 
und wird durch den Druf und die Schwere, der 
ganzen auf ihr liegenden Atmosphäre zuſammen⸗ 


gepreßt. Ihre Dichtigkeit muß daher in einer 


Tiefe von 2 oder 3 Meilen mehr als doppelt fo 
groß ſeyn, als’ die Dichrigfeit unferer oberen tuft, 


Mit der Dichtigfeit nimmtaber auch ihre Schnell. 


kraft zu. In der Erde'definden fich ferner viele 
verbrennliche Dinge, Schwefelfics, Harz, Berg: 
fett, u. dgl. m; auch werden die innern Theile der 
Erde durch eine beftändige Wärme erhizt. (*) 
Die in der Erde befindlichen Körper entzünden 
fih durch die Gaͤhrung, Aufwallung, und der⸗ 
gleichen Bewegungen, imgleichen durch den groſe 


fen Grad der Hitze unter der Erde. Wenn nun 


in einem folchen unterirrdifchen Gewölbe ein bef: 
VYy 3 tiger 


(*) Bon dieſen Urſachen der innern Waͤrme der 
Erde, S. die Abhandl. des Hern le Cat, in 
dem allgemeinen Magaz. T. 4: R. 4. 
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tiger Brand entfteht, fo wird Durch die Hiße die 
Schnellkraft der unter der Erde ohnehin ſchon 
ſehr elaftifchen Luft heſtig vermehret. So lange 
die Seiten einer ſolchen Hoͤle nicht weichen, kann 
auch die Erde nicht erſchuͤttert werden; fobald 
aber. eine ſchwache Wand einer ſolchen Höfe 
bricht, fo fchießt die Flamme mit der gröften Ge: 
walt zu der Defnung heraus, in die zunaͤchſt an: 
fliegende Hoͤle. Die Luft wird durch eine plözlich 
entftehende Flamme ſchnell ausgedehnt, und 
ſtoͤßt an die rings herum ftebenden Körper, mit 
Gewalt an. Kann die Luft in einem folchen Ge 
woͤlbe wegen Mangel einer andern Defnung nicht 
‘weichen, fo muß fie, ihrer Schnellfraft wegen, 
ſich wieder in ihre vorige Figur ſetzen. Gie 
treibt Daher die Flamme ‚wieder zurüf. Dieſes 
Kann entnieder ein hefiiges Hin⸗ und Herſchwin⸗ 
‚gen der Flamme, und daher oft wiederholte Stoͤſ⸗ 
fe verurfachen, oder macht, daß das Feuer in 
Andere Nebengänge dringt, in denenfelben eben 
die Wirkung hervorbringt, d. i. fi mit einem 
Knall und’ einer Eefchütterung äuffert. — Wenn 
man dieſe Erflärung annimmt, -fo läßt fich frei: 
lid) auch die "Bewegung. des Meeres daraus bes 
greifen. Diefe fann nemlich.gefchehen, wenn 
das Erdbeben unter dem Grunde des Meers ift. 
Wird diefer heftig bewegt, fo muß das uͤder ihm 
liegende Waſſer allerdings in eine ftarfe, ſchwan⸗ 
kende Bewegung geſezt werden, folglich von dem 
Ufer ſchnell zurüf weichen, aber mit groſſer Ge: 
walt wieder zuruͤkkommen, wie man das an einen 
Gefäß mit Waſſer wahrnehmen fann, wenn das 
Waſſer durch eine Heftige Erſchuͤtterung im w 
groſſe 


—⸗ — 


’ 
n 
IF 
1 
— 


\ 


auf der Erde nnd am Himmelie. 697 


groffe Bewegung gefezt worden ift. Cine folche 
Bewegung muß entftehen, wenn das Meer plöz: 
lich in eine, beim Erdbeben ſich oͤfnende unters 
ierdifche Kluft Binein fchießt. Indem das Wafs 
fer des Meers in die Hölung ſchießt, muß deſſen 
Höhe nothwendig abnehmen. Daher entfernt 
fich kei eit.iuen Erdbeben das Waſſer vom Ufer 
fo ſchnell. Weil nun das Meer dadurch niedri- 
ger wird, fo ſchießt wegen Des ungeheuren Drufs 
des umliegenden Waſſers, daffelbe mit Gewalt 
an den niedern Ort, und macht, daß das Waſ— 
fer ſchnell wiederkommt, und das fer über: 
ſchwemmt. Andere Gründe zu gefhweigen. ©. 
Eberhard am angef. Orte, ©. 35. bis TOO, 
Deffelben Naturlehre, ©. 777: 8. 652. bis 
S. 781. v. Wolf Verſuche, T. 2.©. 353. 
Deflelben Bedanfen von den Wirkungen der 
Natur, S. 451. Fr. Sofmanns Obfervar. 
phyf. chym. L. 3. obſ. 15. * 
Ich komme nun zu der andern, und wie ich 
mit Zuverſicht glaube, wahrſcheinlichern Mleir 
nung, die das Erdbeben, durch Zuͤlfe der 
Elektricitaͤt erflärt. Der erfte, welcher behau: 
ptete, daß Eröbeben vermuthlid) durch die Elek⸗ 
trieität hervorgebracht würden, war Herr D. 
Stukeley (*) bei Gelegenheit der Erdbeben 
VYy 4 || 
(*) Will. Stuckeley to Mart. Folkes on the cau- 
fes of Eartliquakes in a letter to Mart. Fol- 
kes im 46. 3. der Phil, Transadt. N. 497. 
S. 641 bis 647. und 657 bi 669. Eben: 
def. the philofophy of Eartquakes, in a Iet- 
ter to Mart. Folkes, ebendaf. S. 731 bis 
70. 
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zu London, am 8: Febr..und 8. März 1750. Er 
hält es nicht fuͤr erweislich, daß Die Erde inwen: 
Dig aus lauter Kluͤften, und Hoͤlungen ‚beftehe, 
fondern gjaubt vielmehr, daß diefeibe gröften: 
theils dicht a. Da man bei dem Erdbeben zu 
London nichts von Feuer, Dampf, Rauch, Ge 
uch, ‚oder einen Ausbruch von irgend einer Art 
bemerft hat, obgleich die Erſchuͤtterung fih auf 
30 Meilen im Durchmeſſer erſtrekt Harte, fo 
haͤlt er fchon dieſe Betrachtung des weiten, Um; 
fangs, der durch das Erdbeben erſchuͤtterten Flaͤ 
he, zur MWiderlegung der Meinung, daß dev 
leichen von.der Ausbreitung gewiſſer unterirrdt 

cher Duͤnſte herrühre, für hinlaͤnglich. — Wi: 
ven Dämpfe und unterivrdifche Gährungen, Cr: 
plofienen, und Ausbruͤche, die Urſache der Erd: 
beben, fo. müfte, mo fie auch nur ein einziges 
nral geweſen waͤren, nothwendig dadurch das 
 sanze Syitem der Quellen und Brunnen zerftöret 
‚werden, desgleichen man doch in der That, aud 
GE: 5 Fl ſogar 


750. iſt auch beſonders heransgekommen un 
ter. dem Titel Tine Philoſophy of Farchqua- 
kes, naturz and religions, or Fnquiry into 
theis caufe and their-purpofetLond. 1750. $. 
und zum drittenmal 1756. mit der Vermeh⸗ 
rung eines dritten Theils auf 42. Oktavſ. und 
wird im 43. St..der Götting. Anzeig. v. 9 
S. a. d. %. 1757. S. 428 bis 433. desgl. 
im 19. B. des Hamb. Mag. S. 3 .big 19. 1 
cenfirt. S. auch Journal d. far. Mai 175% 
©. 136 biß 141. Journal encyclop. vom I. 
May 1750. ©. 19. bi 30, und vom ı5ten 
May ©. 3 bie 17. | | 
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ſogar da, wo ſie ſich mehrentheils ereignet haben, 
nicht bemerket. — Aus den Grundſaͤtzen irgend 
einer unterirrdiſchen Exploſion laͤßt ſich auch die 
Art der Wirkung im geringſten nicht erklaͤren, mel 
che ſich an Schiſſen, die weit vom Lande entfernt 
geweſen, während eines Erdbebens Heaͤuſſert bat; 
indem es geſchienen, als wenn dieſelben an eine 
Klippe geſtoſſen waͤren, oder als wenn etwas gegen 
ihren Boden mit Gewalt geſchlagen haͤtte. Die 
Erſchuͤtteruug muß demnach nothwendig durch et⸗ 
was verurſacht worden ſeyn, was Bewegung 
mit einer ungleich groͤſſern Geſchwindigkeit, als 
irgend ein Aufheben der Erde unter der See, 
vermittelſt der Elaſticitaͤt erzeugter Ve mit? 
zutheilen vermögend war, 
Nah Vergleichung diefer, und mehrerer Un: 
ftände, hält Stuckelep das Erdbeben für eine 
. Wirkung dev Flektricitaͤt, und ſucht | feine 
Meinung aus dem gedachten Erdbeben vom Fr 
1750. zu beftätigen. . Fünf bis fechs Monathe 
vor dem Erdbeben war das Netter ungemeift 
warm und trochen gewefen. — Daß aber Die 
Waͤrme und Trockenheit der Luft, auf die Wirs 
kungen der Elektricitaͤt einen groffen Einfluß has 
be, erhellet aus dest vorhergehenden. — Weberz 
dem waren vorher häufige Blitze 2 Donner, 
auch. öfters Werterleuchten gewefen; Eberhard 
und andere rechnen auch ſelbſt die Erfcheinung 
der Gewitter zu denjenigen Limfländen, Die vor 
dem Erdbeben hergehen; daß das Gewitter abet 
eine elektriſche Erfcheinung fen, daran zweifelt 
jezt Niemand. — Hieraus fchließe er, daß die 
| — in den daſigen Gegenden zu der Zeit in ei⸗ 
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hem ungewöhnlichen efeftrifchen Zuftande ſich be: 
‚ funden habe, und dag ihr nichts, als die Ann 
berung eines uneleftrifchen Körpers, geſehlet, 
den Funken heraus zu locken, und den Schlag 
zu erregen, den wir ein Erdbeben nennen, und 
den er ſich, als ein Zittern der Oberfläche Der 
Erde vorftellt. Daß fih die Erde damals in 
dergleichen eleftrifhen Zuftande befunden habe, 
laͤßt fich ferner aus Dem frübzeitigen Hervorkom⸗ 
men aller Gewaͤchſe fchlieffen; denn am Ende 
des Februars waren alle Gartengewächfe, Baͤu⸗ 
me, Fruͤchte und Blumen ſo weit, als ſie ſonſt 
in der Mitte Des Aprils zu ſeyn pflegen Daß 
aber die Elektricitaͤt den Wachsehum der Pflan⸗ 
zen beſchleuniget, iſt bekannt, und dieſer Saz 
durch die unlaͤugbarſten Erfahrungen beſtaͤtiget, 
wovon ich nur einige anfuͤhren will. Der Abt 
- Voller fuͤllte zween Blumentoͤpfe mit einerlei 
Erde, und ſaͤete einerlei Samen darein. Er 
hielt ſie beſtaͤndig an einem, und dem nemlichen 
Orte, und verpflegie fie fonft auf gleiche Weiſe, 
auffer, Daß er. das eine Geſchirr taͤgkich 4. 5. — 
6 Stunden, 14 Tage hinter einander, ſtark elek⸗ 
triſiete, die Folge davon war, dag in dem elek⸗ 
triſirten Topfe die Samen allemal 2 bis 3 Tage 
eher als in dem andern heevorkeimten, und mehr, 
und laͤngere Schuͤſſe in einer gewiſſen Zeit hervor⸗ 
kamen. ©. Nollets Recherches ©. 358. ff 
Herr Jallabert, Prof. zu Genf, machte mit 
Zwiebeln von Jonquillen, Hyacinthen und Mars 
ciffen, die er auf Flaſchen voll Waſſer fezte, und 
einige Davon eleftrifirte, aͤhnliche und glüffiche 


Verſuche. Sie ftehen in ſeinen Derfuchen -- 
| ie 
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die Elektricitaͤt S. 5. Here Mairbhray mach⸗ 
te im J. 1746. zu Edinburgh, fo viel man weiß, 
die erften Berfuche, mit 2 Moyrtenftauden, und 
fand, daß an der eleftrifirten Zweige und Bluͤ⸗ 
then weit eher bervorfamen , als bei der nicht elek⸗ 
triſirten. S. Boͤckmanns Naturlehre, ©; 

275. 9. 250... - | 
Langer und trofner Froſt, kann ebenfalls ders 
gleichen eleftrifchen Zuftand der Erde verurfachen, 
wie er der Eleftricität befoͤrderlich iſt. Stucke⸗ 
ley führe auch Beilpiele von Erdbeben an, Die 
fih nach einem Frofte ereignet haben, Der Um; 
fand, daß Erdbeben gemeiniglich von einer 
Windſtille begleitet zu. fenn pflegen, beguͤnſtigt 
gleichfalls Srucheley’s Meinung, denn wir 5a: 
ben vorher gehört, daß dieſe mit Der elektriſchen 
Erſcheinung der Wafferfäulen ebenfalls verbun: 
den fen. In "Jamaica befürchtet man ordent: 
lich ein Erdbeben bei ftölfem Better. Entledige 
fih nun eine uneleftrifefe Wolfe ihres Innhalis 
auf einen ſehr eleftrifhen Theil der Erde, ſo 
muß nothwendig ein Erdbeben erfölgen. Gleich? 
wie die Entladung aus einer elektriſch gemachten 
Roͤhre eine Erfchütterung in dem menfchlichen 
Körper bervorbringt , fo muß die Entladung elek⸗ 
triſcher Materie aus dem Bezirke von einigen 
Meiten der Erde, nothwendiger Weife ein Erd: 
beben, und das Schnappen von dem Berühren, 
das Damit verbundene fchrefliche, ungewoͤhnliche 
Getoͤſe ſeyn. Childrey bemerft, daß Erbbe: 
ben sach Regen folgen, wenn zur Zeit einer arof 
fen Trokne plözlich ein Regenguß folgt, Viel⸗ 
leiche ift die Erde unter diefen Umpftänden * 
ark 
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ſtark negativ eleftrifch. Daß aber die Wolfen 
fich ihrer Eleftrieität auch durch Regen entladen, 
babe ich gleichfais oben angeführ, Es folgt 
indeffen darans nicht, daß: die Erdbeben alsdent 
viel haͤufiger ſeyn muͤſten, Denn’ man weiß, daß 
die eleftrifche Kraft, manchmal aus noch verbot: 
genen Urfachen, unwirkſam bleibt, und auf ver— 
fehtedene Art geſtaͤrket, und' gehindert werden 
kann. — Der Umſtand daß viele Perſonen beim 
Erdbeben, Magenbeſchwerungen und Schwm: 
del empfunden, viele Schmerzen in den: Gelen⸗ 
fen; und dem Rücken gefuͤhlt, u. dgl. m." wie 
ich vorher angefuͤhrt habe, reitet gleichfalts "für 
Stuckeley's Meinung, denn man weiß, daß 
ein ſtarkes Eleftrifiven bei gewiſſen Perſonen ähn: 
liche Empfindungen, beſonders aber den Schwin⸗ 
del bewirkt hat. Viele Perſonen haben noch den 
Tag nach dem Erdbeben und einige noch laͤngere 
Kopfwehen, Mutterbeßbwerungen „und Der 
venzufaͤlle gehabt. Manchen Weibern iſt es das 
bei unrichtig gegangen, m del. au = & 
Schwed. Abhandl. Ba18. S. 131. Nah 
ausgemachten Grundſaͤtzen äuffert die Materie 
des Blitzes, da ihre meiſte Wirfung, mo fieden 
ſtaͤrkſten Widerftand finder, Daher werden Eichen 
gefyalten, und Eiſen geſchmolzen. Bei dem lon⸗ 
donſchen Erdbeben hoͤrte man das ſtaͤrkſte Gerd: 
fe ohnweit groſſer ſteinerner Gebäude, z. E. Kir⸗ 
chen mit hohen Thuͤrmen von deren Gipfeln ver⸗ 
mut thlich der elektriſche Schlag in die Luft ging. 
— Je dichter die Gebaͤude ſind, deſto ſtaͤrker 
iſt der Stoß des Erdbebens, aud) find Erdbeben 
in Gegenden heftiger als fonft, Cerigo 
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hat als eine Inſel, und als ein Felſen viel von 
dem. damaligen Erdbeben gelitten. Naͤchſt die⸗ 
fern aͤuſſern auch die Erdbeben, nach Priſtley's 
Bemerkung, ihre vornehmſten Wirkungen unter 
andern mit auf erhabene Oerter; — voͤllig nach 
den Geſetzen der elektriſchen Kraft. — Ferner 
iſt bekannt, daß Waſſer die elektriſche Kraft ſehr 
verſtaͤrket, und daß daſſelbe naͤchſt dem Metall 
der beſte Leiter iſt; die ſchreklichſten Erdbeben 
ſind aber bei Seeplaͤtzen vorgefallen, wovon 
Stuckeley ein ausfuͤhrliches Verzeichniß mitthei⸗ 
let. — Daß bein Erdbeben die Quellen, u. dgr 
wie en ſagt, unvexruͤkt ‚bleiben, folget, feiner 
Meinung nach daraus, weil es: nur eine eleftriz. 
ſche Erſchuͤtterung der Oberfläche der Erde iſt. 
— Es ift auch niht nothwendig, den, bei. Erd: 
beben verfpürren fchiwefelbaften Geruch, vonder: 
gleichen _unterirrdifchen: "Materie herzuleiten.' 
Der Strom der. aus. den Spitzen elektriſteter 
Körper fährt, beweiſt binlänglich, daß. diefer. 
phosphorifche Geruch der eleftriichen Materie ei⸗ 
gen ſey. — Daß die Erdbeben in Ttalien, um 
Die feuerfpeyenden Berge fo häufig find, iſt Fein] 
Grund fie von diefen Bergen herzuleiten ; denn dieſe 
Berge find doch. viel feltener, als die Erdbeb⸗ 
ben, auch erftreften ſich, nach Buffons ‚Ber‘ 
eicht die Eedbeben um den Aetna und Veſuv 
nicht weit. 
Auf was fuͤr eine Art und Weiſe aber nun 
Die Erde und die Atmosphäre in einen ſolchen Zu: 
ftand der Eleftricität gerathen, ‚der dergleichen 
heftige Wirfungen hervorzubringen vermögend 
ift, daruͤber unterſtehet ſich Herr Stuckeley 
| nich 
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nicht, etwas zu beftimmen. Die Frage ift eben 
fo fchwer, und .eben fo unzuverlaͤſſig zu beant: 
worten, als die, wovon die Wolken zur Zeit 
der Dewirter elefrrifch werden? Daß eine 
Elektriktricitaͤt dabei im Spiel fey, erbellet aus 
den Umftänden dafelbft Flar, und fo zeigen auch. 
die, mir dem Erdbeben verbundenen Umſtaͤnde, 
‚eine groffe Uebereinftimmung diefer Erfcheinung, 
mit Den Wirkungen Der Elektricitaͤt. Aber 
auf den Urftoff der Dinge, und ihre erfte Trieb; 
feder zurüf zu geben, — wenn ift Das möglich ? 
— Bicheicht häufer, fagt. Stuckeley ein. Mete: 
or das. ätherifche Feuer (d, i. die elektriſche 
Materie) zuſammen, daß alsdenn mit der un: 
ermeßlichen Gewalt losgeht, die das Erdbeben 
verurſacht; vielleicht gefchiehet eben diefes zur an: 
dern’ Zeit in dem Beruͤhrungspunkte mit der Erd: 
‚ fläche, durch einen Regenguß. — Aber Das läßt 
ſich wol fchlieffen, daß der urfprünglidye Schlag 
war aus der Atmosphäre fomme, Doch die‘ At 
mosphäre damit nichts weiter zu thun babe; kei— 
ne Kraft in der Luft, Feine Aenderung darinn 
läßt fich fo augenbliflich über eine Fläche von 
4000. Duadratmeilen fortpflanzen. Das Ge: 
töfe in der tuft, bei dem Stoffen ift die Wirs 
fung, und nicht die Urfache. Auch feiden die 
Barometer und Thermometer. Feine Veränderung 
bei dem Erdbeben. | 
Fin ſehr wichtiger Unftand für dieſe Theorie 
ift noch diefer, daß eine Frau zu Sutton in Eng: 
land, welche zwei Jahr lang völlig taub, gewer 
fen, am Tage des Erdbebens dafelbft, den 30, 
Sept, 1750. ihr Gehoͤr völlig wieder. erhalten 
Ze | | bat, 


| 
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hat, welches ihr eine: halbe Stunde vor dem 
Stoffe wiederfuhr. - Daß. nun die Fleftricitäe 
im Stande ift, dergleichen, und andere Kranf:, 
heiten zu heben, werde ich im folgenden Kapitel: 


"weiter ausführen, 


Es iſt nicht zu leugnen, daß diefe Theorie 
noch vielen Einwuͤrfen unterworfen ift, aber dies 
ift fein Grund, fie zu verwerfen, denn wider ei: 
ne jede Theorie. laflen fih Einwürfe machen, 
fo auge fie nicht mathemathiſch gewiß erwiejen 
iſt. So viel von der Theorie des Herrn Stus 
ckeley. | 

Dom Andreas Dina ein Benediktinermoͤnch 
von Monte Caßino und Lector der Philofophie 
im Klofter St, Petri, gehört gleichfalls vor: 
nebmlich mit zu denenjenigen, welche das Erdbe— 
ben durch die Elektricitaͤt zu erflären gefucht ha: 
ben. Er gab zu Derugia 1751.6.8. in 4. her: 
aus, unter dem Titel: Ragionamento fopra la 
cagione de’ ‚terremoti edin particolare di quel- 
lo della terra di Gualdo di Nocera nell Umbria 


fegnita PA. 1751. d. i. Unterſuchung der Ur⸗ 


fahren, der Erdbeben, befonders deflen, 
def fich in der Terra di Gualdo di Nocera 
in Umbrien 1751. ereignet bat, — Er fiel 
darauf, ob fich die Erdbeben nicht durch die Er—⸗ 
(hütterung des Iendenfchen Verſuchs erflären lies 
fen? Wenn man unterirrdifche Waflerbehältnife 
annimmt, fagt er, fo läßt fich eine wahrſcheinli— 
he Erfiäcung der Erdbeben, aus dem leydenſchen 
Verfuche herleiten. Es ift befannt, wenn je: 


mand eine cleftrifirte Flaſche voll Waſſer, oder 


eines andern oͤlichten, oder fetten flüfjigen We⸗ 
— ſens 
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ſens in der Hand haͤlt, und’mit der andern Hand, 
an den hineingefteften Drath ruͤhret, daß derfel: 
be einen defto beftigern Stoß empfindet, je ftär:' 
Fer die Slafche mit der efeftrifchen Kraft angefül: 
let iſt; und nicht nur derjenige, welcher das 
Glas hält, fondern eine ganze Reihe teute, Die 
einander an den Händen anfaſſen, fühlen folches. 
Here Watfon bat, dieſen Verſuch allgenieiner,' 
und erftaunlicher zu machen, dadurch die Wir— 
kungen der Mienen nachzuaßmen geſucht. Fr 
fezte zwo Flafchen mit groffen runden Baͤuchen, 
die er mit Waſſer gefüllt, nnd mit dünnen Bley 
unwickelt hatte, in einen Winfel des Zimmers 
dergeftalt, daß fie, vermittelft eines metallenen- 
Draths die elektriſche Kraft erhalten Fonnten, 
welche. die Kugel einer cifernen. Stange, oder 
Röhre mittheilte. Er hing einen eifernen Drath 
an eine metallene Stange, die von zween Hafen: 
getragen wurde, weiche von den ‚beiden ‚bleyer: 
sen Einfaſſungen herabhingen, und ließ ſolche 
unter einem Stuͤk Tuch bangen, damit der: Bor 
den bedeft war, Darauf machte er die Flaſchen 
elefteifch, und trat mit dem Fuße gerade über 
den Drath, unter dem Tuche, worauf er den. 
Finger der Röhre, oder "Stange, die von der 
Kugel eleftrifiver ward, näherte, und eine ſtarle 
Erſchuͤtterung befam. 

Waſſerbehaͤltniſſe, Die fich in der Erde befin: 
den, Finnen die Stelle der Flafchen vertreten; 
und alsdenn. werden die Röhren, oder Adern, 
die durch den Körper der Erde laufen, das Amt 
des eifernen Draths verrichten, und die Erde 
über diefen Möhren wird eben das empfinden, 

| was 
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was der Menſch fühlte, der über dem Drathe 
ſtand; fie wird fich erheben, und erfchürtere wer: 
den, fo bald ein Haufen verbrennlicher Dinge in 
irgend einer unteriredifhen Hoͤle Feuer fängt, 
alsdenn wird fich, ia der, daſelbſt eingefchloffe: 
nen Luft die /eleftrifche Kraft erregen, fich den 
Adern mitrheilen, und von da in die Waſſerbe⸗ 
haͤltniſſe ſammlen. Der Stoß wird va flärfer, 
and. die Erſchuͤtterung heftiger feyn, wo man fich 
über den Aderu, und Wafjerröhren befindet, von 
Denen ein Theil die elektrische Kraft von der Luft 
empfängt, die durch Die Entzündung erregt ward, 
und fie nad) den Waſſerbehaͤltniſſen bringe, ein 
Theil den kauf derjelben wieder vom Neuen an: 
fängt. Anderswo wird die Erſchuͤtterung 
fchwächer ſeyn, fo wie einer, bei Warfong Ber: 
fuche, der denjenigen, welcher eigentlich den 
Funken herauszieht, bei Der Hand hätte, auch 
- eitte [hwächere Wirfung empfinden würde, Man 
muß alfo zum Voraus feßen, ehe es von des elef: 
trifchen Feuers Gewalt erfchüüttert würde, das ge: 
gen daſſelbe heftig anftöße, fich an einem feiner 
Theile, nahe bei einem elektriſirten Behaͤltniſſe 
Befindet, eben, wie bei Watfon’s Berfuche der 
Stoß nicht eher gefühlte wird, bis man Den elek 
teifchen Funken herauszieht. Diefes wird fi 
ereignen, wenn fi) vermittelft einer ungewoͤhnli⸗ 
chen Gefchwindigfeit der eleftrifieten Adern, die 
Behältniffe mehr als gewöhnlich anfüllen, und 
das Waſſer fich in ihnen zu aufferordentlicher Ho: 
be erhebt, fo wird es ſich an einem Orte dem Erd⸗ 
reihe nähern, das fich in den Umſtaͤnden befin: 
det, erfchüttere zu werden, und darauf wird eine 
Donndorffs Lehre d. Zlek. ar CT, 33 elef: 
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elektriſche Exploſion entſtehen, als wie erfolgen 
wuͤrde, wenn man Waſſer in einem elektriſchen 
Gefaͤſſe erhuͤbe, bis es einem unelektriſchen Koͤr— 
per nahe genug kaͤme. Wie ſich der Stoß der 


elektriſchen Mine vergroͤſſert, wenn die elektriſche 


Kraft ſtaͤrker wird, und groͤſſere oder mehrere 
Flaſchen genommen werden, ſo begreift man 
leicht, daß nach der Groͤſſe des elektriſchen Kst: 
pers, den man in der Erde annimmt, und. der 
Weitläuftigkeie und Menge der Waflerbehältnif 
fe, auch die Erfchätterung der Erde merklich feyn, 


"und folche wenigftens erhoben werden muß; Das 


erhobene Erdreich fällt durch fein eigenes Gewicht 
wieder zuruͤk, und ſenket fich; Dadurch nähert es fich 
vorerwähntem eleftrifchen Wafler, und wird alfo 
in folchen abwechfelnden Bewegungen nach Rich: 


tungen, welche durch die Stöffe beftimme werden, . 


fortfahren, fo lange ihnen das Waffer Kraft da 
zu mittheilen kann. Daß das Erdreich aud, 
wenn es fchon eleftrifiver ift, noch ſolche Stoͤſſe 


‚empfangen fann, läßt fich eben fo begreifen, wie 


bei dem leydenſchen Verſuche der Stoß erfolgt, 
wenn der, welcher das eleftrifirte Glas Hält, 
auf Dec ſtehet. Naͤhme man vollends mit Hrn, 
Dina an, daß wenn die Äuffere Fläche. der Fla— 


ſche benezt wäre, Der Verſuch viel beffer von 


GStatten ginge, wenn man auf etwas Elektri⸗ 
fhem, als wenn man auf dem bloffen Fußbo— 


‚den ftünde, und die Schichten von Pech, oder - 


Schwefel, welche nah Hetin Bina’s Meinung, 
diefe unterirrdiſchen Waſſerbehaͤltniſſe befleiden, 
norhwendig naß find, fo werden fie, in gegen: 


wärtigen Zelle, deſto gefchifter zur Exrplofion 


ſehyn. 
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fenn. Daher find Oerter, wo fih warme 
Quellen befinden, dem Erdbeben mehr unterworz 
fen, als andere; einmal; weil nach Jallaberts 
Erfahrung der elektriſche Stoß flärfer wird, 
wenn das Waffer. in der Flaſche kochet, zwei⸗ 
tens, weil-da eine Menge fchweflichter und pech⸗ 
artiger Theilchen ift, welche auch dieferwegen 
behuͤlflich find, die Gewalt des eleftrifchen flüf 
figen Wefens zu verftärfen, und den Stoß zu 
vergröffern. Auch macht die Erfahrung den 
az wahrſcheinlich, dag fich im Innern der Erz 
de, wo folche Duellen entfptingen, Behaͤltniſſe 
voll Fochenden Waſſers befinden, durch, wel: 
che der Adern beftändiger Lauf erhalten wird, 
Sofften jemand, fagt Dina Ddiefe, mit 
Schwefel und Pech uͤberzogenen Wände und 
Boden zu eingebildet vorfommen, oder follte er: 
glauben, die Erdbeben an folhen Orten, wo _ 
man ſolche Materien gar nicht antrift, fieffen ſich 
daraus nicht erflären, fo wird vielleicht fchon die 
Luft, welche in folchen Bebältniffen das Waſſer 
umgiebt, ihre Stelfe vertreten. oo. 
Wenn unterirrdifcehe Waſſerbehaͤltniſſe aus: 
trofnen, oder aus allerlei Urfachen leer werden, 
oder im Gegentheil deren neue entftehen, fo füns 
nen dieſe Umſtaͤnde verurfachen, daß ein Ort dem 
Frdbeben mehr oder weniger unterworfen fen, als: 
juvor. | nz = 
Herr Bina wendet feine Hypotheſe, noch 
auf verfchiedene Umſtaͤnde des Erdbebens an, ber 
befonders auf dasjenige, welches die Terra di 
Gualdo faft verwüftet, und mit wiederholten 


Erſchuͤtterungen, nicht ” die Stadt Perugia, - 


fon: 


N 
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fondern gatız Umbrien, "und die. benachbarten 
Provinzen beunruhiget hat. Die erſten Erſchuͤt⸗ 

terungen ereigneten ſich zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Nachmittags, den 27. Jul. und zwiſchen 5 und 
6 Uhr empfand man zween, die heftiger waren, 
und länger dauerten, als die vorbergeheuden; 
die ftärfiten aber, durch welche. ein febt alter 
sind hoher Glockeuthurm ungeworfen, und. fehr 
viel andere Gebäude verderbet worden, ereigne 
ten fich zwifchen 6 und 8 Uhr derſelben - Macht, 
und hielten eine DBiertelftunde ‚lang, mit. grof 
fem Schaden, und gewaltiger Beſtuͤrzung dee 
Einwohner an. Nachdem dieſes, fo langwieris 
ge, und zerftöhrende Erdbeben. aufgehört hatte, 
zeigte fih auf dem Gipfel des. Bergs Saraſan⸗ 
ta an deſſen Fuffe der unglükliche Flecken liegt, 
ein Nauch, wie ein dichter Nebel, Der auf. eine 
groffe Weite einen fehr heftigen, . und ‚unerträg: 
lihen Seftanf, wie verbranntes Papier, oder 
brennenden Schwefel ausbreitete. Manche ver: 
fihern, während des Erdbebens bein Anbruche 
am 27. Jul. eine groffe Flamme gefeben zu ba: 
ben, welche aus dem oberften Gipfel des Bergs 
heraus gefahren wäre, und einer von ihnen er: 
zählet, da er gleich von LTocera nach Gualdo, 
ohngefähr 2 italienifhe Meilen weit, gereifer, 
habe ihn der unverhofte Anblik diefer Flamme; 
nebft beftändigen Cinftürzungen der benachbarten 
Berge dergeftalt erfchrecket, daß er nicht das 
Herz gehabt , feine Reiſe weiter fortjufeßen. 
Auch in Perugia befräftigen viele, daß ſ e die⸗ 
ſes Feuer wirklich geieben haben. 


Kurz 
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Kurz vor den Erſchuͤtterungen, etwa eine 
heibe Minute‘ zuvor, hörte man ein Getoͤſe, 
welches den Kinwohhern von Gualdo ein Bor: 
bote des herannahenden Erdbebens ward. Ks 
Hang, wieder Anal eines groſſen Geſchuͤtzes, 
und feine Stärfe war der HSefugten des darauf 
folgenbel Stöfes.gemäh 

Zu Bualdo find die Wirfungen des Erde: 
Gens am heftigſten geweſen. Man hat ſie weit 
herum geſpuͤrt, ſelbſt in Rom aber ſchwaͤcher. 
Gualdo ſtand, nad; Herrn Bina Hypotheſe, 


auf dem Drathe, und zog den Funken heraus. 


In der That hat es in feiner Tachbarfchaft eine 
berühmte und alte Duelle, ia Raſſina, Deren 
unangenehmer Geruch „ und ihr Gebrauch, ‚ge 


wiſſe Krankheiten zu heilen, verſichert, daß (ſie 


pechartige, und ſchwefelichte Beſchaffenheiten 
habe. Die vielen Regen die den Winter zuvor 


gefallen waren, hatten das Erdreich durchdrun⸗ 


‚gen, daſſelbe dichter, und folglich zur Erregung 


der Elefteieitat faͤhiger gemacht. Der Berg 


Saraſanta zeigt durch ſeine vielen Quellen, daß 
er voll Feuchtigkeit ſey. Die Regen haben in 

ihm, die nur erwaͤhnten Wirkungen gehabt. Er 
waͤre vielleicht ein feuerſpeyender Berg geworden, 


wenn es ihm nicht am Metalle mangelte, die 


elektriſche Kraft; durch ‚ und: heraus zu fuͤhren. 


— So erklärt Herr Bina aus. feiner Hypotheſe, 


die befondern Umftände des Erbebens mit vie⸗ 

ler Scharfſinnigkeit. — 

Aus dem, was bisher angefügre worben iſt, 

erhellet, zur Gnuͤge, daß die Naturforſcher⸗ von 

jeher nicht nur in er der Entftefungsart 
3 * 
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des Erdbebens felbft uneinig geweſen find, fons 
dern Daß auch felbft disjenigen, Die es durch Die 
Eleftricität erklären, verichiedenen Meinungen 
zugethan find; und Bina's Erflärung fo fcharf: 


‚finnig fie auch ift, ift Doch offenbar erpgPlichen. 


Einwuͤrfen unterworfen. 

So viel hat indefien. feine Richtigfeit, daß 
die Erklaͤrung diefer fchreflihen Naturbegeben: 
heit durch die. Eleftricität, nach den neueften Er: 
fahrungen, Beobachtungen, Grundfägen, und 
‚nad) der Analogie, aller Damit noch verbundenen 
Schwierigkeiten ohnerachtet, wol oßnftreitig die 
richtigfte ift, und man fan. das Ganze. diefer 
— ohngefaͤhr in folgende Saͤtze zuſammen 
faſſen: ih 
3) Wie alle Körper entiveder urfprünglich elef: 


triſch, oder Leiter find, fo ift kein Zweifel, 


Daß überall ein beftändiger Vorrath von elek 
teifcher Materie fo wol in der ganzen Erd: 
kugel, und ihrer Oberfläche, fie fen feſtes Land, 
oder Gewäfler, als in der Atmosphaͤre vor⸗ 
handen ſey. 
2) Die ganze Erde iſt abfeitend, und fann un: 
ter gehörigen Umftänden, in diefer, oder je: 
‚. ner Gegend der Oberfläche, vorzüglich mit 
elektriſcher Materie angefüllt,. und auf Art 
‚der fünftigen Verftärfungsflafhen, Platten, 
oder Ficktrieisätträger geladen werden. 
3) Wenn folchergeftalt die überwiegende unters 
irrdifhe Elektricitaͤt mie der oberirrdiichen 
Luftelektricitaͤt, auſſer dem Gleichgewicht 


kommt, fo iſt es nicht anders moͤglicth, als, 
Zr — | —— daß 
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daß die Haupterſcheinungen des Erdbebens er⸗ 

folgen muͤſſen. 
p Nimmt man noch hinzu, daß hin und wieder 

unterirrdiſche Hoͤlen ſind, welche mit brenn⸗ 
“baren und andern mineralifchen: Dünften, mit 
eingefperrter, firer, faufer, dephlogifticirter 
ALuft, u. ſ. w. angefuͤllt find, melche durch Die: 
ſe elektriſche Wirkung zugleich in Wirkſamkeit 
geſezt werden koͤnnen, fo würden die Erſchei⸗ 
nungen bei, den Erdbeben noch begreiflicher, 
und es muß ſich damit eben fo verhalten, wie 
mit den Duͤnſten und Daͤmpfen in der ft, 


hei dem ſogenannten fortgeſezten Blitze von 


* welchem ich oben geredet habe. 

Man betrachte, ſagt Herr Beccaria, die 
—* Maſſe der Erde, und die erſtaunende 
Menge der unterirrdiſchen Duͤnſte, welche ina 
ſen Mineralien, beſonders von ſchweflichtem 
Gehalt ſind. — Man erwege ferner, daß die 
ganze Menge von Elektricitaͤt in unſrem Dunfte 
kreiſe, ſo groß fie an fich fenn mag,‘ Doch gegen 
den unterierdifchen Vorrath derfelben faft nichts 
ſey, fo. wird man leicht begreifen, daß, wenn 


“ bier ein eleftrifcher Funfen, Goldblätechen, — 


ein Bliz aber eine dicke bleyerne Waſſerroͤhre 
ſchmelzt, ein Erdbeben wol ganze Gänge von 
Miniralien ſchmelzen und zerſtoͤren Fan. Man 
wird beareifen, daß wenn ein Funken Schwefel: 
ſtaub anzündet, und der Bliz einen Schwefelge: 
ruch hinterläßt, ein Erdbeben leicht genug wol 
ganze Schwefelgänge anzünden, und grauſame 
Feuersbruͤnſte anrichten kann. Man wird es 
leicht zugeben, daß wenn bier ein Funken irgend 


33 4 ein 
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ein Paar kleine Glaͤſer zerbricht, und der Bliz 
Thuͤrme zerſchmettert, das Erdbeben gar mohi 

Berge umſtuͤrzen, neue Inſeln aus, dem Meere 
empor heben kann, u. dei, m, at 
Man ſiehet hieraus, daß man bei der Erklaͤ⸗ 
rung des Erdbebens nicht noͤthig habe, feine Zur 
flucht hauptſaͤchlich und. urſpruͤnglich zu umerier⸗ 
ſchen Minen zu nehmen. Denn wenn die brenn⸗ 
baren ſchweflichten Theile und Duͤnſte die einzige 
Urſach der Erdbeben und. feusrfpeyenden Berge 
wären, von welchen leztern ich nachher: befonders 
veden werde, fo müften- diefelben auch an den 
Orten am meiften und am ſtaͤrkſten wuͤten, mo 
dergleichen Materialien am häufigften find.. Die 
Inſel Iwogeſima oder Schwefelinſei, und ans 
dere mehr, find aber voll von folchen unterirrdi⸗ 
ſchen brennbaren Materie, und gleich wel find 
da die Erdbeben nicht gewöhnlich; noch weniger 
fpeyen die Berge Feuer, | Ä 04 
Wenn man aber auch. dies alles gelten ließe, 

fo bliebe Doch unbegreiflih, warum Die Haupt⸗ 
werfftädte der Erdbeben, nemlich die Bulfane,: 
gerade in den Schlünden der. Berge, und nicht 
lieber im der Pläne, Statt. finden? wo der. Aus: 
Bruch bei mindern Widerftande gefchehen- müßte, 
da die Natur doch fonft. immer. den fürzeften Weg 
wählt, Wie tief muͤſten auch bei Erdbeben ‚die 
ſich ſehr weit erfirecken, folhe Minen liegen, da 
nach Stuckeleys Berechnung, eine Mine zur Erz 
ſchuͤtterung eines Umkreiſes von 30 . englifchen: 
Meilen, wenigfiens 15. — 20. dergleichen Mei⸗ 

Ten tief liegen müßte; Wie tief muͤſſen alfo die 
Minen zu dem fo allgemeinen. vorjährigen — 
| nn ben 
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ben gelegen haben; und wie iſt es moͤglich, daß 
ein hinzu erforderlicher Vorrath vom Brennba⸗ 
ren in ſolcher Tiefe herbeigeſchaft worden, und 
auf ſolche Höhe wirken koͤnnte? Wollte man meh⸗ 
rere einzelne Minen zu Huͤlfe nehmen, fü wird 
wenigſtens ſehr ſchwer zu erklaͤren ſeyn, wie dieſe 
mit einander in die gehörige Verbindung kom⸗ 
men, und ſo gar ſich Durch. das Meer hindurch 
fortpflanzen %: wie die, aus: Meſſina, durch ‚die 
Meerenge nach. Calabrien zogen, und gleichwol 
auch ſeitwaͤrts einen Sprung nach Palermo, 
am andern Ende der. Inſel Sicilien machten. 
Am allerwenigſten aber ſind die ſonderbaren Er⸗ 
ſcheinungen, daß nur in einzelnen Theilen der 
Stadt, und fo gar der Gebaͤude, die Erſchuͤt⸗ 
terung gemerkt ward,. daß nach dem Bericht des 
D. Cantersant, der bei dem Erdbeben zu os 
logna, im Jahr 17794: gegenwärtig geweſen ift, 
auf der Straffe dufelbft gehende Perſonen ſich 
gleichfam angezogen, . und feftgebalten. ftanden,. 
aus diefer Theorie begreiflich . ° 

S. -Wiedeburg dm angef. D. ©; 30, bis 


44 | 

- Bon des Herrn Wilh. Stuckeley’s phyſi⸗ 
ſchen, und erbaulichen pbilofophifchen Be⸗ 
trachtungen über das Krdbeben, oder Uns 
terfuchung ihrer Urſache, und ihrer Abfich« 
ten, findet man einen Auszug, im. Samb. 
Mag. Bi 19: ©, 1. bis 18. Von des: Herr 
Bina Erklärung des. Erdbebens aber, eben 


daſ. B. 10. S. 292. bis 299. und von beiden 


in Priftleys Befch, der Elektricitaͤt, S. 240. 
bis 251. S. auch J. F. Sartmanns elektri⸗ 
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ſche Verſuche, uͤber die Erderſchuͤtterung, im 
"samb, May. B. 25. S. 149. bis 171. Here 
S. C. Hollmann, und einige andere, haben 
die Erdbeben fuͤr unterirrdiſche Blitze gehalten. 
S. deſſen Abhandl. vom: Hrfprunge: der 


See; ⸗ und anderer fremden Körper; ı im 


Samb, Mag. B. 14. S. 278. f. Unter den 
neuern Naturforſchern haͤlt Herr de la Lande 
das Erdbeben, welches ſich den 6ten Jul. 1783. 
um 9. Uhr ss. Min. in zween Stoͤſſen von Be⸗ 
ſancon bis Dijon ſpuͤren laſſen, und die ganze 


Gegend in Furcht und Schrecken geſezt hat, eben⸗ 


falls für einen. unterirrdiſchen Donner, oder elef: 
trifche Erplofion. = Richtenberge: Magaz. 
B. 2. St. 2.©. 174. 

Sonſt haͤlt man — Erdbeben fuͤr Merkmale 
einer fonderbaren Aenderung im Wetter, und 
erwartet vornehmlich nach ihnen ſehr warme und 
fruchtbare Sommer, wenn man fie im Fruͤhjah⸗ 
reverfpüree. : S. Schwedifhe Abbandiuns 
gen, B. 12. ©. 164. ‚Daher fih auch die: 
Bauern in Weſtnorrland mehr darüber freuen, 


als daß fie dDafürverfchrecken folten. ©. Ber 
fehreibung einiger. Erdbeben, welche. fih in ' 
Weftnorrland 1752. ereignet, von’: Mico⸗ 


laus Beisler, in dei Schwed. Abhandl. B. 
15. S. 69. bis 76. 


Die, uͤber die Erſcheinung des Erdbebens 
vorhandenen Schriften, findet man groͤßtentheils 


alle beiſammen, in M. C. G. 9. Siſtoriſchkri⸗ 


tiſchem Verzeichniſſe, alter und neuer Schrift⸗ 


ſteller von dem Erdbeben, nach Veranlaſ⸗ 
ſung der anjego von, und überall ſich 
ero⸗ 
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ereignenden Erderſchuͤtterungen Schneebe vg 
1756, und in J. G. Kruͤniz Zufägen und Er⸗ 
laͤuterungen zu dieſem Verzeichniſſe, im. 
Hamb. Mag. B. 19. ©. 19. bis 36. Dir 
ber ich der Anführung diefer. Schriften elbſt uͤber⸗ 
hoben ſeyn kann. S. auch Suchows Natur⸗ 
turlehre ©. 483. $. 672. fl. Bericht von ei⸗ 
nem Erdbeban in Kimi Lappmark, den 31. 
Dee. 1758. von Senr. Wegelius in Den 
Schwediſchen Abhandl. B. 21. ©. 221. f. 
und Auszug aus dem Tagebuche der Koͤnigl. 
Akademie, eben daf. B. 22. ©. 69. f. Eini⸗ 
ge artige und wnterrichtende Gedanfen über die: 
Erflärung des Erdbebens durch die Elektricitaͤt, 
'' finder man in einem Brief des Dr. Canterzani,, 
an Dr. Piszardi, über das Erdbeben zu Bo⸗ 
logna den 1. Jun. 1779. in Lichtenbergs und 
Sorfters Magazin der Wif]. und Litteratur 
1. Jahrgang 2. St. ©. 310 ff. 
Serfud) , ein kuͤnſtliches Erdbeben durch die 
Ef ektricität vorzuftellen. | 
Man kann Durch den Schlag einer Batterie 
ein Erdbeben vriorſtellen, wenn man verfchiedene 
Materien, durch einen Schlag, den man über 
ihre Oberfläche geben läßt, erfchüttert. Um ei⸗ 
ne Vorſtellung,, von der Wirkung zu geben, 
welche das Erdbeben auf die Gebäude ausübt, 
faun man Fleitie Hölgchen, Kartenblätter, u. dgl. 
auf die Dberfl äche des Körpers ftellen, über wel: 
he der Schleig geben folf, fo daß fie nicht fehr 
feſt ſtehen. Dieſe Hölzer merden allezeit erfchüt: 
tert, auch oft Durch den eleftrifchen Schlag um: 
getworfen we rden. A 
$ 
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—Es iſt merkwuͤrdig, daß der Schlag nicht 
gleich weit uͤber die Oberflaͤchen Aller: und jeder 
Feoͤrper gebt, wenn ſie auch ſonſt gleich gute Lei— 
ter ſind. Waſſer, Eis, feuchtes Hol, rohes 
Fleiſch, ‚dienen am beſten zu dieſem merfwürdi: 
gen Verſuche. Um deuſelben an zuſtellen, wird 
nic) ts weiter serfordett „als Daß man einen Theil 
der Oberflaͤche, beſagter Mlaterien ,. id die Ver—⸗ 
bind ung der beiden Seiten einer Batterie brin: 
98. -: Man faunz..E. eine mit ders.äuffern Seite 
verbundene Kerte:föftellen, daß ſie beinabe bis 
amdie Oberfläche, einer Staneje‘ von: Waffer, 
reihe, und etwa. oder 9 Zoll. von einer-andern 
Kette abfieht (*) welche ebenfalls bis nahe an 
die Dberfläche.des Waſſers reicht , > und mit den 
einen Ende des. Ausladers in Berbindung fiche 
Wennidie Enden der Kette das: Waſſer wirffic) 
berühren, ſo iſt der Erfolg der 'n emlüche. ae 

Bei diefem Verſuche ift der Schal. weit fläw 
ker, ‚als wenn der Schlag bloct durch die luft - 
geht. Das Waſſer wird durch einen darüber 
hingehenden Schlag ,. nicht blog eiuf der Oberflaͤ— 
he,’ fondern durdy feine ganze Maaſſe erſchuͤttert; 
und hält man bei dem Schlage die Hand unter 
das Waſſer, ſo wird man die Er fchütterung ſehr 
merklich fühlen. — 

Der Funken, welcher bei di eſem Verſuche 
über die Oberfläche des Waſſers g eht, ſcheint eis 
1 | ne 


0 Die Weite, bis auf welche aitn Schlag über 
die Oberfläche, der'benannten : Materien gebt, 
ift weit gröffer, ald derjenige; bis auf wel 

che er durch die Luft ſchlagen fann. 
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ne groſſe Meßntichfeit nie den Feuerballen zia ha⸗ 
ben, die ınan bisweilen zur See, oder auf dem 
Lande,’ zur Zeit der. Erdbeben gefehen hät. Es 
ift daher ſehr wahrſcheinlich, Daß man diefe Feu⸗ 
erballen für eleftrifche Erſcheinungen zu‘ erklaͤren 
babe... ©, Tib. Lavallo am ange; 9. & 
208. Langenbucher am a. D. ©. 220:$; 176, 
desgl. S. 124: $. 92: und. das 19. Kap. dieſes 
Mittel, den Wirkungen des, Erdbebeng _ 
| | vorzubeugen. | 
Wie man Mittel hat, das Cinfchlagen des 


Blitzes duch Ableiter zu verhüten, fo hat man ſich 


auch bemuͤhet, Mittel ausfindig. zu machen, wos 
durch die Verwüſtungen der Erdbeben verhüter; 
und entweder die Urſachen . Derfelben. verhindert, 
oder. doc wenigftens deren traurigen Mirfungen 
vorgebeugt werden fönne. Here Prof. Sollinann 
bält dafür, daß folchen Orten, : die mir Erdbeben 
geplagt wären, fehr zuträglich feyn Fönnte, wenn 
‚man verfchiedene Scyächte fo tief in die Erde 
ſenkte, bis man damit in unterirrdifche Soͤ⸗ 
len kaͤme, und den darinn verfchloffenen 
Dämpfen, auch wohl den, Daraus entftans 
denen Entzuͤndungen, einen freien Ausgang 
verſchaffen koͤnnte. S. Phyſikaliſch⸗okono⸗ 
miſche Wochenſchrift, 1. B. Stuttgard 1756. 


4S. 670. — Was für unuͤberwindliche Schwie⸗ 


rigkeiten aber würden ſich, durch Einſenkung tie: 

fer Schächte, bis man anf eine folche gefährliche 

Hoͤle kaͤme, nicht hervorthun! Eine Menge von 

Waſſer wuͤrde den Schacht bald fuͤllen, man = 
e 
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ſte alſo ungeheure Waſſerkuͤnſte anbringen, und 
dieſe wuͤrden durch den erſten Ausbruch eines un⸗ 
terirrdiſchen Feuers zu Grunde gehen. Es hat 
ſchon groſſe Schwierigkeit, wenn nur tauſend 
Schuh die Erde hindurch graͤbet. Es gruͤndet 
ſich aber dieſer Vorſchlag, deſſen auch ſchon Dlis 
nius erwaͤhnet, auf die Theorie, da man die ir: 
ſach der Erdbeben in unterirrdiſchen Minen fucht, 
und daher deren Ausbrüchen Durch. eine Act von 
Contraminen vorbauen will. Andere Natur: 
forfcher haben ihm alle Zwekmaͤſigkeit abge: 


ſpprochen. | 


Ohnerachtet nun aber aller menfchliche Wiz 
eitel zu fenn fcheint, Die Urfachen der Erdbe⸗ 
ben in ihrer Geburt zu erftichen, fo ermuntert 
boch der Abt Bertholon de St. Lazare die 
Nalurforſcher zur Erfindung eines Gegenmittels 
wider die Erdbeben, welches er nicht für unmoͤg— 
lich hält, da man dieſes fchreffihe Phänomen, 
für die Wirfung der Elefesiciät Halten muß. Er 
nennt einen Ableiter Diefer Art: Para — tremble- 
ment de terre, und Para — Volcan. Er will 
grofie eiferne Stangen in die Erde einfchlagen 
laſſen, deren unterfies Ende fi in viele Arme 
endigen fol. S. obfervations fur la Phyfiqug, 
{ur P’hiftoire narurelle er fur les arts, par Mr. 
P’Abbe Aozier 1780. Vol. XIV. ©: ıır. : 
Beckmanns pbpyfikalifch-sfonomifhe Bibli⸗ 
oth. B. 11. ©. 330. Das beſte und ſicherſte 
Mittel gegen die Erdbeben ſo wol, als auch, 
wenns moͤglich wäre, gegen die Vulkane ſelbſt, 
wäre freilich wel dasjenige, wodurch man Den 
Anlaß zu ihrer Wirffamfeit, zu mindern, . 

; | 4 
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isnenganz zu benehmen im Stande wären... Da 
nu'n dieſer Hanptanlaß nach. dem vorherangefuͤhr⸗ 
ten, und im gröften Grade der Wahrfcheinlich- 
feir, in dem aufgehobenen Öfeihgemwichte der un: 
ter un d-oberirrdüfchen Elektricitaͤt beſteht, fo muͤ⸗ 
fte wohl ohnſtreitig Das hauptfächlichfte Augen: 
merf auf dasjer ige Mittel gerichtet ſeyn; welches 
die Aufhebung, dieſes Gleichgewichts hindert, und 
dagegen den beftändigen Umlauf und die Erhals 
tung des Sleichgewichts der Eleftricität befördert. 
Denn demanf fcheint alles anzufommen, dahin 
zwecken «auch alle Borfchläge Der.neuern Theori: 
ften vom Erdbeben. Die anzumendenden Mir: 
tel und Beranftaltungen biezu aber umſtaͤndlich 

zu befihr:siben, verftatter der Kaum diefes Buche 
niht. ae 
Bon: diefen und andern Mettungsmitteln, 

die fhreflichjten Wirkungen der Erdbeben zu 
verhüten, wohin z. E. die Niederreiſſung der 
Gebäude, unter welchen ſchon Millionen Mens 
fen ihr Grab gefunden haben, die Anlegung 
der Städte: in folchen Gegenden, die einen ſehr 
lockern, oder unterhoͤlten Boden, und ein tiefes; 
leimiges M£rdreich haben, die Vermeidung des 
unnuͤtzen Zierarhs der hoben Thürme, die Ab: 
ſch affung der hohen und maſſiven Gebäude, u, dal: 
gehört, ©. Rrünig am a. O. B. 11. ©, 247. 
bis 247. ingl. Phyſikal. und oͤkonom. Pas 
triot. 3. Th. Hamb. 1758. 4. ©. 19. f. Nach⸗ 
richt von den weifen Kinrichtungen. welche 
die höchfte und hohe iur. m zu Lifjabon, 
bei dem im J. 1755. geweſenen erſchreklichen 
Erdbeben veranſtaltet hat, im Hamb. de 
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B.24. S. 262. bis 2858. Hexrrn Juſtizra ch 
willebrands Grundris einer ſchoͤnen St di 
2. und 3. Th. Hamb. und Leipz. 1776. gr. 8,6: 
317. Siſtorie aller Reiſebeſchreibung en9 
B. ©. 431. Priſtley Geſch. d. Elek tr. ©, 
329: Plinius H. N. lib. 2. c. 82. 84. Mit 
terpachter kurzgefaßte Naturg eſch. d. Erd⸗ 
kugel Hauptſt. 10. Wiedeburg am a. O. ©. 
45. - 62. re — 


V. | 
Theorie der fenerfpenenden Ber ge. 


Feuerſpeyende Berge haben eine nerhe Ber 
bindung mit dem. Erdbeben. ine vo Kfiändige 


Geceſchichte und ausführliche Erzählung der Bege— 


benbeiten mit denfelben hier anzuführerı, wurde 
zu weitläuftig und wider die Abfiche diefirs Buch 
ſeyn. Sch will. daher nur etwas mienicjes, und 
fo viel allenfalls, um feine Lücke zu laſſen, hieher 
gehören mögte, ‚davon mittheilen, übrigens abet 
die fefer, mie ich alfemal gethan habe, auf Di 
nöthigften Quellen zu weiterer Nach richt ver 
weifen. En | 

Die vornehmften und. berühnteften fruerſvey 
enden Berge find der Veſuvius in Italien, der 
Aetna in Sicilien und der Hekla in TJolend. 
Auffer dieſen giebt es noch mehrere, nemlich at 
der Inſel Buadalupe, auf Java uud denban’ 
daviſchen Inſeln, deren id) aber blos Dem Na⸗ 
men nach Erwaͤhnung thue. Dieſe Berge ha⸗ 
ben die Eigenſchaft, daß ſie zu gewiſſen Zeiten 


anfangen zu tauchen, und denn gluͤhende and 9% 
| | | ſchmol⸗ 
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ſchmolzene Materien, auf eine groffe Weite um 
fich ber ausiwerfen. | 

- Der Defuv liegt $. wälfhe Meilen von der 
Stadt Nenpelis. Der gegen das Meer abhaͤn—⸗ 
bängige Theil ift mie fruchttragenden Bäumen 
und Weinftöcken beſezt. Unten ift er ebenfalls 
fruchtbar, die Gegend um ihn herum reigend, 
und die Lift gefund, der Wein, welcher an dies 
fer Seite wächfer, iſt von Dreierlei Art, nemlich 
Vino greco, gelber Muscateller Wein, und 
ein vorher Bein, welcher durch einen Missbrauch 
Lachrym& Chrifti genannte wird. Auf der Süd: 
und Weſtſeite fieher der ‘Berg aber ganz anders 
ans, denn bier, und auf feinen obern Theile 
findet man nichts als fchwarze Afche, Schlachten 
und Steine. Der Berg ift auf diefer traurigen 
Seite getheilet; feine nördliche Spitze har die 
Geftalt eines umgekehrten Kegels, und iſt nichts 
anders, als ein Haufen Steine, Sand und 
Afche, und der eigentliche Rauch und Feuer auss 
werfende Befuv. Die Südfpige wird Nont 
di Somma genannt. Die Nordfpige ift uͤber 
Die Fläche des Meers 3600. Fuß erhaben, die 
Suͤdſpitze aber nur 3330. Se höher man den 
Berg hinan fommt, defto heiffer finder man feir 
nen Boden. Man hört auch in demſelben ein 
ofemaliges Knallen, oder anderes ſtarkes Getoͤſe, 
und bin und wieder find Rauchlöcher, woraus 
beftändig einiger Nauch auffteigt, der aber nicht 
ſehr befchwerlich ift, zumal wenn ihn der Wind 
zerſtreuc. Seine Bocca oder Deffnung veräns 
dert ihre Geftatt bei jedem heftigen Ausbruche, 
und manchmal ift Die Tiefe fo gering, -dag man 

Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th, Aaa bins 
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hineinſteigen kaun. Wenn der Berg wuͤtet, 
macht er zuerſt ein erfchrefliches Getoͤſe, wovon 
alle umliegende Oerter erſchuͤttern, hernach fireu: 
et. er Aſche, und wirft Steine aus, unter wel— 
‚ hen manchmal einige, die 4 bis 5Centner ſchwer 
find, etliche wäijche Meilen weit geworfen mer 
den. Zu verfchiedenen Malen, als im J. 1694. 
1737. und 1751. find oben aus der Wündung, 
als aus einen überfochenden Keſſel ganze Feu— 
erſtroͤme von geſchmolzenem Schwefel, Metal— 
len und Mineralien ausgefloſſen, darinn groſſe 
Steine geſchwommen, und wodurch die ganze 
Gegend, welche der Strom durchftrichen,, ver— 
wüfter worden, - Wenn dieſe fluͤſſige Materie Falt 
geworden, fo hat fie die Härte eines Steins be: 
kommen, an. einigen Orten wol 6o Ehlen hoch 
geftanden,; und man bat Steine, zum Strafen 
pflafter darausgebrochen. Man nenne Diefes die 
‚Lava. (X) Eine jährliche mäfjige Unruhe des 
Bergs fehen die Einwohner der benachbarten Ge: 
genden nicht ungern, weil alsdenn das Land wer 
nigern und ‚gelindern Erdbeben unterworfen ill, 
©. Ant. Fried. Buͤſchings neue Krdbefchreis 
bung, Th. 2: ©. 1002. . ; Ueber. die Beſchaf— 
fenheit der Lava, in jegigen und in vorigen Zei 
ten, und abi ie üder die fänmtlichen Dierk 

wuͤr⸗ 


6) Man verſtehet alſo unter der Lava eine Ma 
terie, welche fid 2 bei Entzündungen des Ve— 
ſuvs aus den Seiten deffelden, unter gluͤ— 

hender und Auffiger Geftalt, bis au+die une 
. tern Ebenen ergießt, und nach, dem Erkalten 
zu einem. Dunkeln Stein erhärter: 
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J wuͤrdigkeiten des Veſuvs, S. D. Joh. Maria 
Della Torre Geſchichte und Naturbegeben⸗ 


beiten des Veſuvs, von den aͤlteſten deiten, 


bis aufs Jahr 1779. a; d. Ital. überfezt von 
+ Alrenb, 1783. Einige artige Beobachtun⸗ 
gen über den Veſuv findet man auch im Göttins 
gifhen Magazin d. Wiſſ. und Kitreratur, 
2. Jahrgang 1. St. ©. 1. bis 25. Giche auch 
de Luc über die Atmosphäre Th. 2. S. 295: 
$. 705. Knoll Wunder der feuerfp. Berge, 

Der Aetna ift der höchfte Berg in Sicilien, 
und wird Daher auch van den Seefahrern am ers 
ſten entdeft; die Einwohner nennen ihn, Durch 
eine Zufammenfeßung Monte gibello, oder 
Mongibello, d. i. Berg Berg. Wenn man ihr 
von Catania aus befteist, fo ift er 30000, Schritte 
hoch, auf der Seite Seite von Randazzo aber’ 
nur 20000. Schritt... Er liegt ganz allein, und’ 
von audern Bergen nabgefondert; hat unten” 
100000. Schritt im Umfange, ift rund, und’ 


fteigt ſpiz in die Hoͤhe. Seine untern Gegen⸗ ü 


Den find ſehr reich an Zuckerrohr und Getraide, 
die mitlern mie Waldung, Oelbaͤumen und Wein: 
ſtoͤcken beſezt, und die Spiße einen groffen Theil 
. bes Jahıs hindurch mit Schnee bedeft. Aus 
den Crater deflelben fließt eine fava, die dertar 
va des Veſuvs gleicht , und die umliegenden Ce: 
genden oft verheeret bat. - S. Sir Wilhelm 
Hamilton. Beobachtungen über den Veſuv, 
den Heine, und andere Vulkane, a. d. Engl; 
iberſ. Berlin 1775. Buͤſching am a. O. ©. 
1957. Samb. Mag. DB. 24: S. 360. 361. 
Arydone Reife durch ‚Sieilien ‚und „Malte. 
Yaaz Des 
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Desgl. Die Sannöverfchen : nůzl. Samml. 
St. 15. f. De Luc über die Atmosphaͤre, 
Th. 2. S. 295. 8. 705.. 


Der Sekla iſt unter allen Eisbergen fo Feu⸗ 
er geſpieen, den Auslaͤndern am bekannteſten. 
Man braucht ohngefaͤhr 4 Stunden, um von 
der Wurzel des Bergs, bis auf die Spitze def: 
felben zu geben. Auf der nord: nordweftlichen 
Seite ijt eine geoffe Kluft, die faft von der Spi— 
ge des Bergs bis an die Wurzel fortgebet. Er 
bat ſich in den Jahren 1104. 1157. 1222. 1300, 
1341, 1362. 1389. 1558. 1635, und 1693. 
entzündet, und in den leztgedachten Jahren in: 
fonderbeit eine groffe Verwuͤſtung angerichtet, ift 
aber auch feit der Zeit ftille gewefen. Die Aſche 
ift Damals über 30. Meilen weit herumgeflogen, 
und er har groſſe Klumpen Schwefel, Salpeter, 
- Harz, und-andere leimigte Sachen ausgeworfen, 
auch eine unſaͤgliche Menge feurigen Sandes 
und Aſche. . Bald vertrofneten die Brunnen, 
bald liefen ſie uͤber, bald vochen fie nach Schwer 
fl. Es ift merkwürdig, daß, wenn der "Berg 
auf einer Seite Feuer ausgefpieen, Die Schnee: 
haufen, womit er auf der andern bedeft gewe 
fen, niemals zerſchmolzen ſind, da doch das 
Feuer die groͤßten Steine in Ahe verwandelt 
bat. 


| S. Büfching am a. O. Th. — ©: 278. 
Desgleichen ee von’ der Testen Ent 
zundung des Berges sefld, aus . einer 
Streitſchriſt des Thorlacus Thorlacius. = 

J. 1694. im Samb. Br B, 6, © 97. bis 
102, 





— — 


—— —— —— —— ru 
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102% Desal. B. 12. ©, 215. und: von den 


andern feuerfpeyenden Bergen > 21. ©. 247- 
bis 266. 
Dies vorausgefezt, will ich nun 1 füieglich einis 


ge Muthmaſſungen über die Krfcheinung des 
Feuerſpeyens diefer Berge anführen. Daß die 


Meinungen der Gelehrten ‚hierbei wiederum ger 
theilt find, läßt fich bei einer fo verborgenen, 


and in fo viele Schwierigfeiten eingehülften Ga: 
he, gar nicht anders erwarten, Man muß ſich 


daher allerdings blos mit Muthmaſſungen bebel: 
fen. - ‚Aber auch die Muthmaſſungen find nad) 
den Graden der Wahrfcheinlichfeit . var ichieden, 
und diejenige muß natürlicher ABeife am meiften 
gelten‘, die die größte Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich 


‚bat, und. bei. welcher die Vergleihung der 
Hauptſache, mit den übrigen Nebenumftänden, 
die meifte Aehnlichkeit bat. Sure 


Eberhard nimmt cine unterirrdifche Hitze 
an, welche Steine und Metalle zu einer Lava 
ſchmelzt, und wenn dieſe auf unterirrdiſche Waſ⸗ 


fer kommen, fo wird dieſes durch einen Knall in 
‚ Dünfte aufgelöft, ‚Kommt nun biezu die ver 


mehrte Schnellfraft der, in den-Hölen.der Erde 


eingefperrten Luft, ſo muß dieſe die groͤßten Stei⸗ 
ne und Felſenſtuͤcken, bis zu einer. unglaublichen 
. Höhe werfen. : S. Defien Naturlehre S. 779. 
f. und mit diefer Meinung ftimmen auch andere _ 


Naturforſcher überein, deren Urtheile ich aber 
der. Kürze wegen unberührt laffe, und zur Mei: 
nung dererjenigen übergehe, die bei den, Erfcheis 


| nungen der re Pe Berge, die Gegen: 


a3... wart 
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wart und‘ Minwirkung der elektriſchen Kraft 


annehmen. 


Zu dieſen gehört vor; zügfich 3 — Er | 


vermuthet; daß die ur in ändern, die voll 
Schwefel find, mehr elektriſche Materie enthalte, 


"als die Luft / bei eirem anders befchaffenen Erd: 


reich, und daß die Art ven Blitzen, welche vers 


ſchiedenen alten Schriftſtellern zu Folge, an di: 


‚ nem heitern Tage gefehen worden, und fuͤr eine 


ſchlimme Vorbedeutung gehalten worden ‚ft nd, 
von einer folchen Urſach hergeruͤhrt haben. »Ich 


Pr" 


Gin übergeigt, ſagt er, daß der Rauch von 


"Qulfanen , allezeit einen: Theil elefteifcher Mas 


Pterie enthält; dieſes erhellet zür Zeit groſſer Aus: 


Rbruͤche deutlich, auch babe ich in meinem Ber 
i "richt von dem-groffen Ausbruche des Veſuvs 


"im SJahr--1767. Erwähnung hievon gethan. 


Die Bauren in der Nadjbarfchaft meines fand: 


Phauſes, das am Fuße des Veſuss lient, ha 
ben mich verſichert, Daß fie, während des lezt⸗ 


gedachten Ausbruchs durch den Bliz, und. die 


Feuerkugeln welche nahe bei ihnen, mit ei⸗ 


"nem praſſelnden Getoͤſe niederfielen, mehr denn 
durch Die Lava, und durch die gewöhnlichen 


uUmſtaͤnde eines Ausbruchs fenen erfchreft wor: 


1? den, In allen den Berichten won groffen Aus— 


Jbruͤchen, finde ich dieſe Art von Blitzen erwaͤh⸗ 


net, welche hier durch den Namen Ferilli von 


„andern unterfchieden werden. Bracini ik feis 
"nem Berichte von dem groſſen Ausbruch: des 


Veſuvs im Jahr 1631. ſagt, daß die Nauch: 


>fäufe, welche aus der Mündung des Bergs 
"wufftieg ‚ über. einen Stid- tandes, ohngefähr 
ein 
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"ein hundert Meilen lang hingezogen (en, ‚und 
"daß viele Menfchen und Thiere durch die. Blitze 
‚wären erfchlagen worden, die. aus dieſem Rauch 
während feines taufs fuhren... S. Deffen vor 
ber angeführte Beobachtungen ıc.' ©. 183:' f 
and kurz vorher S. 182. behauptet er, daß ein, 
Befonders in der. Elektricitaͤt erſahrner Mann, 
noch weit mehr Anmerkungen über den Veſus 
anſtellen koͤnnte, alser. — 

Folgende Umſtaͤnde, werden dieſer Meinung 
noch mehr das Wort reden: Wie beſonders ſtark 
die Vegetation, vornehmlich kurz nach erfolgten 
Veſuviſchen Ausbruͤchen ſey, davon hat man ein 
uͤberaus uͤberzeugendes Beiſpiel nach dem Aus⸗ 
bruch vom 1779. zu Anfantg des Auguſts 
geſehen. Die durch Regen auf alle Gewaͤchſe 
herabgeſchlagene Aſche, u. d. g. hatten ˖ Baͤume 
und Kraͤuter ſo verdorben, verbrannt, und i 
rer Früchte fo ſehr beraubt, daß alles Rn deh 
Winter in einer kahlen Geſtalt vorſtellte. 
nig Tage nach geendigtem Ausbruch: pr 
fingen alle die vorhin ganz ‚verdorre »fcheinenden 
Baͤume - wieder an zu grünen. Weinſtoͤckẽ, 
Pfirfchen, Melonen, Pflaumen und Mandeb 
bänme fpröffeten junges Laub hevvor, fezten: Au⸗ 
gen: an, und vorfprachen vom üͤeuen Früchte, 
Mitteninnter den Difgefäeten ‚ausgemorfenen duͤr⸗ 
reü⸗Bimſteinen, gruͤnten alle Kräuter vom fek - 
ſchen Hervor, und ſezten Blumen An: —— "Diefet 
auſſerordentliche Vegetationstrieb der Gewächfe 
aͤuſſerte ſich auch in entlegenern Gegenden vom 
WVeſuv, auf welche weder Sand,unoch Afche, 
— gefallen waren. Viele neu ge⸗ 

Aaa 4 wach⸗ 


— 


J 
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wachſene Früchte kamen ſchon im November zur 
Meife, als Mahkirſchen, und: andere Arten, 
Pflaumen, u. dgl. Auf der Seefeite ‚hingegen. 
blieb alles, wie es der natürliche tauf der Jahre: 
zeit mit fich brachte. — Zu diefer ‚aufferordentli; 
chen Fruchtbarkeit trug der aus dem. Veſuv in 
groͤßter Menge ausgegangene elekrrifche Dunft, 
Das mehreſte bei, der, nach dem: Verſuchen des 
Herrn Abts Nollet, wie wir fchon vorher ge⸗ 
hoͤrt haben, den: Wachsthum der Pflanzen unge 
mein beſchleuniget. Ferner: Anı sten Auguſt 
deſſ. J. ſahe man von Torre det Greco aus, 


. Mm 23. Uhr; bei heiterm Himmel in der mittägis 


gen Gegend des Veſuvs über dem Atrio dei | 
Cavallo, Werterleuchten, worauf fh, Nachts 
am 2. Uhr cine zirkelrunde fehe belle Lufter⸗ 
ſcheinung nicht. gar hoch vom Erdboden fehen 
Hieß, welche einige, da fie geöfler wurde, an: 
Fanglich fir den Mond hielten, doch überzeugte 
ſie das beftändige-Flackern des Meteors bald eir 
nes andern... Am gten fuhren aus den Wol⸗ 
fen zackigte, lange, yielfanbige: Blitze ‚hervor, 
denen heftige Donner nachrolleten. — Während 
dieſer Zeit. hatte der Vefun oft geſpieen. — Am 
‚gten- ereigneten ſich aͤhnliche Erſcheinungen. 
Denn an dieſem Tage warf der Berg mi groß 
fen Ungeſtuͤm Steine bis zu der: erftaunenden 
Höhe von 11760. parifer Fuß aus, und mit die 
fen Steinen. flieg eine unermeßliche Menge weiſ⸗ 
fer Dampf auf, der diefe Höhe noch weit über: 
flieg, und aus welchen vielfarbigte Blitze aus: 
fuhren, die man, der beltfcheiuenden Sonne ohn⸗ 
erachtet, van nahe gelegenen Orten aus, = 
, ET - hei: 


: 4 
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Scheiden konnte. — Lauter Begebenheiten, die 
die berühmteften Naturforſcher unfrer Zeiten den 
Wirkungen der Elektricitaͤt zuichreiben. — 
Das Merfiwürdigfte war nun noch, daß man in 


Torre del Breco einige fehr lange Seuerft:ar 


len in gewiflen ftebenden Waffern verlöfet en, 


‚andere hingegen einige. Minuten lang. an die : 


Spitzen’ der. Gebäude angeheftet ſahe. Zum 
Beweiſe, wie ſehr Die — Materie Ge: 
genſtaͤnde ſucht. 

Am 26ten Auguſt bat man in Dortico: ‚eine 
‚ebenfalls. anmerkungswuͤrdige Erfcheinung be⸗ 
merkt. Es zog fich eine groffe weiſſe Wolke von 
Weſten her, gegen den Veſuv zu. Als ſie dem 
ſpitzigem Rande des Sommagebirgs nahe ge⸗ 
kommen war, ſchmiegte ſich Der Vordertheil der: 

elben ganz deutlich an die innere hole Seite des 
Bergs, die nach dem-Kanali Dell’ Arena. zu 
ſieht, auf eben die Art, wie fich ein leichter Kör- 


per an ein elektriſirtes Glasrohr anſchmiegt, 


wenn er in Die Nähe deſſelben koͤmmt. Der an: 
dere Theil der Wolke blieb in der Luft ſchwebend, 
und neigte ſich, wie es dem Beobachter vor⸗ 
kam, auf die gegenuͤberſtehende Seite deſſelben 
Bergs. Sie behielt. die Stellung wol ei⸗ 
ne Biertelftunde lang, worauf fie verſchwand. 

Noch ein befonderer Umſtand. Um fich von 
der Gegenwart der elektriſchen Materie noch 
mehr zu uͤberzeugen, ließ Herr De Bottis Prof. 
der Naturgeſchichte zu Neapel, die Leydener Fla⸗ 
ſche, aus welcher ein Gifenwinfel bervorragte, 
auf den Boden fegen; ein anderes Eifen wurde 


in den Boden gefteft, und ein drittes quegrüber 
Yaas auf 
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auf beide gelegt, ih an diefes Fäden gehängt. 
Die ganze Einrichtung wurde mit ciner Glasglo⸗ 
cke bedekt. Die Faͤden ſtiegen merklich in die 
Hoͤhe; doch konnte mat feine“ Funken Aus det 
Flaſche locken. Ferner: Herr Dröfeffor Vairo 
zu Neapel verſichert, daß ſeine aufgerichtete * 
ne Stange, während Des Feuerſpeyens des ? 
ſuvs elektrifch befunden worden. ©. Briefe aus 
Welfchland. S. 152 io 
| Kenn man nun zu diefen und. mehrern Um⸗ 
ſtaͤnden, die ſich bei Gelegenheit des Feuerſpey⸗ 
ens der Berge ereignet haben, noch hinzu 
nimmt, daß diefe Berge ſehr Hohe‘ Gegenftände 
find, anf die die :Eleftricität der. "Armosphä: 
re meßt als auf andere wirfen kann, daß 
diefe Berge mehrentheils nahe am Waſſer liegen, 
daß in dem Inwendigen‘ derfelben ſich viel Metall 
befindet u. dgl. ni: "fo. wird man:nicht zweifeln, 
daß bei der Wirkung derſelben der: elefteifchen 


Kraft ein beträchtliches zuzufchreiben ſey, obgleich 


Die Art und Weife, "wie fie ſich hier aͤuſſert, 
noch bis jezt ein Gehamniß'ift. «Si die Vorro⸗ 
De des Ueberfekers: dem oben angeführten Wer⸗ 
ke des Herrn Delle T Torre, S. 15. rn 20. 2%. 
26, 28.30. 32. — am a. O S. 3% 
f ©. ST | | ” 

VI. 


‚ Theorie des Rordtichis. "Ce 


"6 ſchlieſſe diefes Kapitel mit der Theorie ei: 
ner er Srfgeinung ‚ Die, wenn ſi ie in ihrem vollen 
Stan: 


c) Nerducht, mordſhemn, — Nordiſche 
Mor⸗ 


Ä 
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Glanze iſt, eine der praͤchtigſten in der ganzen 


Natur iſt. Wenn ich uͤber dieſen Gegenſtand der 
Naturlehre weitlaͤuftig handeln, und: alle Theo: 
tien die die Narurforfcher davon gegeben haben, 
durchgehen wollte,, fo würde ſolches allein ein 
vollftändiges, aus vielen. Bänden :beftehendes 
Buch ausmachen. ch werde daher mit‘ Bei: 
ſeitſetzung aller übrigen Theorien, nur zwo vot- 
tragen, die in unfern. Tagen die herrfchendflen 


find, durch das Anfehen der berühmteften Natur: . 


forfcher unterftüzt werden, und der Erſcheinung 
ſelbſt am angemeſſenſten ſind; zulezt aber die mir 
bekannten vornehmſten Schriften anzeigen, wor: 
inn Diefer Naturbegebenbeit Erwaͤhnung geſchie⸗ 
het, und uͤber ihre Entſtehungsart, on 
und Erklärungen angegeben. werden. : 


Umſtaͤnde, die bei dein Nordtichte bee h 

i achtet werden. s- —8 tu 
In den noͤrdlichen Gegenden Europens, be: 
fonders in Island, den obern Theilen von Nor: 
wegen und tapland, ſieht man dag Nerdlicht den 
Winter fehr oft, ja faft alle Abend, In unfren 
Laͤndern erfcheinen fie fo häufig nicht, Doch ſieht 
man fie öfter im Winter als ın Sommer; im 


Serbft und Fruͤhjahr aber sfter als im Win: 


ter. Am haufigſten beobachtet n man rſie um die 


Zeit 


> Mm — Tat. aurora u lux ho- 


realis, Jumen, boreale, lumen feptentrionale, 
Iumen aquilonium, J aellue boreali Coelum 
ardens. 


N 
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Zeit des Herbſt⸗Aquinoctii, hingegen im Map, 
Jun. Jul. und Auguſt am ſeltenſten. — Die 
weſendlichen Umſtaͤnde die bei allen Nordlich— 
tern allezeit wahrgenommen werden, beſtehen in 
einem auſſerordentlichen Glanze gegen Vior⸗ 
den, der oft dem. Moudfchein gleicht, dft aber 
einem, in der Ferne brennendem Feuer aͤhnlich 
ſieht. Ferner befindet ſich gegen Norden eine 
Wolke, die mehrentheils duͤnne und helle iſt, 
oder doch einen: hellen Rand hat. In der Luft 
ſind hin und wieder gleichfalls duͤnne, lichte 
Wolken befindlich ; ; die entweder ſich hin und 
Wieder bewegen, oder eine Zeitlang ſich in einer 
‚beftändigen tage erhalten, Endlich fahren von 
der, lichten. noͤrdlichen Wolfe weiffe leuchtende 
Streifen aus, welche fih gegen den: Scheitel: 
punfe zu, kruͤmmen, denfelben auch wohl errei: 
chen, und oft wohl Über. denfelben weg, ſich Bis 
zum entgegengeſezten Horizont erſtrecken. 
Erklaͤrung dieſer Begebenheit. 
A) Durch die Sonnenatmosphaͤre. 
Dieſer Erklaͤrung, welcher Mairan zuge 
than iſt, und die ich gegenwoͤrtig anführen will, 
iſt ſo witzig und wahrſcheinlich, daß fie Den Bei: 


fall vieler Naturforſcher erhalten hat. Man fann 
aus dem, von Caßini entdekten Zodiakallichte 


ſeehr wahrſcheinlich ſchlieſſen, daß die Sonne, mit 


einer, von leuchtenden Daͤmpfen angefuͤllten At⸗ 
mosphaͤre umgeben ſey. Dieſe Atmosphaͤre er: 
ſtrekt ſich ſehr weit von der Sonne, und oft bis 
auf 90 Grad. Da wir num die Venus bei ib⸗ 

2 Zn rem 


| 


p 


f 
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rem, gröften Abftande von der Sonne, unter eis 
nem Winfel von 47 Grad’ erblicken,, fo muß die 
Sonnenatmosphäre fidy weiter erſtrecken, als die 
Venus. Im Winter find wir der Sonne näher, 
als im Sommer, im Winter erreicht alſo unfere 
Erde Die Sonnenatmosphäre Teichter, fie taucht 
ſich in diefelbe ein. ° Die leuchtenden Dämpfe 
Diefer Atmosphäre flieffen in unfere uft, und.da 
- fie nun der Erde näher find als der Sonne ‚fe 
befommen fie eine ftärfere Schwere ge ” die Erz 
de, und finfen alfo gegen fie nieder, Die dich: 

tere Luft an.den Polen, und Die gröffere vis cen- 
trifuga unter dem Aequator machen, Daß fich die: 

fe Sonnendänipfe ftärfer gegen die Pole auhäu: 

. fen, entzünden, und die Erfcheinung des Nord; 

lichts zuwege bringen u. ſ. w. ©. Trait€ hifto- 
rique et phyfique de l’aurore boreale par Mr. de 
Mairan, & Par. 1754. gr. 4. Desgl. Eclair- 
ciffemens fur le traite hift. et phyf. fur P’aurore 
boreale par Mr. de. Mairan in den Mem. de l'a- 
cad. roy. des fc. 1748. p. 363. und einen Aus: - 
zug Diefer Theorie in J. S. Winklers Anfangs: 
gründen der Phyſik. S. 511. bis 536. imgl. in 
Krafftii phyf. theor. p. 339. Beide ygelehrte 
‚ Männer nehmen diefe Theorie an, und mehrere, 
die ic) am Ende anführen werde, 


B) Durch: die Elektricitaͤt | 

Die Meinung, daß die Norbfisemne duch 
die Eleftricität erklärt werden müffen, oder doch 
viel Achnlichfeit mit derfelben haben, aründer fich 
auf dasjenige, was wir im Anfange Diefes Buchs 
bei der un der nung gehöret haben, 
Daul 
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Paul Frichius Prof. zu piſa hat dieſen Gedan⸗ 
ken ebenfalls gehabt, und Eberhard hat in ſei⸗ 
nen vermiſchten Abhandlungen aus der Na⸗ 
turlehre B. 1. ©. 147. 8.7. fi. Diefe Mes 
nung umftändlich auseinander geſezt. 

= - Um die Nordfcheine aus der eigenthünlichen 
Elektricitoͤt der Luft zu erflären, nıuß man einige 
Säge vorher feſtſetzen; und zwar 


ı) Die Luft: ift ein urſpruͤnglich elektriſcher Koͤr⸗ 
per, und alſo durchaus mit eleftrifcher Mate— 
rie angefülle. "Ein Sa, det oben binlänglid 
eerklaͤrt iſt. 
2) Die Luft muß unter denen, gegen die. Pole 
zu, gelegenen Ländern, mehr elektriſch feyn, als 
uunter dem Aequator; theils, weil, wie die 
Erfahrung lehrt, die: Eleftricität ducch gar zu 
groſſe Wärme gehindert wird, . gegen. Norden 
. aber die Luft Falter ift, als unter dem Aequa— 
tor, und zwifchen den Wendezirkeln, folglich 
- ihre Zwifchenräune weniger Feuer in fid 
enthaften, und die eleftrifche Materie beque 
mer hineindringen kann; theils auch, weil die 
Luft gegen die Pole zu, Dichter iſt, dieſe Dich; 
tere Luft Daher mit der: c:eftrifchen Materie ſtaͤr⸗ 
ker zufammen hängt, und diefe fich in der Luft 
mehr anhäuft. Wir bemerfen diefes an den 
Dünften,  Diefe häufen fich jederzeit an dem 
kaͤltern Orte flärfer am, weil die fältere Luft 
Dichter ift, folglich mit den Dünften ſtaͤrker zw 
fanmenrhängt, und Die Bewegung allemal 
nach der BER * — Saft erfolgen 


muß. . 
3) Die 
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3) Die Eleltricitaͤt aͤuſſert ſich im luftleeren 


4) 


Raum. nur Ducch ‚bloffes Leuchten, und es wer⸗ 
den in.denfelben nie zuͤndende Funken hervor⸗ 
gebtacht. Hievon find oben ſchon Beiſpiele 
da gewefen. () | | 
Die Luft wird immer dünner, je höher fie 
ſteht; und je dünner die Luft ift, deſto mehr 
erfcheint die elekteiſche Materie leuchtend, wie 


ſolches die Verſuche im luftleeren Raume zei: 


gen. "Die eigentliche. Höhe der duͤnſten 


Atmosphaͤre aber, ift unter den Maturfors 


fchern noch wicht ausgemacht. Wahrfcheinlis 


her Weiſe erſtrekt fie fich auf einige deutfche 


Meilen. Der Abt Zertholon de St. Las 
zare hat aus dem Umftande, daß, je mehr 


man ſich über die Exrdfläche erhebet, man eine 
deſto gröffere Menge des eleftrifchen Zluidi fin: _ 


det, in einer 1777. zu Montpellier bei der. 


Abkademie veilefenen Abhandlung, welche ein 


Jahr nachher in dem Journal des Abts Ro⸗ 
zier abgedrukt iſt, die Urſach der Nordlichter 
zu beweiſen geſucht. Ein Auszug davon ſteht 


in Lichtenbergs mam für das VNeue⸗ 
ſte ꝛc. B. 1. St. 1. S. 143. Nach Euler 


und Mairaͤn erſtrecken ſich die aͤuſſerſien En: 
an dem: 


() Der Raum, den wie durchs Auspumpen 
‚erhalten, ift nicht: vollfommen luftleer, fon- 
‚dern in demfelben ift die Luft nur fehr vers 

dünne. Unter den gewöhnlichen Luftpumpen 
wird die Luft nur etwa 200, mal dünner als 
> fein: der untern Luftgegend zu ſeyn pflegt; 
die ftärkften englifchen Luftpumpen aber vper⸗ 

- dünnen die Luft bis 1000. Mal, 
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: den des Dunftfreifes, - worinn die elektriſche 

, Materie in groſſen Weberfluß und Stärfe wir: 
fet, quf 300. Meilen. (Lieues) ebendaf. ©. 
144. | | | 

5) Die Theile eines Körpers, der eleftrifch wer: 
den ſoll, müfen in eine heftige fchütternde 
Bewegung gelegt werden, vermittelft melcher 

fie, die, in ihnen enthaltene eleftrifche Mate: 
rie beraustreiben. Daß dies fo wol durdıs 
Reiben, als auch auf mancherlei andere Ar 
sen geſchehen Fönne, habe ich oben gezeigt, (*) 


Aus dieſen Sägen lieſſe fih nun die Theorie 
"des Nordlichts folgender Maaſſen herleiten: 
Dir Luft iſt ein urſpruͤnglich elektriſcher Koͤrper. 
Ein urſpruͤnglich elektriſcher Koͤrper kann elektri⸗ 
ſirt werden, wenn ſeine kleinſten Theile in eine 
zitternde Bewegung geſezt werden, welches alſo 
auch bei der Luft Statt finden muß. Ferner die 
Erwärmung | der Körper lehrt, daß die Sonnen: 
flealen im Stande find, in den Heinften Theil: 
chen zitternde Bewegungen herworzubrin, gen; es 
iſt daher auch moͤglich, daß die Luft blos durch 
die Sonnenſtralen elektriſirt werden kann. Weil 
| | aber 


on Das Glas, als ein urfprüugfich elektri⸗ 
ſcher Körper, kann ſchon durch einen ſtar⸗ 
ken, in der Luft entſtehenden Schall elek⸗ 
triſch werden, wie man dies zu Londen be— 
merkt hat, da die Fenfierfcheiben bei dem na⸗ 

hen Lobbrennen 02 Kanonen eg wu 
den. 


— — — 
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aber die Crhigung ‚der Luft der Elektricitaͤt ſcha⸗ 
det, fo wird in unſren Gegenden wo: die Sonne 
die Luftiheilchen geſchwinde erwaͤrmet, die Elek—⸗ 
tricitaͤt nicht merklich ſeyn, noch viel weniger aber 
wird dieſes in dem heiſſen Erdſtrich geſchehen koͤn⸗ 
nen. Da aber gegen die Pole zu die elektriſche 
Materie-überhaupt-flärfer angehaͤuft, die Käls 
te auch daſelbſt groͤſſer iſt, ſo wird die in den 
kleitiſten Lufttheilchen entſtandene Elektricitaͤt nicht 


gehindert, fordern dauert eine Zeitlang fort. 


Die obere Luftgegend wird am laͤngſten von dem 
Sonnenſtralen getroffen; fie muß alſo am ftärf: 
ften elefrrifch werden; und weil die Luft hier um. 
gemein dünne, und wobi noch ungleich duͤnner 
iſt als unter der Luftpumpe, fo muͤßen in der Luft 
keine Funken entſtehen, ſondern die elektriſche 
Materie muß ſich blos Durchs: Leuchten: aͤuſſern. 
Hiezu koͤmmt, daß die Luft um die. Pole zu, mit 
weniger wäflerigten Dünften angefuͤllt iſt, als 


unter dem heiffen und temperirten Erdſtrich. Die 


ſtrenge Kälte „ welche befanntermaffen die Elek⸗ 
tricitaͤt begüinftiget, macht, daß die, etwa noch 
dahin kommenden :Dünfte, „gleich gefrieren, in: 
Schnee verwandelt werden, und folglich ‚als: 
ſchwere Körper zu Boden fallen. : Die Erfah⸗ 
rung aber lehrt, daß die Elektricitaͤt in trockener: 
Luft ungleich: beffer von: ſtatten gebe, ja, uich 
feuchte Dünfte oft gar gehindert wird. 
Wie fich nun aus dieſer Theorie die verfchier 
Denen Erfcheinuingen des Nordlihts, z. E. der: 
Stand deflelben, gegen Morden,. das Stra⸗ 
lenſchieſſen, die Hoͤhe, die Jahrszeit, wor⸗ 
inn fie am meiſten entſtehen, der leuchtende Bo⸗ 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar Ch. bb ' dem, 


740 Rap. 17. Erkl. einiger Erſcheinungen 


gen, der zuweilen Dabei erſcheint, desgleichen, 

warum auch zuweilen in andern Himmelsgegen⸗ 
den, ob gleich ſelten aͤhnliche Scheine bemerkt 
werden, und warum die Nordſcheine in gewiſſen 
Jahren häufiger und lebhafter ſind, u. dgl. er⸗ 
klaͤren laſſen, daruͤber ſ. Eberhard am a. O. 
©. 154. $. 13. bis ©. 161. $., 17. und ©, 
164. $.19.68. ©. 166. | 

- Die Meinungen des Heren v. Wolf, Sam 
berger, Waternus de Lilano, Muſchen⸗ 
bröt, Scheuchzer , v. Segner, KRruͤger, 
Cartefius, Baflendus, Honoratus Sabri, 
Frobeſe, Salley und Euler, bat gleichfalls 
Eberhard am angef. O. ©. 139.. $. 5. bis S. 
146. kürzlich äugeführt. _ Hr. Bergmann vers 
ſichert zum öftern. bemerkt zu. haben, daß die, 
Magnernadel durch einen ſtarken Nordſchein in 
Unordnung gerathen ſey; daß er aber niemalser. 
nige Elektricitaͤt, weder vermittelſt ſpitziger me⸗ 
tallener Stangen, noch vermittelſt eines fliegen 
den Drachen zu Wege zu bringen vermoͤgend ge 
weſen. S. Philoſoph. Transact. Vol. 52. 
P. 2. ©. 485. Hr. Prof. Boͤckmann zu. Carls⸗⸗ 
ruh, hat bei Gelegenheit eines ſtarken Nordlichts, 
den 28. Jul. 1783. wichtige Veraͤnderungen an 
ſeinem Elektrophor bemerkt. S. Goͤtting. 
Mag. d. Wiß. und Litteratur ı; Jahrgang 
5. St. ©. 217. Auſſerdem find uͤber die Er: 
ſcheinung des Nordlichts noch folgende Schrif— 
ten nachzuleſen: J. E. B. Wiedeburg 
Beobachtungen und Muthmaſſungen uͤber 
die NMNordlichtet 8. Jena. (ohne Zahızapt.). 
Verſuch wie die Meteora des Donners = 


& 
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Blitzes, item des Aufſteigens der Dünfte, 
ingleichen Des Nordſcheins, aus ‘den elek— 
triſchen Wirkungen zu ‚erklären. find, von 
J. B. Lemgo 1750. 8. Meindert Se 


meyns kurze, aus der Wirkung des 


Magnets hergeleitete Abhandlung, von der 
innern Beſchaffenheit der Erdkugel ıc. nebſt 
einigen Gedanken, von den Urſachen der 
Erdbeben, Waſſerbewegungen, und Nord— 
ſcheine, Nuͤrnb. 1764. 4. J. E. Silberz 


ſchlag Sendſchreiben an ſeinen Bruder 


über das, am 18. Tan. 1770. zu Berlin 


beobachtete Nordlicht, Berlin 1770. 4. Vor⸗ 


fhläge, wie die Nordlichter zu beobachten, 
und: die Beobachtungen verfchiedener. Oer⸗ 
ter mit einander zu vergleichen, um die 82 
be der. leuchtenden ‚Liaterie zu beftunmen; 
Sagen 1771. 4. 5.9. Gelmuch Send» 
fihreiben an den Sen. uftisrach von Unger. 
uͤber die Entſtehung des YTordlichts, und 
des, am 26. Febr. 1777. Abends um 8. 


Ulhr, in Suͤden leuchtenden Bogens, Braun⸗ 


ſchweig 1777. 4.D. L. Plocds phyſikali⸗ 
cher Discours, uͤber das ungewöhnliche 

haͤnomen am 9. Oct. 1741. nebft einer 
Defchreibung bes „Liordfcheins , Dresden 
1741.4. 7. H. Winckleri conjectura, de vi 
eleätrica vaporum Solarium in lumine boreali, 
Lipf. 1763. 4. Gottfried Repgers Beſchaf⸗ 
fenheit der Witterung in Danzig, im Jahr 


' 1722. bis 1769, Danzig und ipjg. 1770. ©. 


347. f. Schwedifche Abhandlungen. B. 9. 
"36. 39. 41:43. 96. B. 19. ©, 58. 61. B. 
Due Bbb 2 25 


ei 


pr 
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25. S. 67. B. 19. S. 86. 89. 90. B. 22. ©, 
1977. fe B. 21. S. 163. Hamb. Magazin, 
B. 2. S. 256. B. 3. S. 565. B. 4. ©. 10. 
681. B. 7. ©: 446. Br 24. S. 157. fe Yen 
BSamb. Mag. B. 6. ©, 381. Langhans diſ.. 
de aurora boneali, Regiomont 1716. Ariſtotel. 
NMeteor. L. T. e. 5. 6... MÆlin. Hiſt. Nat. L. 2. 
6426. © Senec. Quaeſt. Nat. L. I0 c. 19. Priſt—⸗ 
ley Geſchichte der Elektricitaͤt, S. 236. 
Der Verſuch, ein Nordlicht durch die kuͤnſt⸗ 
liche Elektricitaͤt vorzuſtellen, habe ich ſchon 
oben im 10. Kapitel angefuͤhrt » — 


Und ſo haben die Naturlehrer noch mehr der 
merkwuͤrdigſten Naturbegebenheiten, aus der Leh⸗ 
ve von der Elektricitaͤt zu erklaͤren, ſich bemuͤhet, 
wobei ich mich aber weitet nicht verweilen - kann. 
Prof. Winkler hat ſogar die Erſcheinung der 
Ebbe und Fluth durch die Elektricitaͤt nachge: 
macht, indem er uͤber elektriſtrtem Waſſer eine 
Kugel, als einen kuͤnſtlichen Mond bewegte. S. 
Samb. Mag. 5.9, 5,109, dd, j 
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Das aditsehende Raptel — 
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Mebisinifce Elektricitat 


en a,. wie Here Achard richtig fast, 9. als; 

das, was eine Veraͤnderung in. der. thieris, 
ſchen Haus haltung hervorbringt, bei einem davon: 
gemachten ſchadlichem Gebrauch, eiwas zur, Erhal⸗ 


= tung oder Wiederherſtellung der Geſundheit beiz 


agen kann, ſo muß auch die Eleltricitaͤt auf die 
Gehundpeit des menfchlichen Körpers. einen Sins: 

fluß haben, -und zu deren Erhaltung und: Wie; 
Derherftellung fehr.. viel beitragen. können ,: und: 
diefer Umftand wird fo: furz als möglich * Ge⸗ 
gehſtand d diege Kapitels ſeyn. — — 


a A in 


"Grfer: Abſqh nitt. 


Von dem Einfluſſe € und den Wirkungen‘ hie 

Luftefektricität in dem menfehlichen Körper, und. 

der, dem menſchlichen Körper eigenen 
Elektricitaͤt. 


Der. Einfluß der elektriſchen Materie auf alle 
organiſche Körper unter Denen der menfchfiche den 
erften Rang hat, ift eine. anklebende Eigenfchaft 
derfelben ſich alfen leitenden Körpern, folglich als 
len PR Theilen tbieeifiher Körper, mit⸗ 

Bbb 5 zuthei⸗ 


— uͤber die Kiaft der 5 ietiieiäf ger | 
glichen mit der Kraft der Schwere, im 1.8. 

der. Befhäft. d. Berlin. Geſellſch. nalutfor⸗ 
— Freunde S. 58. 


— 
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zutheilen. Die Elektricitaͤt ift in einem beftändi 
gen Beftreben, ſich auf alle lritende Subſtanzen, 
die ſich in ihrem Wirkungskreiſe befinden, gleich— 
maͤßig zu verbreiten. Daher iſt es nicht zu ver: 
wundern, Daß der menfchliche Körper, welcher 
fich im Dunſtkreiſe befindet, worinn befländig ei» 
ne fehr reelle Elektricitaͤt herrſcht, einen deutlichen 
Einfluß derfelben verfpüret, gleich dem Einfluffe, 


den Körper empfinden, die man zu einer in Gang 


gebrachten Efeftrifirmafchine gebracht har. 

» "Da der menfchliche Körper eben ſowol ein 
Konduktor iſt, als andere thierifche Körper, fo 
ifter im Stande, auch, wenn er ſich auf der. 
Oberfläche der Erde befinder, Deutliche Merkma⸗ 
fe von-Eleftricicät zu geben. Hr, le Monnier 
ftellte fich zur Zeit eines Sturms mitten in ei 
nem Garten auf einen fehr trockenen Dechfuchen, 
und hielt feine linke Hand in die Höhe, um die 
Fleftricität aus. der fuft zu empfangen. Er war 
im Augenblik elektriſch, und man konnte aus fei- 
nem Geſicht und. Füfen, Funken locken, als 
m. eine Mafchine eleftrifirt worden 
wäre, - Ä | 

» Der Menfch lebt in der. Luſt, wie der Fiſch 
im Waſſer, und muß folglich von allen Seiten 
', bie: Eindrücke der Luftelektricitaͤt durch die ein 
hauchenden Gefäffe feines Körpers ‚aufnehmen 
koͤnnen. Die Deffnungen, wodurd) die Santo: 
rianifche Ausdünftung geſchiehet, find in der 
That Hehe Mein, weil ihrer zwei mal hundert, 
und fünf und achtzig taufend, nach Leuwen⸗ 
hoeks Beobachtung. mit einem Sandforne ber 
delt werden koͤnnen. Dieſe Enge der. Mündun: 
| ;’ E gen⸗ 
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gen hindert aber dag elektriſche Fluidum nicht, 
weit ſeine Partikeln einen noch viel kleinern 
Durchmeffer haben. Wenn man nun annimmt, 
daß die Oberfläche eines menſchlichen Körpers 
von gemeiner Natur funfzehen Quadrathſchuhe 
betrage, ſo wird ſie nur zwei Milliards und hun⸗ 
dert und ſechzig Millionen. Schweißloͤcher haben, 
durch welche das elektriſche Fluidum fih bis in 
das Innerſte der verfchiedenen Eingeweide, und 
der. Heinften organifchen Theile mittheilen kann. 
Ehen’ diefe Poren werden auch die Mündung 
ſeyn, "aus welcher die: Eleftricitär herausſtroͤmt, 
wenn der, im negativen Zuftande befindliche 
Dunfifreis das Uebermaaß von Efeftricitär im 
menfchlichen: Körper verfhlingen wird, ' 
Die Poren find aber nicht der einzige Weg, 
wodurch die Luftelektrieitaͤt den menfhlichen Kot: 
per mitgetheilt wird , fondern man hat auch beſon⸗ 
ders: die Lunge als ein wahres Abſonderungs⸗ 
werkzeug der Luftelektrieitaͤt anzuſehen. Man 
athmet bekannter Maaſſen in einer Minute ohn⸗ 
gefaͤhr 20 mal, folglich 1200 mal: in einer 
Stunde, und 28800. malin einem Tage, - Bei 
jeden Einathmen nimmt die funge 40 Kubifzoll 
Luft in ſich, Dies beträgt in einer Stunde 
48000. Kubifzolf, und in einem Tage eine Mil: 
lion und 52000. Dieſe eingehauichte Luft ift dag _ 
eigentliche Vehikulum der Elektricitaͤt, und theilt 
unaufbörlich genanntem Cingeweide einen neuen 
Vorrath elektriſcher Materie mit, wenn Die At: 
mosphäre im Stande der poſitiven Elektrici⸗ 
taͤt iſt. Ein Theil diefer eingeſogenen atmosphär 
riſchen Luft geht in das Blut uͤber, und wird im 
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Körper vertheilt; der andere. Theil, : welcher: in 
der Höle der Lunge, waͤhrendem einathmen zus 
ruͤkbleibt, theilt ſeinen Ueberfluß von Elektrici⸗ 
taͤt dieſem Eingeweide ſelbſt mit; und endlich 
wird die, der uͤberfluͤſſigen Elektricitaͤt entledigte 
Luft, durch das Ausathmen wieder in die At— 
mosphaͤre zuruͤkgeſendet. Befindet ſich der 
Dunſtkreis im Stande der negativen Elektrici⸗ 
taͤt, ſo giebt ihm der menſchliche Koͤrper ſeinen 
Ueberfluß Davon zurüf.. Die eingeathmete Luft 
nimmt einen; Theil von der Elektrieitaͤt der unge, 
und durch dieſen Weg, alle, die der Menſch zu 
viel hat, in ſich. Dieſe Ausathmung, welche 
man den. Odem nennt iſt ſehr betraͤchtlich, wird 
auf ein halb Pfund im Tage gerechnet, und 
kann alſo die Elektricitaͤt von unſerm Koͤrper ziem⸗ 
lich vetmindern. S. hieruͤber P. A. Marr⸗ 
herrs Abhandl. von der Wirkung der Lufte⸗ 
lektricitaͤt in dem menſchlichen Roͤrper, wel⸗ 
che dem Werke des Fulgenz Dauer: ©. 237. 
bis 270. beigefügt it, G. 267. $, 21: . Des: 
gleichen Heinr. $Zeles Abbandlung von der 
Iıfach,. des - Aufiteigens der Duͤnſte und 
Doaͤmpfe, ꝛc. aus dem: 49. DB. der phikof. 
Transact. im Samb. Mag. DB. 18. ©: rar, 
fi. wo ©, 129. gezeigt wird, daß der Odem 
von WMienfchen, und allen Tbieren , und als 


le Ausflüffe des Schweiſſes fehr elektriſch 


Die Menge der. ausyeachmeten: Luft verhält 
ſich zu der eingeathmeten, wie 38. zu: 40. folge 
lich macht ihre Differenz nur ein Zwanzigtel aus. 
Man kann alſo beide Quantitaͤten beinahe fuͤr 


—⸗ 


gleich 
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gleich vechnen.. Auch durch Die tänlichen abs | 
rungsmittel aͤuſſert die Luftelektricitaͤt wiewol 


minder betraͤchtlich ihren Einfluß auf thieriſche 


Korper. Dieſe bringen die eleftrifche, Materie 
in unſre ganze Subſtanz, und find ſehr dienliche 
Werkzeuge zur- elektrischen Kommunikation. 


Es iſt auſſer allem Zweifel, daß die Luftelek⸗ 
tricitaͤt unter allen Umſtaͤnden auf die thieriſche 
Maſchine wife,‘ folglich muß fie beſondern "Ein: 
flug auf die Musfelbewegung, den Kreislauf des 
Biuts, Das Athemholen, die Verdauung, und 
alle Sefretionen Auffern. Den ‘Beweis hiervon 
liefern die Erfahrungen, die fi durch Die kuͤnſt⸗ 
lihe Elektrieitaͤt machen laffen, und den: Einfluß 
den man dieſer zugefteht, kann man auch der na⸗ 
tuͤrlichen nicht abſprechen. 

Das elektriſche Fluidum, welches wir in 
unſren Organen rege machen ‚ vermehrt den 
Kreislauſ des Sins © weil es die Game der 


BbEbs5 Puls 


Dies behauptet Bertholon am a. O. &. 30. mit 
ihm Achard a. a. O. ©: 59. U. B. Birthvogel 
‚o, Mader Abhandlung von der Wirkuung der Luft⸗ 

‚7 SEleftricität in;dem menſchlichen Koͤrper, wel⸗ 
che gleichfalls dem oben angefuͤhrten Werke 
des Fulgenz Bauer, ©. 271. bis 304. beige⸗ 
drukbt iſt, S. 285: f. der Abbe de Sans aber 

iſt gegenſeitiger Meinung. S. deſſen neue 
und durch die Erfahrung vollkommen beſtaͤtig⸗ 
‚te Anweiſung, wie die, von. einem Schlag? 
fiug gelähinte Kranke vermittellt der Elektri⸗ 
citaͤt ſicher und vollkommen geheilt werden koͤn⸗ 
nen. Augsb. 1780. S. 181, Einige haben 
auch behauptet, daß die aa der . 
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ſchlaͤgt, noch um ein Fuͤnftel oder Sechstel ven 
mehrt, To daß der Puls bei einer Peefon, 6 
der er im natuͤrlichen Zuſtande in einer Mint 
80 mal ſchlaͤgt, wenn fie einige Minuten lang 
elektriſiret worden, in einer Minute ohngefeh 
94 mal. fchlägt , welches ohne eine wirkliche Ver 
mebrung der. Bewegung des Herzens nicht ge 
ſchehen koͤnnte; und es muß die, durch uns nidt 
erſt erregte Luftelektricitaͤt nicht minder, Kraft 
ge noch um mehr als einen: Sechſtel unch⸗ 
men. In den neuern Abhandlungen der Fir 
nigsl Akademie zu Berlim, vom Zi1772: MW 
det fich ein Auffaz des. Herrn Gerhard aͤber 
die Wirkungen der Elektricitaͤt, in dem ment: 
lichen Körper, in welchem der Verfäſſet ber 
- merkt, daß das Eiektriſiren bisweilen bie I 
"zahl: dee Pulsſchlaͤge verdoppele, bißreik 
aber beträchtlich vermindere. uch hat man 
verfihern wollen, daß die poſitive Elektrik 
Für den Puls beſchleunige, bie negadte Dit 
= gegein denſelben langſamer made! Dil 
Wirkungen find-aber der gemachten Erfeh⸗ 
rung nach ſehr verſchieden, und es kommt 
dabei au *'* Grade der Eleftricirätz vorzuge 
lich aber „uf dic natürliche Diepofition bit 
elektriſirten Perſon, und auf den Grad M 
Furcht, mit weicher fie ſich dem Elektriſtten 
unterwirft, an. ©. Tiberius Cavallo Ve’ 
ſuch, über die Theorie und Anwendung de 
medizinifchen Elektricitaͤt, a. d. Engl. übers) 
Lpz. 1782.91. 8.8.9. f. Desgl. Auszus 
aus den beften, franzöftfchen, periodiſchen 

x. Schriften, 4. B. ©. 469. Lpz. 178% 


—— — 
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Befißen. Dies wirkſame Fluidum iſt ohnſtreitig 
ſehr faͤhig, die Federkraft der Gefaͤſſe, welche 
das Blut fuͤhren, zu verſtaͤrken, die groben, 
und zaͤhen Partikeln des Bluts zu zertheilen, und 
feiner Geſchwindigkeit einen hoͤhern Grad zu ver: 
fhaffen. Die Lunge macht ihre Verrichrung 
während des Eleftrifirens, wie die Verfuche mit 
Engbrüftigen beweifen, mit ungleich groͤſſerer 


Leichtigkeit.In den Zeiten, welche der natuͤrli⸗ 


hen Elektricitaͤt am günftigften find, empfindeit 
diefelben. eben-die Wirkung, und athmen leichter 
ein, und aus. Much haben: viele Naturforfcher 
wahrgenommen, daß das Athemholen bei allen 
efektrifieten Perſonen zunimmt." Man kann in 
diefem Betracht, die Beziehung der Lufteleftrici: 
tät auf das Athemholen fchwerlich bezweifeln, 

Die Verdauung eleftrificter Perfonen iſt 
ſtaͤrker und auch ſchneller, als im nicht elektriſir . 
ten. “ Hauptfächlich gehen auch die verfchiedenen 
Abfonderungen und Ausleerungen, während und 
nach dem Elektriſiren fehr Teicht von Starten, - 


auch wenn fie zuvor geſtoͤhrt, oder unterbrochen‘ 


waren. Die Erfahrung beweiſt gleichfalls, daß’ 


‚ in affen, zur natürlichen Elektricitaͤt vorzüglich 


ſchiklichen Zeiten, die Drüfen, und alle Abſon⸗ 
derungsgefäffe nieht Kraft haben. Speichel,‘ 
Urin und überhaupt alle Feuchtigfeiten, fand 


‚ Man bei Elektriſirten immer reichlicher. 


Die Elektricitaͤt hat and) auf die Lebenshand⸗ 


- langen, und die animalifchen in fo fern einen Ein⸗ 


fluß, als fie denfelben auf alle feften, und flüffi: 
gen Theile des Körpers Auffert, die natürliche 
{6 wol, als die ——— ſtellt die — 


7 


750 Kap. 18. Medizin. Eicftricität 


der feſten Theile wieder ber, oder vermehrt fie 
beträchtlich; die Oseillationen der Faſern werden 
ftärfer,, die Bewegungen verfchiedener Eiugewei⸗ 
De fzier.. - Die. Eleftricität bewegt, und ver: 
duͤnnt Die gefammte Male der. fluͤſigen Theile— 
gertheilt eine dicke ymphe, verdünnt allzuzaͤhe 
Saͤfte, vermehrt ihre Fluͤſſigkeit wie auch die 
Bewegung der leztern. 

Auch auf.das Geſchaͤft der. EEE bat 
die Lufteleftricicät ſehr wahrfcheinlicher Weiſe ei⸗ 
nen groſſen Einfluß, hauptſaͤchlich wenn man; 
den Umſtand erwegt, daß die Elektrititaͤt die 
Ever der Inſekten zu einer gefchwinden Entwi⸗ 
ckelung gebracht hat. Auch haben Verſuche bes 
wieſen, daß Hünereyer, die man elektriſi ri botte, 
weit früher auskrocken, als andere. 

Der Einfluß der Elektricitaͤt erſtrekt ſich eben 
fo wol auf das moraliſche Weſen des Menſchen, 
als auf das. phnfifhe. Die Einbildungskraft 
3. E. iſt nie glaͤnzender, als in einer Zeit, wor⸗ 


inn die Luftelektricitaͤt vorzuͤglich wirkſam iſt; 


alsbenn ſcheint der, Geiſt über ſich ſelbſt erboben⸗ 
dahingegen er kaum ſcheint, ſich in ſich ſelbſt 
finden zu koͤnnen, wenn eine Beſchaffenheit der 
Luft von. entgegengefezter Elefrrieität obwal⸗ 
tet. | 
‚ Bon den Eindruk, melden bie &uft vor ei⸗ 
nem Siurm, oder Gewitter auf gewiſſe Leute 
macht, habe ich ſchon oben etwas geredet. Er 
iſt bei einigen, die beſonders einen empfindlichen 
Nervenzuſtand haben, ſehr empfindlich, aber 
nicht bei allen einerlei. Marrherr erzaͤhlt 
Bl einem — zu Wien, der ein trocke⸗ 

nes 


— — u — — 
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nes Temperament hatte, und niemals geſuͤnder 
war, als wenn alle feine Kollegen, aus Mangel 
der Elektricitaͤt ſchmachteten. Ein nicht unwahr⸗ 
ſcheinliches Zeichen, daß er von dieſem Fluͤſſigen 
mehr Ueberfluß gehabt habe, als die uͤbrigen, 
und daß zu der Zeit, wenn daſſelbe andern man⸗ 
gelte, es in ihm einigermaſſen ins Gleichgewicht 
gebracht ward, und ihn munterer und geſuͤnder 
machte. di En 
Andere koͤnnen aus Kopffchmerzen und fonfti- 
gen Zufäffen ein Gewitter Tange vorher propber 
senen, und wenn folches ‘vorüber ift, befinden 
fie fich wieder wol, Vorzuͤglich verminderte die 
negative Elſektrieitaͤt die Kraͤfte des Herzens, 
und die Wärme, fie macht die Bewegung der 
Säfte langſamer, und legt den Grund (cau- 
fam procatar&icam) zu vielen davon "abhängen 
Aber Auch’ die Einftliche Elektricitaͤt macht 
gleiche Eindrücke. - Ein Schlag, ein bloſſer 
Funken , die: Elektriſirung durchs "Bad, fo 
ſchwach ſie auch iſt, bringt bei manchen, tief; 
greifende : und dauerhafte Wirkungen hervor, 
Muſchenbroͤk "bemerfte an feiner Ehegattin, 
die ihm bei Anſtellung ſeiner Experimente Huͤlfe 
leiſtete und beſonders die Glaskugel an ihren 
Haͤnden reiben lies, allemal eine Blaͤſſe, und 
einen Unfall von einer Ohnmacht. Daraus 
kann man- die Mattigfeit, die verminderte Trans: 


ſpiration, und andere üble Zufälte, ohne ander- 


re offenbare Urſachen, leichter erflären, "und eg 


iſt eine fehr wahrfcheinliche Sache, daß ſeibſt die 


Urfach der periodifch zuruͤkkehrenden Krankhei⸗ 
— ten, 
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ten, aus eben dDerfelben Quelle entfpringe, da, 


wie fi r ch Deccaria ausdräft, Die Eleftricität öfs 
ters aus Mangel als aus Ueberfluß fündiget, 


Da die Erde, und die Atmosphäre der Erde 


mit faft immerwährenden Abwechſelungen, mit 
einander ringen, Die Luftelektricitaͤt aber haupt⸗ 
fächlich in:den Wolfen im Ueberfluffe ſchwebt, 
und in „Begleitung von Regen und Nebeln 
zu uns bherunterfteigt, fo begreift man auch bier: 
aus, warum nach langer Dürre, auf einem er: 


folgten Degen und vorzüglich nach einem Gewit⸗ 


terregen, ein fo erquickender Geruch, und eine 
fo merfliche. Heiterfeit des Gemuͤths verfpüret 
wird. Die Elektrieitaͤt bedient fich allemaf des 
Waſſers als eines teiters, über der Atmosphaͤre, 
25. ſey nun, daß fie von der Erde aufwärts in Die 
Lüfte gehoben wird, oder.daß fie von oben herab: 
regnet. Hr Lichtenberg hat auf dem hoͤchſten 
Gebürge des Thüringer Waldes dem fo. genaun: 
ten Inſelsberge deſſen Spitze wenigſtens 3000 
Fuß uͤber der Meeresflaͤche erhoben iſt, an einem 
Morgen, wo ein ſtarker Nebel mit Regen. die 
Spitze des Berges einnahm, die Eieftricität, ge: 
gen die vorhergegangene Zeit, merflich verftärkt 
befunden, Sie hebt :alfo die Dünfte in die 
Luft empor, hänge fie in Derfelben auf, und 
läßt fie aus der fuft auf Die Erde herunter reg— 
nen. Diefer, nad) einem. gefallenen Regen ent: 
ftandene angenehme. Geruch, ift nicht etwa den 
Pflanzen zuzufchreiben, welche vorher ausgetrok— 
net, und nun Durch den Regen erquift, bauft: 
ger ausdünften. Denn HReaumur: bat bemerkt, 
daß nach einem Regen ein ähnlicher. ftarfer Ge 
eu 


— 
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zuch auch nach der Erndte auf den Feldern. ner; 


fpürt werde, wo hur trokne Stoppeln fich befins 
den; und nach mehrerer Unterſuchung hat er ge⸗ 
funden, daß Die trokne Erde fuͤr ſich ohne Ge⸗ 
ruch ſey/ daß ſie aber, fo. bald fie bis zur Confis . 
flen; eingg: weichen. Teiges: ;angefeuchter. wird, 
alsdenn einen ſtarken Geruch verbreite. Menu 
mehr Waſſer hinzugethan wird, ſo wird dieſer 
Geruch vermindert, ja er vergeht gar. — S. 
hierüber van.-Swieren Comment T. IV. $. 
1210. p. '1004.und Marrherrs Abhandl. am a’ 
2. ©. 259. f.und S. 262... Was fuͤr eine 
groſſe Macht die. Abwechfelung der Luft ‚auf die 
thieriſchen Körper ausuͤbt, iſt jedem bekannt. 
In den warmen Sommertagen, wird zuweilen 
der Koͤrper von einer unbegreiflichen Mattigkeit 
niedergedruͤkt, ſelbſt die Schaͤrfe des Verſtandes 
wird ſtumpf, der Menſch iſt zu allem träge und 
ungefchift, od er gleich Willen und Vorſaz zur 
Arbeit bat. Um meiften‘ ereignet fich diefes zu 
der Zeit, wenn’ ein Gewitter aus den Wolfen 
bhervorbrechen will. Wenn aber der Donner die 
duft erſchuͤttert, und. Plazregen herabſtuͤrzen, fo 
empfindet man eine groſſe und geſchwinde Erz . 
leichterung, eine unerwartete Leicht igfeit zu Allen, 
Geſchaͤften, eine groffe Munterfeit des Körpers. 
Denn indenn die, in den Wolfen, vorher ange: 
bäufte Elektrieirät mit dem; Regen zu uns herab 
kommt, : und unſre Nerven ‚und, Glieder. Durch: _ 
dringt, fo wird die vorige: Trägheit Des Körpers 
vertrieben ,: und feine Munterkeit kehrt in Die 
Glieder zuräf, Perfonen, die, zur Melancholie 
sensigt ſind, WORDEN. befonders zu. den Zeiten, 
Ä wenn 


d 
i 


wenn Gewitter beborſtehen/ trauriger/ aͤngſtli⸗ 
cher/ und athmen ſchwerer, befinden ſich aber 
leichter, und geſuͤnder, wenn das Gewitter aus: 
bricht. Daß aber dieſe vorher einpfundene 
Maͤttigkeit, und die darauf erfolgte Munterkeit 
nicht‘ blos der Abwechſelung der Wärme und 
Kälte zugeſchrieben werden koͤnne, begreift man 
daraus, weil nicht nur dieſe Mattigkeit von einer 
andern gar ſehr verſchieden iſt, ſondern weil es 
auch bft noch viel. 'heiffere Tage im Fahr giebt, 
an denen man diefe Mattigfeit doch nicht empfin⸗ 
der) Auch in unvernuͤnftigen Thieren werden 
ähnliche Veränderungen bemerft; auch fie ber 
fällt eine ähnliche Mattigkeit, und nad) geendig⸗ 
ten Ungewitter werden fie mit aͤhnlicher Munter⸗ 
keit erquikt. ee, | 
.. — Hine ille.avium concentus in agris, , 

Et letz pecndes, -et avantes gurture corvi, 

-Nefcio,, qua. preter, folitum . dulcedire 

leæti. 
| Virgil Georg. L.1. v. 422. 412. 

Die Wirkſamkeit der Lufteleftricität auf den 
ganzer Körper, Das ganze thieriſche Syſtem, 
der vielmehr das Leben ſelbſt, erhellet aus den 
Verſuchen des Lieberkühns, Bianchi, und 
anderer, Deren Bertholon gedenkt. Daniel 
Bornoulli hat ertränfte Vögel durch dem elek— 
triſchen Zunfen wieder "belebt, "und! Nicolas 
konigl. Demonftrator der Chhmie zu‘ Nanch hat 
auch" durch mehrere Erfahrungen das: Dienlicht 
der Elektricitaͤt im ſtillſtehenden Pulſe, (Aſphy⸗ 
gie) erprobet. Er nahm ein Kaninchen, ſteilie 


4+ 


s 
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es in-eine dazu gemachte Röhre eines Windofens 
von Eiſenblech, ließ es da die Kohlendaͤmpfe ein: 
athmen, durch die es in eine vollfonmene Aſphy⸗ 
gie verfiel, in welcher das, Thier eine Minute 
lang liegen blieb. . Es. gab nicht das geringfte 
Beichen des tebens. Man legte es auf ein eiek⸗ 
trifches Gemälde, und fieng an, es flarf zu elek⸗ 
triſiren. Herr Nicolas zog ihm’einige Funfen 
‚aus der Näfe, morauf es fich wieder auf feine 
Pfoͤtchen richtete. Um es vollfommen herzuftel: 
Ten, gab er ihm noch 2 bis Zeleftrifche Schläge, 
Dies ganze Gefchäft dauerte nicht 6 Minuten; 
beim dritten Schlage ſprang Das Thierchen dar 
von, und eitebalbe Stunde darauf fieng es an 
zu freſſen. Er hat diefen Verſuch noch Sfrerg, 
und immer mit gleihem Erfolge wiederholt. ©, 
Obſerv. fur la phyfique erc. Mars 1779. p. 252. 
Ueberhaupt verdient über Das, was bisher an: 
‚geführt ift, nachgelefen zu werden: 7. G. Bau- 
‚mer Progr. de electricitatis effeitibus in corpore 
‚arimali, Erford. 17%5. ‚De Aden Rat, me- 
‚dendi T. 1.0.8. 7. ©. Teste Unterfuchung, 
ob die eſſſuvia electriea fi) allein von auffer an 
die Körper anhängen, oder aber zugleich in die: 
felben hineintreten, und vornemlich in den Leib 
des Menfchen, wenn er eleftrifirt wird, hiheins 
dringen, und fich mit deffen Säften vermifchen ? 
Königsberg. woͤchentl. Nachricht, v. J. 1744. 
NM. 31. Men. Auguſt. Des Fuͤrſten Gallizin 
Lettre fur quelque objects d'electricitẽ, addreſſée 
à l'acad. imperiale des Sc. A Petersb. p. 15. 
(Dies ift Die Schrift, die ih) im 16. Kap. vers 
ſchiedenemal in der deutſchen Ueberſetzung anges 
Donndorffs Lehred. Elek. ar Th. Cee fuͤhrt 
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| führt babe) Bertholon am augeß O. ©. 1. 


bis 46. 


Fortſetzung uud weitere Aus Führung des 
Vothergehenden. 


Un ſich die Wirkungen der Suftelektricität. im 
menſchlichen Koͤrper bekannt zu machen, muß man 
ſich Diefelben in Berbindung mit andern Wirfun: 
gen denfen lernen, Die von der Beſchaffenheit der 
Luft herkommen, deren Wirkung auf unfern 
Körper aber wahrzunehmen, wir fowol. durch die 
Gewohnheit, in einer beftändigen Unaufmerffams.. 
feit auf die Gegenftände um uns herum, zu leben, 
als auch die beftändigen Zerfireuungen, Denen 
wir unterworfen find, verhindert:werden, denn - 
leztere find begleitende Urfachen, wodurd Die 
Wirkung der Eleftricität, in ihrem Mehr und 
Minder modificire wird. 


Die Luft wirft auf mehr als eine Weiſe in 
unften Körper, nemlich durch ihre groͤſſere oder 


geringere Schwere, deren beträchtliche Veraͤn⸗ 
- derungen notwendig einen fonderbaren Einfluß 


auf die ehierifche Haushaltung und ‘die Luftelek— 
tricitaͤt äuffern muͤſſen. (*) Ferner durch ihre 


Ä Dichtheit, Schnellkrft, Kaͤlte und Waͤrme, 


* 


Die Luftſaͤule welche von der höchſten Hoͤhe 
des Dunſtkreiſes herab, auf einen Menſchen 
von gewöhnlicher Natur druͤkt, wiegt zuweis 
len 33600 Pfund, denn ſie iſt gleich einer 
Wafferfäufe von 32 Echuhen Höhe, auf 15 
Quadratſchuhe Grundfläche , : oder — 

— uek⸗ 


u 
I 
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und deren verſchiedene Eindruk, fortſchreitende 
Bewegung, verſchiedene Grade von Trocken⸗ 
heit und Naͤſſe, Miſchung mit verſchiedenen 
fremdartigen Koͤrpern, die ſie im Stande der 


Aufloͤſung mit ſich herumtraͤgt, u. .w. 


Die Abwechſelung der Temperatur des Luft—⸗ 
kreiſes in Anſehung der Hitze und Kälte veran⸗ 
laßt natürlicher Weiſe einen deſto gröffern Unter: _ 
ſchied im-Einfluffe der Luft und Luftelektricitaͤt auf 


den menſchlichen Körper, je oͤfter ſich ſolche in eiin 
und eben derſelben Woche, oder gar-in ein und 


ebendemfeiben Tage ereignet, | 
Nach den, ‚mit. den Hygrometern angeftell: 
ten Beobachtungen, richtet fi der Gang dernar 
tuͤrlichen und Fünftlichen Eleftricität genau in feis 
nen Abmwechfelungen nach denjenigen, die man im) 
vermehrter oder verminderter ‚Trockenheit oder: 
Feuchtigkeit: der Luft wahrgenommen bat, Bei⸗ 
de Eigenſchaften der Luft hüfen alfo nothwendig 
viel Einfluß auf die Jufteleftricität haben. Eben 
diefen Einfluß ‘auf Die Luftelektricitaͤt, muß man 
auch der Berdünnung und Verdichtung der. Luft, 
zu ſchreiben. Samkesbee und Mollet haben 
| Eee 2 ſchon 


Quekſilberſaͤule von eben der Grundflaͤche, 
und 29 Zollen Hoͤhe. Zu andern Zeiten iſt 
dieſe Luftſaͤule nur etwa 30000 Pfund ſchwer, 
wenn nemlich das Barometer. auf 27 Zoll 
ſteht, und folglich iſt die Differenz des Druks 
mehr als 30000. Wenn die Luft nach der 
Temperatur ſich ändert, fo wird die Säule 
Hröffer und umgekehrt. Hieruͤber find deg 
= Herten de Luͤc Unterfuchungen über die Atmos⸗ 
phaͤre umftändlich nachzuleſen. 


* 
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fhon lange. durch Verſuche gelehrt, was die Wir: 
tungen der £uft, unter beiden Umftänden: auf’ die: 
felbe zu. äuffern vermögen. . Man weiß, daß die 
Elektricitaͤt veichlicher in einer verdünntem Luft 
Statt findet,. und fich freier darinn bewegt, denn 
es glänzt:nichts mehr, als eine groſſe hüftleere 
gläferne Glocke, wenn ſie eleftrifire wird. CH) . 
Zuverläfjig bringen auch die Winde im Dunfk: 
freife, in der Lufteleftricität, eine, der Ge 
fhwindigfeit von jenen, ‚verhältnißmäffige. Ber: 
änderung hervor, und. diefe Wirfung: hat:fo wol 
mittelbar, als unmittelbar auf den wienfchlichen 
Körper und ‚deflen. gefunden, und kranken‘ Zu: 
ftand die nächfte Beziehung. Der Druk des 
Windes auf den Körper und. auf einen Theil des 
Dunftfreifes, ‚feine. groͤſſere, oder geringere Waͤr⸗ 
me, Trockenheit, Feuchtigkeit, u. f. w. haben 
nothwendig Einfluß auf die Elektrititaͤt, “der, 
uns,.umgebenden tuft. * Man muß folglich, um 
die Refultate davon ficher beurtheilen zu. können, 
Die Natur der Urſache, amd; Sn tät von et: 
mäpnter rn — em, Fa y 


ug 


& Daß Manometer von Varignon ift ſehr 
dienlich, die werfchtedenen Grade der Ver⸗— 
duͤnnung der Luft Eennen zu lernen. Durch 
das Queinometer des Herrn Saverien wird 
man in den Stand geſezt, die Schnellkraft 
der Luft, die mit ihrer Berduͤnnung in Der: 

} bindung ſteht, zu be urtheilen. | 


[oo Die Herren Bouguer und Ins» en» Bray 
u Dalberg ar zu en Sehuf Anem>- 
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Daß die verfchiedenen Ausdünftungen die 
Reinigkeit der Luft verändern, "und auch dag dies 
die Wirfung der &ufteleftricität.auf den menjchlis 
chen Körper modifieiren fann, ift auffer Zweifel. 
Denn jedermann weiß, daß auc) die befte Elek— 
teifiemafchine gefhwächt wird, wenn fie in ei: 
nem fleinen, mit vielen Leuten angefüllten Zims 


mer in Gang gebracht wird, weil die Materie, 


welche Durch die Transpiration, und das chem: 
holen wegduͤnſtet, ſehr bald, die nicht erneuerte 
Luftmaſſe darinn verdirbt. (*) Die Beiſpiele der 
geöften Aerzte aben überdies fehon genug ge: 
lehrt, wie viel Aufmerffamfeit in der- medizini: 


fchen Theorie und Praris die befondern Deihaf u 
fenheiten der Luft ‚verdienen. | 


Auffer der tufteleftricität, movon bisher ger 
vedet ift, hat der. menfchliche Körper noch eine 
eigene, die von gewiflen organifchen Theilen 
herruͤhret. Es beſteht nemlich. der Körper aus 
felbftelektrifchen heilen, wohin z. E. Knochen, 
Knorpel, und die nervigten Theile gehören, und 
ans nichtelekerifchen, d. i. nur durch die Mir. 
theilung efeftrifch werdenden Theilen, derglei⸗ 
hen die Bellen animalifhen Feuchtigfeiten, die 

ce ce.3 Mus; 


- meter gemacht,’ die auf eine fichere Urt bie 
Abmwechfelungen‘, und Geſchwindigkeiten der 
Winde andeuten. 

(*) Die Eudiometer der Herren Lgandriani, de 
Servieres, Magellan, Gerardl und der ver- 
befferte de8 Herrn Gattay, feßen und in den 
Stand, zn allen Jahrszeiten die verfchiede- 
nen Grade von Reinigkeit. und Geſundheit der 
Luft Fena: nzulenen. 
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Muskeln, u. ſ. w. ſind. In leztern entſteht die 
Elektrieitaͤt, nach Bertholons Meinung, durch 
das Reiben, und in den erſtern theilt ſie ſich 
durch die mittelbare, und unmittelbare Beruͤh⸗ 
rung eines elektriſirten Körpers mit. Wahr; 


ſcheinlicher Weiſe wird die Eleftricität in den elek⸗ 


trifchen Theilen des menfchlichen Körpers- durch 
das wechjelfeitige Reiben der feften Theile und der 
flüfiigen, oder zum wenigften durch das Meiben 
der feften an einander, twelches von den freien, 
und natürlichen Bewegungen, verfchiedener Hr 
gane abhängt, erwekt. Aus der fchnellen Bewer: 
gung des Bluts fann man fchlieffen, wie äuf 
ſerſt beträchtlich das Dleiben des Bluts an den 
‚inneren Wänden der Blutgefäffe fey, und wie fü 
big es fen, die thierifche Eleftricität in Bewe— 
gung zu feßen. (*) Aus dem befchleunigten Um— 
lauf des Gebluͤts durch die. Elefteicität, Fann 
man auch auf die vermehrte natürliche Wärme 


ſchließ 


(N Nach den Geſtaͤndnis aller Phyſiologen Jar 
fen täglich zum wenigſten fünf Centner Slut 
durch das menfchliche Herz hindurch, und es 

thut vier taufend, zwei Hundert Pulsfchläge 
in einer Stunde, nnd folglich hundert taw 
fend, acht Hundert in einem Tage. Borelli 
hat die Kraft, wodurch der Kreislauf des 
Bluts in Gang koͤmmt, mit einem Gewicht 
von fünf und dreyfig tauſend Pfunden vergli- 
hen, während die Maffe des Bluts ſelbſt nur 
25 Mund beträgt; und Reil hat berechnet, 
daß das Blut in einer Minute einen Raum 
von 28 Schuhen durchlaufe. Ein Blutkuͤgel— 
hen ift, nach Leuwenhoeks Beobachtung 
, 25000 Mal Eleiner, als eig Sandkorn. 
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ſchlieſſen, und diefe Täge fich durch den Gebrauch 
des Thermometers beftimmen. Jallabert hielt 
ein fahrhenbeitfches: Thermometer, an feine 
Bruſt, oder unter feine Achſeln, und es ſtieg 
niemals über 92 Grad. Nach dem er fi) aber 
eleferifire hatte, flieg es bis auf 97. Grad. S. 


Schaͤfers elekerifihe WJedisin, ©. 29. Zu 


Der Bewegung des. Bluts kann man auch Die 
Bewegung. beim: Wihembolen und Verdauen, 
auch die wurmförniige Bewegung der Gedärme 
(morus periltalticus) rechnen. Alle dieſe Bez 
wegungen laffen fih nicht machen, ohne daß fich 
die feſten Theile unter fi), und. die flüffigen und 
feften an einander reiben; und diefe Bewegun⸗ 
gen zufammen genommen, müffen um fo. wirffa: 
mer ſeyn, weil fie natürlich find, und. fortdaus 
zen.“ Das eleftrifiye Fluidum ift aus diefens 
Grunde gewiß reichlicher, zum wenigften thaͤ⸗ 
tiger, in lebendigen, als im tödten Körpern, 
Eine todte Kae giebt nach des Hrn. Du Say 
Bericht, Keine Sunken von fih, wenn fie ges 
trieben wird, ob fie fehon dabei kniſtert. — Alle 
diefe genannten‘ Bewegungen find aber, Fein 
Produkt einer freiwilligen Elektrieitaͤt, ſondern 
es ſtammt vielmehr die dem thieriſchen Koͤrper ei⸗ 
gene Elektricitaͤt von ihnen her. Vielleicht wer⸗ 
den inzwiſchen dieſe Bewegungen, die eher Da. 
find, durch das eleftrifche Fluidum zufällig mo: 
Dificiet , fo daß ihre Geſchwindigkeit ſich aus die: 
fer Urſach bald mehrt, bald mindert. 
Die: freiwilligen Bewegungen Fönnen auch 
durch die beträchtlichen wechfelsweifen Friftionen, - 
die fie in. den Theilen des menfchlichen Körpers 
? Cec 4 F be⸗ 
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bewirken, zur Eutſtehung der ‚freiwilligen Elef: 
trieität‘ beitragen... Hierin. liegt der "Grund; 
warum man fränflichen Leuten gemäffigte Leibess 
übungen, tänlichen Spaßiergang, u. dgl. an: 
raͤth, damit die dabei im Gang fommende Ber 
mwegung in allen Theilen des Skelets, in Den 
- Knorpeln, den Nerven, u. dal. eine- wechfelfeitiz 
ge Friftion, und durch diefelbe eine genugfame 
Menge von pofitiver Elektricitaͤt errege, die bei 
folchen Leuten zu mangeln feheint. | 
Man muß nicht glauben, daß, weil die mei: 
ften Friktionen, von welchen hier. die Rede ger 
weſen, Teiche find, fie ‚die thiertfche Eleftricität 
nicht bervorbringen Fönnten: denn heftige Ber 

wegungen find weniger im Stande, als gemäf 
figte Oscillationen, und Schwingungen in em— 
pfindlichen Theilen, das elehtrifche Fluidum zu 
. erregen. Der leichtefte Hauch eines Blafebal: 
des au ein dünnes Kelchglas, erregt in demfel: 
ben eine fehr merfliche Elektricitaͤt; das. Reiben 
des Dueffilbers in der Barometerroͤhre giebt zur 
Zeit feines Steigens ein eleftrifches Licht; Die 
leichtefte Reibung eines Kaßenfells an einen Elek⸗ 
tricitättränger, macht denfelben eleftrifch, und die: 
duͤnnſten Bärte von einer Pflaumfeder, wenn 
man fie zmifchen den Fingern: durchzieht, geben: 
Deutliche Zeichen des eleftrifchen Anziehens.. 
. + Bott der Aeufferung der leftricität, bei. ger 
wiſſen Perfonen, zu der Zeit, wenn fie Die Hem⸗ 
de wechfeln, andere Strümpfe, oder Kleider an⸗ 
ziehen, fich Die Haare kaͤmmen, und dergleichen, 
babe ich fchon oben geredet, und Schriften ange⸗ 
führt, wo dergleichen Beifpiele noch mehr -_ 
u | tref 


{ 
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treffen ſind. Manche Perſonen haben, vorzuͤglich 
zur Winterszeit, beim Auskleiden, und anlegen ei⸗ 
nes andern Hemdes, elektriſche, mit Stechen und 
Kniſtern begleitete Funken, fo deutlich ſehen Fön: 
nen, daß ſie hieruͤber aus aller Taͤuſchung gewe⸗ 
ſen find; Manche haben ordentliche ausfahrende 
Lichtſtralen wahrgenommen , und daß die Elektri⸗ 
cität des Körpers dazu nothwendig Das Meeifte 
beigetragen habe, erheflet daraus, daß Die Waͤ— 
fhe, Die am Feuer zuvor gewaͤrmt worden wat, 
und im Finſtern fchnell und ftarf gerieben wurde, 
nie ſo ftarfe und zahlreiche Funken zeigte, als die 
Hemden folder Perfonen, die fiean hatten, Ei⸗ 
nige haben dadurch, daß fie ihren Leib mit eis 
nem fehr weiffen und warmen Hemde gerieben 
haben, Funken aus demielben locken koͤnnen. 
Anderen ift beim Laufen, oder fchnellen Gehen Das 
Feuer aus den Füffen gefahren. Noch andere 
find Dergeftalle elektriſch geweſen, daß beim kaͤm⸗ 
men zur Zeit des Froftes dergeſtalt Funfen aus 
den Haaren gefommen, daß man, ohne Huͤlfe 


‚eines eleftrifchen. Apparats eine Flafche daran las 


den, und MWeingeift Damit anzuͤnden koͤnnen und 
dalım. Sehr Forpulente Perfonen, find min: 


der im Stande, dergleichen elektrisches Feuer her: 


vor zu bringen, als andere. Es ift unleugbar, 
daß häufigere und miederholte Erfahrungen: von 
diefer Art, die fo lange verfannte, und- doch fü 

wichtige Lehre von der thieriſchen Elektricitaͤt ſehr 
auff laͤren muͤſſen. | 
‚Das Funfeln der Augen der Kagen zur Nach: 
zeit, iſt, woahrfcheinlicher Weife eine Wirfung 
der, Dean Thigren befonders in einem höher 
Ä Cec Zu Gra⸗ 
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Grade eigenen, natuͤrlicher Elektricitaͤt Eben 
fo glänzen und funfeln die Augen von wafjers 
fheuen Sranfen, wovon. der Grund darin liegt, 
dag der Menſch in eine Art von Eleftrifirung ge: 
rathen muß, wenn der MNervenfaft fehr reichlich 
and wirkſam, und die Vibration in: den Mus: 
felfafern zugleich ſehr gewaltfam if. Gleiches 
Urſprungs ift auch der, dem Pfauenſchwanze 
gleiche, gefärbte Teuchtende Zirfel, der, wie 
Newton bemerft, des Nachts geſehen wird, 
wenn man den Augenwinkel reibt, und die Sier 
ne, die man am heilen Tage ſieht, wenn man 
aufs Auge geſchlagen wird. — Jeder Zuſtand, 
worinn das Blut, und die Saͤfte eines Thiers 
hitziger werden, kann die animaliſche Eleftricität 
hervorbringen. Merkwuͤrdige Beiſpiele von fol: 
then Erfahrungen findet man in. Bertholons oft 
erwähnte Schrift J. Th. Kap. 7. von der 
Elektricitaͤt verſchiedener Thiere ©. 74 j 
bis 80: | 
Was nun Die Geſundheit des Menſchen — 
denn davon iſt hier beſonders die Rede, — in 
Ruͤkſicht auf die Elektricitaͤt anlangt, fo muß 
man merfen, dag. das dürdy die freiwillige Elek— 
tricttär der idioc!.fteifchen Theile des menfchlichen 
Körpers erregte, und den leitenden theils feften, 
theilg flüffigen Materien, woraus der Körper be: 
ſteht, mitgetheilte eleftrifche Fluidum ſich mit der, 
aus der Luft empfangenen Elektricitaͤt verbindet, 
daß alſo der menſchliche Koͤrper im geſunden und 
kranken Zuſtande einem "doppelten elektriſchen 
Principim unterworfen iſt, und daß, wenn die, 


in einem re un befindliche Elektri⸗ 
ii) itaͤt, 
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eität,. in Verhaͤltniß des Alters, Geſchlechts, 
Temperaments und Struktur der Haupttheile des 
;' Körpers, zu groß, oder. zu ſchwach ift, ale: 
. denn der vollkommene Gefundheitszuftand ſchon 


nicht mehr vorhanden fen; geben aber alte Ver⸗ 


richtungen wohl von-Statten, und gefcheben als 
le Lebenshandlungen in der gehörigen Ordnung, 
fo ift man von dem vollfommenen Öleichgewichte 


Der Elektricitaͤt verfichert, Von der genauen 


Verbindung zwifchen dem Zuftande dev Eleftrici- 
tät in der $ufe, und dem menfchlichen Körper, 
ift eine merkwürdige Begebenheit in Priſtleys 
— der Elektricitaͤt, S. 265. zu fin 
en, — u / 
Nichts iſt mehr im; Stande, verſchiedenen 
Kranfheiten vorzubanen, als ein, zw. verjchiedes 
nen ‚Zeiten vorgenommenes Efefteifiren. ' Cine 


von Zeit zu Zeit mitgetheilte Elektrieitaͤt zernich⸗ 


tet den Keim zu Stockungen, der etwa in dem 
menfchlihen. Körper vorhanden ift, und; dem 
man auch bei der beften diätetifchen Lebensart zur 
weilen nicht verhindern fann. Eben fo wird auch 
dadurch der Verdickung des Bluts, der Lymphe, 
und anderer, in den für fie eigen beſtimmten Ge: 


fällen, umlaufenden Feuchtigfeiten vorgebeugt, 


und die Kranfheiten, welche. die Folge davon feyn 


würden, von weitem ſchon abgehalten. , Die 


Vermehrung der Ausdünftung durch das, Elektri⸗ 


firen,, erhellet aus den Verfuchen des Hrn. Abt ‘ 


NMollet ganz offenbar. Er hat zween Spern⸗ 
linge von gleichem Gewichte, und zwo Nasen 


von gleichen Alter und Gemichte genommen, und 


eine von jeder Art eleftrifier. Die Kage ward 
— nn. nach 
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nach einem’ fünfftündigen Elektriſtren, fünf und 
fünfzig Gran, und der. eleftrifirte Vogel etwa 
achtzehn Gran leichter , ols der andere befunden, 
Einen eleftrifirten Knaben fand er, nach eben fo 
langem Elektriſiren etwa 3 und eine. halbe Unze 
leichter. Auch hat er. hemerft, daß. Thiere von 
aller Art, nach dem Elefrrifieen einen erſtaunli⸗ 
hen Appetit haben. S. Hamb. Mag. B. 3 
E. 106. Hr. D. Sartmann hat den Verſuch 
an ſich felbft gemacht, und: gefunden, daß die 
Ausdünftungen, nach einem’ zweiftündigen Elek⸗ 
triſiren auf 5. bis 6. Unzen zugenommen haben, 
u. dal m. S. Schäfers elektriſche Medizin 
&. 30. Man kann die weitere Anwendung die⸗ 
ſes Sahes auf viele Urſachen vonKrantheiten leicht 
don ſelbſt machen. - : 

Wie uͤbrigens die Derfchiedenpeit der Nah⸗ 
rüungsmitcel, der Luft, der Art ſich zu Eleiden. 
desgleichen Bewegung und Buhe, Schlaf, 
und Wachen, ferner die Abfonderungen. und 
Ausleerungen,, die Leidenfchaften, und ders 
gleichen mehr mit der Efeftricität,. in. Beziehung 
“auf die Gefundheit in: Verbindung ſtehen, aud 
wie in einem, oder dem andern Fall, eine pofl: 
tive, . oder negative Elektricitaͤt vortheilhafter an⸗ 
zuwenden ſey, verſtattet der Raum nicht, hier 
weitlaͤuftig auszufuͤhren. Man ſehe hieruͤber 
Sertholon am N. S. 55. bis 74. und S. sn. 


Zwen 
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‚Man pflegt insgemein den Urſprung der medi⸗ 
zinifchen Elektricitaͤt ins Jahr 1747. zu ſetzen, 


‚uud Hr. Joh. Franz Pirati einen Rechtsgelehr⸗ 


ten, zu Venedig als den erſten anzuſehen, der die 
elektriſche Kraft auf die Geſundheit der Menſchen 


anzuwenden verſucht hat, dem nachher: Joſeph 


Verati ein Arzt zu Bologna folgte. Ob Hr. 
Pirati dieſen Gedanken zuerſt gehabt bat, dar⸗ 
uͤber getraue ich mich nicht, etwas Eutſcheiden⸗ 
des zu ſagen; daß man aber in Deutſchland eher 
etwas daruͤber geſchrieben hat, als Hru. Pirati 
Schriften bekannt geworden ſi find, hat wol feine 
Richtigkeit, denn ſchon im Jahr 1744. bat Hr. 
Prof. Sam. Theod. Uuellmalz. zu Leipzig 
durch zwei "Beifpiele, an gelähmten Fingern den 
Nutzen der Eleftricität-befannt gemacht; ©. deſt 
fen Theoria- Electricitetis, ſ. de homine electri- 
co Lpʒ. 1744: 4 J. ©: Schäfers. elektrifche 
Medizin S. 42. F. 23. auch bat:in eben diefem 
Jahre Hr. Joh. Joach. Lange. in Rum 23. 
und 24. wöchentl, Hall, Anzeigen von den Nur 
tzen der Elektricitaͤt, in dee Arzneiwiſſenſchaft 
einige Bemerkungen bekannt gemacht, Dabinger 


gen Hrn. Pirati Schriften erſt im Jahr 1747. 


befannt geworden ſind. ©. Rruͤnitz Verzeich⸗ 
niß der vornehmſten Schriften v. d. Elekrt. 
©. 186. f. den erſten Anlaß hiezu haben aber 
vermuthlich Die Wirkungen gegeben, welche die. 
Elektricitaͤt bei Perfonen, die ſich aus Neube⸗ 
gierde elektriſiren leſe, bervorbrachten. Pi⸗ 

J rati 


| 768 Kay.ıs. Debiri, Cie 


rati, und. wit ihm Bianchi zu. Turin und 
Winkler in, Leipzig, behaupteten, daß, wenn 
ſtark viechende Subftanzen, in gläferne Gefaͤſſe 
eingefchto fen; und dieſe durchs Reiben elektriſch 
gemacht würden, der Geruch, Und’ andere medi: 
einifche Kraͤfte, durch das Gias hindurch" Düfte: 
ten, Die, Atinosphaͤre des Leiters’ damit anfuͤlle⸗ 
ten, :und die Kraft allen Perſonen, welche dem? 
felben beruͤhrten, mittheilte, imgleichen, daß die⸗ 


ſe Subſtanzen, wenn ſie von elektriſirten Perſo⸗ 


nen, in ihreü Haͤnden gehalten würden, ihre 
Kräfte denenfelben mittheilten, ‘fo, daß ſolcher⸗ 
geſtalt Arzneimitiel ihre Wirfung, errichteten, 
Dein fie gfeich nicht innerlich eingenommen wir: 
den, und glaubten fo gar, vermittelft der, auf 
diefe Art angewandten Elektricitaͤt, manche Ku: 
ren verrichtet zu haben, ° 
Um ſich von der Richtigkeit oder Falſchheit 
dieſer Sache zu uͤberzeugen, nahm Hr. Mollet 
eine Reiſe nach Italien vor, ließ ſich die Verſu⸗ 
che machen, dund wiederholen, kehrte aber mit 
der Ueberzeugung zuruͤk, daß die Nachrichten von 
den Kuren übertrieben geweſen, und. daß über 
haupt die Wirfung der Arzueymittel und Spece—⸗ 
reien durch die Poren des Glaſes eine Erdichtung 
waren; daran zweifelte et indeſſen nicht, daß 
bei fortgefezter" Elefrififation, manche Perfonen 
merffiche Linderung in unferichiedetten Zufällen 
empfunden hätten, vornehmlich, daß eine: ge⸗ 
laͤhmte Perſon zu Genf kuriret, imgleichen eine, 
auf dem einen Ohre taube Perſon, ein anderer, 
welcher heftige Kopfſchmerzen gehabt, und eis 
ne Frauensperſon, welche einen gewiſſen Au—⸗ 


gen⸗ 
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genzufall hatte, zu Bologuna wieder hergeſtellt 


worden. | | ey 
Herrn Winklers Verſuch, wurde im Jahr 


1751. auch non Heren Watſon in England, im 


Beiſeyn vieler Perfonen angeftellt aber’ ebenfalls 


feuchelos befunden. Endlich: wurde Diefes vers 


meine Hindurchdünften ſtarkriechender Sachen 
fomol, als auch der oben erwähnten. mediciniſcheu 
Wirkungen der Elektricitaͤt zu Venedig, binreis 
chend. widerlegt, und ‚Here: Bianchini, Profel, 


der Arzneywiſſenſchaft, bewies. in Gegenwart | 


. vieler, fuͤr die vermeinten Entdeckungen einger 
nommenen Perſonen, durchsfeine,: mit aller Ge⸗ 
nauigkeit angeſtellten Verſuche, daß die Sache 
falſch feyen Fuanklin hat nachher durch verfchiez 
dene Experimente die Unmoͤglichkeit die Ausduͤn⸗ 
ſtungen, oder. die Kraft Der, Arzurymittel mit dem 
elektriſchen Fluido zu vermifchen ebenfalls enge 
S. Joſ. Priſtley Geſch. der Elektricitaͤt, © 
96. bis 101. Hamb. Mag. B. 19. ©- 325- 
Da man nur erft einigermafen auf der © 
war, ſo wurde die medizinifche Elektricitaͤt immer 


* 


‚mehr. und. mehr der Gegenſtand der Aufmerkſam⸗ 


keit der Naturferſcher und Aerzte. Die Laͤh⸗ 
mung war die erſte Krankheit, in welcher die 
Elekteicitaͤt Huͤlfe verſchaffete. Here Jallabert, 
Prof. der Phil. und Math. zu Genf, kurirte vom 
26. Dee. 1747. bis. den. 28; Febr. 1748. einen 


- sajährigen Mann, der feit 15 Jahren an dem 


rechten Arme gelähmt, und ohne Empfindung 
war, Durch Herauslockung häufiger Funfen und 
bisweilige Erſchuͤtterungen. Man fehe bierüber 
umftändlic des Samb, Magazin, B. 6. © 
PR 77 
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71. bis 94. Eine aͤhnliche Kur verrichtete Here 
de Sauvage, Mitgl der Akad. zu Montpelier; 
und Herr D. Bohadſch, ein Böhme, verf: 
chert, im Jahr: 1751. daß unter allen Kranfpei: 
ten-der halbieitige Laͤhmfluß CHemiplegia) derge 
Forte Gegenſtand der Elektricitaͤt zu ſeyn fchen 
S. deſſen Diſſ. de Hemiplexia, per eledtri- 
&itatem curande;'1749.- Auch glaubte er, dah 
fie in Fakten’ Fiebern von Nutzen feyn Könnte, 
Herr Prof: Veirati bat im Jahr 1950. bei eir 
nem Patienten am ſechſten Tage der Elektrifirung 
einen auſſerordentlichen Harnfluß bemerkt. Eine 
Merfön, welche kaum alle 2 oder 3 Tage ihre ge⸗ 
woͤhnliche Leibesoͤffnung hatte, bekam won ach⸗ 
ten Tage des Elektriſtrens an, alle Tage gehoͤri⸗ 
ge Oeffnung. S. deſſen Obſ. phyf. indd; fur ’Ele- 
Ürrcite, ete. I'Geneve 1750. "Ehen diefe Wir 
fung hat! auch machher Herr Oberkamp zu 
Heidelberg unmittelbar nad dem. - Eleftri: 
firen an andern wahrgenommen. ©. Dif!. 
de Eleötricitatis ufu medico , Heidelberg 1758. 
pe 125 Herr Patrik. Brydone verrichte 
“ 1757. eine vollſtaͤndige Kur eines halbſeitigen 
Vhmfluſſes, ohngefaͤhr binnen 3 Tagen. Hert 
"job. Gottfr. Teste brachte im Jahr 177 2. e 
ne Mannesperfön von 20 Jahren, welche ihren 
Ari, wegen einer Lähmung ‚-feir dem sten Jah⸗ 
te nücht batte gebrauchen koͤnnen, ziemlich wier 
der zurechte. Herr D. Watfon heilt im Jahre 
1762. an einem ‚jährigen Mädchen die fchreflis 
che Kranfheit eines allgemeinen Todtenkrampfs 
(Tedanus) und Herr D. Eduard Spry einen 
gefchloffenen : Kinnbacken und eine Lähmung bei 
einem 
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einem Mädchen von 18 Yahrem - Hr. Wilſon 
futirte eine Frauensperfon, welche 17 Jahr taub 


geweſen. Jedoch geſteht er, daß er den Verſuch 


nachher noch an 6 andern tauben Perſonen, oh⸗ 
‚ne den mindeſten gluͤklichen Erfolg gemacht habe, 


Herr R. Lover „Weltgeiſtlicher bei der Cathe⸗ 
dralkirche zu Worceſter, hat ſich ums Jahr 1700. 
aum die mediciniſche Elektricitaͤt ſehr verdient ger 


macht. Er heilte Kopfſchmerzen, Huͤftwehe, 


KKraͤmpfe, und: mituadem Podagia verwandte 
MKrankheiten, Durch dieſelbe, Zahnſchmerzen Eu: 


ririe er gar bald. Auch ſchreibt er dem Elektri⸗ 


ſnten bei Entzuͤndungen, “beim kalten Brande, bei 
der Thraͤnenfiſtel, ausgetretenem Gebluͤt, und 
in Zertheilung mancherlei hartnaͤckiger Geſchwul⸗ 
ſte ohne Eiterung‘, and) in Befoͤrderung der Eis 
terung, groſſen Mugen zu. mn Öliederreiffen 


* 


ne Matzen befunden; ſelten aber bei jungen Pers 


aber (Rheumatistmus) hat er das. Elektriſiren oh— 


ſonen, nenn man fie bei Zeiten in die Kur be⸗ 
fkam. Bei hiſteriſchen Zufällen raͤth er mit ein: 
fachem Elektriſiren den: Anfang zu machen, nach: 
her Funken herauszulocken, und zulezt mäffige 


Erſchuͤtterungen beizubringen. - Herr Sloyer, 
„Waundarzt zu Dorchefter Furirte durchs. Elektriſi⸗ 
ren zwo junge Srauenzimmer an. Berftopfungen, 


deren die eine ein ganzes Jahr vergeblich. Arzney⸗ 
mitrel gebraucht hatte, - Herr J. Wefley: erzähle 
Zälle, wo eine Blindheit entweder gang, oder 
zum Theil durch Die Eleftricität gehoben‘ worden, 
und verfihere, daß ein Taubgeborner dadurch 
das Gehoͤr erlangt habe. - Herr, Bardane heilte 
im Sabre 1764. viele Lahme durch den elektriſchen 

Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th. Ddd . Schlag, 


1772 Kap. 18. Medizin. Elektricitaͤt. 


Schlag: Herr Anton v. Haen preiſt den Pau: 
Ben des Elektriſirens bei Lähmungen auſſerordent— 
üch an, und. hat Beiſpiele von der Wirkung Dei 

ſelben bei Perfonen;, Die 3. 60 9.12. und. mehre⸗ 

ve Jahre gelaͤhmt gewefen, angeführt.  Erpfleg: 

„te: gemeiniglicdhdie Operation eine halbe Grunde 

‚ang nach ’einander zu verrichten. Es feheinet, 

daß er gelinde Erſchuͤtterungen ‚gebraucht: babe, 

und. er. verband mit der Elektricitaͤt den Gebrauch 

‚anderer Mittel, welche indeſſen obne jeng gan; 

unwirkſam gewefen wären. : Dar St. Veitstanz 

ward dadurch kurirt, beider monathlichen Reini 
gung befsrderte ſie einen reichlichern Ausfluß und 
bei Verſtopfungen fand er. fie, ebenfalls ſehr er— 
ſprieslich. Er: widerraͤth aber Daher aus eben 

. diefem Grunde der Gebrauch Dderfelben bei 

. Schwangern.: Sm Sabre 1777; 78. f. bat. Hart 

. 2Naudupre Lähmungen, Taubheit, Augenkrank— 

‚beiten , und. febr viele andere Zufälle durch die 
Elektricitaͤt gehoben. um io uni. 
Die Ordnung der Klaſſen der Kranfheiten, 
bei denen man bisher die Wirkungen, der Elektri⸗ 
eitaͤt von Mutzen gefunden: bat, iſt in Bertho⸗ 
lons oft erwaͤhnter Preisſchrift, S. 121. bis 

312. umſtaͤndlich zu finden. Dieſe Bogen ſind 

gleichſam als eine Geſchichte der elektriſchen Ku⸗ 

ren aͤlterer und neuerer Zeiten zu betrachten. Auch 
findet man daſelbſt eine Menge: Schriften über 
die medicinifche Elektricitaͤt angefuͤhrt, welche. ich 
‚aber hier nicht wiederhole, fondern Den, «Der Die: 
fen Theil der Elektricitaͤt zu feinem Fache befon: 
ders. machen ‚will, dahin verweife. S. auch 
- Priftleys Geſchichte der Elektricitaͤt, S. 200. 
P RE WER | bis 


— ——— — — — — — — u SEE 


\ 
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a7ı. desgl. Auszüge aus den beften franzoͤſi⸗ 
ſchen, periodifchen, medisinifihen x Schrif⸗ 
ten B. 4. S. 1. bis 218. 


So groß aber uͤbrigens auch der Nuhen iſt 


den die Elektrieitaͤt, auf Krankheiten des menſch⸗ 


lichen Körpers angewandt, fichtbarlich  geleiftet | 


Hat, fo hat es Doch nicht an Öelehrteu ‚gefehlt, 
Die diefen Nußen ganz haben in Zweifel ziehen, 
und den Einfluß der. Elektricitaͤt auf den menfchs 
lichen Koͤrper durchaus für fchädlich, oder wer 


nigſtens fir unwirkſam haben erflären: wollen, . 


zu, welchem befonders Hr. Fried. Caſimir Mes. 
Dicus gehört.  Leztere find vermuthlich Dadurch 
verführt, Daß die, zur Unzeit, und in unrechten: 
Fällen, angewandte. Kfektrieität hin und wieder: 

vor fhählichen Folgen geweſen ift, und man hat 


ſich vielleicht da der pofi itiven Eleftricität bedient, \ 


wo die negative bärte angewandt werden follen, 
. oder umgefehtt. Es kann auüch fen, daß fo 
wol dem Arzte alg dem. Kranfen, die Gedult 
gefehlt hat, die doch ſo nothwendig iſt, um von 


der Elektricitaͤt in der Praxis Nuzen zu ziehen? 


Auch hat man wol die rechte Methode nicht juſt 
gewählt. Allein Durch eine unrechte Anwendung 
faun die heilfanifte Arznei für den Menfchen 

ift werden j ohne, Daß daraus Die Folge für ihre) 


Verwerflichkeit im Allgemeinen gezogen werden 


kann. Man kann ſich hiebei Hru. J. G. Rruͤ⸗ 
nitz Verzeichniß der vornehmſten Schriften, 


von der Elektricitaͤt, und den elektriſchen 


Ruren, Leipzig 1769. 8. mit groſſem Nutzen 
bedienen. Der Hr. Verf. hat in dieſem Buche 


— al m” aufs Jahr 3769. beransgefommene 


Dvd 2 | Schrifſ⸗ 


u ge — — — — — 
— “= 5 ⸗ 


u en BE WEITEN —— 


— — — 
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Schriften, über die phyſikaliſche und — 
Elektricitaͤt geſammlet, und mit kurzen Anmer⸗ 
kungen begleitet. 

Den Nachtrag zu dieſem Verzeichniſſe findet 
man in dem Priſtleyſchen Werke, S. 264: 


(80) und ©. 271. (85) ©. aud) Samb. Mag. 


B. 1. S. 299, 1. VI. 1600. f. und Beſchaͤfti⸗ 
gungen der Berlin. Geſellſch. naturf. Freun⸗ 
de, B. 3.“S. 466. wo eine ſeht ſeltſame Wir: 
kung der Elektricitaͤt aus einem Schreiben des 
Hrn, Leibmedikus Brinkmann zu Hannover be⸗ 
kannt gemacht wird, Langenbucher am angef. 
2.8. 226. bis 2570. Mehr kann ich von der 


Gefchichte der mediziniſchen Elektricitaͤt hier nicht 


at und komme —— auf den, 


Dritten Abfänite. 


— Methode des Elektriſirens. 


4) Beſchreibung der verſchiedenen Metho⸗ 
den, im Allgemeinen. Noͤthige Inſtru⸗ 
mente zum Gebrauch medicinis 

| ſcher Elektricitaͤt. 


Die Methoden deren man ſich bedienen kann, 
die ‚eleftrifche Materie auf die Geſundheit des 
Koͤrpers anzuwenden, oder mit einem Worte, 


die Methoden zu elektriſiren, find fünferlei, und 


wir. wollen von einer en das Noꝛthige kuͤrzlich 

anfuͤhren. | 
1) Durchs Bad. Diefe Methode beſteht 
darinn, daß man einen iſolirten Menſchen 
„bie — er a: in dieſem Falle gleich ei⸗ 
ner 


— 


| | 
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ner Wetterftange, mit einer Atmosphaͤre von 
Fleftricität umgeben. | 
2) Durch. den Kindruf des Win 
— des, oder Hauches., Diefe Methode 
befteht darinn, daß man die umgefehrte Hand, 
.. an eine eleftrifiete Perfon,-- oder einen Leiter 
Bringt, und dies nicht näher, als bis man 
fpürt, daß fie der eleftrifche Wind, oder 


Hauch gleichſam anwehet. Dieſe Methode, ' 


welche Bertholon zuerſt beobachtet hat, iſt 
etwas ſtaͤrker als die vorige. 

3) Durch den Stralenkegel. Dieſe 
gebraucht man, indem man den ſpitzigen Theil 
eines Eiſens, oder andern Metalls hinbaͤlt, wo⸗ 
bei man im Dunkeln den Stralenkegel, oder 
leuchtenden Buͤſchel gewahr wird. 

4) Durch den Funken. Hiebei bedient 
man ſich, an Statt eines ſpitzigen Eiſens, eis 


nes andern Meralls, defjen Ende in einen run⸗ 


den Knopf ausläuft. 


— 


5) Durch den Schlag, wobei man ſich der 


leydenſchen Flaſche, oder der fo genanntenmaz 
giſchen Tafeln bedient, (carreaux magiques.) 
Un die Stärfe der Schläge zu beftimmen, 
bedient man fich des Eleftrometers des Herrn 
de Lane, welches ich. oben befchrieben habe. 
- Wenn man fic), einer-von den 4 erfien Me: 
thoden bedienen will, fo muß. man den Kranfen 
iſoliren, d. i. auf ein Geſtell mit Pech, welches: 
dik genug aufgetragen worden, ſtellen. Man 
kann ihn auch auf einen Stuhl ſetzen, der in ſei⸗ 
denen Schnuͤren haͤngt, oder auf glaͤſernen Fuͤſ⸗ 
DE. 0 fen 


* 
Al u Zn U U on en u en nenn 


s i 
776 Rap. 18. Medizin. Elektricitaͤt 


fen ſteht. Bei der fünften Merhode braucht dr 
Menfc, nicht ifolire zu feyn. | 
- Die Ipnfteumente, welche zum Gebrauch de 
medizinifchen Eleftricität nörhig find, find fül 
gende: ni a 
a) Eine Hlektrifirmafchine, womit man pe 
fitiv und negativ elektriſiren kann, mit ih 
rem erfien Leiter. b) Eine Ladungsflo 
ſche, mit dem Elektrometer des Herrn de 
Lane, c) Ein ifolicter Stuhl, oder ein 
ifofirtes Stativ, auf welches fi, wenns 
nöthig ift, ein gewöhnlicher Stuhl ſtellen 
läßt. d) Die Direktoren. | 
Alte die Stücke find meinen Leſern ſchon be 
fannt, bis.auf die Direktoren, wovon ich jwat 
ſchon eine Art im 10 Kap, befchrieben, und Tal 
1. Fig. 36. abgebildet habe, deinen ich aber-bie 
noch einige andere Arten beifiigen mug, Esfind 
diefelben Taf. IV. Fig. 71.72. abgebildet. Dit 
Direftor Fig. 77. ift Dem, oben befchriebenen 
gröftentheifs ähnlich; nur fein Drat it umgeb® 
gen, und endigt fi) Statt des Knopfs in et 
Svpitze an welcher ein ı Bis anderthalb ZU Mt 
ges Stüf Holz fteft, das an dem einen En 
eben nicht fehr fcharf zugeſpizt ift, an, dem ander 
aber ein Fleines Loch hat, worin die Srikt 0 
Drache paßt, Man muß verfchiede ne ſoche 
Stuͤcken Holz, von verſchiedener Länge, OM 
fe, und Spiße haben, um fie nach. Ceforde! 
der Umftände zu verändert. Denn hisweilen 
Mind dieſe Hoͤlzer zu trocken, oder zu ferrcht, oM 
die Mafchine ift im fchlechten Stande, " dghn 
daß alſo der Strom der eleftrifchen Materie J 


— — 2». — — 















gi 
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weilen zn ſtark, oder zu ſchwach ſeyn würde, _ 
wenn man immer eiuerlei zugeſpiztes Holz gebraue 
hen wollte. Man muß dieſe Stücke lieber aus 
einem weichen Holze, z. E. aus Buxbaum, oder 
Lebensbaumholz, als aus einem, hartem verferti⸗ 
gen. Spitzen von ganz troknem Holze — | 
hiezu gar nicht, denn ganz troknes Holz, lei: 
tet die Elektricitaͤt nicht ſtaͤrker ab, als Siegel⸗ 
lakf. S. Franklins Briefe S. 16. 

Um nun durch dieſen Direktor die aektiſche 
Materie ausſtroͤmen zu laſſen, befeftige man ei⸗ 
nen Drat B. der von dem erſten Leiter ausgehet, 
an den: Drat des Direktors D. C. welchen der 
Operator an dem Ende des glaͤſernen Handgriffs 
hält, : und fo führer, daß die hölzerne Spitze ohn⸗ 
gefähr. 1. oder 2 Zoll weit von dem Körper des 
Krauken zu ſtehen Fommt. Indeſſen muß die : 
Diftanz nach den: verſchiedenen Konſtitutionen 
der Patienten, nach der Staͤrke der Maſchine, 
und nach andern Umſtaͤnden, weiche. Man durch 
einige: Uebung bald: Fennen lernt, abgeändert 
werden, * Die Kraft der, aus einer hölzernen) 
Spitze firömenden'eleftrifchen Materie, haͤlt das 
Mittel, zwifchen der, aus metallenen Spitzen ausge⸗ 
henden, und zwiſchen der Kraft der Zunfen. Es 
ift aber dies überhaupt die wirffumfte Methode 
zwelefteifiven, und man muß daher Feine Mühe ' 
ſparen, fie auf die: befte,. mögliche Are ausführ - 
ten zu Eönnen. „Der ausgehende Strom befteht - 
aus einer. geoff en Anzahl ausnehmend Heiner 


Funten, mit einem ſanſten Blaſen begleitet, 


welches in dem elektriſirten Theile einen gelinden 
— Iewi⸗ und eine dem Kranken angenehme 
Ddd 4 
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Empfindung erzeugt. Bisweilen, wenn die 
Maſchine ſehr ſtark, und die Holzſpitze kurz, oder 
— geht ein ſehr ſtarker und ſtechen⸗ 
er Funken heraus, welches für dem Kranken 
fehr unangenehm ift, beionders, wenn der elefs 
triſirte Theil unter Die ernpfindlichern gehört. 
Um diefen unangenehmen Vorfall zu vermeiden, 
muß man die Güte der Spiße vorher unterfuchen, 
. und diefelbe gegen feine Hand, oder Geficht auss 
ſtroͤmen laſſen. | 


So gelinde auch diefe Merhode zu eleftrifis. 


ren fcheinen man, fo bat mon fie doch für gewiſ⸗ 
fe Perfonen ſchon zu: ftarf befunden, beionders, 
wenn fie bei offenen Schäden, an empfindlichen 
Theiten gebraucht wird; in welchen Fall man 
die hölzerne Spiße abnehmen, und die .eleftri: 
ſche Materie blos aus der metallenen Spitze des 
Direfiors muß ausftirömen laffen, die aber nuu 
etwas weiter von dem Körper abgehalten. wer⸗ 
den muß, als da das Holz noch daran war. Die, 
aus diefer Dratfpige ausgehende elektriihe Ma: 
terie, verurſacht blos einen fanften Wind gegen 
den Theil, auf welchen fie gerichtet wird, und 
kann nie, ſelbſt bei den zaͤrteſten Perfonen, die 
gerinafte, unangenehme Empfindung verurfachen, 
Diefe Methode zu eleftrifiren , hat oft Schmer: 
"zen gelindert und hartnäcige und. gefährliche 
Kranfheiten geheilet, welche durch fein anderes 
Huͤlfsmittel hätten gehoben werden können. 
= Hat man keine beffere Inſtrumente bei. der 
Hand, fo. kann man die Direftoren aus veiner 
Stange GSiegellaf machen, an welche man’ eine 
ſtarke Stefnadelbefeftiget, wiefig: 7ı.K, jeiget- 


nn 
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Bisweilen läht der Drath B. der die Verbin⸗ 
dung zwifchen Dem erften Leiter und dem: Direk⸗ 
tor macht, eine beträchtliche Menge elektrifcher: 
Materie in Die. tuft geben, welche den von der 
Spige ausgehenden Strom ſchwaͤcht. Um dies 
fer Unbequemlichkeit abzuhelfen, hat Cavallo eis’ 
nen Drat erfunden, der die Zerftrenung der elefs 
trifchen Materie verhütet. ‚Diele leitende. Ber: 
bindung wird aus reinen Gold: Silber: oder Ku⸗ 
pferfäden gemacht, dergleichen man zu Den Spi⸗ 
Gen gebraucht, und welche aus dünnen Metall 


blaͤttgen beftehen, die um einen feidenen oder lei⸗ 


nenen Faden gewunden find. Um einen oder 
zween folcher Metallfaͤden wickelt man ein feide: 
nes Bändchen, das dicht um fie berumgelegt und 
zufammengenähet wird, fo daß nur an jedem En⸗ 
de ein Fleines Stüf der. Metalltäden unbedeft 


- bleibt, von welchem man das eine Ende an dem 


erfien keiter, das andere aber an den Drath des 
Direktors befeſtigt. S. Fig. 71. H.-G.. 
Fig. 72. zeigt noch zween andere, von dem; 
obigen verfchiedenen Direftoren. Sie dienen, 
um bei Zaubheit, Ohrenzwang u. dgl. aus dem 


Innern des Ohres, oder auch fonft aus den Zaͤh⸗ 


nen, und den andern innern Theilen des Mundes 


Fuuken zu ziehen. Der Direktor B. H. Taf. IV. 


Fig. 72: beſteht aus einer gläfernen, etwa 6 Zoll 
langen und. am beiden. Enden offenen Röhre, A.B., 
die ohngefaͤhr einen Zehntel Zoll im Durchmefler 
haben, und. lieber ‚etwas ftarf an Glaſe feyn muß: 
In das eine Ende derfelben wird ein Korf geſtekt, 
Durch welchen ein Drath geht, der an dem einen 
Ende ſtumpf und glatt iſt, und mit demſelben ſo 
Ddd 5 weit 
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weit reicht, daß ſein Ende noch ohngefaͤhr einen 


bis zwey Zehntel Zoll von dem Ende B. der Roͤh⸗ 
re abſteht. Das andere Ende des Draths iſt mit 


einem kleinen metallenen Knopfe verſehen. Der 


andere Direktor D. G. Fig. 72. iſt von dem eben 
beſchriebenen nur darinn unterſchieden, daß er 
ein wenig umgebogen iſt, um deſto leichter an eis; 


nige Theile innerhalb des Mundes angebracht zu 
werden. Wenn man dieſe Direktoren gebrauz: 


chen will, fo muß man den Kranken iſoliren, und 
den Körper mit Dem. erften.teiter verbinden, mo: 
‚durch ihm die Elektricitaͤt mitgetheilt toied; Wenn 


man ihn unter dieſen Umſtaͤnden einen ſtumpf ger 


endeten leitenden Körper nähert, indem die Mar. 


fthine bewegt wird „ fo erhält man aus ihm einen: 
Funken auf-eben die Art, als ob man. den ſtum— 


pfen Körper an den erſten Leiter. felbft brächte, 
Wenn nun alles fo weit vorbereitet iſt, ſo hält 


man den Direftor A: B. oder. C. D, Fig... 72. in: 
feiner Mitte E, oder F. mitder einen Hand, bringt. 


das Ende deffelben B. oder. D. in Berührung, 


oder wenigfiens nahe an das Innere des Ohres, 
Mundes, u, f. mw. :von dem. Kranken mit. dem: 


Knoͤchel des Fingers. der andern Hand aber, odet 


mit dem Knopfe eines metallenen Stabes wie Fig. 


2.L.K, nähert man fich dem Kuopfedes Direktors 
Fl. oder G. wodurch ein Feiner. Funfen aus den 


felben gezogen wird, zugleich: aber auch. ein aͤhn⸗ 


licher Funken, wiſchen dem andern Ende des 
Draths in der Glasroͤhre, und dem kranken Theis 
le des Körpers, auf welchen das — ge⸗ 
richtet iſt, entſteher. 


Wenn 


* 
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Wenn man, an Statt des Knoͤchels am 
Finger ein zugeſpiztes Stuͤk Holz gegen den 
Knopf H. oder G. des Direftors hält, fo fann 
man mit eben diefem Inſtrumente, auch die elek: 
trifche Materie als einen Strom aus den leiden: 
Den Theilen sieben, Fi 


Die Methode. mit Hülfe dieſer Direktoren 
Funken aus dem Koͤrper zu ziehen, iſt bei Taub⸗ 
heit, Ohrenzwang, Zahnſchmerzen, Ge⸗ 


ſchwulſt im Munde, u. dal. vortreflich zu ge: 


brauchen , .befonders‘, weil man die Funfen 
nad) Gefallen verftärten, oder fchwächen kann, 
wenn man den Drat G. oder H: weiter von 
dem Ende dee Röhre B. oder D. abneht, oder 
naͤher an daſſelbe bringt. 


Ausziehen der Funken durch Flanel. 


Dieſe Methode, einen kranken Theil des 
Koͤrpers zu elektriſiren, koͤmmt dem Ausziehen der 
Fuuken ſehr nahe, ob ſie gleich nicht eigentlich ſo 
genannt werden kann. Sie iſt folgende: Wenn 
der Kranferauf Das iſolirende Stativ geſezt, und 
mit dem erften Leiter verbunden ift, fo entbloͤßt 
man den zu eleftrifivenden Theil, und legt über 
Denfelben ein trofnes und warmes Stüf Flanell, 
entweder einfach oder Doppelt, nachdem es die 
Umftände erfordern. Hierauf bringe man dem 
Knopf des Direftors Taf, II. Fig. 36. Can def 
fen Stelle man fich auch eines jeden andern ne: 
tallenen, mit einer Kugel verfehenen Stabes be: 
dienen fan) mie dem Flanell in Berührung. 
Wenn nun die Mafchine in Bewegung gefezt 5 

;. Bu ® 
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fo wird der Knopf des Drats ſehr fchnell von ei: 
ner Stelle des Flanells zur andern verfchoben. 
Auf diefe Art entſteht eine groffe Menge auffer: 
ordentlich Fleiner FZunfen, welche duch den la 
nel bindurchgehen; wodurch gemeiniglich in dem 
elektriſirten Theile eine angenehme Wärme ent: 
fteßt, welche. dem Kranfen fehr zuträglich ift, 
und dabei nicht die gerihgfte unangenehme Em: 

pfindung verurfache, Bei lähmungen der Glies 
der, Flüffen, laufenden. Gliederreifien, Kälte 
einzelner Theile, u. dgl. iſt diefe Behandlung 
von vorzüglichen Nutzen. S. Bertholon am 
angef. O. S. 293. f. Tib. Cavallo Theorie 
und Anwendung der medizinifihen Elektri⸗ 
citaͤt S. 18. bis ©. 31 Won der nähern eleferi: 
(hen Einrichtung für Gelaͤhmte, der Are und 
Weiſe, fie zu ifoliren, von der. Einrichtung ein 
Bette zu iſoliren, Lehnſtuͤhle zu iſoliren dem Hei: 


lungsverfahren in Anſehung des ganzes Koͤrpers, 


oder einzelner Theile deſſelben, u. dgl. verdient 
des Hrn. Abbe de Sans oben angeführte 
Schrift genau nachgelefen zu werden. 


| B) Einige praktiſche Regeln sur Ausübung 
der medicinifcyen Elekkricitaͤt. 


Die wichtigften Regeln, welche man bei Aus: 
übung der medicinifchen Stefteicität zu beobachten 
hat, beſtehen in folgenden: 

1) Man muß dafür ſorgen, daß man nur den 
ſchwaͤchſten Grad von Elektricitaͤt gebrauche, 
der zur Hebung oder Linderung der Krankheit 
—— ——— iſt. 

2 
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2) Man muß anfänglich nur kurze Zeit elek; 


trifiven, und ſtufenweiſe immer länger an: 
halten, 
3) Hat man durch diefe Probe z zur ueberzeugung 
gelangen koͤnnen, daß die Elektricitaͤt im vor: 
liegenden Falle nicht fchadet, fo Fann man 
durchs ad oder den Zauch zum wenigſten 
zwo Stunden des Tags elektriſiren. 
4) Da dieſe zwo Methoden nicht fo viel Staͤrke 
beſitzen, als die, mit dem Stralenkegel, den 
Funken, und dem Schlage, ſo iſt es verhält: 
nißmaͤſſig genug, wenn man mit. dem Auslo— 
cken der Funken ohngefaͤhr eine Biertelftunde 

täglich anhält, und fih, in Anſehung der 
Schläge für jedesmal mit zwoͤlfen begnuͤgt, 
nachdem man zuvor verfucht bat, ob- einige 

Funken oder zwei bis drei Schläge Feine 
Zerruͤttung in den tebensverrichtungen veran⸗ 

laſſen. | 

6) Man muß nie Schläge geben, wenn die gei⸗ 
‚fung durch Funken verrichtet werden kann; und 


die Funken permeiden, wenn man die verlang: 


“te Wirkung durch das bloſſe Ausſtroͤmen der 
Materie, aus einer hölzernen Spitze ertei: 
kann; und fo gar diefe Behandlung muß man 
| unterlaffen wenn das Ausftrömen aus einer 
metallenen Spitze ſchon hinreichend iſt. 
6) Es giebt Fälle, wo * rs der Schläge 
gänzlich enthalten muß, z. E. bei ſchwan⸗ 

gern Weibern u. a. m. 
7) In manchen Umftänden muf man fo wol zur 
Huͤlfe, als Präfervation neben dem Elektriſi⸗ 
‚ten ar ih auch innerlicher, und auferlicher Mir 
tel 
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tel bedienen, ©. de Haen Rat. med. c. 6. p. 

389. 396. 235. 

8) Will man eine geſchwinde, und bleibende 
gute Wirkung durch das Elektriſiren erlangen, 
fo muß man fich ſorgfaͤltig hüten, daffelbe, zu: 

mal wenn. man. [chen einigen Außen davon 
ſpuͤrt, zu unterbrechen. 

9) Wenn die Krankheit ſchon — iſt, muß 
man dennoch das Elektriſiren nicht gleich ausſe⸗ 
Gen, fondern allmaͤhlich, und immer nach und 
nach. aufhören, 

10) Nach einem flarfen und lange ausgehaftenen 
Elektriſiren, muß der Kranfe ſich nicht gleich 

. in die Luft wagen, ſondern eine Zeitlang war: 
ten, ehe er ſich der freien Luft wieder ausfejt, 

11) Man muß allezeit aneleftrifche, d. h. leiten: 
de Subftanzen an den Leib, oder vorzüglich 
die leitende Theile bringen, wenn die Krank⸗ 
heit zur Kur Die negative Efeftricität erfordert, 
. and idiveleftrifche Subſtanzen auf gleiche Weiz 
ſe gebrauchen, wenn. die pofitivg Elektricitaͤt 
zur Heilung nothwendig iſt. 

I 2) Bei fih zufammenziehenden Geſchwuͤſten iſt 
die beſte Methode die elektriſche Materie durch 
eine hoͤlzerne, oder, im Fall dieſes ſchmerz⸗ 
haft iſt, durch eine metallene Spitze auszuzie⸗ 
hen. Funken und Schläge findi in ſolchen sat 
len oft ſchaͤdlich. 

13) Bei Steifbeiren der Glieder, — 
und Fluͤſſen, kann man ſchwache Funken, vor⸗ 
zuͤglich· durch doppelten Flanell, auch wohl ſehr 
ſchwache — aufs hoͤchſte von einem 
Zehntel Zoll des. ‚Auplobeeiepezopsere ge⸗ 

rau⸗ 
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brauchen. Stärfere Schläge dürfen. nur Bis: 
weilen; abet fehr_felten, bei heftigem Zahn⸗ 
weh, CH) und gewiffen : Arten von. innen 
Kraͤmpfen, die noch nicht lange gedauret haben 
gebraucht werden. 90: To. 
14) Bei Kindern, welche auf einem iſolirten 
.Sctuhle elektriſirt werden! ſollen, thut man, 
weil fie felten ruhig fißen, am beſten, wenn 
man eineiandere Perfon fid auf den Stuhl fer 
ten uund das Kind, wärend der Operation quf 
dem Schoſe halten laͤßt. 
15) Zeichen der Geneſung, ſonderlich in para: 
lytiſchen Zufällen, find "Schauer; Stechen, 
Hige und Schmerzen in; den elektriſirten Theis 
len; das Fleiſch und, die Haut wird, weniger 
nißfärbig, und nimmt die, ihr eigene Farbe 
wieder ah u. ſ. w. ©. Bertholpn am a. O. 
©. 301. bis 312, ° Tib. Lavallo am a. O. 
©. 32. bis 35. nr 
Diefes find ohngefaͤhr die algemeinften 
Regeln, die man bei dem: Gebraucheider medi- 
einifchen Eleftricität zu ‚beobachten hat, Den 
0: Gebrauch:derfelben bei verfchiedenen Kranfheiten 
insbefondere, Fann ich, der Weitläuftigkeie we⸗ 
gen hier nicht abhandeln, da blos meine Abſicht 
ift, in dieſem Buche von jedem, fo viel als moͤg⸗ 
lid) nur das Allgemeine! beizubringen. Man 
kann ſich aber aus des Cavallo angef. Schrift 
©. 36; bis 84. und Bertholons —— | 


ee 
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NG Die Art und Weifedie Zahnſchmerzen zu ku⸗ 
aim; werde ich gleich nachher beſonders an⸗ 
fuͤhren. | | 
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:&, 317. bis 356. umſtaͤndlichere Nachricht erho⸗ 


len, auch zugleich daſelbſt Beſchreibungen man⸗ 


ccher glaubwuͤrdigen praktiſchen Faͤlle finden, Hr. 
| Prof. und Kicchenvarh Boͤkmann in Carlsruhe 


bat 1776. eine Idee von einen eingerichtetenelef- 


triſchen Rrankenzimmer entworfen ‚welche. in 
J. Beckmanns phrfikal, oͤkonom. Bibl. B. Im 
S. 383. f. befchrieben- fteht. | 


Zum Schluß diefes Kapitels will ich — 


‚die Behandlung eines aflgemeinen und: — vor⸗ 


Fonımenden Uebels, nemlich die 


Heilung * Zahnſchmerzen dur die. 
Elektricitaͤt. | 


mittheilen. Man findet Taf. IL. Fig, 43. und 


44. zwei Inſtrumente „welche beide auf einerlei 


Weiſe zur Hebung dieſer Plage gebraucht w werden 
koͤnnen. 


Die Juſtrumente ſelbſt werden beigeidecge— 


ſtalt verfertiget. Fig. 43. beſteht aus zween 
Draͤthen A. E. und B. E. welche in dem Brette 
H. von gedoͤrretem Holze ſtehen. Dieſe Draͤthe 
ſind von C. nach D. und von G. nach F. in einer 
Ebene gebogen, welche mit der Ebene des uͤbri⸗ 
gen Theils der Drärhe einen fchiefen Winkel 
macht; ‚ihre Enden D. E, und F. E. aber find 
wieder gegen einander, und in die Ebene CirA. 
G. B. zutüfgebogen. , Beide Drache find. mit 
‚Ringen A. B. verfehen. Fig. 44. wird auf ei: 


ne ähnliche Weiſe zubereitet, nur mit dem Unter: 
fchiede, daß anftatt des, *Bretts H. in Fig. 43. 
bier eine REN: etwa 8 ee 10 Zoll lang ges 

ie) nom 


l 
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nommen wird, durch. welche. ein. meſſingener 
Drath gehet, der oden und unten im der Roͤhre 


feſt gefürter wird, ſich oben in einen Hacken uud, 


unten in einen Ring endigt. Etwa einen Zoll 


‚von dem oberftien Ende der Roͤhre, wird’ eine 


ftarfe meifingene Hülfe, die ohngefaͤhr ı oder an: 
derthalb Zoll lang ift, um diefelbe befeftigt; Diez 
fe Huͤlſe ift mie 2 Schraubenlöchern verſehen, in 
deren eines cin Drath geſchraubt wird, der oben 
gleichfalls in einen Hafen umgebogen iſt, und ges 
gen den andern an dem langen Drathe befindli— 
hen Hafen dergeftalt paßt, daß er ohngefähr. ei: 
nen Sechſtel Zoll von demſelben abfteht; in das 


andere Loch wird ein ‚anderer, unten 'mit einer 


Kugel verfehener Death angefchraubt. Die Zeich? 
nung ftelftvollfommen Das Inſtrument vor. Bei⸗ 
de Inſtrumente werden völlig auf einerlei Art ges 
braucht. Es muß nemlich der leitende Zahn zwi⸗ 


fchen die beiden Drärhe bei E. eingeflemmt wer⸗ 


den. Die Dräche imüffen zu dem Ende von der 
Beſchaffenheit feyn, daß fie fich leicht biegen laf 
fen, fo, daß man fie für Zähne von verfchiede: 


ner Gröffe einrichten Fann. Alsdenn hängt.man 


das Ende des einen Draths, z. E. A. an eine 
Kette, die mit dem Auffern ‘Beleg einer gelade: 
nen Slafche verbunden, oder Daran befeftiget ift, 
an das andere EndeB, aber bringt man den Knopf 
der Ladungsflafche, fo wird der Schlag durch die 
Draͤthe des Inſtruments, und alfo auch Durch 
den Zahn geben. HDft wird ein einziger Schlag, 


den man auf Diefe Weife durch einen Teitenden - 


Zahn führer, augenbliflich die Schmerzen ftillen ; 
inzwifchen ift es rathſam, dem Zahne allegeit 2 
Donndorffs Lehre d. Elek. 21 Th. Eee bis 


a nr 
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bis 3 Schläge zu geben. .. S. Tib. Cavallo 
bh. ber theor, und prakt. Lehre von der 
Elektr. ©. 199. f. Kap. 10. 


Die Herren Lentin, Lovet, Zesel, le 


Roi und andere haben nach Bertholons Zeug: 
niß häufig Zahn ſchmerzen auf Diefe Urt geheilt, 
gezterer führe in feiner gedachten Preisfchrift ©. 
257. eben die Mierhode an, die ich hier-aus dem 
Tiberius Cavallo entlehnt habe; und ©. 317. 


bis 335. handelt er noch ſehr umſtaͤndlich von der 


Anwendung der Elektricitaͤt im Zahnwehe, 
in einem beſondern Kapitel, welches, wegen der 


mancherlei angefuͤhrten Umſtaͤnde, die ſich bei 


Gelegenheit ſolcker Eleftriſatioven ereignet ba: 
ben, nachgelefen zu werden, nerdienet. Ders 


tholons Preisfihrift iſtin Beckmanns phyſik. 


$Eonom. Bibl. B. 12. ©. 24. recenſirt. Vier 
neue, zur medieiniſchen Elektricitaͤt gehoͤrige 
Schriften, und Verſuche, von Thouvenel, 
Cosnier, Maloͤet, Darcer, Philip, le Preur, 
Defeffarg, Paulet, Mafarb, Zufeland, fin: 


det man in Lichtenbergs Magazin, B. 2. St. 


— ©, 147. 
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Das neunzehnde Kapitel. 
Beſchreibung elektriſcher Verſuche. 


Files Kapitel, welches nicht nur, wegen feis 
nes mannigfaltigen Innhalts das angenehm: 


| fie, fondern aud) wegen feines geoffen Umfangs 


das weitläuftigfte im ganzen Buche werden wird, 
verhält fich zu den vorhergehenden, wie die ange 
wandte Mathematik zu der reinen. Ich habe 


zwar ſchon hin und wieder bei jedem Kapitel die 


nöthigften Verſuche zur Erläuterung der Theorie 
beigefügt; gegenmwärtiges Kapitel aber ift blos 
den Erperimenten gewidmet, ohne NRüfficht auf 
die Ordnung, in welcher die Wilfenfchaft-in den 
vorhergehenden Kapiteln abgehandelt if. Die 
Anzahl der elefrrifchen Verſuche läßt fih freilich 


nicht beffimmen, denn es geht wol fein Tag hin 


an welchem nicht neue erfunden werden follten, 
und es muß einem jeden, der nur eine fehlechte 
Elektriſirmaſchine hat, nicht ſchwer fallen, ders 
gleichen bei jeder Gelegenheit felbft zu entdecken, 
Es iſt daher auch nicht möglich, alle bisher bes 
kannte eleftrifche Verſuche bier zu befchreibeu, 
fondern ich werde unter den vielen worhandenen 
Die vorzüglichften wählen, und befonders auf fol: 
he Küfficht nehmen, die niche nur ohne viele 
Umftände nachgemacht, fondern auch befonders 
ergößend, belehrend, und zur Beſtaͤtigung der 
vorgetragenen Theorie von der Elektricität, am 
meiften dienlich find, z | 


Ee⸗q) 
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CL) Verſuche, ohne die Verſtaͤrkungs⸗ 
| flaſche. 
Erſter Verſuch. 
Der elektriſche Tanz. 
Zubereitung. 


Man laſſe ſich zwo metallene Platten, die 
ohngefaͤhr 5. bis 6. Zoll im Durchſchnitt haben, 
verfertigen, und wovon die eine etwas kleiner 
ſeyn kann, als die andere, ohngefaͤhr wie die 
Fig. 74. Taf. V. vorſtellt. Hierauf nehme man 
einige kleine Figuren, zween Zoll hoch, die auf 
den beiden Seiten eines ſehr duͤnnen Papiers, 
damit fie deſto leichter ſeyn mögen, durchſichtig 
gemahlt worden. Man laſſe ſie aber ſo zeichnen, 
daß der oberſte e Theil des Kopfs ſo wol als der. eir- 
ne Fuß eine. Spiße vorſtellet. Nun fege man 
Die untere Platte B. mit ihrem Fuß C. auf den 
Tiſch, und hänge die Platte A. mit der Daran 
befindlichen Kette an den Konduktor der Elektri⸗ 
firmafchine, ſo daß fie ſich in einer. geraden, und 
parallelen Stellung uͤber, doch ohngefaͤhr in eis 
ner 3.301 weiten Entfernung von ‚der Platte B. 
auf welche die Figuren gelegt find, Aue) und. | 
elektriſ ere u) den Konduftor. 


Erfühs, Diefe zwiſchen den arten befind⸗ 
liche Figuren, werden von der obern Platte: bes 
ftändig angezogen und zuruͤkgeſtoſſen, fo lange 
man den Konduftor efeftrifirt. - Sie halten fi 
in einer en — und der — 

ellt 
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ſtellt eine Art von Tanz vor, der wirklich ange: 
nehm anzufehen iſt, zumal wenn die Puppen eis 
ne luſtige Figur vorftellen.. 

Erklärung. Da die obere Platte durch? ihre 
Berbindung mit dem. erfien Leiter Die mitgetheil⸗ 
. te Eleftriciätvon Demfelben erhaͤlt, fo bekoͤmmt 

fie auch eine elektriſche Atmosphaͤre. Die obere 
Platte bekoͤmmt, ſamt den. auf ihr liegenden Pup⸗ 
‚pen, am der obern zugefehrten Seite die entger 
gengefejte Elektricitaͤt. Daher die Puppen an⸗ 
gezogen werden. Sobald ſie mit der oberi Plat⸗ 
te in Berührung gefommen ſind, bekommen fie 
einerlei Elektricitaͤt mit derſelben, fie werden in 
ſo auch eine Atmosphaͤre befommen, die der 
mosphaͤre des erſten Leiters gleich iſt, und möfgn 
daher von der obern Platte wieder jurüf.gegen die 
untere geftoffen werden, hier verlieren fiedie ‚ihnen 
mitgetheilte Elektricitaͤt wieder, weil die eleftrifche 
Materie Durch die untere Platteih den Tiſch, und 
von da in den Erdboden geleitet wird, fie wer: 
den alfo aufs neue angezogen und wieder zurüßs . 
geſtoſſen werden u. ſ. w. 
a ne 1) Wenn man mehrere Fleine 

Figuren.mit einander wollte tanzen Iaffen, N 
muͤßten alsdenn die Platten groͤſſer ſeyn, 
man koͤnnte alsdenn, au Statt ſie rund „u 
> maden, ihnen eine ovale: Figur geben. ::° 
2) Die untere Platte darf nicht iſolirt ſeyn, foh- 
dern muß. einen leitenden Fuß haben, weil 
-  fonft die. Materie nicht abgeleitet wird, und 

die untere Platte mit der Zeit eben fo viel Eier: 
tricitaͤt als die oben bekoͤmmt, no. das 
ie aufhoͤtt. — > 

Eee 3 3) Man 
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3» Man kann diefen Verſuch auch mit dem ber 
ftändigen: Zlefrriciräteräger bewerfftelligen, 
wenn man, anftatt Die obere Platte: an den 
Konduktor zu hängen, Die geladene Oberfcheis 

: be an den” feidenen Schnuͤren hangend, über 

die FR hält. 


— 


elektriſch a ins, leichte Körper = der i 


entgegenſtehenden Seite an ſich zöge, wie beim 
Joſeph Priſtley am a. O. S. 9. umſtaͤndlicher 
Nachzuleſen iſt. Der Verſüuch ſelbſt ſteht auch im 
Gupyot phyſikal. und mathem. Beluſt. Th. 5. 
S. 290. Desgleichen beim Langenbucher am 
us. ©, 73: und 192. und — am a. N 


; ist. 
Zweeter Verſuch. 
Der leuchtende Regen. 
‚Zubereitung. | | 


sp Man matiche ein Feines Tiſchgen, ober e . 
‚meinen Sußgeftell, A. B. Taf. V. Fig. 7 
kann auch von Hoiz ſeyn, wenn nurdie Dat, 
te A. mit Metall belegt if. Dieſe Platte kann 
ie Gröffe.der im vorhergehenden Verſuche ber 
‚fchriebenen ‚haben, und muß auf einem Fleinen 
Stabe befeftigt feyn, welcher in den Fuß B. hin⸗ 
ein gebet, damit... man fie, . vermittelft - der 
—— F. nach Belieben hoͤher, oder niedri⸗ 
ger ſtellen kann. Dieſe Platte bedecke man mit 
eine * gläfeenen die zween Zoll hoch if, 
zu 


/ —* 
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zu weichem Ende man den obern Theil eines 
Zrinfglafes abfprengen laſſen kann. . Hierauf 
nehme man eine andere mefjingene Platte, D. 
deren Diamerer Fleiner ift, als Der Diameter de» 
Platte A. und die nur fogroßift, daß fie ungehin⸗ 
dert in die Röhre C. gehen Fan. Dieſe Platte 
wird, wie beim vorigen Verfuch an. den Konduk⸗ 
tor aufgehangen, und auf Die Platte B, Meſ— 

fingfeilfpäne, oder Fleine Stüfgen Metallgold 

geftrenet. Dieſes Geftell fege man aufden Tifch, 

jo. daß die Platte mehr, oder wenigetief in die ° 
Roͤhre hinein gehe, nachdem die Elektriſirmaſchi⸗ 

ne ſtark oder ſchwach ift, und eleftrifit te hierauf 
den Konduftor, 

Erfolg. Die Fleinen Stüfgen Metall, wel: 
che auf Die untere Platte A. geſtreuet find, mer 
den, wenn fie von der Platte B. angezogen, und 
eleftrifch geworden find, fo fort auf die Platt A. 
wieder zurüfgeftoffen. Dafelbft werden fie, tie 
beim vorigen Berfuch.die Puppen, ihrer Eleftri: 
cität beraubt., hierauf aber vom neuen angezogen 
und zurüfgeftoffen. Da nun bei einer jeden Be: 
rührung alle Diefe Stüfgen.einen Funken aus der 
Platte D. herausziehen, fo fcheint es, als ob 
an diefer Möpre beftändig ein ‚leuchtender Regen 
herabſiele. Im Finſtern, und bei guͤnſtiger Eiek⸗ 
triciuat, iſt dieſe Sefcheinung am glänzendften. " 

inmerfung. Der leuchtende Regen ver: 
ſchwindet augenbliftich, fo bald man den Kon: 
duftor zu elektrifi = aufhöret, ©. =. am 
a. O. S. 288. D' Inarre am, angef. O .& 
150. | EN, 
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>21 er 
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. Dritter Verſuch. De 
Die Fanzenden Kugeln. 
- Zubereitung. 


Man befeftige einen zugefpijten, und etwas 


krumm gebogenen Drath auf den erſten Leiter, 
Daß er die Spige auswärts kehre; faffe einen Fleis 


‚nen gläfernen Becher, mit beiden Händen, und 


Balte feine innere Geite gegen die Spike des 


Draths indem die Mafchine gedrehet wird, das 
‚Glas wird. auf diefe Art bald geladen; denn ſei⸗ 


Ne innere Seite, nimmt die Eleftricität aus der 


Spitze an, und die äufere Herlieret von ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Menge eleftrifcher Materie, durch Die 


Hände, weiche Statt der. Belegung dienen. — 
Run lege man einige Kügelchen" von Hollunder: 


marf auf den Tiſch, und bedecfe fie mit dieſem 


glaͤſernen, geladenen Becher, - 


Erfolg. Die Kugeln werden ſo gleich an⸗ 
fangen, laͤngſt den Seiten des Glaſes herum zu 


buͤpfen, (Taf. IL Fig. 42.) und dieſe Bewer 
gung wird eine betraͤchtlichen Zeitlang fortdau⸗ 


ren 


Erkl aͤrung. Die Kuͤgelchen werden von der, 


auf der innern Seite des Glaſes, im Ueberfluß 
vorhendenen elektriſchen Materie, angezogen und 
zuröfgeftoffen, und führen dieſelbe nach und nad) 


in den Tiſch, oder einen andern leitenden Kör: 


per, aufmwelchen man das Glas gefezt bat, in 
dem zugleich Die Auffere Seite des Glaſes die elek 
triſche Materie, allmählig aus der angrenzenden 


Ans 


a O. S. 76. u 
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Anmerkung. Da das Glas ein nichtlei: 
tender Koͤrper iſt, ſo muß, wenn. feine ganze 
innere Flaͤche elektriſirt werden ſoll, ſolches, 
waͤhremdem Elektriſiren oft herumgedrehet wer: 
den, damit die ausſtroͤmende Spitze alle Theile 


deſſelben beruͤhre. 


S. Tib. Cavallo theor. u. prakt. Abb. 
von d. Elektr. S. 221. Langenbucher am 


Vierter Verſuch. 


Das bihende Licht, Wiſchen mo. Metall 


Zubereitung N." 
Man ftelle eine Perſon auf ein. ifofirendes 


Fußgeſtell, und feße fie mit dem erften Leiter in 


Verbindung. Eine andere laffe man auf dem 


Boden ftehen. Einer jeden gebe man eine Mer 


salfplarte in die Hand, und laſſe fie diefelben, 
Flächen gegen Fläche, in paralleler Stellung, et; 
wa zween Zoll auseinander halten. M 


Erfolg. Wenn nun die Mafching gedrebet 
wird ſo wird man zwiſchen beiden Platten, fo 
dichte und häufige. Lichtſtralen ſehen, daß man 
alles, was Dazwifchen ſichtbar ift, ſehr deutlih 
wird unterfcheiden koͤnnen. Bei diefem Verſu—⸗ 
che zeigt ſich das eleftrifche Licht fehr lebhaft und 
ſchoͤn, und, har eine auffallende Aehnlichkeit 


Eee 5 J Sünf: 
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Sünfter Verſuch. 


Erleuchtung des Bolognefer Phosphorus (la- 
pis Bononienfis) durch das eleftrifche Licht. 


Der merfwürdigfie Verſuch, durch welchen 
man die Durchdringende Kraft des eleftrijchen 
Lichts erweifen kann, iſt derjenige, welchen man 
mit dem natürlichen, oder noch leichter mit. dem 
Fünftlichen bononienfifchen Gteine oder Phospho⸗ 
rus anftellen kann, welcher leztere eine Erfindung 
des Hrn. John Canton. if, Dieſer Phospbo: 


tus iſt eine kalkartige Subſtanz, die gemeiniglich 


in Geſtalt eines Pulvers gebraucht wird, und 
die Eigenfchaft bat, das Licht, wenn fie denfel- 
ben ausgefezt wird, einzufchlucken, und nachher 
im Dunfeln zu leuchten. C*) u 


Zube⸗ 


Dieſer Phosphorus wird auf folgende Art 


zubereitet: Man kalzinire einige gemeine Au⸗ 
ſterſchalen (die beſten ſind, wie Herr william 
Canton bı ct, die alten, ſchon durch die 
Länge der Zeit halb Ealcinirten, dergleichen 
Man häufig an den Seekuͤſten findet) indem 
man fie eine halbe Stunde lang in ein ſtarkes 
Kohlenfeuer ſetzet. Zerreibe den reinften 

‚ Theil diefes Kalks zu feinem Pulver, und ſie⸗ 
be ihn durch ein feines Sieb; mifche alsdenn 
zu drei Iheilen diefes Pulvers, einen Theil 
Schroefelblumen; ſtoſſe die Maffe derb zus 
ſammen in einen Schmelztiegel, der etiva an- 
derthalb Zoll tief iſt, / daß er beinabe- vol 
wird, ſetze fie mitten ins Feuer, wo fie mes 
nigftens eine Stunde gkihen muß, und gr 

| ie 
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Zubereitung. Man nehme etwas von die⸗ 
ſem Pulver, ſtreiche es, mit Weingeiſt, oder 
Aether uͤber Die inwendige Seite einer reinen glaͤ⸗ 

enen Flaſche, und verſtopfe dieſelbe mit einem 

(asftöpfel,, oder mit Korf und Giegellaf, 
Bringt man diefe Slafche in ein verfinftertes Zim: 
mer, (das zu Diefem Verſuche ſehr Dunfel feyn 
muß) fo wird fie zuerft Fein Licht zeigen. Nun 


aber ziehe man aus dem erften teiter, zween bis . - 


Drei ftarfe Funken, fo, daß fie etwa zween Zoll 
weit vom der Flafche voruͤbergehen, “und Die Fla⸗ 


ſche nur ihrem Lichte ausgeſezt iſt. 


Erfolg. Sie wird dieſes Licht annehmen, 
und hernach eine betraͤchtliche Zeitlang leuchten. 


Anmerkung. 1) Man kann auch dieſes Pulver 
mit Eyweiß auf ein Brettgen kleben, ſo, daß 
es Figuren von Planeten, Buchſtaben, u. dgl. 
"vorftelle, und dieſe Figuren im Dunfeln 
fe eben die Art wie Die a erleuchten, 

Ne nu 2) Ei 
fie dann abkühlen. Wenn fie Ealt ift, neh⸗ 
me man fie aus dem Schmeljtiegel ſchnei⸗ 

de oder breche ſie in Stuͤcken, und ſchabe zur 
Probe die glaͤnzendſten Theile auf. Dieſe 
werden, wenn der Phosphorus gut iſt, ein 
weiſſes Pulver geben, und koͤnnen in einer 
trockenen Flaſche mit eingeriebenem Stoͤpſel 
auf behalten werden. — Wenn man dieſen 
Phosphorus, er ſey in der Flaſche oder nicht, 
im Dunkeln behält, fo wird er fein Licht ge- 
‚ben; wenn man ihn aber erft an deg Tages 
Licht, oder an den Schein eines andern Lichts 
fest, und hernach ind Dunkle bringt, fo wird 
ei alsdenn eine lange Zeit leuchten. 
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2) Eiue ſehr ſchoͤne Art, geometrifche Figuren mit 
dieſen Phosphorus abzubilden, iſt dieſe, daß 
man duͤnne Glasroͤhren, von ohngefaͤhr ein 

zehntel Zoll im Durchmeſſer, in die Geſtalt 
der verlangten Figuren berget, uͤnd ſie mit 
dem Phosphorus pulver anfuͤllt. Man kann 
dieſelben, auf die, vorhin beſchriebene Art 
leuchtend machen, und ſie werden nicht ſo leicht 
verborben, als Die, auf dem Brette — 
ſtellten Figuren. 

— Die allerbeſte Art, dieſen Phosphorus — 
tend zu machen, die Hr. W. Canton gemei: 
xviglich gebrauchte, ift, eine Fleing. eleftrifche 
Fiaſche bei denſe hen zu enladen. eo. Tih. 
Cavallo am a. 2. ©. a = 


Ben 5 Sechſiet Verſuch u 
Deriengiende —— 
u Zubereitung,“ ©; 


Man — einen kleinen — von weiß 
‚sem Pleche, Taf V. Fig. 75. und mache eine 
Handhebe A. daran, „ Die Dr efing B. wodurch 
das Waffer heraus Läuft, muß ſo klein feyn, daß 
das Waffer nur tropfenweife heraus laufe. Man 
fuͤlle ihn mit Waſſer, hänge ihn an.den Konduf: 
‚tor, ‚and eleftrifire, 


Erfolg. Das Waffer wird, an. Statt tro: 
pfenweife herab zu fallen, einen bejtändigen 
Stral machen, der die Geſtalt eines Conus an 
nehmen wird, deſſen Spitze an dem äufferften 
‚Ende bes Zeiten ift, und wenn 1, Die Eieteici 

tat 


N 
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tät ftarf iſt, fo wird diefer — im Sinfterngan; 
belleuchtend. erfcheinen. 


Anmerkung. Weun man das, auf diefe 
Urt, ſteomweiſe berabfallende Waffer, in einem 
glaͤſernen, oder meralienen iſolirten Gefäffe auf? 
fängt, fe kann man, wert man fi mit dem 
Finger dem Waſſer nähert, einen ordentlichen 
Funfen aus demfelben ziehen. - &. Guyot am 
a. O. S. 296. = Eavallo nn von | 
der Elektricitaͤt· ©. 2 


Siebenter — | 
Der vorige, mit einiger Abänderutig: 
Man fege in ein an, dem erſten Leiter han⸗ 
gendes, mit Wafler angefülltes Gefäß, einen 
Heinen, mit einer ebenfalls jehr engen Deffuung 
verfeberren Heber, welcher entweder aus einer 
Glasroͤhre, oder aus dünnem Schilf gemacht 
wird. (Taf. V. Fig. 77.) A. ift der erfte Leiter, 
B. das metallene Gefaͤß, welches gemeiniglich 
von Zinne ift, C. der Heber, und D. das. Ber 
een, in welches das Waſſer aus dem’ Heber troͤ⸗ 
pfel. Ehe die Mafchine. gedrehet wird, muß 
vorher, die Luft aus dem Heber gezogen werden. 
Das Verfahren und die Erſcheinung bei dieſem 
Verſuch ift dem vorigen gleich, 


Anmerkungen. Dieſer Verſuch — 
wie die Ausduͤnſtung, welche gewiß nichts anders, 
als eine Folge der den Theilen des ausduͤnſten⸗ 
den Körpers mitgetheilten Repulfion iſt, durch 
die Elektricitaͤt befoͤrdert werde. Man muß aber 


be⸗ 
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bemerfen, daß wenn man ijolirte Gefäffe mit 
Waſſer elefrifire, aus weichen das. Waſſer durch 
eine Röhre toirflich ausläuft, der Strom nicht 
allezeit beſchleuniget werde, fondern fih ohnge⸗ 
faͤhr nach folgenden Geſetzen richte. - 


5) De: eleftrifirte Strom, ob er fich gleich theilt, 
und das Waſſer weiter aus einander fährt, wird 
doch weder merflich befchleuniget noch zurüfge: 

. balten,. wenn die Röhre, durch welche er aus⸗ 
geht, nicht weniger, als eine Linie im Durch: 
meſſer hat. 

2) Iſt die Noͤhre enger ‚ jedoch noch weit genug, 
um das Waller in einem ununterbrochenen 
Strome forteinnen zu laffen, fo befchleunige 
die Eleftrieität diefen Strom ein wenig, je 
Doch weniger, als man, nach der Anzahl der 
Waſſerſtralen, welche dabei entftehen, und 
nach der Weite, Bis auf welche fich diefelben I 
aus breiten, vermuthen ſollte. 


39 Iſt die Röhre ein Haarroͤhrchen, durch wels 
ches das Wafler im narürlichen Zuftande nur 
troͤpfelt, fo wird durch die Elektricitaͤt nicht 
nur ein ununterbrochener Strom hervorge: 
bracht, fondern die Bewegung aud) beträcht- 
lic) befchleuniger, und je enger die Haarroͤhre 
ift, deſto groͤſſer ift verhaͤltnißweiſe bie. Be 
ſchleunigung. 

9 Die Wirkung der elektriſchen Kraft iſt ſo groß, 
daß ſie das Waſſer in einem ununterbrochenen 
Strome aus einem ſehr engen Haarroͤhrgen 
treibt, durch welches es vorher nicht einmal 
durchzutroͤpfeln im Stande war. 

5) Die 
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s) Die Wirkung bei dieſem Verſuche, iſt jeder: 
zeit eben Diefelbe, die Elefiricität mag pofitio, 
oder negativ. feyn. ©. Tib. Cavallo medi⸗ 
zin ee, S. 70. fr 


Achter Verſuch. 


Die Ausbinftung flüffiger Materien Die 
Elektricitaͤt zu verſtaͤrken. | | 


Zubereitung, 


Man nehme zween gleich groſſe — Tel⸗ 

ler, gieſſe auf jeden gerade ſo viel Waſſer, als 
genug iſt, den Boden zu bedecken, und mache 
ſie, mit Huͤlfe einer Wage, gleich ſchwer. Hier⸗ 
auf ſetze man den einen Teller auf ein iſolirtes 
Stativ, das mit dem erſten Leiter einer Elektri⸗ 
ſirmaſchine in Verbindung ſteht, den andern 
aber an einen andern Ort des Zimmers, wo er 
in einerlei Grade der Wärme, mit dem elektri⸗ 
firten Körper fteht, und der Luft auf gleiche Weiz 
fe ausgefezt iſt, nur daß die Eleftricität Feinen 
Einfluß aufihn hat. Man feße nun dieMafchie 
ne in Bewegung, und eleftrifire den damit ver 
bundenen Teller, etwa eine halbe Stunde lang, 
oder darüber, im einem ziemlichen Grade, 


Erfolg. Wenn man nachher beide Teller 
svieder wiegt, fo wird man den eleftrifirten Teich: 
ter befinden, als den andern, woraus erheller, 
daß die Siefteicität Die Ausdünftung des Darauf 
befindlichen Waſſers befördert habe, Fe 


An⸗ 
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PAAR BRD Me - See. 


a Ve An 
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Anmerkungen. 1) Eben diefem Berfuch kann 
man mit. Früchten, Thieren, Pflanzen, kurz 
mit jedem ausdünftenden Körper anftellen nur 
daß man in einigen folchen Faͤllen das Elektri— 
ſiren weit länger fortfeßen, auch auf andere 
Umftände Rüffiche vehmen muß, um die Wir: 
Fungen.der Elektricitaͤt, fo wol merflicher, .als 
beſtimmter zu machen, 
2) Cavallo hat bei dieſem Verfuche einerlei Mir: 
fung gefunden ‚man mag die Körper poritiv 
oder negativ eleftrificen. Boͤſtlin hingegen 
behauptet, daß das animalifche und vegetabi: 
liſche teben, durch. das negative Efeftrifiren 
.. gehemmt werde. ©. Cavallo am a. O. ©. 
72.f. C. 5. Röftlin diff. phyl. exper. deeffed. 
electricit. in quaed.corp. organ, Tub. 1775. 4. 


Neunter Verſuch. 


Der leuchtende Hauch. 
(ein Verſuch vom Hrn, Conſiſt. Sekretaͤr Wolf 
| | zu Hannover.) 
Zubereitung. | 
Man ifolire eine groffe, flache, mit Waſſer 
angefüllte Schaale, efeftrifire das Waſſer ftarf, 
und hauche ſodann mit naſſem Munde, in der 


- Entfernung eines. Fußes, während des Elektriſi⸗ 
. vens auf Daffelbe, 


Erfolg. Der aus.dem Munde fahrende 
Dunft wird. in.der Geftalt wines. Lichtkegels: er: 
leuchte. ©. Lichtenbergs Magazin, B. ı. 


Zehn⸗ 
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Zehender Verſuch. 


Der leuchtende Leiter. Verfertigung des 
| Inſtruments. 


Taf. V. Fig, 78. ſtellt einen, von Hrn, Sen⸗ 
Iy erfundenen erſten Leiter vor, der Die Rich— 
tung der, durch ihn gehenden eleftrifchen Mate; 
tie ſehr deutlich zeigt, - und deswegen der leuche 
tende Leiter heißt. Der mittlere Theil dieſes 
Leiters E. F. iſt eine Glasroͤhre, die etwa 3 big 
4 Zoll im Durchmeſſer hat. Au beide Enden 
dieſer Roͤhre ſind die beiden meſſingenen Stücfe, 
F. D. und B. E, luftdicht angekuͤttet. Eins da— 
von hat eine Spitze C. Durch welche es die elek 
triſche Materie annimmt, wenn es nahe an den 
Cylinder der Elektriſirmaſchine geſezt wird; das. 
andere hat einen Drath mit einem Knopfe G. aus 
welchen man einen ftarfen Zunfen ziehen kann; und 
aus jedem von den Stücken, D. undB. E. geht ein 
Drath mit einem Knopfe, inwendig indie Hoͤh⸗ 
hung der Röhre. . Eins .von- den mefjingenen 
Stuͤcken F. D. oder B. E. beſteht aus zween Thei⸗ 
len, d. i. aus der Kappe F. die an die Glasroͤhre ge⸗ 
kuͤttet iſt, und im Deckel eine Oefnung mit einem 
Ventil oder Klappe hat, wodurch man die Luft 
aus der Glasroͤhre pumpen kann, und der run⸗ 
den Haube D. welche auf die Kappe- F, ‚aufge: 
ſchraubt wird, Die Stügen dieſes Inſtruments 7 
And zwo gläferne Säulen, die in dem. Fußbrette 
H. befeftiget find. -- Wenn man die Glasroͤhre 
dieſes Leiters auf der Luftpumpe ausgeleeret und 
die mefjingene Haube aufgefi chraubt har, miees die 
Figur vorftelfer,, fo ift er zum Gebrauch geſchikt, 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th. Se 


— 
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und kann als ein Re geiter einer ——— rma⸗ 
ſchine dienen. J | 


Gebrauch. Sezt mar die Epige C. diefes 
Leiters nahe an den Cylinder oder die Glaskugel 
einer Mafchine, - fo zeigt fih an derſelben ein 
Stern; zugleich erſcheint die ganze Glastöhre 

mit. einent ſchwachen Lichte erleuchterz von dem 
Drarhe mit dem Knopfe, der aus dem Stücke 
F.D. itt das: Glas kineingeht, ftrömt ein Teuch: 
tender Stralenkegel aus; der andere Anopfaber 
aſt mit einem Sterne crieuchtet, der ſowol als 
der Stralenkegel ſehr helle iſt, und ſich merklich 
von dem andern Lichte unterſcheidet, welches den 
groͤſten Theil von den inmwendigen Raum der Glas⸗ 
roͤhre einnimmt. Wenn man dieSpige C. anftatt fie 
gegen: den; Eylinder zu halten, mit dem Kiffen: 
der Mafchine verbindet, fo find-die Erfiheinungen 
des Lichts in der Röhre, gerade die umgekehrten; 
der Knopf welcher mit dem Stuͤcke F. D. verbun: 
den iſt, leuchtet mit’einem Steine, der gegen: 
uͤberſtehende mit einem Stralenkegel, weil in 
dieſem Falke die‘ Richtung der‘ elektriſchen Mate: 
rie, gerade Die entgegengefezte: Der vorigen iſt; 
"denn vorher:gieng fie von D. nad) B. jezt koͤmmt 
fie aus B; und geht nach D. über, Wenn die 
Drärhe in ‘der Möhre E. F. anſtatt der Knöpfe 
Spitzen haben, fo find die Erſcheinungen des 
Lichts eben diefelben, nur in dieſem Falle ſchwa⸗ 
her als in dem vorhergehenden. Man kann die 
Eeſcheinung des leuchtenden Leiters auch mit dem 
Lichtenbergiſchen Luftelektrophor eben ſo gut 
—— auch die Verſchiedenheit — 
en 
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ben beobachten, nachdem man die Spitze C. ent: 
weder gegen die Trommel, oder gegen den obern 
Konduktor ſtellt. 


Erklaͤrung. Die Erklaͤrung dieſer Erſchei⸗ 
nungen gruͤndet ſich auf das, was oben im ſech⸗ 
ſten Kapitel, in den Anmerkungen 1. 2. 3. und 
4. desgleichen im zehenden Kapitel bei Gele 
genheit der Verſuche uͤber das elektriſche Licht, 
und ſonſt noch hin und wieder, von der Beſchaf— 
ſenheit der Elektricitaͤt, der, in elektriſche At— 
mosphären eingetauchten Körper geſagt wor⸗ 
den iſt. | | 2 


Wenn die Kugel, indem fie gedreht wird, 
fih an dem Küffen reibt, fo bekoͤmmt fie eine po—⸗ 
fitive Atmosphäre. Wenn ein leitender Koͤrper 
in’den Wirfungsfreis eines erwekten nichtleiten⸗ 
den Körpers gebracht wird, fo bekoͤmmt er an’ 
der Seite, die dem erwekten eieftrifchen Körper 
zugekehrt ift, Die entgegengefezte Elefericität, an 
dem andern Ende aber einerlei Elektricitaͤt mit 
demfelben. Da nun die Kugel pofitiv eleftrifch 
ift, fo muß die ihr zugekehrte Soitze C. nega⸗ 
tiv eleftrifch werden. Daher zeigt fich dafelbft 
der Stern, als das Zeichen der negativen Elek⸗ 
mieität, die der Spitze entgegengefezte Kugel E.. 
aber wird zu gleicher Zeit die pofitive Elektrici⸗ 
tät erhalten, weil die zurüfftoffende Kraft der 
' edeftrifchen Atmosphäre der Kugel, die eleftrifche 
Materie des Draths D. F. bis an das äufferfte 
Ende deflelben forttreibt, Daher muß hier eine‘ 
pofitine Eleftricität entfiehen, und der Stralens 
Tegel, als das Zeichen der pofitiven Elektricitaͤt 
er 1725 fi 
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ſich zeigen. Die Kugel E. des andern Draths 
G. E. befindet ſich wiederum in dem Wirfungs: 
kreiſe der poſitiven Kugel F. ſie muß daher die 
entgegengeſezte Elektricitaͤt von ihr erhalten, und 
negativ elektriſch werden, daher auch hier ein 
Stern entſteht; und ſo wuͤrde die Abwechſelung 


der beiden Elektricitaͤten immer fortgeben, wenn . . 


man ein Inſtrument erfände, worinn noch viel 
mehr dergleichen Draͤthe auf diefe Art gegen eins 
ander geftelle würden, Alles nach obigen Grund: 
fügen. — Daß die Erfcheinungen fich umgekehrt 
verhalten müffen, wenn man die Spitze C. mit 
dem Küflen verbände, ift hieraus gar leicht zu 
begreifen, weil das Küffen gerade die Eleftricität 
bon der Glaskuͤgel hat, folglich auch der Theil, 

des ihm entgegengeftellten Michtleiters, eine an: 
dere Eleftricität erhalten muß, wovon nachher 
wieder die Eleftricitäten der übrigen Theile ab: 
hängen. Eben fo würde auch die Erſcheinung 
fih anders verhalten, wenn die Spike gegen ei— 
ne mattgefchliffene erwekte Glasjcheibe : geftelle- 
würde, da fi) Denn, an Statt des Sterns ein 
Stralenfegel zeigen würde, — Daß übrigens die 
Nöhre bei dem Verſuche leuchtet, rübret daher, 
weil fie von Luft leer ift, da die Luft, als ein 
urfprünglich eleftrifcher Körper, die den Drätben 
mitgetheilte elekftriſche Materie hier nicht, wie 
fonft bei einander halten Fann, vielmehr Diefelbe 


. " Freiheit hat, ſich weiter auszubreiten, und auf 


die Materie des Lichts zu wirfen. S. Tiberius 
Cavallo Lehre von der Elektricitaͤt ©. 152. 


Eilfter | 


— 
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Eilfter Verſuch. 
Das elektriſche Flugrad. 
Das Juſtenment, , welches man das Flugrad | 
nennt, ift Taf. V. Fig. 79. abgebilder. Es 


beftebt aus vier dünnen, mefjingenen Dräthen, 
die in eine meſſcugene Scheibe oefezt find, wel: 


herman auf einen zugefpizten Gtift K. feßen, 


und denfelden auf den erften Leiter fchrauben, 
oder in Das auf der Kugel des obern, oder un: 
tern Konduktors des Lichtenbergifchen Luft⸗lektro⸗ 
yhors, befindliche Loch ftecfen Fann. Auf die 
fem Stifte muß die Scheibe, mit den Dräthen, 
wie eine Magnetnadel im Gleichgewichte ſtehen; 
die Enden der Draͤthe a. b. c. d. find fpißig, ynd 


‚alle nach einer Richtung gebogen, 


Zubereitung. Man ftelle diefes Flugrad, 
wie vorher beſchrieben, auf den ie feiter, und 
drehe Die Mafchine, 

Erfolg. Das Flugrad wird fo gleich anfanz 
gen herum zu Taufen, und ſich in horizontaler 


tage, nach der Richtung der Buchftaben a.b. c.d. 


— — — — — 


zu drehen, welche der Richtung der umgebogenen 
Drathſoitzen entgegengeſezt iſt. Wiederholt man 
dieſen Verſuch mit einem negativ elektriſirten Let⸗ 
ter, fo wird ſich das Flugrad nad) eben der Rich— 


‚tung wie vorher, bewegen. Die Bewegung ift 


fo fchnell, daß man Die Drache nicht unterfchet: 
den fan, und tm Sinftern bat die Erfcheinung 
eine Aehnlichkeit mit einem Feuerrade. 


Fff 3 Erklaͤ⸗ 
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Erklaͤrung. Der Grund dieſer Erſcheinung 
liegt darinn, daß Koͤrper, in welchen ſich einerlei 
Elektricitaͤt befindet, einander zurüfftoffen. Denn 
es ſey Das Flugrad poſitiv, oder negativ elektriſi⸗ 
ret, ſo erhaͤlt die an den Drathſpitzen befindliche 
Luft, welche nie ein vollkommener Leiter iſt, und 
weil die Spitzen die Elektricitaͤt ſo leicht mitthei⸗ 
len, eine ſtarke Elektricitaͤt von eben der Art, 
welche ſich in den Drathſpitzen ſelbſt befindet; 
daher muͤſſen dieſe Spitzen, und die auf eins 
ander. zucüfftoffen. 


Anmerkungen. I) Diefe Erflärung — 
ſich dadurch, daß dieſes Flugrad nicht allein, 

im luftleeren Raume gar nicht laͤuft, ſondern 

ſo gar, wenn man es nur unter eine Glocke 
ſazt, ſich nur eine kurze Zeit drehet, und dann 
ſſttill ſtehet; denn die, unter der Glocke enthal: 
tene Luft, wird gar bald durchgehends gleich⸗ 
foͤrmig eleftrifiver. 


2) Wenn das Flugrad unter der luftvollen Glo⸗ 
cke ſtill ſtehet, und man den Finger, ei— 
ner Spitze des Flugrads gegen uͤber, an die 
aͤuſſere Seite des Glaſes bringt, ſo wird ſich 
daſſelbe wieder ſehr ſchnell bewegen; und wenn 

man die Stellung Des Fingers von Zeit zu Zeit 

verändert, und ihn rings um das Glas ber: 

um führer, fo fann man die Bewegung eine 

lange Zeit fortfeßen, bis endlich der größte 
Theil des Glaſes geladen if. — Wenn. nem: 

lich der Finger die äuffere Seite der Glode _ 

beruͤhret, ſo verlieret das Glas auf dieſer 

Seite einen Theil ſeiner natuͤrlichen elektriſchen 

| Mate⸗ 


| 
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Materie, (mwofern das Flugrad poſitiv iſt; 
umgefehrt erhält das Glas mehr, wenn das 
Flugrad neaativ ift) und echält Dagegen auf 
Der innern Seite einen Zugang aus der eleftri: 
ſirten Luft. — Dadurch wird die Luft in den 
Stand gejezt, von der Spitze des Flugrads 
wiederum eieftrifirt werden, wodurch die ‘Bes 
werung des Rads erneuert wird, S. Lan⸗ 
genbucher am a. O. S. 75. Cavallo am a. 
O. ©, 192. u. 120, 


Zwoͤlſter Verſuch. 
Die Spiralr öhre 
Zubereitung. 


Taf. V. Fig. 80. ftellt ein Inſtrument vor, 
das aus zwoen Ölasröhren C. D. befteht; die 
in einander ftecfen, und mit zwo meffingenen Kap: 
pen, mit Kuspfen A. und B. verfchloffen] find, 
Die inwendige Röhre ift mit Spiralgängen, von 
Fleinen runden Stüfgen Stanniol umfchlungen, 
welche auf ihre auswendige Seite, geflebt find, 
und etwa um ein Drittel Zoll von einander abfte 
ben. Diefes Inſtrument halte man bei dem.ei- 
nen Ende, und das andere nähere man dem er: 
fien leiter, und laſſe, während daß die Mafchine 
gedrehet wird die. eleftrifchen Sunfen ftrommeife 
an den. Knopf fchlagen. 


Erfolg. Jeder Funfen, den das Snftru: 
ment aus dem erften Leiter erhält, wird Fleine 
Funken zwifchen den Stanniolftüfen auf der in: 
wendigen Roͤhre erzeugen, und die Röhre fcheint 

Fff4 dabei 
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Dabei mit einer feurigen Spirallinie umſchlungen 
zu Auf eben die Art wird der 


Dreizehende Verſuch 


Leuchtende Blumen, Buchſtaben, u. dgl. durch 
die Elektricitaͤt vorzuſtellen 


gemacht. Man klebt nemlich auf ein flaches 
Glas A. B. C. D. Taf. V. Fig. 81. die kleinen 
Stanniolſcheibgen, ſo, doß ſie krumme Linien, 
Blumen, Buchſtaben, Namen, u. dgl. vorſtel⸗ 
len, hält das eine Ende C, oder B. in der Hand, 
und ftellt das andere gegen den eriten Leiter, ins 
dem die Mafchine in Bewegung ift, fo werden 
die Fiauren leuchtend erfcheinen. - ©. Eavallo 
am a. O. ©. 221. | | | 


Anmerkungen. 1) Mit.tiefen beiden Verſu— 
chen hat es eben die “Befchaffenheit, wie mit 
dem zehenden. Ein jedes Stüfgen Stanniol 
ift als ein Leiter anzufehen, und wenn man es 
genau betrachtet, finder man an jeden, an, 
Dem Ende einen Stralenfegel, an dem andern 
einen Stern, welches noch deutlicher wird, 
wenn man an Statt runder Scheiben, viere: 
digte Stüfgen Stanniol nimmt, und die Spi⸗ 
Ben gegen einander ftellt. Es beruhet bei 
dieſem und andern dergleichen Verſuchen, al⸗ 
les auf den obigen Grundfägen, nemlich daß, 
obaleich die elektrifche Materie ſich auf allen 
Theilen eines Konduftors, den man efeftrifi: 
ret, ee mag eine Seftalt und Gröffe haben wel: 
he er will, gleich ausbreitet, dennoch eben 

dieſe 


\ 
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dieſe Materie, wenn ſie bei Annaͤherung eines 
nichtelektriſchen Koͤrpers durchgehet, allemal 
den kuͤrzeſten Weg nimmt, und daß ferner Dies 
ſe Materie uns alsdann erſt ſichtbar wird, wenn 
ſich ein Zwiſchenraum zwiſchen dem elektriſrten 
und dem nichtelektriſirten Koͤrper, der ihm in die 

Naͤhe koͤmmt, befindet, in welchem Fall ſie 
von dem einen in den andern uͤberſpringet, wo: 
durch ein Funken erzeugtwird. Hieraus folgt, 
daß wenn man einem eleftrifirten Körper eine 
Reihe von Meinen ifolirten Metalltheilchen, die 
nahe an einander ſtehen, und nur durch Fleine 
Swifchenränme von einander getrennet find, 

vorhaͤlt, ein Funken zwifchen einem jeden ders * 
felben erfcheinen werde. Weil aber der Durch: 
gang der eleftrifchen Fluͤſſigkeit, eine, aufge: 
wiſſe Weife unnennbare Geſchwindigkeit hat, 
fo wird man alle. diefe Funken, in einem und 
eben demfelben Augenblicke gewahr werden. 

2) Nus dem Ueberfpringen des eleftiifchen Fun: 
fens von einem Stuͤk Stanniol zum. andern, 
laͤßt fich das Abfpringen des Blißes noch. deut: - 
licher einfehen , wovon oben geredet ift. Denn 
wenn dieſe Stüfgen dicht am einander gelegt 
werden, fo erfcheinen die Figuren nicht leuch⸗ 
tend, weil alsdann die eleferifche Materie ib: 
ren geraden Weg von dem Ende der Röhre 
oder Tafel zu dem andern nehmen fann. 

3) Der erfte Erfinder dieſes Erperiments ift Here 
Franklin, welcher den Verſuch mit einem Bu⸗ 
he, auf deffen Rande fih goldene Streifen 
befanden, anftellte. Er veranftaltete ihn aber 
_ Huͤlfe der elektriſchen Flaſche, wie aus 

öffs der 
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der Beſchreibung in ſeinen Briefen, > 12. 
erhellet. S. Kuͤhn am a. O. ©. 


4) Man kann diefen Verſuch auch mit * ‚Eief- 
tricitaͤttraͤger dergeſtallt machen, daß man fein 
‘ Buch mir goldeneit Streifen auf die Oberſchei⸗ 
“ belegt, dieſe auf den geriebenen Kuchen fezt, 
nach geſchehener Beruͤhrung an den ſeidenen 
Schnuͤren in dic Höhe hebt, und dann mit ei⸗ 
nem Metall, oder auch mit Der Hand die gol: 
Denen Streifen an einer Seite berührer, fo 
Ri wird: der ganze Rand ſchoͤn erleuchtet werden, 
und die Erfheinung dem Blitze aͤhnlich fenn. 
Maeht dergleichen hieher gehörige Verſuche fins 
det man beim Guyot, am angef. D; ©. 300. 
: Bis 310. ©. auch — am angef. 
D © — 


vierzehntet verſuch. | 
Das elektriſche Jſemaruſtſtan | 
| Zubereitung. J 


Man nehme einen Reif von Metall oder von 
Pappe, der aber mit Goldpapier uͤberzogen ſeyn 
muß, und ohngefaͤhr ſechs Zoll im Durchmeſſer 
haben, und einen halben Zoll breit ſeyn kann, 
Taf. V. Fig. 82. A. Man iſolire denſelben, auf 
$. bis 6. kleinen glaͤſernen Röhren, oder auch 
nur mit Siegellak, indem man ihn einen halben 
Zoll hoch, über einen Zirfel oder Platte von Kar: 
tenpapier C. die ebenfalls mit vergoldetem Papier 
überzogen feyn, und 9 bis 10 Zoll im Dutch: 
fhnitte Haben muß, ſetzet. Dabei muß on 

| u - aber 


\ 
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aber wohl zufeben, Daß Diefer Reif koncentrifch 
und parallel tiber diefen Zirtel von Pappendeckel 
geſtellt werde. Dieſe Zuruͤſtung fese man auf 
einen hölzernen Fuß B. und bringe den Reif ig 
Berbindnng mit dem Konduftor vermittelft des 
eifernen Drathes D. und halte 2 Fleine Kugeln, 

von geblafenen Glaſe, E.und F. die 10 bis ı2 
tinien im. Durchfchniite haben, übrigens aber 
fehr leicht und dünne find, in Bereitſchaft. | 
Erfolg. Wenn man den Konduftor der 
Elektriſirmaſchine elefteifivet, der vermittelft des 
eifernen Drathes mit diefer ganzen Cinrihiung 
eine Gemeinſchaft hat, und man fegt eine 
von dieſen Kugeln E. auf die innere Platz 
te, und nahe an den Neif bin, fo wird 
fie alfobald von demfelben angezogen werden, 
und zu folge Ddiefer getroffenen Einrichtung, ° 
wird der Theil diefer Kugel, Der ihn beruͤh— 
ten wird, ein wenig von der eleftrifchen Kraft 
erhalten, und alſo zurüfgeftoffen werden. Weil 
aber die Eleftricität nicht auf der ganzen Oberfläs 
che des Glaſes ausgebreitet ift, fo wird ein ans 
derer Theil deficiben von neuen, angezogen wer 
‚den, während daß der erftere auf der Platte die 
Eleftricität ausladen wird, womit er bei Der er⸗ 
ften Berührung beladen worden. Diefe gegen? | 
feitigen Anziehungen und Zuruͤkſtoſſungen, im 
dem fie immer wechfelsweife auf einander folgen, 
werden ein Umlaufen diefer Meinen gläfernen Ku: 
gel um den Meif verurfachen, welches fo lange 
dauren wird, als man fortfahren wird, zu eleftris 
firen. Diefer Umlauf wird ohne Unterfihied 
auf der. einen, wie auf der andern Geite erfols 
gen, 
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pen, je nachdem man zuerſt angefangen hat. 

ben diefe Wirfung wird auch Statt Faden, 
wenn man die Kugel F. aufferhald des Reifs 
legt, und man kann fie alsdenn beide herumlau—⸗ 
fen lafjen, Die eine innerhalb, und bie andere 
auſſerhalb, die eine auf diefe, und die andere 
Auf die entgegengeſezte Seite. Wird der Ber: 
fuch im Finftern angeftelft, fo werden Die Ku: 
geln feuchten... Man fann auch auf eben diefe 
runde Platte mehrere, einander Foncentrifche Rei⸗ 
fe fegen, und verſchiedene Kugeln um fie herum⸗ 
laufen laſſen. Setzet man alsdenn in den Mit: 
telpunkt Diefes Zirfels eine fleine mefiingene Kugel, 
welche die Sonne vorftellt, fo kann man durch 
Den verschiedenen Limlauf diefer gläfernen Kugel, 
Lauf der Planeten, um die Sonne vorftel: 

em, 
Anmerkung. Diefes Stüf muß aber waffer: 
techt gefegt werden, undesift gut, wenn die Platte 
gegen den Reif bin, etwas abhängig it, welches 
fehr viel zu einem guten Erfolge diefes Verfuhs 
beiträgt, deſſen Ausführung uͤbrigens nicht ohne 
Schwierigkeit iſt. S. Guyot am a.O. ©. 322. f 
D' Inarre am a. O. ©. 166. bis S. 189. 
Kuͤhn am a. O. S. 81. bis ©. Sa. Priſtley 
am. a. O. S. 368. Dieſer Verſuch iſt vom Ken. 
Rackſtrow. 


Sunfzehender Verſuch. 
Die elektriſchen Wetter fahnen. 


Zubereitung. 
Man mache aus einem Stuͤcke Korkholz eine 
kleine Kugel von 7. bis 8. Linien im AREA 


Taf. 


— — 
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Taf. V. Fig. 83. und ſtecke eine Nehenadel durch 
dieſelbe, die ihr an Statt einer Achſe dienet. 
Hierauf ſchneidet man vier kleine Wetterfahnen, 
von Goldpapier, A. B. C. D. zween Zoll 
lang, und einen Zoll breit, und, nachdem 
man zuvor dieſe Kugel mit einem Federmeſſer 
aufgeritzet hat, befeſtige man dieſe Wetterfahnen 
an derſelben, fo, daß ihre Fläche etwas ſchief ge⸗ 
gen die Achſe ſtehe. Diefe Angel hänge man 
ander Spike ihrer Nadel auf, an das Aufferfte 
Ende eines magnetiſchen Stabes, und halte dies 
felbe in einer Fleinen Entfernung gegen-cine Spi: 
ße F. die man auf dem Konduftor einer Elektri⸗ 
firmafchiene gefeget bat. | 
Erfolg. Weil die Flächen diefer Wetterfah: 
nen, gegen die Achfe hin, fehief fteben, fo wer: 
den fie, went fie an dem magnetifchen Stabe 
hängen, von dein Stroms der eleftrifchen Fluͤſe 
figfeit, die aus dieſer Spige. führt, angeftoflen, 
und drehen fich mit groffer Geſchwindigkeit ber: 
um, fo lange man fortfähree zu elektriſiren. 
Wird diefe Spiße unterwärts gefehret, fo drehen 
fie fich auf der andern Seite herum. . Eben fo 
verhält es fih, wenn man fie auf einer pofitio, 
oder negativ eleftrifirten Spitze herum dreben 
läßt, indem die Richtung der eleftriichen Fluͤſe 
figfeit alsdenn, in dem einen, oder in dem ans 
dert Falle eine vSllig entgegengefezte Richtung 
annimmt; welches ein Beweis für das Frank⸗ 
linfche Syftem feyn kann. S. Guyot am angef. 
9. ©. 325.  Priftlev erwähnt in feiner Ber 
fehichte der Elektricitaͤt ©. 394. eines ſolchen 
Verſuchs, und fagt, daß diefe Faͤhnlein in einer 
oe \ Wei⸗ 


— 
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Weite von mehr als einem Fuß von der elektriſir⸗ 
ten Spitze in Bewegung gerathen wären. Zu: 
gleich aber bemerkt er, dag er Wilſons Beob⸗ 
Achtung, daß dieſe Fahnen im Iuftleeren Raume, 
ſich nicht herum dreheten, richtig befunden habe, 
wodurch dasjenige, was ich oben uͤber dieſen 
Punkt angefuͤhrt habe, einige Betätigung. er“ 
hält. 


| Seäzehender Verſuch. 
Die leuchtenden Eyer. 
Zubereitung. 


Man nehme ein frifches En, das eine febe 
dünne Schaale bat, halte folches zwifchen dem 
Fingern, und nähere es: mit dem einen Ende dem 


Konduktor der Elektriſirmaſchine. 


Erfolg. So lange man den Konduktor elek— 


trifiren wird, fo werden die Sunfen, die davon . 


ausgehen, unaufhoͤrlich auf die Spiße diefes Ey: 
es hinfahren, und inden fie das Innwendige defz . 
ſelben durchdringen, ſolches völlig glänzend maz 
hen. : Diefer Verfuch muß aber im Finftern ger 
macht werden; auf gleiche Weiſe wird die Er— 
ſcheinung erfolgen, wenn eine ifolirte Perfon dag 
Ey inihrer Hand hält, und eine andere, Die‘ 
auf dem Boden ftehet, die Funken herausziehet; 
oder wenn die nicht ifolirte Perfon, es dem Fin: - 
ger der ifolirten vorhaͤlt. Läßt man den Schlag 
dur + das Ey hindurch gehen, fo wird es zum 
Ausbruͤten untüchtig, und der VBogel in felbi: 
gem getödter werden. S. Guyot am a. 


. 
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O. Sa 327. a angeſ. Di 
8; 79:0 — 


Sibenzedender verſuche | 
Das elehtrifhe Dferderennen. J 
Zubereitung. J 


Man ſetze auf: eine ‚Kappe A. Taf. v. ‚Sie; 
84. dergleichen man ſich zu den Magnetnadein 
bedienet, vier kleine meſſngene, zugeſpizte Draͤ⸗ 
the, welche an ihren aͤuſſerſten Enden in gegen⸗ 
feitigen Richtungen umgebogen ſind. Diefe Braͤs 
the, deren jeder etwa 2. bis 3. Zoll lang ſeyn 
kann, bedecke man mit einer Scheibe von leich⸗ 
tem Kartenpapier ‚auf welche man 4: kleine ges 
maß lte umd ausgejchnittene Figuren ſetzet welche, 
tennende oder laufende Pferde vorstellen. May 
feße fie aber fo, daß wenn der Zirfel anfängt, 
fih umjudrehen, ſolche einander nachzulaufen, 
und zu verfolgen ſcheinen. 


Dieſe Scheibe kann nat entweder — einen 
Zapfen A, hängen, den man auf einer kleinen 
glaͤſernen Röhre B. ifelirt, „Die auf den Fußge— 
ſtelle C. fiehet, da man Denn den Zapfen mit: 
telft eines Draths, oder- etirer Fleinen Kette mit 
dem eriten Leiter in Berdindung bringt; oder 
man kann fie auch auf eine. Spiße, die inan auf 
den obern, oder untern Konduktor des Lichten— 
bergifchen $ufteleftrophors' gefteft hat, legen; 


| und drehe fodann Die Maſchine. 


Erfolg. So bald die Maſchine gedrehet, 
{md der Konduftor — wird, wird ſich die⸗ 


ſe 
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fe Scheibe mit einer. ſolchen Gefchwindigfeit herz 
umdrehen, die der Stärke der Elektricitaͤt pros 
portioniret ift, und dem Widerftande, den Die 
Luft, wahrfcheinlicher Weile dem Durchgange 
der eleftrifchen Flüfjigfeit entgegen fezt, welche - 
fo lange man elektriſiret, Durch die Spitzen dies 
- fer. mefjingenen Draͤthe hindurch gehen wird. 
Die Erfiheinung wird. auf Diefe Weife ein artiges 
Pferderennen vorſtellen. Der Verfuh wird 
noch angenehmer, wenn man entweder auf ders 
felben, oder äufeiner zwoten angebrachten Schei: 


> Be, eine gewiffe Anzahl Heiner Bäume anbringt, 


da es denn ausſieht, als. wenn Die Meuter durch | 
eine Allee galloppirten. c.c, c. c. Diefer Verſuch 
iſt eine Erfindung des Hrn. Rinnersiy,. ©. 
Guyot am a. O. S. 293. Langenbucher am 
angef. O. ©. 206. Priſtley am angef. O. S. 
— | J ee 


Achzebender Derfüd. | 


Einen leichten Körper, der auf den. Woſſer 
Anke anzuziehen. | 


.. Zubereitung. 


Da eine e elektriſche Flaſche, oder Röhre die 
Kraft hat, leichte Körper, die ihe in die Nähe 
gebracht werden, an fi h zu ziehen, fo nebme 
man eine 5. bis 6. Zoll lange Slafıhe, die inwen⸗ 
dig und auswendig, nach oben befchriebener Urt 
mit Stanniol belegt oder an Statt der innerm 
Belegung bis auf drei Viertheile ihrer, Höhe mit 

ea er angefuͤllet ift, verſtopfe ſe. e mit einem 
me⸗ 


.„s 
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metallenen Stöpfel, an welchen ein zarter Mef 
ſingdrath befeſtiget worden, der in das Waſſer 
hineingehet, womit ſie angefüllt iſt. Dieſe Fla— 
ſche ſetze man in ein Futteral, Der Deckel deſſel— 
ben aber muß den Stöpfel der Flaſche nicht be— 
rühren, und auch nicht einmal demſelben gar. zu 
nahe kommen. Man elektriſtre hierauf Diefes Fut— 
teral, indem man den Stoͤpſel an den Kondufton | 
der Elektriſtrmaſchine briugt. 


Erfolg. Wenn man in ein Becken oder 
eine Schuͤſſel voll Waſſer, einen leichten Körpen 
bineinwirft, der darauf ſchwimmen“ kann, und 
denſelben in,einer Heinen Entfernung dei Sı$p: 
fel der Flaſche vorbäft, ſo wird man damit diefen 
Körper eben fo leicht anziehen, und ihn auf der 
Oberflaͤche des Waſſers herumfuͤhren koͤnnen, wie 
man wit einem Magneten eine Nadel berumpier 
ben kann. S. Guyot am a. O. S. ads. 


Heunzebender Verſuch 


Die Richtung der elektriſchen Materie durch die 
Flamme eines Waͤchslichts au zeigen. | 


. Zubereitung. 


> Man Sefeftige an Das, von der Maſchine ab⸗ 
gekehrte Ende des erſteü Leiters, einen meſſinge⸗ 
nen, 6 Zoll langen Stab, an deſſen Ende eine 
mefjingene, etwa 3 viertel Zoll ins Durchmefler 
habende Kugel, befindfich ift, und halte die Slam: - 
me eines ra: gegen die meſſingene En 


Donnhorfs — rt, — 99. Er⸗ 
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Erfolg. Sobald die Maſchine gedrehet 
wird, wird die Flamme in eine, faſt horizontale 
tag: geblaſen, und erhält dabei eine Richtung die 
von der Kügel hinweggehet d. i. Die Richtung 
der elektriſchen Materie. Wird aber ein ſolchet 
Drath mir einer Kugel an das iſolirte Kuͤſſen bes 
feftiger, fo wird Die Flamme des Wachslichts, 
wenn man ſie gegen die Kugel hält, ebenfalls 
nach der Richtung der elektriſchen Materie, d. i. 
auf. die Kugel zu geblafen, und zeigt alfo die wah⸗ 
ve Richtung det elöftrifchen Materie auf eine li 
einfache und überzeugende Art, 


Erklaͤrung. Im erfien Fall ift die Rugel 
pofitiv elektriſch, und ſtroͤmt alfo Die elektriſche 
Materie aus, welcher Steom die Flamme fork 
treibt; im zweeten Fall ift fie negativ eleftriich, 
daher die eleftriiche Materie ein Beftteben hat, 
ſich ins Gleichgewicht zu ſetzen. Sie ſtroͤmt alſo 
ſtaͤrker nach der Kugel zu, und reißt die Flamme 
des Lichts mit ſich fort. Auch dieſer Verſuch 
ſtreitet fuͤr em Theorien : 
Anmer ung. Man kann dieſen Verſuch 
auch mit dem Lichtenbergiſchen Luftelektrophor 
bewerkſtelligen, nachdem man, wenn die Trom: 
mel gedrehet wird, die Flamme den obern, oder 
untern Kodufter ‚nähert, S. Tib. Cavallo 
Abh. von d. Elektr. ©: 217. 


Zwanzigſter Verſuch. 
Die Rauchatmosphaͤre. 
| i Zubereitung. 
Man nehme eine mefjingene Kugel, oder jonft 
ein Stüf Metall, Das frei von. allen Ecken oder 


Spr | 


| 


wi — 
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Spitzen iſt, und etwa 3. bis 4. Zoll im Durch⸗ 
meſſer bat, iſolire es auf einem ſchmalen elektri⸗ 
ſchen Stative; dann gebe man ihm einen Fun⸗ 
ken mit dem Knopfe einer geladenen Flaſche, und 
ſtelle ſo gleich ein eben ausgeblaſenes, und noch 
rauchendes Wachslicht Darunter, 

Erfolg. Der elektriſirte Koͤrper wird den 
Rauch anziehen, der ibn ganz umgeben, und ei— 
ve Art von Atmosphäre um ihn bilden wird, 
Diefe Arniosphäre bleibt einige Sekunden fang 
fieben, fängt darauf von unten, oder bei der 


- Grundfläche des Körpers an, zu verfehwinden, 


und verlieret fi) nach und nach, bis fie endlich 
in. Geſtalt einer dünnen Rauchfäule gänzlich von 
dem. eleftrifieten -Körper auffteigt, fich aber bald 
ausdehnet, und Durch einen beträchtlichen Raum 
verbreitet. | 0: 


Erklaͤrung. Der Rauch wird von dem elek⸗ 
trifieten Körper, auf eben die Art, und aus eben 
dem Grunde, wie audere leichte Körper angezo⸗ 
gen. Er bleibt aber um dem Körper ſchwebend, 
weil die Elaſtieitaͤt ſeiner Theilchen hindert, daß 
er nicht ganz auf einmal in Beruͤhrung, mit der 
Oberflaͤche deſſelben kommen kann. Go ſchwebt 


er einige Zeit um dem Körper, und wird nicht 


augenbliflich zurüfgeftoffen, weil er ein fchlechter 
teiter iſt, und die Eleftricität des Körpers ſehr 
langfam annimmt; wenn er aber eine hinreichen: 


de Menge von derfelben angenommen hat, fe 


verläßt er den Körper, ſteigt in die Luft auf, 
und verbreitet fich in einen weiten Raum, weil 
. \ 992 feine 
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feine eigenen Theilchen, die nun eleltriſch ur 
‚den find, einander zuruͤkſtoſſen. 

Anmerkung.  Diefer Verſuch wird nur bei 
| ſehe trokner Witterung, und in einem Zimmer 
gelingen, wo die Luft vollfommen in Ruͤhe iſt. 
Man muß auch Sorge tragen, daß man beim 
Ausblaſen des Lichts, und Anhalten deſſelben, 
an den elektriſirten Körper, die Luft ſo wenig als 
möglich in Bewegung ſetze. ©. Tan ans 
a. O. S. 214. 


Ein und zwanzigſter Verſuch. * er 
Der goldene Fiſſch. — 
— Zubereitung. . Ant ::4 
"Man ſthneide ein Stuͤkgen von einem hollän: 


| Bifchen gefchlagenen Goldblättgen, nah" der. | 


Form, wie Taf V. Fig, 85. daß der obere Win⸗ 
fkel gerade, die zween folgenden ſtumpf, und Der 

unterſte ſehr ſpitzig fen, lege folche auf eine nicht 
eleftrifirte metallene Scheibe, die man entweder 
inder Hand hält, oder auf ein nicht elektriſches 
Stativ ſezt. _ Eine andere Scheibe haͤnge man 
an den erften Leiter eleftrifire Diefelde, und,; brins 
ge die erftere, auf welcher. die Figur liegt, unter 
Diefelbe. Man. richte es .aber fo ein,. daß der 
obere Theil, oder der gerade Winfel zueeft in, Die 
Höhe. gezogen, werden müffe, welches, man dar 
durch bemerfftelligee, wenn man die, übrigen 
Ari} min der — Dane, — u er 


.. ug | 57 a Fe 


ze ers — 
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Erfolg. - Man wird ſehen, daß ſich dieſe 
Figür viel näher an die obere Scheibe begeben 
wird, "weil fie die Eleftricität, davon fie ficy 
duch ihren fpißigen Winfel fehr ſchnell entlader, 
nicht geſchwind genug Durch ihre obere Spiße 
ſonſt erfegen fönnte; oder, welches einerlei iſt, 
weil fie, wofern fie fich nicht näher bei der elek: 
trifirten Platte befinder, durch einen rechten 
Winkel, nicht fo gefchwind die Elektricitaͤt auf— 
nehmen kann, als fie fih durch einen ſpitzigen 
Winkel derſelben entladet. Wuͤrde aber dieſe 

Figur umgewendet, ſo, daß der ſpitze Winkel 
oben zu ſtehen kaͤme; ſo wird man ſehen, daß ſie 
ſich naͤher an die untere Scheibe begeben wird, 
weil ſie durch dieſe ſcharfe Spitze die Elektricitaͤt 
geſchwinder empfaͤngt, als ſie ſich davon durch 
den geraden Winkel wieder entledigen kann. — 
Heraus erhellet, daß die Entfernung im Der: 
haͤltniß mit der Schärfe der Winkel iſt. 


Anmerkung. Man muß fich in Acht neh⸗ 
men, daß Feine Fleinen Läppchen von Metall an 
den Spigen der Figur bleiben, weil fie öfters: 
an Statt der Spigen dienen, hier und immer 
in Berfuchen, wo man feine haben will, 


2. Zubereitung. 
Man kann dieſe Figur an dem untern Theile, 

—— und an dem obern ſo ſtumpf machen, 
daß man die untere Platte gar nicht noͤthig hat, 
weil ſie ſich von ſelbſt ziemlich geſchwind in der 
tft ausladet. Wenn fie viel gerader wie die vo: 
tige ift, und fo, wie ſie durch die innern Punk 
te der gi— 85. vorgeſtellt wird, fo wird fie, we⸗ 
Gsgg3 gen 


| 
| 
| 
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x ihrer Are fich zu bewegen, der goldene 


— 


Repulſionen, z. E. mit elektriſirten a N 


Fiſch genannt; denn wenn man ihn bei dem 
Schwenze nimmt, und einen Fuß breit, oder im 
einer noch gröffern Entfernung in einer wagerech⸗ 
ten Richtung von dem erften Leiter entfernt hält, 
und ihn alsdenu fahren läßt, fo fliegt er mit eir- 
ner lebhaften und Wellenförmigen Bewegung, 
wie ein Aal im Waſſer, nach dem Leiter zu; er 
Bleibt in einer Entfernung von 1 viertel oder bals 
ben Zolfe, unter dem evften Leiter fchweben und 
bewegt den Schwanz nicht anders als ein belebs 
ter Fiſch, unauf hoͤrlich. Wenn man hingegen 
den. Schwanz defielben nach Dem Leiter zukehrt, 
fo wird er nach dem Finger des Erperimentators 
zufliegen, und an demſelben zu nagen fcheinen. 
Wenn man in einer Weite von,6 bis 3 Zoffeneis 


‚ne Metalfplatte unter ihu hält, und die elektriſche 


Mafchine zu bewegen aufhört, fo wird er ſich, 
wenn der Dunftfreis des Leiters abnimmt, nach 
der Metaliplatte berabienfen, und noch einige 
Mal vor und rüfwäres ſchwimmen. Man wird 
auf eine ſehr leichte Art die Entfernung, in wels 
der diefe Figuren von der eleftrifirten Metallplat⸗ 
se ſchweben bleiben follen, beſtimmen koͤnnen, je 
nachdem man ihre Köpfe und Schwänze, finmpf 
oder fpigig macht, Dieſer Verſuch ift eine Erd 
findung des Hrn. Franklin. S. D' Inarre 
Anfangsgruͤnde der Naturlehre Th. 1. S⸗ 
163. fe Kuͤhn Geſch. d. med. und phyſ. 
Elektr. Th. 1. S. 79. ff. Noch einige andere 
angenehme Verſuche über die Attraktionen, und 


en, 


— 
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den, Den eleftrifirten Federbuſch u. dmg . findet 
man gleichfalls beim d Inarre, ©. 148. fl 


(U). Berfuche mit der Leydener Flaſche, 
und der elektriſchen Battrrie, oder uͤber— 
| haupt mit der. verflärkten 
Elektricitaͤt. 


Zwei und zwanzigſter Verſuch. 


Durch den elektriſchen Schlag Thon — 
ſchwellen und kleine Roͤhrchen zu 
zerbrechen. 


1. Einrichtung. 

- Man. rolle ein Stüfchen weichen Pfeifenthon 
in einnen dünnen Cylinder, Taf. V. Fig. 86. 
C. D. und ſtecke zween Draͤthe A. und B. hinein, 
‚fo, daß ihre Enden in dem Thone etwa ein 
Fünftel eines Zolles von einander abſtehen. 
Hierauf laffe man einen’ Schlag durch den Thon 
gehen, indem man den einen Drath A. mit dem 
äufjern Beleg einer geladenen Flafche, den an⸗ 
dern B. aber mit dem Knopfe derfelben verbindet, 
fo wird der Thon durch den Schlag, d. i. durch 
den Funken, der aus. dem einen Drathe in den 
andern übergeber, aufgefchwellet, und nach dem 
Sclage, das Taf. V. Fig. 87. ———— An⸗ 
ſehen haben. 

Anmerkung. Iſt der Schlag zu ſtark, und 
der Thon nicht feucht genug, ſo wird er durch 
den Schlag zerbrechen, und die Truͤmmern nach 
allen Richtungen zerſtreuet werden. 

Be 4. 26 
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2220. Einrichtung. in 
Will man diefen Verſuch ein wenig’ abän: 


dern, fo nehme man ein Stüfchen von einer To; 


bafspfeife, etwa ı. Zoll lang, fülle es inwendig 

mit feuchtem Thon an, ftecke alsdenn zween Draͤ⸗ 
the hinein, und laſſe den Schlag durchgehen, ſo 
wird die Roͤhre unfehlbar durch die Gewalt des 
Schlages zerbrechen, und die Stuͤcken werden 
ſehr weit umherfliegen. | 


Anmerkungen. . 1) An Statt des Stüfchens 
Pfeife kann man auch eme Glasroͤhre zu dier 
ſem Verſuche nehmen. 
2) Wenn man eines von beiden an Statt des 
Thons, mit einer andern Materie anfuͤllt, die 
entweder elektriſch, oder ein ſchlechter Leiter iſt, 
ſo wird die Roͤhre beinahe mit eben der Ger 
- welt, wie im vorigen Falle zerbrochen. Dier 
ö fe Verſuch ift eine Erfindung des Heren de | 
Lane. — 


Man kann auch kleine Glasroͤhren deren 
Durchmeſſer aber in der Mitte nicht uͤber ein 
zwanzigtel Zoll betragen darf, auf eben die Art 
zerſprengen, wenn man fie mit Waſſer anfuͤllt, 
und Durch zween Draͤthe, deren Enden innerhalb 
der Roͤhre etwa um ein zehentel Zoll von einan⸗ 
der abſtehen muͤſſen, auf vorbeſchriebene Art den 
elektriſchen Schlag durchgehen läßt. S. Taf. 
IV. Sig. 73. der Verſuch läßt ſich ſehr gut, durch 
Hülfe des allgemeinen Ausladers bewerfftelfi: 
. gen, Vielleicht werden auf ähnliche Art Felfen 
vom Bliße zerſchmettert, wenn dergleichen Erza⸗ 
dern durch fie hinducch geben. Vielleicht P2 | 

| 5 ſich 
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ſich ein aͤhnlicher Umſtand bei Erdbeben: wenn 
man neinlich, nach Franklins Hypotheſe an⸗ 
nimmt, daß uͤber der See eine poſitive, uͤber 
dem feſten Lande aber eine negative Elektricitaͤt 
oder umgekehrt, Statt finde, fo fommt die, am 
Ufer gelegene Stadt, noch in den Erſchuͤtterungs⸗ 
Freis, und fann ein. einziger Stoß im Stande 
feyn, den Umftus einer folchen Stadt zu bewit: 
ten. S. Cavallo Abb. von d. Elektricitaͤt, 
©. 174. desgleichen, ebendeſſ. medecin. Elek⸗ 
tricitaͤt ©, 75. bis 78. wo der Verfüch, Feine 
Ölasröhren durch den eleftrifchen Schlag .zu zer: 
brechen, noch umſtaͤndlicher befchrieben, und 
mit DBemerfungen  begleite: wird. € 
ze Beſchr. einer, rn | 

. 29. f. F. 22. 


Drei und zwanzigſter Verſuch. 
Der —— Baum. 
Zubereitung. 


Man nehme eine kleine Kiſte von Holz, die 

5. bis 6. Zoll im Quadrate hat, Taf. V. Fig. 
5. deren inwendiger Boden ſo wol, als die in⸗ 
nern Seiten mit Goldpapier überzogen ſeyn müf 
fen. Sn denfelben mache man einen Cylinder 
‚von Pappendecfel, der hohl, und einen Zoll hoch 
ift, und bedecke ihn mit eben diefem Papiere. 
Diefer Eylinder muß inwendig fo groß feyn, daß 
er den Boden eines gläfernen Bechers einſchlieſt, 
den man von innen und von auſſen, bis auf ei— 
nen Zoll hoch von feinem Rande mit Metall be: 


Gas. legt. 


% 
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- Iegt. , Den obern Theil dieſer Kiſte B. bedecket 
man mit einen kleinen Brette, in deſſen Mitte 
man ein rundes Loch von 2 Zoll im Durchſchnit—⸗ 
te laſſen muß, welches mit Schwefel, Pech oder 
Siegellak ausgefüllet wird, um den Drath C. 
der mitten hindurch gehen umd in den Becher hin⸗ 
abreichen muß, dadurch zu ifoliren, Man kann 
auch durch das Loch eine inne Glasroͤhre leiten 
und dadurch den Drath ifoliren. Der obere Theil 
Des Draths D, follzum Hauptftamm eines Baͤum⸗ 
chens dienen, den mandie Geftalt eines Fleinen 
Pomeranzenbaums geben kann. An das aͤuſſerſte 
Ende dieſes Stammes macht man eine kleine hoͤl⸗ 
zerne Kugel, die mit Zinnfolie uͤberzogen und wie 
eine Pomeranze gemahlt iſ. Um den Stamm 
herum verfertigt man Blaͤtter und andere kleine 
Pomeranzen, die Auf kleinen Aeſtchen von Hof; 
ordentlich wertheilet worden find. Oder wenn 
man fich auch. biezu eines Draths bedienen will, 
kann man an das Äufferfie Ende eines jeden Aeſt⸗ 
chens eine kleine Pomeranze von Wachs machen. 
“Alle dieſe Aeſte ſowol als den Hauptſtamm, be: 
decke man mit Seide, wie man die gemachten 
Blumen zu umwinden pflegt. Nun uͤberziehe 
man den untern Theil der Kiſte mit einem Streis 
fen Goldpapier, der mit demjenigen, womit Der 
er Boden überzogen ift, eine Gemeinfchaft 
Hat. = 
Gebrauch. Wenn man dies Baͤumchen auf 
einen Tiſch gefezt hat, und den erfien Leiter einer 
Eileftrificmafchine mit dem Stamme des Baͤum⸗ 
chens, deffen Pomeranze mit Metall überzogen 
iſt, in Verbindung bringe, und die Mafchine 
m Bu Dres 


Emm 


en 
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drehet, ſo wird die, in der.Kifte befindliche Fla— 
fhe geladen, Wenn man nun die Kifte fo in der 
Hand hält, daß die Hand das Goldpapier be: 
ruͤhret, womit fie unten überzogen ift, und; mit 
dem Finger der. andern Hand. gegen die Pome: 
ranze kommt, die mit Metal überzogen- ift,. fo 
wird man den Stoß befommen. Dahingegen 
wird man nichts empfinden, wenn man. eine von 
denjenigen berühret, die von Wachs gemacht 

worden. | En 
Anmerkung. Wenn man zum Scherz einer 
Perfon anf diefe ‚Art eine Fleine Erfchütterung 
beibringen will, fo müßte man die Kifte vorher 
heimlich. elefteifiren. Die Perfon müßte alsdenn 
an die Pomeranzen riechen, und wenn fie. an die 
komme, die mit dem inneren Beleg des. Bechers 
in Verbindung ſteht, wird fie den Stoß befom: 
men, Es verfteht fih aber von-felbft, daß. man 
bei diefem Spaaße die. Flaſche nur ſehr ſchwach 
laden müffe. Ueberdem muß die Perfon den Ka: 
ſten auch felbft in der Hand halten, iedoch fo, 
Daß fie auch das Metall besühre, womit foldher 
unten überzogen ift. Damit aber die, auf ſolche 
Art angefürte Perfon den Kaften nicht fallen Taf 
fe, muß ibn noch ein Anderer mit anfaflen, aber 
fo, daß ernicht die untere metallene Belegung 
des Kaftens berühre. Diefe zwote Perfon wird 
alsdenn den Stoß nicht empfinden, weil ihre 
Hand fich nicht in dem Wege befindet, den die 
eleftrifche Materie durchgehet. S. Guyot am 
angef. D. ©. 343. f.' Fine andere Einrich— 
tung dieſes Verſuchs zeigt Langenbucher am 
| | Dier 


* 
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vier und ʒwandigſter Verſuch. 
Der elektriſche Kuß. 


Man laſſe eine Perſon A. auf Pech treten, 
und gebe ihr eine geladene Flaſche in die Hand, 
eine andere Perſon B. laſſe man den Drath der 
Flaſche anfaſſen, ſo wird zwar hiebei anfangs 
ein kleiner Funten erfolgen, aber keine Erſchuͤt— 
terung verſpuͤret werden. So bald ſich aber ihre 
Lippen einander naͤhern, werden ſie eine heftige 
Erſchuͤtterung empfinden. Eben dies erfolgt 
auch, wenn eine andere Mannsperſon, und 
Frauenzimmer C. und D., ſo ebenfalls auf Pech 
ſtehen muͤſſen, A. und B. die Haͤnde geben, und 
ſich darauf unter einander kuͤſſen, oder nur die 

Haͤnde geben. | 


3 


Erklaͤrung. Wenn die Perſon A. die zein 
dene Flaſche in der Hand hat, und eine andere 
B. den Drath derſelben beruͤhret, ſo kann die 
Flaſche dadurch nicht ausgeladen werden, weil 
ſie durch die, auf Pech ſtehende Perſon, die 
das aͤuſſere Beleg in der Hand haͤlt, iſolirt iſt; 
es entſteht daher bei der Beruͤhrung des Draths 
ein bloffer Funken, und mehe nicht, weil aus 
der iunern Fläche une fo viel herausgejogen wer: 
den kann, als in Die äuffere wieder hineintreten 
fanır, Sr die Auffere Fann aber unter diefen 
Umſtaͤnden gar nichts wieder hineintreten, weil 
der Zufluß der elektriſchen Materie aus dem Erd⸗ 
boden, durch die Iſolirung abgeſchnitten iſt. 
Haͤlt aber die nicht iſolirte Perſon die Flaſche 
beim Drathe feſt, und naͤhert ſi alsdenn mit 

den 


| 
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den Lippen der ifolirten. Perſon, die- die. Slafche 
beim äuffern: Beleg. hält, fo;geht der Strom der 
elektriſchen Materie fehnel-aug der innern in die 
aͤuſſere Fläche,über, und veryefacht die. -Erfchüts 
terung.. ©. Franklins Briefe S. 23. Bo⸗ 
ſens Tentam. electr. p. 69 — — 


Funf and swansiäfler Verfüch: 


Das Zaubergemüßde, ‚oder das — * 
Bin. 


Diefes Experiment / iſt vom. Hru. innerer 
ley erfunden, ‚und fo begenner, und von vielen 
Natur forſchern beſchrieben worden. Das Bird 
wird.folgender Geſtalt verfertigte. 


Zubereitung. — 


Wenn man einen geoffen. Kupferſti dr €. 
das Bild des Königs, mit Nabmen, und Glas 
hat, ſo nimmt man, Das Bild heraus, und 
fhneider- einen Streif, ohngefaͤhr 2. Zoll. weit 
son, der Einfaſſung, rings herum, heraus. 
Es koͤunte auch nicht ſchaden, wenn der, Schnitt 
duch, das Bild ginge; - ‚Den abgefchnittenen 
Streif klebet man, wit einem dünnen feim, oder 
Gummimwaffer, auf die inwendige Seite des Gla⸗ 
fes, druͤkt ihn fanft, und feftan, und fuͤllet | 
nachher Den leeren Raum aus, inden: man das _ 
Glas. mit. Gold : oder Metallblaͤttgen ‚belegt; 
Man vergoldet au) den innern Rand, hinten 
‚auf dem Rahmen rings herum, ..den Oberteil 
ausgenommen, und veranftaltet eine Kommuni— 
atien Awiſchen dieſer, und der bintern Ders 


"gol; 
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geldung; ‘und fest alsdenn den Streif Wieder. _ | 


ein; fo ift man mit diefer Seite fertig. "Hierauf 
Fehret man das Glas um, und’ »ergoider Die 
Borderfeite, gerade über der hinterm Vergoldung; 
nachdem es trocken geworden ; bedeefet man eg, 
indem . man den ausgefihnittenen vierecfigten 
Streif des Kupferfliches Darüber Flebet, und 
beobachtet Dabei , daß die Theile des Kupferftis 
ches mit dem ˖ Streiſen genau an einander ſchlieſ⸗ 
ſen, da alsdenn das Bild aus einem Stuͤcke, 
wie vorben, zu beftehen fcheiner, auffer, daß 
fih ein Theil davon, hinter, und ein anderer 
vor dem Glaſe befindet. Zulezt hält man das 
Bild am Dbercheite horizontal, und ſezt eine 
Heine bewegliche Krone auf das Haupt des Kör 


nigs. 
Gebrauch und Wirkung. 

Wenn man das Bild maͤſig elektriſiret, und 
—5 den Rahmen mit der einen Hand anfaßt, 
ſo, daß feine Finger die innere Vergoldung be: 
ruͤhren, und er mit der andern Hand die Krone 
abzunehmen ſich bemuͤhet, ſo bekoͤmmt er einen 
entſezlichen Schlag, und fein Vorhaben mißs 
tinge ihn. Derjenige der die Operation verrich⸗ 
tet, und, um zu verhikdern, daß das Bild nicht 
Auf die Erde falle, daſſelbe an dem obern Ende, 
wo der Rahme, unterwaͤrts nicht vergoldet iſt, 
haͤlt, fuͤhlet von dem Schlage nicht das Gering: 
ſte, und kann das Geſicht des Bildes ohne Ge⸗ 
fahr beruͤhren. Wenn dergleichen Perſonen wel⸗ 
che bei dieſem Experimente den erſchuͤtternden 
Schlag annehmen, einen Kreis ſchlieſſen, ſo 
nennet man ſie, die Zuſammenverſchwornen. 


+ 
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©.37.f. Willens Anmerkungen dazu ©, 
239. 9. 32. Priftley ama.D. ©. 373. Guy⸗ 
ot am a. O. ©. 362. f. Kuͤhn am a. O. S 
176. D' Inarre am a. O. & 353. wo diejet 


nigeit, denen dies Experiment hier nicht deutlich 
genug beſchrieben ſeyn follte, folches ganz un? 
ftändlich zergliedert finden werden. D’ Inarre 


hat beſonders ausführlich davon gehandelt, aud) 


Taf, XIV. Sig. 2. eine : dazu ron 


geben. _ 


Sechs und yesänäigfter Verfü: 

Ein Rad, welches fich zwiſchen zwo gelnder 

nen Flafchen herum — wor 

Fe Zubereitung. 2 
Man Taffe fich eine Fleine Habe von Hot; F. 
Taf. V. Fig. 39. drehen, die ohngefähr andert- 
Halb Zoll im Durchfchnittehat. In dieſelbe boh⸗ 
te man 10 bis 12 Löcher von 2 bis 3 Linien im 
Durchfchnitte, und ſtecke eben fo viel Ffeine Glas: 


roͤhren, ſechs Zoll lang, in dieſe Löcher, An 


das Aufferfie Ende einer jeden Glasroͤhre aber, 
wird eine Meine mefjingene Kugel, von 6 bis 7 
Linien im Durchfchnitte,. befeftiget.  Diefe Na⸗ 
be durchbohre man mit einem koche von 4 Linien, 
und feße bei D. ihr oben eine mefjingene Kappe 
auf. . Damit diefes Rad fich frei und Horizontal, 
F war im vollkommenen Gleichgewichte, auf 
pitze, oder dem Zapfen C. der durch dieſe 
Dee hindurch geben muß, drehen koͤnne. Dies 
fer Zapfeh * ſteht auf einem Fuſſe E. gi ng 
Hier⸗ 


— 


f 


— N 
N 


834 Lap. 19. Beſchr. elektt. Verſuche. 


Hierauf nehme man zwo Derärfungsflas 
ſchen, A- ünd B. oe die Flaſche A. auf einen 
hölzernen 5; KG welchec 'c he feyn muß, dag 
Das aͤuſere “Beleg der 5 Falfche A eben fo boch zu 
fichen fomme, als der Knopf der Flaſche B. bei 
pelhem Die Kugeln des’ Rads in einer Entfer; J 
8. von 3. bis 4. Linien vorbeigehen muͤſſen. 


Erfola W Bern die Flaſche A. nicht an ihrem Pla⸗ 
Be ſtehet, und eine von den Kugeln dieſes Rads ber 
finder jich nahe bei dem’ Knopfe der Flaſche B. ſo 
wird ſie von derſelben angezogen, i und indem ſie eis 
nen Funken bekommt, zu gleicher Zeit audpeleftrifi: 
vet, und wieder zurüfgefloffen werden. Die fol: 
geride Kugel wird auf eben dDiefe Art, ‚angezogen, . 
elefrriüiret, "und wieder fortgeftoffen: werden; und 
fo wird es mit allen.-übrigen gehen, bis diefes 
Rad feinen. ganzen Umlauf gemacht hat. , Wenn 
fidy' nun. die erfte dieſer Kugeln, die fchon eleftrir 
fires worden ift, wiederum dem Knopfe nähert, 
fo wird fie aurüf geſtoſſen werden, und die Ber 
wegung wird alfobald auf hoͤren. Wenn aber 
Die Fiaſche A, deren aͤuſſere Flaͤche negativ elef: 
triſch iſt, an ihrer Stelle‘ ſtehet, fo wird fie im 
Vorbeigehen die Kugel anziehen, die zuerft eleftri: 
firet worden, und hiedurch die Kraft verdoppeln 
welche dieſes Rad. in Umlauf. feger, indem fie 
nicht nur das eleftrifche Feuer vauber, Das, ihr 
durch die Flaſche B. mitgerheilt worden „ fondern 
ihr auch ncch ihr eigenes, natuͤrliches Maaß elek⸗ 
rifcher Materie nimmt. Folglich wird ſich das 
Rad immerfort fehr fchnell herumdkehen, bis das 
——— zwiſchen der Eiefrricisät der ‚Pier 
un * 


—— — 
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und aͤuſſern Flaͤchen dieſer beiden Flaſchen wieder 
hergeſtellt feyn wird, welches aber eine ziemliche 
Zeitlang dauren wird, wenn die Flaſchen gleich 


und ſtark geladen worden find. Diefes Rad fann 
fih in einer Minute 12 bis 15 mal herumdre; 
ben, und folglich auch, weil es im Borbeigehen 
einer jeden Kugel der. Zlafche A. einen Funfen 
giebt ‚”in. einer Minute mehr als 100 Sunfen her⸗ 
vorbringen. 


Anmerkung. Die Den beſchrieben ⸗ Zube: 


reitung-ift von dem Falle zu verftehen, wenn die 


innern Flaͤchen beider Flaſchen mit einerlei Elek⸗ 


teieität geladen find, - Iſt aber die eine, poſi⸗ 


tiv, und ‘Die andere: negativ geladen, fo hat 
man den hölzernen Fuß G. der Flafche A. nicht 
uöchig , fondern man Fann fie nur fo ftellen, daß 
das Rad zwiſchen den Knoͤpfen der. beiden: la: 
fchen läuft. Es verfteht fich aber von felbft, daß 
diefe Knöpfe von gleicher Höhe feyn müffen, S 


| Buyst am a. O. S. 367, 


Sieben und swanzigfter Verfü. 
| Der Zitterfiſch. 
' Zubereitung. 


Man nehme ein aläfernes Gefäß A: Taf. V. 
Fig. 90. fo groß als man will, z. E. fieben bis 


aht Zoll im Durchfchnitt, und drei Zoll tief, ber 


lege folches von auffen bis auf einem Zoll hoch 


von Rande, mit Stanniol, und fülle es, bis 
auf 2 Drittheile mit Waffer an; feße es auf ei: 
nen Tiſch, fo, daß fein Boden von aufjen, vers 
Donndorffs Lehre d. Elek. rt. — Hhh mit 


| 

* 
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mittelft eines verborgenen Draths, oder eines 
Streifen von Metall, eine Gemeinſchaft mit dem 
Fuſſe des Tifches, oder mit einem andern Plage, 
"haben koͤnne, wohin eine Perfon, ohne de daran zu 
denken, die Hand legen koͤnne. | 


= — mache man von ſehr dünnem Mei 
fingbleche einen Fleinen Fiſch B. der hol ift, dem 
man aber mit Bley ſo befchweren muß, daß er 
leicht über dem Waſſer ſchwimmen koͤnne. Hier⸗ 
auf nehme man eine Angel, deren Schnur von 
Meſſingdrath gemacht, und deren Ruthe mit 
Metall uͤberzogen iſt. An dem Ende dieſes 
Draths „und an Statt der Angel ſelbſt, mache 
man eine fleine mefjingene Kugel C. feſt, Die ge. 
bis 4 linien im ae bat. 


Gebrauch. Wenn man in dag Waſſe 
das ‚in dieſem Gefaͤſſe iſt, eine Kette, oder einen 
metalfenen Drath, dee mit dem Konduftor, den 
man elefteifiret, eine: Gemeinfchaft hat, - hinein 
hängt, und es alfo inwendig elektriſiret, ſodann 
aber mit.der einen Hand Diefes Gefäß von auf 
fen, oder das Metall, welches damit eine Ges 
meinfchaft bat, ‚berührer, in der andern Hand: 
aber diefe Angelruthe hält, und die Fleine Kur 
gel, die daran hängt, dem kleinen eleftrifirten 
Fiſche vorhält, fo wird man die Exfchücterung 
befommen. P. u am ange O. © 
37% 
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| Acht. und zwanzigſter Verſuch. 
Einer Perſon, welche die Thier * | 
will, den- elektriſchen Stoß beizubringen. 
Zubereitung. | 


Wenn man eine Gemeinfchaft zwiſchen — 
Boden des Zimmers mit dem Boden auſſer dem⸗ 
elben errichtet hat, indem man ſolchen in dem 
— der ſie von einander ſcheidet 
leicht befeuchtet, ſo lade man eine Flaſche und 
feße fie auf Pech. 

Wirkung. Wenn man in dem Augenblicke, 
da jemand die Thuͤr aufmachen will, und den 
Druͤcker in die Hand nimmt, auf der andern 
Seite den Stoͤpſel der geladenen Flaſche an dag. 
Schloß hält, fo wird die eleftrifche Materie: 


"durch das Schloß hindurch gehen. Weil fienun 


keinen andern Weg durchlaufen kann, um fich auf 
die Auffere Seite der Flafche zu begeben, als 


duch Die Arme und Beine diefer Perfon, und 


wenn fie ihren Weg fortſezt, durch den Fußbo⸗ 
den, und durch. die Arme und Füffe der andern 
Derfon, die die Flafche hält, ſich begeben muß, 
fo werden zwar beide den. Stoß empfinden; nur 
wird. die andere in groſſes Erftaunen gehen, 
weil fie dergleichen nicht vermuthethat. S. Guy⸗ 
ot am a. O. ©, 342% | 
Neun und zwanzigſter Verſuch. 
Der kleine Jaͤger. 
Zubereitung. 
Man laſſe eine Figur von Holz oder — 
deckel N ; m V. Sig. 91. die 5 bis 6 Zoll 
ETC 7 u 
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* iſt, und einen Vaͤger vorſtellet, und richte 

ſo zu, daß ein verborgener eiſerner Drath von 
ein n fen, bis an dag. Aufferfte.Eude der Fun⸗ 
te, die fie in der Hand hat, -fortgebe. Dieſe 
Figur ftelle man fodann auf eine Ölastafel, die 
ME Metall belegt iſt A. B. CD! End elekttiſi ĩre 
die obete Flaͤche dieſer Tufel/ indem man’ ſolche 
mir) dem erſten Leiter "einer Maſthine verbindet, 
Hierauf nehme man ein Feines Stuͤk Wildpret, 
Bi’ das auf eben dieſe Art von Holz oder Pappen⸗ 
deckel gemacht iſt, und ſetze ſolches auf⸗ das vor⸗ 
here Ende eines eiſernen Draths. 

MWirkung. "Wenn man die Tafel geladen 
Gar; auf welcher diefe Figur‘ fichet, und es ber 
füßtr: jemand das’ untere Beleg derſelben, der das 
Meine Wildpret E. in der andern Hand bat, und 

lches der äufferften-Spige F,des Drats vorbäft, 
wird ſich dieſe Glastafel alſobald ausladen, und 
es wird das Anſehen haben, als 5b dieſe Figur auf 
das Wildpret geſchoſſen hätte, das man ihr vorhaͤlt. 
Man— empfindet dabei natuͤrlicher Weiſe eine Er⸗ 
ſchuͤtterung, die mit der Ladung der Glastafel im 
Verhaltniß ſteht⸗ S. Guyot am a⸗ 2. ©. 358, 
a Dieiffigfter Derfüch. 
Ecellnſchẽ Funten im Waſſe er för 
| "zumachen. = 
I: Zubereitung. 

Man fülle eine Glasroͤhre, die etiva 6 Zoll 
lang iſt, und einen halben Zoil! ini⸗ Durchmeſſer 
hat; verſtopfe jedes Ende derſelben mit einem 
Korke, „Ider daB. Waſſer beruͤhren darf; ſtecke 
erg jeden Kork, einen PURE BOTH: fo, daß 

—AA | die 
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die Enden beider: Draͤthe in der Roͤhre ſehr nahe 


an einander kommen; verbinde endlich den einen 
Drath mit der Belegung einer: kleinen geladenen 


Flaſche, und beruͤhre den andern mit der Kugel 
derfelben.d I 2. od hen, 
Srfofg;;. Der Schlag wird auf dieſe Weiſe 
durch die Draͤthe gehen, und man wird zwiſchen 
ihren Enden in der Roͤhre einen ſehr ſtarken Fun⸗ 
ken ſehen. nun net 
Anmerkung.Bei dieſem Verſuche muß die 
Ladung nur auſſerordentlich ſchwaͤch ſeyn, weil 
ſonſt Die Röhre zerſpringt. md 


23 nbereituing: m 


Xaf. V. Fig, 92. iſt C, ein/gemeines Kein 
Hlas welches mit Waſſer beinahe poll gefuͤllet iſt, 
A..B. find zween Draͤthe mit Knöpfen, ſo gebos 
gen, daß die Knoͤpfe unter dem Waſſer einander 
ganz nahe kommen. Den einen. Drath verbinde 
man durch eine Kette mit der Auffern Belegung 
einer ‚ziemlich groſſen Flaſche, und den andern 
bringe man mit Dem Knopfe derſelben in Beruͤh⸗ 
rung. Su 


Erfolg. _ Der Schlag, der von dem Ende | 


des einen Draths Bis zum andern, durch. das 


Waffer geben muß, wird das Waſſer zerftreuen, 
und das Glas mit einer erftaunlichen Gewalt zer: 
drehen. . Eine ähnliche Erfahrung flehe unten ins 
17 Bed 

Diefer Verſuch ift fehr gefährlich, wenn er 
hicht mit groſſer Behutfamfeit angeſtellet wird, 


6. Tib. Cavallo Lehre von der Kleber. S. 


176... Eine: andere Merhode ein Stuͤk Glas durch 
a | h 


Hbb 3 Huͤlfe 


840 Kap. 19. Beſchr. elektt. Verſuche. 


Huͤlfe des allgemeinen Ausladers zu zertruͤmmern 


zeige d'Inarre am a. O. ©. 373 und N 
— am a. O. S. 204 * 
u Kin und dreiſt gſter vVerſuch. 


Die eleltriſhe Kraft in einer geladenen 
F Fiaſche zu verſperren. — 
— i. Zubereitung. — 
Zu dieſem Verſuche bedient man ſich der far 


5 bungsflafchen der. dritten und vierten Art, die 


h 


ich oben befchrieben habe. Man hänge die Reh u 


te Taf. 1. Fig. 13. in das Loch. B. ‚der Ladungs⸗ 
flafche der vierten Art, Taf. 1. Fig. ı2. fo, dag 
fie bis auf den Boden reiche, Iade die Flafche fo 


ftarf als man will, feße fie behutſam auf dem 
| Ziſch, ziehe au der feidenen Schnur die Kette 


* heraus, und beruͤhre nun das aͤuſſere wen 
nd den Kropf der Flaſche zugleich. 


Erfolg, * Man wird dabey. nich die alermin 
befte Erſchuͤtterung verſpuͤren. 


2. Zubereitung. 
an Taffe alles im vorigen Zuftande, entfer: 


ne die Hand von dem Auffern Beleg der Flaſche, 
fafle Die Kette. bei der ſeidenen Schnur, und lafe 


fe fie auf dieſe Art wieder behutfam in das to 
B. bineinfalfen, und nun lade mit dem Xuslader 


auf die gewöhnliche. Art aus. 


Erfolg. _ Die Slafche-wird nun auf einmal 
ausgeladen, und die eleftrifche Materie der ins 
nern und aͤuſſern Flaͤche durch einer: heftigen 2 

* a un 


— 
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und Schlag wieder ins Gleichgewicht gefeit 
werden. 


Erklärung. Dieſer Verſuch laͤßt ſich ausder 
Verfertigung dieſer Ladungsflaſche, wovon ich 
oben geredet babe, Teicht erklären. Da der Kon⸗ 
duftor der Slafche nicht auf den Boden derfelben 
reicht, folglich mit der innern Fläche des Glaſes 
in gar feiner Verbindung ſtehet, fo kann auch. 
das Glas, wenn die Kette nicht darinn hängt, 
gar nicht geladen, und wenn es geladen ift, oh⸗ 
ne die darinn hangende Kette, nicht wieder Aus; 
geladen werden. Haͤngt man aber die Kette hin 
ein, fo bekoͤmmt der Konduftor der Flafche, der 
durch einen inwendig befindlichen Drach mit der . 
feinen, in dem Loche B. befindlichen Köhre in 
Verbindung ſtehet, durch Die Kette, welche Diefe 
Röhre berühret, mit dem Boden der Flaſche und 
mit ihrer ganzen innern Fläche eine Gemeinfthaft, > 
daß es als denn eben fo anzufeben ift, als wenn 
der Konduftor der Flafche felbft bis auf den Bo⸗ 
den reichte. Man kann auf diefe Weile, ‚wenn - 
man die Flaſche geladen, und dann die Kette her⸗ 
ausgezogen hat, die Verſtaͤrkung eine ſehr lange 
Zeit in der Flaſche aufbewahren, und folche. ver: 
ſchicken. Nur muß man, wenn man dergleichen 
Flaſchen geladen ftehen läßt, ja micht vergeflen, - 
die Kette herauszuziehen, weil man fonft -bei der 
ohngefähren Berührung. derfelben, -dDucch einem 
heftigen Schlag fehr erfchreft werden- Fönnte, 


Anmerkung. Auf gleiche Weiſe kann matt 
auch die eleftrifche Marerie in der Ladungsflafehe 
der dritten Art aufbewahren , wenn: man), - nad): 

bem 
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dem fie ‚geladen worden ‚die. Glasroͤhre heraus⸗ 
zieht. N | — 


Zuei und dreiſigſtet Verſuch. 


‚Metal ins Glas zu ſchlagen. 
ent _ Zubereitung. m 


Er gnie 8" a 
Nan nehme zwei Heine. Stüfgen gemeines 
een die etwa 3, Zoll lang, und einen; 


balden 


(‚breit find, „lege ‚ein Feines ..Golde. 


Silber-oder Metallblättgen dazwiſchen, und pref⸗ 
ſe ſie zwiſchen den Brettern, der Fleinen.: Preſſe, 
Die zu dem allgemeinen Auslader gehoͤret. Ein. 
wenig. non dem Merallblärtgen. laſſe man an; je: : 
dem Ende. zwifchen den Glaͤſern herausgeben, , 
und lade als denn durch Diefes Blättgen, , vermit⸗ 


+ 


telft, des. allgemeinen 


ey 
* ad ” 


Flaſche auss. 


Ausladers eine elektriſche 


* 


Erfolg. Die Gewalt des Schlages wird 
einen Theil des Metalls, ſo tief und innig mit 
dem Glaſe verbinden, daß er davon weder abge⸗ 


ſchabt, noch durch die gewöhnlichen Aufloͤſuugs⸗ 


mittel hetausgebracht werden kann. 


Anmerkungen. 1) Es wird zu dieſem Verſu⸗ 
che eine betraͤchtliche Flaſche, und eine ſtarke 


Ladung erfordert. 


2) Dfe beiche das Gas bei dem Verſuche in 
Stuͤcken; aber es zerbreche num, oder richt, ! 


fo wird. man doch allezeit an, verfchiedenen 


Stellen, ‚und bisweilen. die ganze Länge bei— 


der Glaͤſer hindurch, diefe unausloͤſchliche Me: - 
| rn tall⸗ 
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talltinktur antreffen. S. Cavallo aͤm a. O. 
©. 179. Langenbucher am. a. O. S. 203% 
G. €. Schmidt Beſchreibung einet Elek⸗ 
triſirmaſchine S. 28. 20. I 
Drei und dreiſigſter Verſuch 
Ein Loch durch ein eiſernet Blech zu“ ſchlagen. 
Dieſes zu bemerfftelligen muß, man Dig bes 
Kerne Platte a. an ein Geſtell, b. ‘wie ‚Taf. VI, 


Big. 9%..zeigt, an feidenei Schnuͤren gufhan⸗ 


7* — x ’ 


gen‘, der mittlere Theil derſelben wird ohngefähr. 
1. Zoll weit von dem Knopfe der geladenen Fla: 
ſche n: gehangen, denn fo weit erſtrelt ſich det 
Funken, bei einer ſtarken Ladung, und die: Fla? 


ſche muß, Bei. dieſem Verſuch fehr ſtatk geladen 


ſeynz won Der: andern Seite der Flaſche wird, der 


Zuleiter X. geführt, der an ſeinem andorn Ende 
mit dem raͤuſſern Beleg der Flaſche verbunden 


ſeyn muß. Hat nun die Flaſche ihre gehoͤrige 
Ladung «fo entſteht der Funken, der: ein Loch in 


der, Dicke einer Nähenadel Durch die Matte: 


fhläge. 


>. Anmerkung: : Wenn man diestoch durch ein. 
Mifroffopium. beſiehet, fo findet man deutlich, 


daß die Figur derfelben dreyecfigt fen; welcher 
Umftand auch bei den Loͤchern, die auf. diefe Art 
durch einzelne. Kartenblätter, oder, durch ganze 


Spiele Karten gefchlagen werden, Statt- fins 


bet. ‚S. Schmidt am angef, D. ©, 28. 


SE Vie. 


| s Kapıry.! Veſcht elekte. Defuhe 
Vier und dreifi gſter Verſuch. 


Die Natur der —— —— genauer | 
= Fennen zu lernen. 


Zubereitung. 


= Man nehme ein Urznenglas, wie Taf. VI. 
Fig: 960. abgebildet iſt, fuͤlle den untern Theil 
bis a. mit Feilſtaub; daruͤber lege man feinen 
Sand, mit etwas Sal; vermifcht, den: Rand 
ben darüber inc. aber Taffe mai leer, und ders 

 fiegele den Hals, durch welchen der Drath n. 
binabgeleitet wird, bermetiſch. AP: 


Erfolg: : So bald man diefer Safe die 
Elebktrieitaͤt mittheilt, fängt der Sand, und die ' 
Salztheilchen an, fich in dem: Wirbel zu: bewe⸗ 
gen, wie fich Der Staub: des "Sommers: bei: ei⸗ 
nem Wirbelminde zu bewegen pflegt. . Die: Fla⸗ 
ſche behält ihre Eleftricitär felber , und: wenn man 
den Drath nachher noch 6. bis 8. mal anruͤhret, 
wenn man ſchon aufgehoͤrt hat, zu laden, findet 
man, daß ſich die Sandkoͤrner, und: nr 
chen noch immer merklich bewegen. 


Anmerkungen, 1) Die Sand : und Satzifeits 
hen bewegen fi, fo lange die Flaſche gela⸗ 
den wird, ' 

2) Sie bewegen ſich auch noch nachher. wenn. 
man.mit Dem Singer ben Drath — 
will. 

3) :Ste — dieſe Bewegung, wenn man 
den Drath anhaucht oder dagegen ruft. 

Ei; Per 4) Wenn 


E 


a 
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4) Wenn man aber mit dem Winde aus einem 
Blaſebalge gegen den Drath bläft, fo bewegen _ 
fie ſich nicht, auch nicht, wenn man den ‘Blar 
>: febalg mit warmen Duͤnſten über’ einem. Thee⸗ 
feffel geladen hat. Ni a: 


Sollte dies nicht ein: Beweis fuͤt die, dem 
menfchlichen Körper eigenthuͤmliche, natürliche 
Sieftricität fen 7: — 
3 Der Erfinder dieſes Verſuchs iſt der Herr 
Hofmechanikus Schmidt. S. am angef, O. S. 


a6. 


Funf und dreiſigſter Verſuch. at 
Der Sheibenfhige 
Zubereitung. * 


Die ganze Voxſtellung wird auf einer Glass 

tafel angebracht, Taf. V. Fig. 93. Der Schü: 
ge ift aus Goldpapier ausgefihnitten, und mit 
der vergoldeten Seite aufgeleimt, die linke Seite 
aber ift bemahlt. Ehe man die Figuriaufleimt, 
muß man den Plaz, wohin er kommt, von bei⸗ 


deſn Seiten vergulden, und wenn die Figur auf— 


geklebt iſt, die uͤbrigen umber hervorragenden 
Goldblaͤttgen ſubtil wegſchaben. Etwa Andert⸗ 
halbviertei Zoll weit von dem Gewehr des Schuͤ⸗ 
Ken iſt in d. ein ſubtiler Streif, d. f. aus der 
Deffnung des Geſchuͤtzes bis in den Mittelpunt der 
Scheibe vergulder, Hinter: dieſem Streifen aber 
auf. der andern "Seite der Glastafel ein Dünner 
Drarh geführt, der vorn um das Glas, bei der 
Scheibe umgebogen ift. 2 
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Erfolg. 1. Benin folcher Geftaft der Schuͤtze 


elektriſch ‚geladen; wied und erreicht den gehoͤri⸗ 
gen Grad, fo bilder ſich in d. der erſte Funken, 


den das in vierektigte Stuͤkgen — 


Streiflein d. k. fortfegt. m 


Anmerkungen.a)Die — — wo⸗ 
nach der Schuͤtze ſchießt, kann von Pappe, 
oder Holz gemacht werden; von g. bis h. ma⸗ 
J che man nemlich einen Einfchmer von der 
Weite und Dicke der Glastafel, daß die 
Glastafel in dieſe Kerbe gefügt werden 
kann. 


| 2) Diefe und dere Erleuchtungen auf Glas zei: 


gen fich beſſer wenn die Tafeln etwas ers 
wärmt e.) & — Am a. O. ©. 
23.9. 6 


Sechs und dreiſigſter Verſuch. 


| Die: Richtung: ‚der. elektriſchen Materie sim 


Ausladen einer Flaſche, durch die Flamme 
—Wr "eines Wan aut⸗ zu — Eur 


. a Zubereitung Ba 


Man’ beb⸗ von dem allgemeinen Auelaber 
die hoͤlzerne Scheibe ab, ſielle die Draͤthe fo; 


.b73 


daß ihre Knöpfe: etwa zween Zoll: von- einander 


abſtehen, und ſetze in den bolen Cylinder ein 
brennendes Wachslicht, daß die Flamme gerade 
mitten zwiſchen den; Knoͤpfen ſtehe. Hierauf 


bringe man einen von den Draͤthen vermittelſt ei⸗ 


wer Kette mit dem aͤuſſern — einen u. 
38, Y 174° ’ 4 


Ncy 
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Flaſche in Verbindung, den Knopf der Stafge 
— bringe man an den andern Drath. | 


Exrfolg. Man wird ſehen, daß beim Yus: 
laden der Schlag welcher zwiſchen den Knoͤpfen 
durchgehen muß, die Flamme des Wachslichts 
allegeit in Die. Richtung der eleftrifchen Materie 
bringt, oder fie auf denjenigen Knopf zu 
treibt, der mit der negativeleftriſirten Seite 
der Flaſche in Verbindung ſteht. Ein abet⸗ 


maliger Beweis pn das: —— Lehrge⸗ 
baͤude. | 


Anmerkungen: - u: 1) Bei diefem Berfuche muß 
die Flaſche ungemein ſchwach geladen. fenn, 
gerade nur fo viel, daß ſie eben vermögend.iff, 
den Schlag durch den, in’ der Verbindung, 
leer gelaffenen Zwifchenraun zu treiben; ‚wel: 
chen Grad der kadung die, Erfahrung jedes⸗ 
mal beſtimmen wird; auſſerdem wird der Vers 
ſuch nicht von Statten gehen; ‚oder wol gar, 
zweideutig ausfallen. 

2) Die Urſach, warum diefer Verſuch bei einem 
ſtarken Schlage nicht ſo gut, als bei einem 
ſehr ſchwachen von Statten gef be ‚liegt darin: 

weil eine ſehr ftarf geladene Flaſche, wenn, 

man fie an den Drath des allgemeinen Ausla⸗ 

‚ ders bringt, eine Atmosphäre um feinem: 
Knopf verurfachet, welche die Lichtflamme 


noch vor dem wirflihen Ausladen fiöhrety 


überdem geht die eleftrifche Materie bei einem 
ftarfen Schlage, wegen ihrer elaftifchen Kraft, 
allzufchnelf durch die Lichtflamme, als daß fie 
derſelben eine merlliche Bewegung —— 
| ü koͤnn⸗ 
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koͤnnte, fo, wie ein Piſtolenſchuß eine offen⸗ 

nebende Thür durchbohret, ohne fie zu bewes 

em. Dieſer Verſuch ijt eine Erfindung des. 
| > Pr venly. S. Cavallo a am age 2. S. 
. ‚387. " 


Sieben und 5 diefigfter Veifüc, 


F Richtung der elektriſchen Materie beim 
Ausladen, durch die Bewegung einer Korklu⸗ 
BUG gel. fichtbar zu machen. 


"Zubereitung. 


"Auch diefer Berfuch. wird mit Hülfe des alls 
geineinen Ausladers angeftelle, und beweifteben 
fo wol als der vorhergehende eine einzige elektri⸗ 
ſche Materie. | 

Man beuige ein Kartenblatt nach der lange, 
uͤber ein rundes Holz, daß es die Geſtalt einer 
Rinne, oder eine halbkreisfoͤrmige Kruͤmmung 
annehme. Dieſes Kartenblatt lege man auf die 
Scheibe des allgemeinen Ausladers, und mitten 
darauf eine Korkfugel, die etwa einen halben 

oll im Durchmeſſer hat. Hierauf ftelle man die 
eiden Knöpfe ohngefähr einen halben oder drey 
viertel Zoll von der Korffugel. Das Kartenblart 
muß ſehr trocken, und noch licher bei feyn. 
Und un laffe man, "wie beim vorhergehenden 
Berfuch, den Schlag einer geladenen" Flaſche 
durch die beiden Drärhe über das Kartenblatt _ 


gehen. 
Erfolg. Der Schlag treibt auch bier die | 


Sorttugel: nach der Richtung der eleftrifchen Ma⸗ 
| terie, 
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terie, d. i. gegen den Knopf, der mit der rega⸗ 
tiven Seite der Flaſche verbunden iſt. | 


| Anmerkung. An ‚Statt des Kartenbfarte 
ann man auch ein Stüf gedoͤrrtes Holz nach die⸗ 
ſer Form ausſchneiden, und mit Lampenruß und 
Oel anſtreichen. Dies wird noch beſſere Dienſte 
thun, als das Kartenblatt, weil es nicht ſo be⸗ 
weglich iſt, und die Feuchtigkeit nicht ſo ſtarkan⸗ 
ziehet. Auch dieſer Verſuch iſt vom Herrn 
Benly. ©. Cavallo am angef. O. S. 168. 


Acht und dreiſigſter Verſuch. 


Einerlei Seite einer Glasplatte pofi tio 
und negativ zu laden. 


Zubereitung. 


Man nehme eine Ölastafel, die anderthalb 

Schuhe lang, und neun Zoll breit ift, belege fol: 
he auf. jeder Seite mit 2. Zinnblättgen von 6. 
Quadratzollen, auf die gewoͤhnliche Art, ausge⸗ 
nommen, daß ſie, durch einen Raum, von 
ohngefaͤhr 3 Zollen von einander abgeſondert ſte⸗ 
hen, ſo, daß ſie gleichſam zwo Glastafeln auf ei⸗ 

ner, und eben derſelben Glastafel vorſtellen. 

Wirkung. Wenn man dieſen beiden ver- 
ſchiedenen, und einander entgegengeſezten Seiten 
dieſer Glastafeln, poſitiv elektriſtret, fo wird 
alsderm eine jede der beiden Oberflaͤchen dieſes 
Glaſes pofitiv und negativ elektrifirer feyn. Man: 

kann dieſes balderfahren, wenn man den Lenden: 

ſchen Verſuch — und — den Fun⸗ 
ken 
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ken auf einet — BR ur“ Oberſacen dire 
auszieht. — 


Annerlungen· 1) — erhellet, was oben 
eo angeführt -worden, daß die eleftrifhe 
—. nicht über- Die Oberfläche verbreis 
‚ten, und ſich auf derſelben anhäufen: fönne, 
wenn dieſelbe nicht mir Metall, oder ſonſt ei⸗ 
Vdem teitanden Koͤrper belegt iſt. 


2 Wenn man auf eben "die Oberfläche. dieſes 
Glaſes, eine Seite des Ausladers auf das 
Ziungundrgt, das negativ. geladen iſt, feßet, 
und die andere deffelben, demjenigen Belege 
nähert; das: pofitiv elektriſiret iſt, ſo wird wer 
Der Schlag noch Funken erfolgen, wofern 
man nicht wenigſtens eine Cemeinfchaft, 
zwiſchen den beiden Zinnbelegungen exrich⸗ 
„ter, die ‘auf der entgegen: gefezten Hberfache 
ſtehen. © 
3) eni’matı, an Statt zwei abgefonderte Qua⸗ 
‚drate, oder Sinndlättgen; auf eine jede Ober: 
flaͤche dieſer Glastafel ju legen, folche nur auf 
“ dieeine. Oberfläche fezte‘, und die andere Obers 
faiͤche ur mit einem einzigen Blaͤttgen beleg⸗ 
te, und man haͤtte dieſe leztere Oberfläche gela⸗ 
den, fo: wird man folche nicht anders als auf 
zivei mal ausladen koͤnnen; nemlich, wenn 
man den Auslader auf jedes. der zwei Zinnguar 
drate fezer um den Funfen auf dem ganzen 
Blatte zu zwei verfchiedenen Malen heraus zu 
ziehen. Dieſe Funken werden von gleicher 
Stärke ſeyn, wenn die beiden abgeſonderten 
Quadrate gleich ſind, und von verſchiedener 
Staͤr⸗ 
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Staͤrke, wenn ſie ungleich find. Ob aber dieſe 
ungleiche Staͤrke der ungleichen Groͤſſe der Bele—⸗ 
ge proportionirt ſey, iſt ſchwer zu erkennen. S. 
Guyot am a. O. S. 384. 


Neun und dreiſigſter Verſuch. 


Die Haͤlfte der Elektricitaͤt, womit eine Flaſche 
geladen iſt, in cine andere hinein 
| zu bringen. | 


Zubereitung. 


Man nehme zwo Flafchen, von gleicher Groͤſ⸗ 
fe, A. und B, ade die eine davon A. nehme fol 
che in die Hand, und nähere ihren Knopf dem 
Knopfe der nicht geladenen Flaſche B. 

Erfolg, Die Hälfte der in der Flafche A. 
enthaltenen Efeftricität, wird in Die Slafhe B. 
hineingehen, und wenn man hierauf die eine oder 
die andere ‚bei ihrem aͤuſſern Belege hält, und 
mit dem Finger der andern Hand fich ihrem Kno⸗ 
pfe nähert, fo wird man den Stoß umdie Half 
te fchiwächer befommen, als man ihn würde ger 
fühle haben, wenn man die Flaſche A. berühre 
hätte, ehe fie die Haͤlfte ihrer Elektricitaͤt der Fla⸗ 
ſche B. mitgetheilt hatte. | 
Anmerkungen. 1) Wenn die Slafchen von uns 
gleicher Gröffe wären, fo würde der Stoß, 

- den fie geben würden, auch ihrer Gröffe pro: 
portioniret feyn, man mögte nun Die gröffere, 
. der die Fleinere zuerft laden, doch wird er 
ſchwaͤcher feyn, wenn man die Fleinere zuerſt 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar Th, Jii Es 


v 
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Es ſey z. E. 50 die Oberflaͤche der Flaſche 
A. 25. ihr Grad. der Elektrieitaͤt, und 20. die 
Oberflaͤche der Flaſche B. ſo kann man dieſe Ana⸗ 
logie machen: 

Wie ſich die Oberflaͤche der Flaſche A, so 
verhält zur Oberfläche der Sstafche BB 20 
fo verhält ſich * die Ladung der la: 
ſche A. 21 
auch zu 
welches der Grad der Saͤrte der 7 
iſt, welche fie der Flaſche B. mitgetheilt hat. 

Es ſey hingegen 10 die Oberfläche der Fla⸗ 
ſche B. F5. ihr Grad der Elektricitaͤt, und 40. die 
Dberfläche der Flache A. fo muß man folgende 
Analogie machen: 

Wie die Oberfläche der Flaſche A.undB. 50 
fich verhaͤlt zu der: Sberfläche der Flaſche A. . 
.fo verhält fid) die Ladung der Flaſche B. 
auch zu. 
welches der Grad der Staͤrke iſt, den fe e 
der Flaſche A, mitgerheilt hat. 

2) Wenn man diefe zwo Flafchen auf einen giäs 

fernen Fuß ftelfer, fo, daß ihre Knöpfe nahe 
beifammei Reben, und man berübret ibe Auf: 
feres Beleg mit dem Zuleiter oder auf eine 
andere Weile, fo wird die geladene Flaſche A. 
eben ſowol einen Theil ihrer Elektricitaͤt der 
Flaſche B. mittheilen, und dieje beiden Fla⸗ 
ſchen werden in eben dem Verhaͤltniß geladen 
ſeyn, als wenn man ihre Knoͤpfe zuſammen 
gehalten haͤtte. S. Guyot am a. O. S. 
355. | | 


— Vier⸗ 


⸗* 
/ 
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WVWVierzigſter Verſuch. 

Die Richtung der elektriſchen Materie beim 

Ausladen, Durch den Stern oder Stralenke⸗ 


gel des eleftrifchen Lichts fichtbar 
en zu machen. 


Zubereitung. 


‚Wenn man eine Flafche geladen hat, fo 
fhraube man von den Auslader Taf. I. Fig. 14, 
Die beiden Kugeln ab, öffne ihn, und. halte ihn 
in einer folchen Stellung, wie Taf. V. Fig. 94. 
zeigt; d. i. fo, daß eine feiner Spitzen C. etwa 
einen halden Zoll von dem Knopfe A. die andere 
B. aber, cben fo weit von der Auffern Belegung - 
der Flaſche abſtehe. 

Erfolg. Durch dieſes Mittel wird die. Fla⸗ 
ſche ſtillſchweigend, d. i. nach und nach, und 
ohne Schlag entladen. Iſt nun die innere Flaͤ⸗ 
che der Flaſche pofitiv eleftrifivet, fo wird man 
Die Spitze C. des Ausladers mit einem Stern, 
die Spiße B. aber, mit einem ÖStralenfegel ers 
leuchtet fehen. Iſt aber die innere Stite der 
Slafche negativ, und’ folglich die aͤuſſere pofis 
tiv eleftrifiret, fo wird der Stralenfegel an der 
Spitze C. und der Sternan B. erfcheinen. 

Erklärung. Im erften Falle geht die elek: 
triſche Materie aus der innern Fläche der Fla⸗ 
fhe in die äuffere; fie dringt alfo in C. ein, 
und geht von B. aus. Im zweeten Falle hinge: 
gen, gebt die eleftrifche Materie aus der duffern 
Fläche der Flafche in die innere über. Da nun 
nach obigen Örundfäßen, ein leitender Körper, 

| Jii 2 der 
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der in einer gewiſſen Entfernung in den Wir⸗ 
fkungskreis eines andern elektriſirten leitenden 

«Körpers an dem ihm zugefehrten Ende die enge: 
gengeſezte Elektricitaͤt erhält, fo muß auch‘ aus 
dieiem Grunde der Stern als Das Zeichen der 
negativen Elektricitaͤt, an dem Gchenfel des 
Ausladers fich zeigen, der der -pofitiv eleftrifchen 
Fläche der Flaſche zugekehrt ift; der Strafenfe: 


‘gel aber, als Das Zeichen der poſitiven Elektri⸗ 


cität an denjenigen Schenkel zu fehen fenn; Der 
‚gegen die negative Fläche der Flaſche ge⸗ 
Fehre if, u 2 

Anmerkung. Dieſer Verſuch muß fo, wie 
jeder andere,. bei welchem man das elektriſche 
sicht zu beobachten Bat, im Dunfeln gemacht 
werden. S. Cavallo am a. O. 166. 


Ein und vierzigſter Verſuch. 
Die Richtung der efekteifchen Materie durch ei⸗ 


ne, von freien Stuͤcken erfolgte Ent— 
ladung zu zeigen. 


es Bubereiting. 


Man nehme eine nicht allzugroſſe belegte Flas - 


ſche, und wenn ihr unbelegter Theil, der ſich 
vom Rande an, bis an die. Belegung befindet, 


ſehr trocken ift, fo bauche man ein, oder zwei 


mal daran, daß er nur trübe davon wird; dann 
halte man die Flaſche bei ihrer äuffern Belegung, 
und bringe ihren Knopf an den erften feiter, in: 


dem die Mafchine gedreher wird, 


 Eifolg. 


Pan 


— ñ— — 
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Erfolg. Bei, der erſten geringen tadung, 
welche die Stafıhe bekoͤmmt, wird man einem! 
febr ſchoͤnen Stralenkegel aus ihrer Mündung 
fommen ſehen, welcher fich noch. ſchoͤner zeigen 
wird, wenn die Flaſche nicht von der gewoͤhnli— 
hen Urt ift, fondern einen engen Hals’ hat, durch 
welchen der, Drath geleitet iſt. Dieſer Strafen: 
kegel gebt zuerft ein wenig in, Die Luft binaus, > 
dann aber nimmt;er feinen Meg gegen die aͤuſſe⸗ 
re Belegung der Flaſche. Bringt man die Fla⸗ 
ſche nicht an den Leiter, ſondern an das iſolirte 
Kuͤſſen, ſo wird dieſer Stralenkegel nicht aus; 
dem Korfe, fondern aus der aͤuſſern Belegung 
kommen, und feinen Weg gegen den Kork, oder 
den, Drath Der. Flafche ‚nehmen; ‚wodurch aber: 
mals die Wahrheit der Hypotheſe von einer eins j 
zigen elektriſchen Materie ganz ungezweifelt be: J 


wieſen wird. 
Anmerkung. Dieſer Verſuch, welcher ſich 
gleichfalls vom Herrn Senly herſchreibt, erfot— 
dert ein ſehr feines und behutſames Verfahren, 
ohne welches der Erfolg nicht auf die vorher bez 
fehriebene Art ausfallen wird. ° Der. Grad der : 
Seuchtigfeit auf der’ Flaſche, und die Stärke der 
Elektricitaͤt, die man ihr durch die Maſchine mit⸗ 
zutheilen hat, koͤnnen nicht anders als durch die 
Erfahrung beftinmt werden. S. Cavallo amm 
a. O. S. 175.4 — oe Zu . ee E J 


(I) Vaſuche mit brennbarer Luft. | 
| Um die Verſuche mit der brennbaren’ Luft ma⸗ 
hen zu koͤnnen, muß man die brennbare Luft 
| Jii 3 erſt 


f * 
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erſt ſelbſt zu verfertigen und aufzubewahren wiſ⸗ 
ſen, und dieſe Kunſt will ich hier — mit⸗ 
theilen. | 


AA) Berfertigung der EN Luft. - 


A) Nothwendige “Infirumente dazu. - 
Die zur Berfertigung der brennbaren $ufters 
ferderlichen Inſtrumente find folgende. | 
1) Ein Glaskolben g. h. Taf. VI. Fig. 97. in 
dein Ermangelung man fih. auch allens 
faus einer gläfernen Bouteille bedienen kann. 
2) Eine S. foͤrmige glaͤſerne, oder noch beſſer, 
meſſingene Roͤhre a. b. c. Taf. VI. Fig. 98. 
Die Laͤnge derſelben iſt willkuͤhrlich in der 
Weite aber muß fi e beinahe ein viertel Zoll 
haben. 
3). Etliche mit Waſſer angefäte Bonteillen. 
4) Ein groffes, waſſervolles Gefäß p. q. Taf. 
VI. Fig. 99. Man kann ſich bien. eines Ei 
mers bedienen. 


5; Nothwendige Materialien. 


1) Gebranntes Dirriolöl.. 
2) Eiſerne Feilſpaͤne, welche vom Staube, 
‚und allen Unrath fo rein, als möglich feyn 
muͤſſen. Die Reinigung derfelden durch Waſ⸗ 
‚fer aber iſt nicht zu rathen; Denn vie Feil⸗ 
ſpaͤne werden jederzeit fruͤher vom Roſte er⸗ 
griffen, als durch die größte Sonnen : oder 
Dfenhige ausgetrofnet. . Die lahtefte Art, 
‚de zu ſactere, RE har, daß man. = 
ra ei⸗ 


Say. 19, Beſchr.elektr. Verſuche. 857 


Pleine Maſſe davon in einer flahen Schuͤſ⸗ 
fel ſchwingt, und den Staub ausblaͤſt. 

3) Warmes Waffe. Ban giebt zu diefem 
Verſuch dem warmen Waſſer vor dem. falten 
darum den Vorzug weil es ı) das Aufbrau: 
fen zu befördern ſcheint; 2) weil Dadurch der 
Glaskolben, zur geöffern Wärme, die er anz 
nehmen muß, vorbereitet und fähiger gemacht 
wird, Die Hiße zu ertragen. 3) Weil dem 
Zerfpringen des Glaſes, welches gerne beim 
Nachgieſſen des falten Waſſes erfolgt, dadurch 
vorgebeugt wird. 


4) Warme Aſche, die aber nicht gluͤhend ſeyn 
darf, und die man in einem Kohlenbecken 


aufbewahren kann. Dieſe iſt juſt nicht we⸗ 


ſendlich nothwendig, ſie ie aber bie 
Wirfung. | 


C) öubereitung der Luft (top. 


1) Man legt die Röhre a. b. c. in das mit Waſ⸗ 
fer angefüllte Geſchirr p. q. Das Der Theil c. 
- berabrage, und der Theil a. aufwaͤtts ſtehe. 

2) Auf die Roͤhre a. b. c, wird bei a, eine, wit 
Waſſer ganz vollgefuͤllte Bouteille f. gefteft, 


welche von jemand anders gehalten wird, abet 


ſo, daß die Muͤndung der Bouteille auf das, 
im Gefaͤße p. q. befindliche Waſſer ſtoße, da⸗ 

mit das Waſſer nicht aus der Bouteille heraus 
laufe. | 
3) In den Kolben g. h. werden etwa 4 Loth 
Feilſpaͤne gethan, auf diefe beinahe 3 Loth 
ana geſchuͤttet, and. endlich" ein wenig 
Jii 4 war 
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warmes Waſſer gegoſſen. Will man mır eint: 


ge Douteillen zum Gebrauc voll zündbarer _ 


‚ 2uft baden, fo nimmt man anderthalb Loth 


Feifipäne, 2 Loͤffel voll Vitrioloͤl, und -6. 
Löffel warnes Waſſer. So bald das Waffer 
dazu koͤmmt, fängt das Auforauſen im Kol: 
ben an, | | | 


4) Man ftecke gefhwind den Theil c. der Roͤhre 


a; b. c. in die Mündung des Kolbens g. h. 
‚ and füche durch Hülfe eines Flachfes, mit dem 
‚die Roͤhre a. b. c. bei c. umfchlungen iſt, den 
Ausbruch des auffteigenden Dunſtes zu ver 
hindern, | e 


g) Man feße den Kolben g. h. in Die warme | 


ſche. 


Erfolg. Die vermiſchten Koͤrpertheile gera: 
then in eine ſchnelle Gaͤhrung, brauſen gewale 
tig auf, und verurfachen durch. ihr Wallen ei: 
nen Dampf, der auf das, in der Roͤhre a. b. c. 
enthaltene Waffer, und mittelbar auf das Waf 
fer in der Bouteille fo mächtig druͤkt, Daß es fei: 
nen Aufenthalt in der Bouteilfe verlaffen, und 


Diefer neuen Luft den Plaz räunen muß. Und. 


eben diefe neue &uft, welche nach Abfluß des 
Waſſers fih in der Bonteille befinder, ift ‚die 
brennbadre®uft. — 
Anmerkungen. 1) So bald die Bouteille vom 
Waſſer leer iſt, wird ſie mit einem Korkſtoͤpſel 
verſchloſſen, welcher aber noch waͤhrend der 
Zeit, daß ihre Mündung ſich unter dem Waſ— 
fer befindet, darauf geſtopft werden muß, da: 
mit nicht, Die brennbare Luft wieder verfliege, 
—— | uud. 
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und -andere an deren Stelle wieder in die Bou- 
teille treten möge. Bei dieſer Zubereitung 
find drey Perſonen ſo ziemlich noͤthig; eine die 
‚ den Kolben hält, die andere, die die, Flaſche 
von der Röhre abnimmt, und wieder eine an⸗ 
„dere Darauf ſtekt, und Die dritte, welche die 
mit Luft angefüllten Flaſchen zuftopft. 


2) Man kann auf diefe Art, mit einer Mifchung, 


5. 6. und mehrere Bouteillen mis züudbarer 
Luft anfüllen, und man verfäßre mit einer fo, 
wie mit der andern, bis das Auforauſen im 
Kolben nachläßt, und die darinn enthaltene 
tuft ihre Schnellkraft verlieret, und unthaͤtig 
wird, das Waſſer aus der Bouteille zu ver— 
treiben. 


3) Weun die gefüllten Bouteillen mit Stöpfeln 


wohl verfihloffen find, fo kanu man fie meh: 
tere Monathe in ihrer Thaͤtigkeit erhalten, 
nur laͤßt man dieſelben vor dem Gebrauch eine 
Weile an der Sontenhige, oder ſonſt nahe 
bei einer Wärme ftehen und warm werden. 


4) Der Glaskolben muß gleich, wenn Das Brau⸗ 


fen nachläßt, ausgeleeret, und rein-gewafchen 
werden, fonft jezt ſich inwendig ein’ Roft an, 
und verdirbt ihn. 

5) Das Vitrioloͤl iſt ſehr behutſam zu traktiren; 
jeder Tropfen davon, der auf die Kleider fällt, 
frißt ein Loch; faͤllt aber einer auf. die Hand, 
fo muß man gleich. mir Waſſer löfchen, fonft 
he er eine Blaſe, und eine ewige Nar⸗ 

u: 

6) Man thut auch wohl, wenn man bei Verfer⸗ 

tigung der brennbaren Luft, Handſchuhe an⸗ 


Jii 5 en 
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zieht, Denn bei dem Zugiefien des warmen 

Waſſer, wenn das Auf brauſen zu fchnell ge: 

ſchiehet, ſpruͤzt zuweilen etwas von der Maſſe 
. aus dem SDaL welches die Hand zerfrefien 
koͤnnte. 


7) Anſtatt des Glaskolbens kann man ſich auch 
bequem eines zuſammengeſezten Inſtruments 
von Glas bedienen. Man läßt nemlich in eir 
ner Glashuͤtte Kolben und Röhre an einander 
ſchmelzen, Taf. VI. Fig. 100. Beim Ge: 
brauch, dieſes Inſtruments wird bei c. eine Fla⸗ 
ſche angefteft; durch die Oefnung o— ſchuͤttet 
"man die Feilfpäne, das Vitrioloͤl, und das 
Waſſer, und dann wird die Mündung o. mit 
einem Stöpfel zugeſtopft. Diefes Inſtru—⸗ 
ment ift den Unbequemlichkeiten, die fich bei 
der Röhre und dem Kolben Auflern, er un: 
terworfen. 


D) Auf bewahrung des Vitrioloͤls. 


Wenn man eine Quantitaͤt Vitrioloͤl vorräs 
thig hat, fo kann man daſſelbe in einer glaͤſernen 
Flaſche, die einen gut einnerteberien Glasſtoͤpſel 
kat, am beften aufbewahren, zur Sicherheit 
aber kann man ihn oben noch mi: Wachs be: 
fchmieren, und mit einer Blafe verbinden. In 
Ermangelung einer folchen Flaſche aber thut ein 
ordinaͤres Glas eben die Dienfte. Man nehme 
nur eine Feige, wie fie bei den Krümern zu befom: 
men find, mache aus Dem fleifchiaten Theile einen 


: GStöpfel, und binde das las mit einer Blaſe 


zu, ſo wird Das Del ſich ganz gut UMRRES 
| | laf: 
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laſſen. Auch muß es fir ſtrengem Froſt ver: 
wahrt werden, denn es gefrieret. Ueber die 
Verfertigung der brennbaren Luft S. Langens 
bucher am a. D. ©. 216 f. Ingenhouß 
Anfangegeuͤnde der Elektr. S. 109. Wes 
ber vom Luftelettropbor ©. 83. f.. Gallens 
Magie ©. 419. Schäfers Abbildung und 

Befchreibung der elektrifchen Piftole S. 12. 
f. Alerander Volta Briefe, über die ents 
zuͤndbare Luft der Suͤmpfe, a. d. tal. ubef 
- von C. 5. Röftlin, Strasb. 1778. 8. Hben- 
deff. Briefe ber die natürlich entftchende 
entzündbare: Luft, a. d. tal. Winterthur 
1778. 8. Beckmanns phyſikal. oͤkonom. 
Bibl. B. 9. S. 370. f. und über die entzuͤndba⸗ 
re Luft von ge ©. anne m | 
gazin B. 1. St. 1. ©. 74: Ä 


BB) Inſtrumente zum Gebrauch der brenn⸗ 
baren Luft. 


A) Die elektriſche Piſtole. | 


aa) Geſchichte. 

Der Patricius Hr. Alerander Volta fam zu 
erft auf den Gedanken, brennbare Luft durch dem 
elektriſchen Funken anzuzünden. Er verfertigte ; 
Heine, dazu. geſchikt ausgedahte Werkzeuge, : 
füllte folche, mit der, aus Suͤmpfen geſammle⸗ 
ten Luft, und brachte es, . Durch Das -hineinge: 
führte elektriſche Feuer dahin, daß fih, die 
darinn verfperrete Luft entzuͤndete, und wie 
ein, mit Schießpulner geladene Piſtole — 
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wie ſolches aus den, kurz vorher von ihm ange⸗ 
führten Schriften: mit mehrerm zw: erfeßen iſt. 
Da es aber "eine ſehr muͤhſame Sache iſt/ die 

Sumpfluft zu ſammleu, fo bediente er ſich nach: 

her der natuͤrlich brennbaren Luft, “fo, wie fie 
vorher beſchrieben worden, und: auf dieſe Art ent⸗ 
ſtand die elektriſche Piſtotlſlſe. 
69 Verfertigung derſelben. 


Die elektriſchen Piſtolen koͤnnen auf mancher: 
lei Weiſe verfertigt werden, wovon ich aber nur 
eine-anführen will... 7 ent 

Man verfertiget einen meſſengenen Cylinder, : 
ber ohngefähr die Geftalt, und. Gröffe eines 
Gänfeeyes hat, mit einem oben und-unten offe⸗ 
neu Halſe, Zafı VI Fig. 101. A. Die Laͤnge 
des Halfes b. kann ohngefaͤhr anderthalb Zoll, 
und Die Säge des andern Halfes a. etiwa einen 
halhen Zoll betragen. Die Oeffnung des einen 
Halſes c. hat inwendig Schraubengaͤnge. Hier 

naͤchſt verfertige man eine kleine mefjingene Schei: 
be, die etwas uͤber 1. Zoll im Durchmeſſer Ka: 

‚ ben muß, Taf, VI. Fig. 102. ſo, dag ſie die Mün: 
dung des Halfes c. vollkommen bedecken koͤnne. 
An Diefer Scheibe iſt unten bei d. eine Schraube, 
welche in die Oeffnung des Halſes c, paßt, und‘ 
da angefchraubt werden kann. Diefe Schraube‘ 
muß aber genau paſſen, damit die Brennbare : 
Luft, wenn fieiin die Piſtole gebracht ift, nicht ’ 
badurch fehleichen, und: die, Wirfung vereiteln ' 
moͤge. Auf der andern Seite diefer Scheibe 
pflegt bei e. auch eine Schraube angebracht zu 
werden, um die Kappe Fig. 103. daruͤber zu 
— | (draus: . 
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ſchrauben, Damit Fein — dazu gelangen moͤ⸗ 
ge. Mitten durch dieſe Scheibe geht ein Loch 
in der Dicke einer mittelmaͤſſigen Erbſe, wodurch 
eine eben ſo dicke und 2. Zoll lange Glasroͤhre 
geſchoben, und darin feſt gekuͤttet wird, £. £. 
Durch dieſe Glasroͤhre wird ein meſſingener an 
dem einen Ende bei g. mit einer Kugel, einer 
Erbfe groß, verfehener Drath, geſchoben, und 
darinn befeſtigt, der aber an dem andern Ende, 
bei,h. krumm gebogen wird, fo, daß deſſen Auf 
ferftes Ende i. welches aber. nicht fpißig fondern 
ftumpf ſeyn muß, gegen die mefiingene Scheiße 
gekehrt iſt, und ohngefaͤhr einer Linie breit das. 
von abftehe. Dieſes ganze Stuͤk, Fig. 102. 
wird in den Hals . eingefchraubt; das Stüfgen 
Glasroͤhre über vorher mit Siegelfaf fauber über: 
| jogen, fo ift die Piſtole fertig. 

Um zum Voraus zu wiffen, ob das Inſtru— 
ment von der gehoͤrigen Wirkung ſeyn werde, 
nehme man die metallene Scheibe in die Hand, 
und laſſe von. dev Oberſcheibe des Elektrieitaͤtraͤt 
gers ‚. einen. Sunfen an, den Knopf g. fehlagen, 
da denn in demfelben Augenblicke, auf. der ans 
dern Seite bei i. ein. Funfen entſtehen muß, Ev: 
folgt. diefes nicht, ‘fo ift diefes Ende des Draths 
entweder zu nahe an Der Scheibe, "oder zu weil 
Davon. entfernt, und diefem Umſtande muß zu⸗ 
foͤrderſt abgeholfen werden. 

Schäfer hat in der kurz vorher angeführten 
Schrift ©. 9. ff. eine andere Einrichtung Be: 
ſchrieben, da der Eylinder von Glas ift, um bei 
dem Experimente auch zu ſehen, was in der Pi— 
Pr ſelbſt beim Losſchieſſen vorgeht, Ich — 

aber 


864 Kap.19. Beſchr. elektr. Verſuche. 


aber die glaͤſernen Piſtelen, wegen des beſorgli⸗ 
chen Zerſprengens fuͤr etwas gefaͤhrlich. S. auch 
Beſchreibung einer elektriſchen Flinte von 
Matthias Wißhofer, Prieſter der Chiem⸗ 
feer Dioces, Salzburg 1780. 8. Lichtenbergs 
Magazin, B. 1. St. 1. S. 102. Weber am 
a. O. S. 87. | Ä 


B) Die elektrifäye Ranone. 


Die eleftrifche Kanone hat mit der Piftofe 
eine groſſe Aehnlichkeit; fie kann aber auch noch 
auf andere Art eingerichter werden, und der 
Verſuch Damit ift fehr angenehm und. beluftigend, 
Die äufferliche Geſtalt ift eine förmliche Kanone, 
wie Taf. VI. Sig, 104. Die Röhre D. ift aus 
Mefjing, die faverte, fammt den Rädern, find 
von Holz. Die Laͤnge der Röhre D. hält etwa 
10. Zolle, der Durchmeſſer 2 Zolle, und die La—⸗ 
verte hat ihr Verhaͤltniß zur Roͤhre. 


Taf, VI. ig. 105. zeigt einen Theil des in: 
nern Baues der Kanone, e. ift ein metallenes 
Roͤhrgen. In demfelben ift ein gläfernes Roͤhr⸗ 
gen b. befeftigt, wodurch, wie beim vorigen ein 
Drath, oder auch nur eine ftarfe Dladel a. K, 
gebt, deren Spize aber ſtumpf iſt. Das glaͤſer⸗ 
he Roͤhrgen wird ganz mit Siegellak überzogen, 
- damit nicht etwa der auf K. gelaffene Funfen, fih 
in Das Metallröhrgen c. ausbreite. . Das metal: 
lene Röhrchen vertritt hier die Stelle der meſſin⸗ 
genen Scheibe, bei der Piftole, und wird inein, 
an dem untern. Theile des Laufs der Kenen 2 

| | n 
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findlihes Loch eingeſchraubt. S. Weber am a. 
O. S. 89. Schmidt am a. O. ©, 30. 8. 23. 


C) Die elektriſche Lampe. 

da) Kurze Gefchichte, 
Im Jahr 1777. hat Here Neret ein Gefäß. 
beſchrieben, welches er R&chaud à air 'inflam- 
mable nennet, (eine GBlurpfanne mit brenn- 
barer Luft) wovon man in des Abt Rozier Ob- 
fervations fur la Fhyfique, Jaͤnner 1777. um: 
ftändfichere Nachricht finder, In dieſem Gefaͤſſe 
benuzt.er die Flamme von. brenubarer fuft, an 
"Start einer ordentlichen Flamme. Dieſe Erfin- 


dung gab vielleicht Gelegenheit, zur Erfindung : 


eines andern Inſtruments, welches man die elek 
trifche Lampe nennet, wodurch. man im Stan: 
de ift, vermittelt der. brennbaren Luft fich zur 
Nachtzeit auf eine fehr bequeme Urt ein Licht zu 
zu verfchaffen, ohne fich eines andern Fenerzeugs 
zu bedienen. Ihre Einrichtung beruhet auf den 
erſten Grumdfägen der Natuelehre, nach weichen 
jiveen Körper, wegen Ihrer beiderfeitigen Un: 
Durchdringlichfeit, nicht zu sleicher Zeit den nem: 
lihen Raum anfülien fönnen und folglich der eis 
ne dem andern weichen. muß, wenn dieier, des 
erſtern Stelle einnehmen kann. Und dies ift 
bierbei der Fall, wo es darauf anfomme, brenn⸗ 
bare. tuft aus der Stelle zu treiben, und fie durch 
eine enge Defnung, vermittelft eines ande: n flüfz 
figen Körpers, gemeiniglich des Waſſers, Durch: 
gehen zu machen, und fie ſodann mit einem elek _ 
triſchen Funken anzuzünden. Der erfte Erfinder . 
der 
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der elektriſchen Lampen war Hr. Fuͤrſtenber⸗ 
ger, ein Naturkuͤndiger, und Bürger. zu Baſel. 
Ihm folgte mit einer andern Einrichtung der 
Augsburgiſche Mechanikus, Herr Brander, 
Eine dritte, die mit der erſten eine Aehnlichkeit 
hatte, erfand Hr. Digabriel und eine vierte Hr. 
Ehrmann der jüngere. Alle dieſe verſchiedenen 
zes und Einrichtungen findet man in 

F. 2. Ehrmanns Befchreibung und Ge⸗ 
brauch einiger eleEtrifchen Sampen, Strass 

burg 1780. 8. befchrieben, und deutlich abge: 

bilder, wohin ich ginen. jeden verweije, weil die 

Wiederholung diefer Befchreibungen hier zu weit: 

läuftig feyn würde ©. 26, d, B. finder man 
auch etwas. über Die brennbare Luft, und S. 
31. wird Neret's Glutpfanne kurz befchrieben, 
Hr. Sangenbucher bat den eleftrifchen Lampen 
gleichfalls noch einige Abänderungen und Ber: 

befierungen gegeben, wie man aus feiner oft er: 
wähnten Schrift, ©. 221. f. erfeben fan - 
Ich will jezt von allen eleftrifchen Lampen nur ei: 
ne befchreiben, fo, wie ich fie vom Herrn Prof. 

Stegmann, aus Caffel befommen habe, die ei: 
ne groſſe Aehnlichkeit mit der Langenbucherſchen 
hat, und mir, wegen des einfachen unter allen 
uͤbrigen am beſten gefaͤllt. Dies wird hinrei— 

chend ſeyn, ſich von dieſer Erfindung einen voll⸗ 
kommenen Begriff zu machen. S. auch Ins 
genhouß vermiſchte Schiiſten/ S. 211, bis 


38, 


66) Ver⸗ 
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66) Verfertigung der eleftrifhen 
| | > tampe — 


Taf. VI. Fig. 106. iſt eine ſolche Lampe. 
A. ift Das Behaͤltnis für die brennbare Luft; von 
willführlicher Gröffe. Das meinige hält ohnge⸗ 
fähr 2 Maaf Wafler. Auf die Geftalt diefes 
Necipienten fommt nichts an. B. iſt der zweete 
Recipient, deſſen Gröffe ebenfalls willkuͤhrlich iſt. 
Um aber der Lampe theils ein proportionirtes An⸗ 
ſehen zu geben, theils ſie fuͤr das Umfallen zu ſi⸗ 
chern, kann er wohl um den vierten Theil kleiner 
ſeyn. Beide Recipienten ſind durch ein ſtarkes, 
rundes oder viereckigtes Stüf Meſſing C. wel⸗ 
Ges etwa und einen viertel Zoll breit, einen. 
balden Zoll dif, und 3 Zoll hoch feyn kann, mit 
einander verbunden, welches ich den Hals nen: - 
nen will. In diefem Halfe find zwo Röhren, 
welche in der Figur durch die punftirten Linien d. 
€. bezeichnet find, deren Durchmeffer ohngefaͤhr 
2 bis 3 Linien beträgt. Dieſe Röhren geben 
durch den "Boden des Necipienten B. ſowol, als 
Durch den Deckel_des Recipienten A. Bei F. 
ift ein Hahn angebracht, wodurch beide Röhren 
zugleich nach ‘Befinden geöffnet, oder verfchlof 
fen werden fönnen; Die Röhre e, ift in dem 
Recipienten B. mit dem Boden deffelven faſt egal; 
Die Röhre d. aber ift durch eine zwote metallene 
Tegelfsrmig geftaltete andere Röhre, die etwas 
über die Mündung des RecipientenB. hervorragt, 
verlängert, g. wie die punftieten tinien anzeigen. 
Die Kegelförmige Geftalt der verlängerten Roͤh⸗ 
re d. ift in der Figur nicht deutlich genug ausges 
Donndorffs Lehre d. Elek, ar Th. Kt deuftz 


1 


.* 
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drukt; es verſteht ſich aber ven ſelbſt, daß ſie 
weiter ſeyn muͤſſe, als der Theil der in dem Hal: 
fe €. feldft befindlich ift, weil fie denfelben ums 
ſchlieſſen muß, und daß fie oben fpiz zulaufen 
müfje, läßt fich fchon daraus begreifen; weil die 
Defnung des Holzes H- welches, wie Aleich ger 


‚zeige werden ſoll, darauf gefteft wird , fonft nicht 


Dicht genug darauf paffen würde. Das ganze 
Inſtrument befteht übrigens: aus Mefjing, und 
iſt nun ſo weit fertig, Daß die brennbare Luft hin⸗ 
eingebracht werden kann, wie ich nachher zeigen 
werde. Hierauf verfertigt man den Auffaz E. fol: 
gender Maffen: H. ift ein rundes Stüf Hof, 


welches in die hoͤlzerne Kugel’h. entweder gefugt, 


und geleimt werden, oder noch beffer, mit ders 


felben: aus einem Stücke feyn fan. - Die Aus 
gel fo wol, als der Fonifche Stab werden durch⸗ 
bohrt, ſo, daß das Loch die Weite befomme, 


daß der Aufſaz auf die verlängerte Röhre g. ger 
ſtekt werden koͤnne. In die obere. Oeffnung der 
Kugel h. wird. eine ‚etwa einen. Zoll lange Ölas: 
roͤhre, p. die unten mit dem. Loche von: gleichens 
Durchmefier ſeyn, oben aber ganz fpiz zuläufen 
muß, fo Daß der Durchmeffer der Deffnung das 


felöft etwa und Faum eine Linie betrage, befeſti—⸗ 


get. Auf jeder Seite der Kugel.h. ift ein hoͤl⸗ 


 zerner mit einer Fleinern Kugel i. i. verfehener, eis 


nen Zoll langer horizentalliegender Stab befefli- 
get. Auf den Kugeln i. i ſtehen wieder zween 
hoͤlzerne Stäbe J. J. von gleicher Länge und Dicke, 
die oben mit Halbkugeln m. m. verſehen find, 


‚Durch diefe Halbkugeln achen zwo glaͤſerne etwa 


anderthalb Zoll lange Roͤhren, in der Dicke eis 
a 02} VENseh Bir. Doh er 


\ 
| 


| 
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ner mittelmfjigen  'Barometerröhte, n. n. und 
durch diefe gläfernen Roͤhren, zween mefjinyene 
Draͤthe, o. 0. die an dem Aufferften Kunde, in eis 
nen Ring gebogen, an dem ändern Ende aber, 
Bei q. ſtumpf find, und über der gläfernen Rob: 
te bei} p. etwa einen Drittel Zoll weit von einan⸗ 
der abfteben. Dieſer ganze Aufſaz wird, die Dräche 
0. o. und die Roͤhre p. ausgenommen, mit Siegel: 
laf überzogen, und auf die in dem Ke:cipientenB, 
befindliche, verlängerte imefiingene Röhre g. ge⸗ 
fteft; ſo iſt die elektrifche Lampe völlig fertig, - 
Dies vorausgefezt, Fommie ich nun zum Ger 
brauch der bisher befchriebenen Inſtrumente. 


| | Zwei und vierzigſter Verſuch. = h 
Gebrauch der elektriſchen Piſtole. 
Zubereitung. 


Man ſchneibe einen Stoͤpſel von Kork, ſo, 
daß er genau in die Oefnung des Halſes der Pi⸗ 
ſtole ſchlieſſet. Hierauf fuͤlle man die Piſtole etz 
wa halb mit Hirſen, Ruͤbeſaat oder dergleichen 
trockenen Sachen an, halte die Piſtole in der ei⸗ 
nen, und den Stoͤpſel in der andern Hand. 

Wenn nun ein anderer den Stoͤpſel aus der 
mit brennbarer Luft angefuͤllten Bouteille mit 
groͤſter Geſchwindigkeit gezogen hat, fo ſtürze 
man augenbliklich, und ebenfalls ſo geſchwind als 
moͤglich, die mit Hirſen angefüllte Piſtole uͤber 
die Muͤndung der Bouteille, und den Hals, wo 
moͤglich, ſo tief, und einſchlieſſend in dieſelbe, 
daß nichts von der brennbaren Luft nebenzu aus: 

Kkk 2 daͤm⸗ 


4‘ 
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daͤmpfen kann, und laſſe auf dieſe Weiſe Die: Hir⸗ 

ſen voͤllig in die Bouteille laufen, ſo wird von 
der in der Bouteille befindlichen breunbaren buft, 
fo viel in die Piftole geben, als durch die Hirfe 
herausgejagt wird, und die Piftole alfe n mit brenu⸗ 


u bater zuft angefuͤllt werden. 


Iſt dieſes geſchehen, ſo wird die Piſtole auf | 
das Sefchwindefte von der Bouteille abgenoms; 
mien, und fowol,, als die Bouteille mit dem 
Scoͤpſel ſehr feſt zugeſtopfet. Auf dieſe Weiſe 
if die Piftole geladen. . ——— 


Will man ſie nun Tosbrennen, fo nehme man 
fie in die eine Hand, und laſſe von der, geladenen 
Oberſcheibe des beftändigen "Eleftricitätträgers ei⸗ 
nen Funken an Die Kugel g. ſchlagen. 


Erfolg. Im dem Yugenblice , da die Ober: 
ſcheibe die Kugel berührer, wird nicht nur 
zwifchen ihr, und der Kugel, fondern auch: ins 
wendig in der Piftole bei i. ein Funken entſtehen, 
welcher die brennbare Luft anzuͤndet. Ueberdem 
wird der Stoͤpfel mit dem ftärkften: Knalle eines’ 
Piſtolenſchuſſes, unter einem. ganzen Strom von 
euer weggefchlagen werden, wie Fig. 107. Taf. 
VI. deutlich zeige. Man Fanı fich von Diefer ; 
ſchoͤnen Erfcheinung gar Feine rechte Vorſtellung 
machen, wenn man e nicht ſelbſt geſehen hat. 
S. ——— am a. O „S. 16. f. 


Drei 
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Gebebrauch der elektriſchen Kanone. 
Die Anfuͤllung der Kanone mit zuͤndbarer 


duft, geſchiehet eben fo, wie bei der Piſtole 


Un Statt fie mit zuͤndbarer Luft anzufüllen, kann 
man auch 5. bis 6. Tropfen vom Liquor Anody- 
aus hineintröpflen laſſen, damit Täßt man fie eis 
nige Zeit ſtehen, Bis der Spiritus fich in der | 
Kanone in Dämpfe aufgelöße hat. Hierauf 

flellt man die Kanone auf den Tiſch, bringe den 
taufdes Stüfs vermittelft einer Kette x. mit dem 
Auffern Beleg einer geladenen Tlafche £. in Vers 
Bindung, und berühre mit Der Zündeurhe b. die _ 
aus einem Mefjingdratke, vorn mit einem’ Mei: 
nen. Kuopfe, und hinten ‚mit einem gläfernen 
Handgriff befteht, und auf dem Konduktor der 
Flaſche ruhen muß, das Knoͤpfgen k. wie die 
angefuͤhrte Figur deutlich zeigt. ee 


„Erfolg... Die, in der Kanone enthaltene 
brennbare Luft, oder der-Dunft von dem Liquor. 
Anodynus, womit fie eben gefüllt iſt, wird 
durch den inwendigen Funken‘, wie vorher, an⸗ 
gezuͤndet, und. der Stöpfel niit geoffem Knall 


berausgemworfen. Dieſer Knall und der heraus: 


fahrende Feuerftrom werden defto gröffer ſeyn, je 
gröffer der fauf der Kanone ift, und je mehr 
brennbare Luft fie folglich in fich enthält. Man 
Könnte auch nach oben angeführter Art eine mit: 
Pulver gefüllte Patrone in den Lauf ſtecken, wel: 
che, eben ſo wol, als die Luft, entzuͤndet — 

| as 
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das. Pulver herausgeworſen werden: würde. 
Nur müfte alsdenn natürlicher Weife, die Ein: 
richtung fo gemacht werden, daß der Schlag, 
wie oben befchrieben worden, durch die beiden 
Drärhe in der Patrone fahren Könnte, 


Anmerkungen. ı -3) Weil durch öfteres Laden 
der Kanone, Die brennbare Luft einer Bow 
»teilfe mit reiner Luft immer mehr vermenget, 
und ihrer Brennbarfeit beraubt wird, ſo muß 
man bei der Dritten, und bei- den folgenden 

Ladungen, die Hirfen in.die-Ranoue, — aus 
dieſer wieder in die Flaſche, — und fo einige 

mal hin und. ber fchütteln, damit die Duͤnſie, 

die etwa an den Hirfen angeklebt find, losge⸗ 
riſſen, und mit der, innerhalb enthaltenen 

Auft vermiſchet werden. 


2) Der Gebrauch der Hirfen, und anderer ähm 
.» lichen. Sachen, iſt nicht abſolut nothwendig; 
Man kann ** nur die Mündung der Kano: 
ne, oder Piſtole über die Mündung der 
Flaſche halten, da denn fo viel Luft. bin 
‚eingehen wird, als zu. dem Verſuch erforder 
iuich iſt. 

Wenn bei den folgenden Verſuchen die brenn⸗ 
bore Luft in der Bouteille abnimmt, fo muß 
ein anderer... indem man die Piftole darüber 
. hält, feine Hände an die Bonteilfe legen, wos 
durch die darinn noch enthaltene Luft erwärmt, 
folglich auggedehnt, und in die Kanone ge⸗ 
„trieben wird. | 

% Bei den erften Berfuchen, die aus-einer fri⸗ 
fon Boutieille gemacht werden, „trägt es ſich 
zu⸗ 


* 
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zuweilen zu, daß zu viel Luft in die Piſtole, 
oder Kanone koͤmmt, wodurch die Wirkung 
ebenfalls verhindert wird. In dieſem Falle 
muß man den Stöpfel aus der Kanone ziehen, 
folche einige Sekunden offen ftehen laffen, und 
dann wieder „zuflopfen, da denn Der Ber: 
ſuch zum zweiten male gewiß gelingen wird, 
5) Wenn auch Fein Stöpfel aufgeftefe ift, fo ift 
der Knall der Kanone dennod) ziemlich ſtark; 
doch befördert beim dritten und vierten Schuſ⸗ 
fe aus einer Bouteille der Stöpfel das. Kra⸗ 
hen; denn wenn Die Ladung aus der nemli⸗ 
hen Bouteille öfters wiederholt wird, fo 
nimmt der aut des Knalles, beim vierten mas - 
le ſchon merflih ab; der fünfte und fechfte- 
Schuß made ſchon nicht mehr viel Laͤrmens, 
und ſelten laͤßt ſich oͤfter aus der memlichen 
Bouteille ſchießen; wiewol dies alles von der 
Groͤſſe des Geſchuͤtzes, und der Groͤſſe der. 
Bouteille, worin man die zindbare Luft hat, 
abhaͤngt. 
6) Das Losbrennen einer Kanone ohne Stoͤpſel, 
praͤſentirt mehr Feuer, und auch ein groſſes 
Zimmer wird zur Nachtzeit dadurch helle ge⸗ 
macht, —J 
7) An Statt der breinibaren Luft, kann man 
ſich zum Losfeuern der elektriſchen Piſtole und 
Kanone auch des Liquor anodynus bedienen. 
Man tröpfelt nemlich F. oder 6. Tropfen da⸗ 
von, in die Piſtole, ſtopft fie feſt zu‘, läßt fie - 
einige Minuten ſtehen, darauf feuert man fie 
auf vorige Her ab, ſo wird eben dieſelbe Wir: 
fung erfolgen, und einige Schuͤſſe von diefer 
st Art 


ei 
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Art einen angenehmen Geruch im Zimmer ver⸗ 
urſachen. S. J. Weber vom Luftelektro⸗ 
phor, S. 56. und ©. 90. bis 93. 
Vier und vierzigfter, Verfuch. 
Gebrauch der efekteifchen Lampe. 
| Zubereitung. | 


Wenn man Die eleftrifche fampe gebrauchen 


will, fo wird zuerft in den unterften Recipienten 
A, die bretinbare Luft folgender Maaſſen hinein⸗ 
— 


Man nimmt zufoͤrderſt von der verlängerten 
Roͤhre d. den Aufſaz oben von g. ab; und gießt 
den Kecipienten B. fo oft voll Waſſer, bis der 
Recipient A. in welchen es durch die Roͤhre e. 
hinab laͤuft, ganz Damit augefuͤllet iſt. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß man vorher den Hahn, 
ber beide Röhren verſchließt, und öffnet, aufges 
fchloffen Haben muß. 


Penn dies gefchehen.ift, fo mache man die 


Befannte Mifhung aus Vitrioloͤl, Eifenfeil und. 
Waſſer, nehme die S förmige Höhre,, Fig. 98. 


befeftige das eine Ende derfelden mittelft-eines 
Korks, durch welchen fie. geleitet wird, oder-mits 
telſt umwundenen Flachſes, auf die Vouteile 
worinn die Materialien zur brennbaren Luft. ber 

findlich ſind, das andere Ende der Roͤhre aber 
druͤcke man — vorausgeſezt, daß es die gehoͤrige 
Weite habe, — uͤber die in dem Recipienten be⸗ 
feftigte, Fegelfötmige, Roͤhre g. nachdem man das 
o Se Ende der Eu. zu unten gehen Mr 


— — — — — a 


Kap. 19. Beſchr. aektr. Vaſiche 875 


und öffne den Hahn, fo wird die zuͤndbare ‚Luft 
aus der Bouteille durch die S fürmige Roͤhre, 
und vermittelſt derfelben durch die Röhre des _ 
Halſes .d. in. den Recipienten A. neben, und dag 


darin befindliche Waſſer mir groſſer Heftigkeitaus 


Der andern Röhre e. eben’ diefes Halfes heraus⸗ 
treiben, . Wenn das Wafler zuſammen heraus: 
getrieben ift, fo verſchlieſt man ſchleunig den 
Hahn, und nun ift der N A mit zuͤnd⸗ 
barer $uft angefuͤllt. 


Will man nun den Verſuch machen, ſo ſetze 
man den Aufſaz auf die Roͤhre d. wie die Figur 
zeigt, lade eine Flaſche, verbinde den einen Ring 
ag o. Dutch eine Rette mit dem äuffern Bes 

leg der Slafche, gieffe den Recipienten B. voll 
offer, öffne den Hahn, und.bringe mim den 
Knopf der Flaſche an den andern King des Draths 
0. wie aus der Figur hinlänglich zu erſehen ift, 


Erfolg. Wenn der Hahn geöffnet wird, fo 


Käufe das, in dem Recipienten B. gegoflene af 


fer, durch die Röhre e. in den Recipienten A. 
So. viel Waſſer nun durch dieſe Roͤhre Hinläuft, 
fo. viel brennbare Luft wird aus demſelben durch 
die andere Roͤhre d. oben bei p. herausgetrieben. 
Beruͤhret man nun mit dem Knopfe der geladenen 


Flaſche, den andern Ring des Draths o. fo wird 


in p. Der Funken eneftehen, der Die aus dem glaͤ⸗ 
fernen Röhrgen gehende brennbare Luft anzuͤndet. 
Hiedurch entſteht eine niedliche Flamme, in der 
man faſt alle Farben ſiehet, und die vollkommen 
ſo lange brennt, daß man mit aller Bequemlich⸗ 
keit ein Licht dabei anſtecken kann. Will man 
Steg die 
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die. Flamme werlöfchen, ſo werfchlieffe man ten 
Hab, damit der Zufluß:des Waſſers aus Dem 
obern Recipienten, in den untern, und folglich 
auch das Aufſteigen der brennbaren Luft aus. die: 
ſem gehemmet werde. Man kann dieſen Verſuch 
wohl zehn und mehrmal wiederholen, ehesman 
nöthig hat ,. die Lampe aufs neue wieder mit. brenn⸗ 
barer-uftanzufüllen. 0.000 00. 
Fuͤnf und vierzigfter Derfüch.. 

Das. Erdbeben - 

Ein Verſuch, welcher zugleich die Nuͤzlichkeit 
des Blijzableiters beweißt. —— 
3Zubereitung. in 
Man fchneide zuförderft einen Stöpfel von 
Korf, Taf. VI. Fig: og. fo „wie er in die Mün: 
dung einer mir brennbarer Luft zu fuͤllenden Bou— 
teille genau einpaffet. "Hierauf nunmt nraneinen 
mefjingenen eingebogenen Draih, a. a. und kuͤttet 
ihn in ein Glasroͤhrchen © a. dieſes aber in den 
Korkſtoͤpſel mit Pech oder Siegeilak feſt cin. Auf 
gleiche Weiſe laͤßt man auch einen zweeten meſſin⸗ 
genen: Drath bb, durch. den Korkſtoͤpſel geben, 
und kuͤttet ihn mit Giegellaf; gleichfalls feft: ein; 
fo daß: die unterften Enden der beiden Drätke, 
obngefähr einen viertel Zoll weit von einander abs 
eben, Mitdiefem Stöpfel;verfchlieffe manınım 
eine mit brennbarer Luft gefuͤllte Bouteille, und. 
biade ſoſche, fo feſt als moͤglich zu. — 
Dieſe Bouteille grabe man in die. Erde et: 
was tief ein, haͤuge aber zuvor an jeden Hacken, 
a der 


—* 
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der an dem Stoͤpſel befindlichen Draͤthe eine ziem⸗ 


lich lange Kette; die eine verbinde mar mit Dem 
äuffern Belege einer geladenen 9 Flaſche, mit der , 
andern aber berübre man den Knopf derfelben. 


+ Erfolg: Wenn auf diefe Weife die. Ehden 
Der beiden Dräche, durch die angemachten Ketr 
ten, in den: Frfchütterungsfreig der geladen Fla⸗ 
ſche kommen, ſo wird. in dem. Augenblicke. da die 
Flaſche entladen wird, auch die brennbare .tuff - 
in der: Bouteille, durch den Funken, Der inner: 


halb derſelben von einem ‚Drathe zum andern 


übergebet, wie die. punftirte Linie. e. zeigt, ent⸗ 


zündet, ſie ſelbſt aber mit einem groſſ en Knalle u 


jeefprengt, die. Erde aufgeworfen,; und in die | 
uft hin und her verfchlagen werden. . 


Anmerkung:  . Wenn. man-die Enden der 
Draͤthe in der, Bouteille, ‚entweder zuſammen⸗ 
biegt, oder Durch einen’ andern Drath mit einan⸗ 


der verbindet, wie die punftirte Linie zeigt, ſo 


wird der Berfiich:nicht gelingen.’ "Der: eleftrifche 


Schlag wird .fodann über die — Luft hin⸗ 


weg. gehen, ohne fie anzuzuͤnden. Hieraus: er: 
hellet, ſehr einleuchtend, was oben- ausführlich 


abgehandelt iſt, daß die eleftrifche Materie nichts 


zuͤnde, wenn fie einen guten keitenden: Körper ans 
erift, an welchem ſie, ununterbrochen fortlaufen 
kann, daß hingegen folchesgefchehe, ‚wenn ſie 
von einem. Körper zum andern berfpringen, und 
duch 2% Uebebgang, in Funken re 


kann. PURE am a. » = — 


Er 
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Sechs und vierzigſter Verſuch. 

Einen Thurm zu zerſprengen. 
Zubereitung. 


Man ſchneide von Pappendeckel vier einzelne 
viereckigte Stuͤcken, wie Taf. VI. Fig. 109; 
welche Die vier Seiten eines; Thurms vor: 
ftellen , ohngefähr 4 Zoll breit, "und; 12. Zoff 


Hienaͤchſt verfertige man ein Quabrat von 
Pappendedel, fo breit, wie ‚eine Seite des 
Thurms, jedoch, ohne Boden,” welches blos 
dazu dient, Die A Seiten dee Thürms, wenn fie 
zufammengefteflt twerden ‚an einander zu halten, 
Taf. VI Sitte, m ee 


° Feiner mache man das Dach des Thurms, 


wie es Taf. VI. Fig. 111. vorgeſtellt iſt, eben⸗ 
falls aus Pappe, jedoch mit einem Boden, um 
welchem aber ein halber Zoll breiter Rand her⸗ 
vorragt, damit die 4 Wände Des Thurms, über 
welche Das Dach Tocker gefezt wird, ſich daran 
 balten koͤnnen, “ohne von einander. zu fallen; 
Von der Spiße bes Dachs, bis durch den’ Bo; 
deu deifelben geht ein meſſingener Drath, der 
oben mit einem Knofe e. unten aber: mit "einer 
Heinen etwa 5 Zoll langen Kette d.werfehen iſt. 
Meben diefem Drathe, iſt an dem - Boden des 
Dahs noch ein. Hafen e.: ‚angebracht, von 
deſſen Abſicht, ich beim folgenden. Berfuch reden 


J werde. — — 
Ferner gehoͤrt zu dieſem Verſuche, ein kleiner 


blecherner, oder meſſingener Kaften, m 
— 9. 


! 


— — 


| 
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Fig. 112. der die Groͤſſe hat, daß er, ohne ge⸗ 
ſehen zu werden, in den Thurm hineingeſtellt 
werden - kann. Dieſer Kaften:fey olfo beinahe 
4 Zoll lang, 2 Zoll breit, und 2. Zoll hoch. 
In dem Deckel deſſelben, der aber auf den übri: 
gen Theil feft. geloͤthet ſeyn muß, befindet ſich 
bei a. ein Loch, in der Groͤſſe einer Erbſe; worin 
ein Stuͤk von einer Barometerxroͤhre befeſtiget, 
und durch dieſe der Drath b. geleitet, und ebeu⸗ 
falls in der Roͤhre lufidicht feftgefürtet wird, 
Diefer Drath wird fo geftellt, daß er in Deni Ka— 
ften etwa ı viertel Zoll von dem Boden deſſelben 
abftehe, der obere Theil b. aber 5 bis 6 Zollüber 
den. Kaften. hervorrage. Dieſem Loche gegen 
über iſt noch ein zweites Loch £, deſſen Durchmeſ⸗— 
fer etwa 3 viertel Zoll beträgt, und um weiches. 
eine eben fo weite und obngefähr einen Zoll lan: 
ge, blecherne Hülfe befeftige ift, 


Will man nun den Berfuch machen, fo fülfe 
man den Kaſten mit Linſen, Hirfen, „oder ders 
gleichen, etwa halb voll; ſtecke ſodann die Huͤlſe 
f. in den Hals einer mit brennbaren Luft gefuͤll⸗ 
ten Bouteille, und laſſe die Hirfen dahinein lau⸗ 
fen, fo wird der Kaften auf eben Die Are, wie 
die Kanone, .oder Piftele, mit brennbarer Luft 
angefüllt werden; und bierauf verſtopfe man die 
zes der Huͤlſe, mit einen Sibpſet von 

ork. 


Nun ſetze man den Rafen indem Thutm, 
und indem man das Dach Deffelben, tiber , die: 
vier Seitenwände ſtoͤrzt, laſſe man ein Gelenke 
von der, mir dem Knopfe c. verbundenen BR 

⸗ 8 


nd 


Ä 
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d. uͤber dem Drath b. bangen, und ſodann einen 
Funken von der Oberſcheibe des Elektricitaͤt⸗ 


traͤgers an den: Knopf des Thurms c. ſchla⸗ 
gen. SR 2, 


Erfolg. Diefer an dem Knopfee. entſtehen⸗ 
de Funken, wird einem zweeten inwendig in dem 
Kaften, da, wo der Drath 6 und ein viertel 
Zoll von dem Boden des Kaftens entfernt ift, er: 
zeugen, welcher die in dem Kaften enthaltene 
brennbare Luft anzünden wird, Bei diefer Ge: 
legenheit wird der auf der blechernen Hilfe befind: 
fihe Stöpfel herausgemworfen, und theils durch 
den Stoß, den derfelbe an den Boden des Dachs 
verurſacht, theils durch die fehleunige Ausdeh⸗ 


nung, der bier befindlichen Luftmaſſe, der ganze. 


Thurm übern Haufen geworfen werden. . 


Anmerkung. Bei Verfertigung des Kaſtens 


muß man dafuͤr ſorgen, daß alle Theile deſſelben 
ſehr gut, und feſt zuſammengeloͤthet werden, auch 


muß den Kork nicht allzufeſt auf die Huͤlſe ſtopfen, 
weil ſonſt der ganze Kaſten gar leicht geſprengt 


wird. | 

| Sieben und viersigfter Derfuch. 
“Einen Thurmin Brand zu fegen 
.  Zubeceitung. | 1 


Die Zubereitung diefes Verſuchs iſt die nem⸗ 
liche, wie bei dem vorhergehenden, nur mit dem 
Unterfchiede, daß der Kaften Fig. 112. wenn 


‚er ımit brennbarer Luft angefuͤllt iſt, nicht mit dem 


Scoͤpſel 
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Stoͤpſel verſtopft wird. Ferner wird an den Ha⸗ 
ken e. ein Drath gehangen, der ſo lang ſeyn muß, daß 
er beinahe bis auf den Boden des Thurms reiche; 
un Das unterfte&nde defielben wird Baumwolle ges 


wickelt, dieſe nachher in fein. pulveriſirtem Gei— 


genharz Ccolophonium)  herumgemelzet, und ſo⸗ 
dann die Mündung der Huͤlſe g. damit verftopfer; 
Hierauf wird wie vorher, der Knopf des Thurms 
mit der Oberſcheibe Des Eleftricitätträgers ber 
Erfolg. Der eleftrifhe Funken, wird hier, . 
wie bei vorigem Verſuch, die, im dem Kaſten 
enthaltene brennbare Luft, dieſe aber das. Harz, 
womit die Baumwolle beftreuer: worden, und 
folglich’ die Baummolle zugleich felöft mit anzuͤn⸗ 
den; welches:das Anſehen haben wird, als wenn 
der ganze Thurm inwendig in Brand: gerathen 
wäre, und er würde auch verbrennen, wenn man 
die Flamme der Baumwolle nicht bald auszuloͤ⸗ 


ſchen, bemuͤhet wäre. 


(IV) Verſuche im luftleeren Raum. 
Acht und vierzigfter Verſuch. 
Das Leydner Vakuum. 


Taf. VI. Fig 113. und 114. iſt eine Fleine 
Flaſche, die aufihrer Auffern Fläche etwa drei. 


Zoll hoch mir Stanniol. belegt iſt. Der Hals 


derſelben ift in eine mefjingene Kappe eingefürter, 
die: eine Oeffnung mit. einer Klappe hat; nnd 
ven dieſer Kappe. geht ein Drath, mit einer 
— — ſtum⸗ 


38 verhindern. 
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| fiumpfen Spitze, einige Zoll tief in die. Flafche 


hinein. Man ziehe die Luft aus der Flaſche, 
und ſchraubt auf die Kappe, in welche der Hals 


eingekuͤttet iſt, eine mefjingene Kugel, um die 


Klappe vor der Luft zu bewahren, und uͤberhaupt 
das Eindringen der Luft, in die luſtleere Flaſche 


iefe Flafche nun zeige Die Richtung der elek⸗ 


triſchen Materie, fowol beim Laden als bein’ 
Ausladen fehr deutlih. Denn wenn man fie bei 


ihrem Boden. hält, ‚uhd, ihre meſſingene Kugel 


an den pofitiv.eleftrifirren erſten Leiter bringt, fo 


wird man ſehen, Daß die elektriſche Materie aus 
dem in der Flaſche befindlichen Drathe, als ein 
Stralenkegel ausſtroͤmt, Fig. 114. wenn man 
fie aber ausladet, wird ſtatt des Straleukegels 
ein Stern, Fig. 113. erſcheinen. Haͤlt man 


hingegen die Flaſche bei ihrer meſſingenen Kappe, 


und bringt den Boden an den erſten Leiter, ſo 
wird die Spitze des in ihr befindlichen Draths 
beim Laden mit einem Sterne, und beim Ausla: 
den wit einem Stralenfegel erleuchtet erfcheinen. 
Bringt man diefe Flaſche an einen negativ elek⸗ 
zrifchen Leiter, fo werden fich alle diefe Erſchei⸗ 
sungen, beim taden fowol als beim Ausladen, 


umgekehrt verhalten.: a, BI 


Anmerkungen. 1) Die innere Seite der Fla⸗ 
ſche darf nicht erft belegt werden., da Die. elefs 
trifche- Materie. den: Iuftleeren Raum durchs 
dringt, und alfo aus dem Drathe frei an Die, 
Flaͤche des Glafes fommen kann, ohne Die 
Beibülfe einer. leitenden "Belegung zu beduͤr⸗ 

en. 


| 


en 


9 mr 4 a" 
t: L I. 3! 
* 
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fen. Man kkoͤnnte alſo eine luftleere Flaſche 

eben ſo gut als eine auf beiden Seiten belegte, 
zur Beibringung des Erſchuͤtterungsſchlags 
gebrauchen; denn der luftleere Raum hat 


voͤllig die Eigenſchaft eines leitenden Koͤrpers, 


und thut in der Flaſche eben das, was bei an⸗ 
dern die innere Belegung thut. a 

2) Diefer Berfuch ift ebenfalls eine Erfindung 

des Herrn Genlp, und beftätigt, wie viele anz 


dere, durch den Augenfchein die Hypotheſe ei: 


ner cinzigen eleftrifchen Materie, S. Cavallo 


am a. O. S. 1683. 


NMNeun und vietʒigſter Verſuch. 


Der eleklriſche Waſſerfall. 
Zubereitungzgzgz. 


* 


Man nehme einen Necipienten, den man auf 


den Teller giner Luftpumpe feßen: kann, Taf. VI. 


Fig. 115. melcher ohngefaͤhr anderthalb... Schuß 


do ift ‚und. vier bis. fünf: Zoll im Durchmeſſer 
hat. Oben aber muß er offen ſeyn, damit man 


eine mit Quekſilber angefuͤllte Barometerröhre A, 


B. hineinſtecken fönne, deren unterftes Ende. B. 


zween Zoff weit, von dem Boden C. diefes Ne: 


‚tipienten abftehen muß. 


Diefe Höhre fürte man. recht genau in den 


„Hals D, ein, damit feine $uft hineindringen Fön: 
‚ne, wenn mat ſie mit der Luftpumpe ausfchöpft, 
An dieſer Köhre hinab, befeftige man 4 oder. s 


runde Scheiben von Korkholz E-F.G. H. I. die 
zu dieſen Ende in.der Mittelein Loch haben muͤſ⸗ 
Donndorffs Lehre d. it. ach, LI fen 


— 


’ | / 
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ſen. Gie müffen aber, von; verfchiedener Gröffe, 
und 14.bis 15 Linien von einander entfernt ſeyn. 
Diieſen, fo zugerichteten Recipienten ſetze 
‚man auf den Teller der Luftpumpe und ſtecke ei: 
nen eifernen Drath in Die Roͤhre, der. mit dem 
“andern: Einde eine Gemeinfchaft mit dem Konduk⸗ 
tor einer Elektriſtrmaſchine haben muß, ſchoͤpfe 
die Luft aus, und elektriſire. Be 


Erfolg. Man wird eine fehr lebhafte violet⸗ 
te Flamme erbliclen, die die ganze Länge. der 
Roͤhre hinablaufen wird, und. viele Heine elektri⸗ 
fche Flammen, die von einer Korkfcheibe auf 
die andere herabfallen, und alſo einen ſehr 

artigen Waſſerfall von Feuer vorftellen wer: 
den. Fu 2 


Anmerkungen. 1) Wenn man mit der einen 
. Hand den. Teller der Luftpumpe, und mit der 
. * andern:den metalfenen: Drath, der in der Roͤh⸗ 
re ſtekt, berühret, fo werden. alle dieſe Lich: 
ter und. Funken viel ſchoͤner auſſehen. Min 
muß aber den Verſuch im Finſtern mas 
a) Um dag Eindringen der Luft in den auf Dem 
Teller ‚ ftehenden Recipienten zu. verhindern, 
pflegt man ſich bei Diefem Verſuche, au Statt 
des fonft übliche naffen Leders, eines weichen 
Wachſes zu bedienen, damit’ fich feine Feuch⸗ 
tigkeit in dem Recipienten ausbreiten Fönne 
S.. Guyot am. a. O. ©, 39%. D' Inarre 
aum a. O. S. 4 73. u | 


Sunfı 
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7 Sunfigfier Verſuch. SE 
ESlektriſche Blige 

2225 Zubereitung. 


Man ſetze in den Hals eines Recipienten 
A. Taf. VI. Sig. 116. der ohngefaͤhr einen Schul 
hoch, und oben offen ift, den Hals einer kleinen 
urn: ‚oder Kölbchens B. ſo, daß die äuffere 

eite deſſelben im Iuftleeren Raume ftehe, und 
verfürte alles forgfältig, Damit Feine Luft hinein: ' 
dringen koͤnne. Man. fülle diefes Koͤlbchen big 
auf drei Biertheile mit Waffer an, und fteckeei: 
nen eifernen Drarh c. in Dafielbe, der mit dem 
Konduftor der Efeftrifivmafchine eine Gemeins 


Schafe paben muß. nr 
Wirkung. : Wenn man diefen Recipienten 
auf Den Teller der $uftpumpe geſezt und: die Saft 
ausgefchöpfer hat, ſo wird man denfelben voller 
deuerfunfen ſehen, welche vollkommen den Bli⸗ 
gen ähnlich fehen, und ſich gegen alle „Seiten 
ſchlangenweiſe mit einer aufjerordentlichen Ge: 
fhwindigfeit bewegen werden, und dies wird fo 
lange fortdauren, als das Elektriſtren waͤhret. 
“Alle diefe verfchiedene leuchtende Blige ‚wer: 
den gegen Den metallenen Teller hinſchieſſen, au 
welchem ber Recipient ſtehet. Wenn nıan aber, 
nachdem man aufgehört hat, zu elektriſiren, ei: 
nige Augenblife den eifernen Drath, der in 
dem Kölbchen ftefe, mit dem Finger beruͤhret, 
fo wird das Kölbchen alsdenn inwendig Teuchten, 
und feine Oberfläche wird ganz ftachlicht aufleben, 
‚von lauter Heinen Lichtfpigen‘, deren Glanz un⸗ 
ia merk⸗ 


ee EEE. u EEE — 


| 886 Kap. 19. Veſchr.eleltr. Verſuche. 


merklich wieder abnehmen wird, bis ſie endlich 


ganz und gar verſchwinden. 
Bei dieſem Verſuche wird der Reeipient ſelbſt 


ſo ſtark elektriſirt werden, ‚daß er einen ſehr bef: 


tigen Stoß giebt, wenn man mit Der.einen Hand 
dieſes gläferne Gefäß, und mit der andern den 


merallenen Teller beruͤhret ‚auf welchen er ſtebet. 


Anmerkung. Da es gleichguͤltig iſt, ob die: 


| 13 r Recipient nwendig mit Stanniol belegt iſt, 
e 


r nicht, fo kann man mit dieſem Verſuche ver⸗ 
ſchiedene ſehr artige Beluſtigungen machen, wenn 


man i demſelben verſchiedene, von Stanniol 


oder Goldpapier ausgeſchnittene Dinge, als 
Buchftaben, Blumen oder andere, Figuren an; 


klebt, welche erleuchtet werden, ‚fo ‚lange man 
elektriſiret. Es verfteht fich abet von ſelbſt, daß 


andy _ Verſuch im Finſtern angeſtellt n werden 
* S. Guyot am aD. S. —— 


4 *4 
3.) Fr '“ 3, 


+ $Bin: und funfsigfter Verſuch | 
— phosphoriſch leuchtende Rad. 
— Le Zubereitung. Zu | 


Man befeſtige an eine metallene Scheibe ver⸗ 
Ki luftleere gläferne Roͤhrgen, ‚and verbin⸗ 
€ die Ölasfiengel unter einander tmit einem Dra⸗ 
RR wie Taf. VII. Fig. 117. zeigt; Hierauf nd: 
ere man den umgebenden Drarh- dem erſten teir 
ter einer Elektriſirmaſchine, und eleftrifi re. | 


‚ Erfolg,. Das Rad wird, indem es fich ber 
went, eine leuchtende- Soune votſtellen. S. d Js 
narre am a. O. A R. 

4 8 u | | Zwei 
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Zwei und funfigfter Verſuch. 
Die luftleere Glasroͤhre. 
Zubereituno. 
Taf. VII. Fig. 118. A. B. iſt eine drei bis 
vier Fuß lange Glasröhre ‚ an deren beißen Enz 
den metalfene Zwingen angefüttet find. Un der 
untern Zwinge ist, um den [uftleeren Raum zu 
beiwirfen, und den Eingang der Auffern Luft zu 
verhindern, ein eingeſchraubter Hahn C. Dies 
fer Theil wird auf die Luftpumpe gefchraubt, und 
die Luft aus der Roͤhre fo viel als möglich herz 
ausgezogen. Hierauf wird der Hahn C. verfchlofs 
fen, und mit feiner Glasroͤhre von der Luftpum⸗ 
pe wieder abgeſchraubt. Nun faßt man dieſe 
Vorrichtung bei dem Hahn an, nähert das ande⸗ 
re Ende dem elektriſi rten Leiter und ziehet einen 
Funken aus demſelben. 


Erfolg. Der durch die Röhre fahrende Fun⸗ 
ken dehnt ſich im luftleeren Raume in der Geſtalt 
einer purpurfarbigen Feuerſcheibe aus, "und er 
füller den ganyen Raum des Glaſes. ©. d J⸗ 
narre am a. O. S. 476. 


Drei und funfzigſter Verſuch. | 
Der vorige mit einiger Abänderung. 


Fe Zubereitung. , 
Taf. VII. Fig. 119. ift ein cinfbemiges glaͤ⸗ 
ſernes Gefaͤß, welches eben wie Die vorige Roͤh⸗ 
re mit zwo metallenen Zwingen verſehen iſt. An 
der obern iſt ein Haken D. angebracht, deſſen 
m. bis in die Hälfte des Ölafes reicht; die 
LUl 3 unter 


888 Kay.ı9. Beſchr. elektr. Verſuche. | 


untere bat, wie im vorigen Verſuch einen Habs 
nen C. | | 

Nachdem die Luft aus diefem Glaſe gepumpt 
‚worden, wird es an einen Drath, der von dem 
erficn Leiter herabgehet, aufgehangen, und dann 
die Mar hine gedreher. | 


Erfolg. So lange, man die Efefteifirung. 
fortfeger, fiehet man, wie die Eleftricität vor 
dem Ende A. des Draths D. A. in Geſtalt eines. , 
purputfarbigen Lichtfegels, fich nah dem Hah⸗ 
nen ſtuͤrzet. Der Schein wird bei Annäherung 
eines Fingers von dem Hahnen, und wenn ein 
Funken Daraus gezogen wird, noch viel Iebhafter, 
und in deſſen Mitte ein bligendes mweiffes Feuer 
erfcheinen. Entfernt man aber den Finger vom 
Hahnen, in der gehörigen Weite, welches. die 
Uebung lehren muß, fo kann man ſehr Tange 

Feuerpinſel daraus. ziehen. S. D' Inarre am. 
a. O. S. 477. 2 E 


Vier und funfsigfter Verſuch. 
Mit einem Metaulplaͤttchen. 
Zubereitung. | 


Taf. VII. Fig. 120, iftein, fechs Zoll groſ 
fes Metallplaͤttchen, welches auf drei Knöpfen, 
oder Fuͤſſen ruhet, und auf das Leder des Tel; 
lers, welches zu Diefem Verſuche nur fehr wenig, 
genezt feyn Darf, gefezt wird. A. B. ift eine: 
grofie Glasglocke, welche oben eine, mit fet: 
ten. Ledern ausgefüllte Kapfel trägt, wodurch ein 
Hafen luftdicht, durchgehen muß, an deflen un: 

z ns | term 


# 
„ 


Kap. 1. Beſchr. elektr. Verſuche. 889 


term: Ende ſich eine groſſe metallene Kugel. C. be: 
finder, welche faſt an das Gewölbe der en. 
anftcffen muß. Ä 
Nun wird die Glocke luftleer gemacht, nd; 
alsdenn auf zwo Arten elektrifitt: | 


1) Beſtaͤndig, durch Verbindung der Sederfaps. 
fel mit-den Ableitern.:CH) 

2) Stofweife, wozu ein feidener Faden am ei⸗ 
nem Leitſtaͤngel, der von dem Konduktor her⸗ 
abhaͤngt, gebunden wird, um den Staͤn⸗ 
gel nah Gefallen gegen. den Hafen zu: 
zieben,, und ihn Davon — zu koͤn⸗ 
nen. 


Erfolg. Elektriſrt man nach der erſten 
Art ſo ſtuͤrzet ſich ein beſtaͤndiger purpurfarbe⸗ 
ner Feuerſtral aus dem untern Theile der Kugel 
C. auf das Plaͤttchen a. b. und theilet ſich darauf 
in verſchiedene weißlichte Aeſtchen aus, welche 
eben ſo viele weiſſe, ſehr tebpaft N ze 
te ſehen laſſen. | . 

Elek triſiret man aber“ * der woten Yet, 
fo theilt fich; der Stral in verſchiedene andere aus, : 


und ſchieſſen Blitze aus, welche nach verſchiede⸗ 


nen Gegenden ‚des innern Raums ‘der Glocke 
Be und ſich auf allen — heizen. | 
Ul "ar 


®. 


u 9— Fra Statt einer Lederkapſel, kann man ſich 
auch eines mit Wachs belegten, und rund 
umher mit Kuͤtt, oder Wachs. angemachten 
lorkenen Stoͤpſels bedienen, welcher eben die 
— thun wird, befonderg, wenn die“ 
Oeffnung, wodurch der Haken — gehet⸗ 
wobl augedlebt iſt. 


? 
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S. Dfnarre am 9, S. 478. wo. noch: . 
mehr. Dergleichen:, zur Beluſtigung dienende: 
Berfuche im Iuftleeren Raume angegeben ‚wer: 
den. ee Ta — — 


)Wſuqhe über die garben: und eini⸗ 
+ ge andere ähnliche Verſuche. Eos 
Ich Babe ſchon oben,’ da ich von dem Ein: 


\ ſtuſſe der Elektricitaͤt auf die Pflanzen, redte, ans 


gemerft, daß man die Bemerkung gemacht har, 
daß durch die eleftrifchen Ausſtroͤmungen eine 
Veränderung in: det Farbe der Körper verurfacht 
werde, Diefe Entdeckung rührt vom Herrn 
Prof. Johann Gottlob Kruͤger ber, und;fälfe 
ins Jahr 1744: im die fiebende Periode der 
Geſchichte der: Eleftrieität.: Um zu erforſchen, 
ob ſich in den elektriſchen Ausſtroͤmungen etwas 
ſchwefelhaftes befaͤnde, ließ er den elektriſchen 
Funken auf rothe Mohnblaͤtter von wildem 


Mohn ſchlagen, und fand, daß dieſelben ſo 


fort" weiß wurden. An gelben und blauen 
Farben aber war er in demſelben Augenblicke 
eine Veraͤnderung hervorzubringen, nicht- Ver: 
mögend; wenn Diefelben aber einen ‚ oder ein 
paar Tage.nach der Operation. gelegen bauten, 
wurden fie weiß. Um die Verſuche bequem an 
zuftellen, wurden die. Blumen mit weilfem 


Wachſe, auf einen zinnernen Teller geklebt, S. 


J. G. Kruͤgers Zuſchrift an feine Zuhoͤrer, 


worinn er ihnen ſeine Gedanken von der 


Elektricitaͤt mitcheile, 2c. Halle 1744. 8. 


Ebendeſſ. Abb. von d. Elektricitaͤt, Halle 


us 
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1746. 8. Priſtley Geſchichte der Elektrici⸗ 
tät, ©. 49. Gralath Geſch. d. Elektr. Ab⸗ 
theil. S. 493. 


Um das Jahr 1730, äufferte Hr. Stephan; 
Graͤy die Bermurhung, daß. Körper nach Ber: 
fhaffenheit ihrer Farbe mehr-oder weniger anzoͤ⸗ 

n, obgleich ‚die Subftan; einerlei, und Das: „ 

Gewicht, und die Gröffe gleich. wären. Er vers 
fiherte , beobachtet:zu haben, daß Roth, Oran⸗ 
ge und Gelb, wenigftens drei bie vier mal ſtaͤr⸗ 
fer anzögen, als Brün, Blau, sder Purpur. 
Es war aber diefe Sache ein bloffer Selbſtbetrug. 
Here du Fay widerlegte ums Jahr 1737. 
des Hrn. Gray. Behauptung, und zeigte, daß 
Diefeg ‚nicht von der Farbe, als Sarbe,. fondern: 
vielmehr von der Sybftanz, welche zum Färben, 
der. Körper gebraucht worden, hergeruͤhret ſey. 
En Peitley am — O. S. — 29 und 


—S der Farben durch te 
Erplofionen.  .- 


CTiberius Cavallo hatte zufälliger Weile ber 
merft, daß ein eleftrifcher Schlag, der über die 
Dberfläche eines Kartenblatts gegangen war, die - 
rothen "Striche ' deffelben mit ſchwarzen Stri⸗ 
hen bezeichnet Hatte, - Dies veranlaßte ihn, 
zu unterſuchen, was die elektriſchen Schlaͤge fuͤr 
Wirkungen auf die Kartenblaͤtter thun wuͤrden, 
wemn fie mit verſchiedenen Waſſerfarben ge: 
mahlt wuͤrden. Er uͤberſtrich daher Kartenblaͤt⸗ 

ter fſaſt mit allen Farben, die er bei der Hand 


Is. hats 
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batte, und ließ, als. fie.recht.trocdden geworden " 
maren, Schläge, von etwa anderhaib Qua⸗ 
dratfuß Ladung darüber gehen, wozu er ſich 
des allgemeinen Ausladers des Heren Gens 
Ip bediente, ° Die MWirfungen waren’ folgen 
Zinnober ward-mit einem ſchwarzen Striche 
bezeichnet, der ohngefaͤhr ein zehntel Zoll breit 
war. Der Strich iſt mehrentheils einfach wie 
A. B. Taf. VI Fig. 121. bisweilen theilt er 
ſich in der Mitte in zween, wie E. F. bisweilen, 
beſonders wenn die Draͤthe weit von einander ge⸗ 
ſtanden haben, geht er nicht in einem fort, ſon⸗ 
dern iſt in der Mitte unterbrochen, wie G. HE 
Dft, od gleich‘ nicht allezeit, bemerft man, daß. 
der Eindruf an dem Ende des Draths von wel⸗ 
chem die elektriſche Materie ausgeht,‘ ftärfer iſt, 
wie bei E. wobei C. den Drath vorftellt; dermit 
der pofitiven Seite der Flafhe im Verbindung 
fteht ; Dahingegen das andere Ende des Strichs 
‚an dem Drathe D. weder fo ftarf ausgezeichnet 
ift, noch den Drath fo weit umgiebt, als das 
andere EndeE, -. nl 
Carmin erhielt einen ſchwachen blaffen, Eins 
druk, von Purpurfache, u 2. 0 
Gruͤnſpan ward von dem ‚Kartenblatte. 
abgefchlagen „. auſſer, wenn er mit ſtarkem 
Gummiwaſſer angemacht war, in welchem Fal⸗ 
le er einen ſehr ſchwachen Eindruk erhielt. 
Bleyweiß ward mit einem ſtarken ſchwarzen 
Striche, jedoch nicht ſo breit, als. der Zinnober, 
bezeichnet, ie ' ’ a 
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Mennige ward mit einem. Steffen, carmins- 
rothen Striche bezeichnet: 
Die andern Farben, welche er. verfüchte,,. 
waren -Dpermont, Gummigutt, Saftgruͤn, 
rothe Dinte, Ultramarin, Berlinerblau,, 
und wenige andere, aus den vorigen zuſammen⸗ 
| gefsit; ‚Diefe aber befamen gar keinen Zins 
ruk. 


Es fiel — ein, daß der — ſchwarze Set, 
den der Zinnober von dem eleftrifchen Schlage 
bekoͤmmt, vielleicht von der geoflen Menge des, 
Schwefels herührte, welche in dieſem Mineral 
enthalten ift. Dies bewog ihn, folgenden Ber: 
ſuch anzuftellen :.. Er permifchte Oppermont mit: 
Schwefelblumen , zu gleichen Teilen ,: und be⸗ 
ſtrich mit dieſer Mifchung , mit Hülfe eines fehr: 
verdünnten Gummiwaſſers ein. Kartenblatt; 
aber der eleftrifche. Schlag ließ Darauf nicht die 
geringfie Spur zurul. ‚© — am a. O. 


irbung des elektriſchen Schläge auf Ofen 
und Oelfarbe. 


Da er RER mar, dieſe Unterſuchung ein 
wenig weiter zu treiben, und beſonders etwas 
uͤber die Eigenſchaften des Ofenrußes und 
Oels zu beſtimmen, ſo befteich er einige Blätter 
Papier auf beiden Seiten mit Oelfarben, und 
ließ einen Schlag aus zween Quadratſchuhen be⸗ 
legten Glaſes, uͤber jedes von derſelben gehen, 
indem er die Verbindung beider Seiten der Fla⸗ 
fhe, an ihrer Oberfläche unterbrah, Er jew 

a 
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daß die, mit Ofenruß, Berlinerblau, Zinno⸗ 
ber, und Purpurbraun befteichenen. Blätter,‘ 
durch den’ Schlag serriffen wurden; Die: mit 
Bleyweiß; Neapolitaniſchen Gelb, Engli⸗ 
ſchen Oder, und Gruͤnſpan ——— — 
unbefchädige blieben. — 


Ein eben ſo ſtarker Schlag tief‘ auf einem 
Blatte Papier, das ſehr dick mit Ofenruß und 
Gel beſtrichen war, Feine Spur zuruͤk. Er ließ 
auch den Schlag über ein Papier gehen, das ſehr 
ungleich mit Purpurbraun uͤbermalt war, t.md 
fand, daß das Papier zerriſſen war, wo die Far⸗ 
he ſehr dünne gelegen hatte, an: denjenigen- 
Stellen aber, mo’ fie ſtaͤrker aufgetragen war, 
keine Befchädigung erlitten hatte": Diefe Ver⸗ 
- füche wiederholie er werfchiedene mal; und mit ei⸗ 
tigen kleinen Beränderungen ;: welche natuͤrlicher 
Weiſe auch die Wirkungen ein wenig abaͤnderten. 
Aus dieſem eu — /* Tr er 
folgende Säße: 


1) Ein‘ Ueberzug von Delfarbe 7 beſchůzt den» 

Koͤrper, vor den. Wirfingen. folher clektri⸗ 
fhen Schläge, die ihm fonft Schaden zufügen 
' würden ; aber er fanu ihn keinesweges vor 
dem Schlage ſelbſt beſchuͤten. 

2) Keine Farbe hat hiebei den Vorzug vor der 
"andern, wenn ſie gleich! ſtark aufgetra⸗ 
‚gen, und in. gleichem Grade mit Oel ver⸗ 

ſezt iſt; ſtark aufgetragene Farben aber: ge⸗ 
ben er eine ne ae als Sue 

u. 


Wenn 


— — — 
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Wenn :Manı-die — Papierblaͤtter 


| „reibt,. fo. findet man, daß ſich die Elektricitaͤt 
‚am. keichteften in: dem , ‚wit: Ofenruß und Oel 


‚beftrishenen . Papiere. erregen laͤßt, als in. den 
andern ;: vielleicht kann aus dieſer Urſache der 


Ofenruß, mit dem Del dem” Schlage etwas 


— als Die: andern Farben widerſtehen. Be 


Yus den bisher angeführten Verſuchen ſowol 
‚als auch: aus. denen, welche Priftlep und andere 
-mit dem: Dele:angeftellt haben, erhellet, daß daſ⸗ 
felbe unter die Klaſſe der nichtleitenden oder 
elettrifchen Subftanzen zu bringen fen, ohner: 
zachtet Wilſon und Priftley ſelbſt, der: aber herz 
Mashi-feine Meinüng geaͤndert hat, es anfaͤnglich 
durch gewiſſe Experimente verleitet, zu den lei⸗ 
genden Koͤrpern gerechnet haben. Aezterer fuͤllte, 
‚in feine Verſuche mit: Delen vollſtaͤndig zu ma⸗ 
‚hen, und ihre leitende oder nichtleitende Kraft zu 
"peobiren, Flaſchen mit allerlei Oelen, nach * 


Ichymiſchen Unterſchiede, worunter die: feinſten 
weſendlichen Oele, die ſtark brennlichten, 
‚oder empyreumatiſchen, wie auch die fogenank: 
„ten mineraliſchen, als Bernſteinoͤl, begriffen 
waren, und fand fie insgeſammt jur Hervorbrin⸗ 
gung eines Erſchuͤtterungsſchlages unvermoͤgend. 
Dun hält zwar: Priſtley dieſe Methode, die lei⸗ 
tende Kraft der Subſtanzen zu erforſchen, nicht 
fuͤr die richtigſte, weil kleingeſtoſſenes Glas, 
Schwefelblumen und andere elektriſche Sub⸗ 
ſtanzen eine beträchtliche Erſchuͤtterung verurſach⸗ 
ten; ich glaube aber doch, daß dies Beiſpiel den 
‚Say nit umſtoͤßt, denn beiffes Glag iſt auch 


V | ei 
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ein Leiter, und es iſt wohl; fein -Michtleiter vor: 
- handen, der nicht unter gewiffen veränderten IIm: 
 fländen die. Eigenfchaft eines Leiters annehmen 
ſollte, wie ich oben angeführt habe. Es Fann 
alſo auch das Fleingeftoflene Glas die nichtleiten: 
de Eigenſchaft verlieren, und ein’ teiter werden; 
das in eine Flaſche gegoſſene Del: aber wird Bei 
‚dem Verſuche nicht verändert, mithin fcheine 
mir die Unvermögenheit deſſelben, zur Hervor⸗ 
bringung eines Erſchuͤtterungsſchlags keinen ge⸗ 
ringen’ Beweis für feine nichtleitende Eigen⸗ 
ſchaft zu: geben. =: 


ESEs erhellet hieraus: ferner die Richtigkeit des 
Satzes, daß. Vaftbäume , Thurmfpigenund 
andere Körper, die mit ®elfarbe dicke uͤber⸗ 
‚ftrichen find, dem Einſchlagen des Bliges: | 
weniger als’ andere ausigefest find. Die Er⸗ 
fahrung hat bewieſen, daß die Theile derMaften, 
Die mit einem Ueberzuge von Kienruß und: Teer, 
soder Oel verſehen gemwefen find, bei:einem ars 
‚auf gefallenen Wetterſtrale unverfehrt geblieben, 
dahingegen“ die: andern, über oder unter. diefen 
sbefindlichen Theile, zertifien worden find. ' Hetr 
D. Levis, Adamſon und W. Senly erzählen 
wichtige Veiſpiele davon. Lezterer erwaͤhnt, daß 
der Capitain Rich. Nairne unter den Bemer⸗ 
tungen über die Wirkung einiger Wetterſchlaͤge, 
‚welche auf; die Maſten verfchiedener Schiffe in 
dem Meerbufen von Quebek gefallen, fünf: Fälle 
angezeichnet, wo der Bliz über Diejenigen Theile 
der Maften, welche mit Kienenf und Teer iiber: 
ſtrichen, oder mis. Kienruß und Oel uͤbermalt wa⸗ 


Sum ep 
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"ren, ohne einige Verletzung hingefaͤhren, ‚Sie 
uͤbrigen nicht alſo uͤberzogenen Theile aber ange⸗ 
sgriffen,: 5 oder Fuß lange und 6 oder 8 Zoll 
dicke Splitter ausgeriſſen, und die Maſten an 
brauchbar gemacht habe. So fuͤhrt auch Rei⸗ 
marus ein Beiſpiel an, daß zu Tenderden in 
Alt Kent der: Bliz an einem meſſingenen Klin⸗ 


geldrathe hinabgefahren, und dieſer Drath, fo 
weit er uͤbermalt geweſen, nicht zerſchmolzen, 


auch die Farbe nicht abgeſprengt, aber doch geloͤ⸗ 


fee ſey, als wenn man die Rinde um einen ſri⸗ 
ſchen Zweig los machet; der übrige, nicht uͤber⸗ 
mablte Theilides Draths aber, ſey bis auf ein 
lurzes Stuͤk vom Ende, welches von Eiſen, und 
‚Dider geveſen , gämli ierſchueihen. 


Man hat — wie ich ſchon — ange⸗ 


| füßrehabe, wohl zu merken, daß alles dieſes nur 


einſchraͤnkungsweiſe zu nehmen, und dergleichen 
Aebermalung dennoch keinesweges als eine abſo⸗ 


Aute Beſchuͤtzung fuͤr den Wetterſtral anzuſehen 


ſey; denn ohnerachtet eine Art von Beſchuͤtzung 
‚ohne. Metall, nemlich durch die Leitung an der 


Oberfläche eines Anſtrichs von Teer. oder Oelfar⸗ 


Ge, freilich durch Die Erfahrung bewaͤhrt, und 
auch in gewiffen Fällen brauchbar iſt, ſo kaun 
fie doch den wahren Mutzen einer wahren keitung 
durch Metall, niemals erſetzen. Denn da diefe Ma⸗ 


serien den Bliz nicht: eigentlich anlocfen, oder 


‚son andern Körpern ablochen ſo beſchuͤtzen fie 
zwar die Oberfläche, welche fie bedecken, keines⸗ 


wreges aber andere Körper in der Nachbarfchaft. 
Daher. kann der Stral von innen ab, auf zer: 


ſtreu⸗ 
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ſtreutes Metall zu ſpringen, wie ſolches auch 
wirklich geſchehen iſt. Cs wuͤrden alfo Men⸗ 
ſchen in der Nachbarſchaft dadurch nicht, wie 
durch eine, neben ihnen heruntergehende Strecke 
von Metall geſchuͤtzet, ſondern vielmehr der Ge⸗ 
fahr ausgefezt ſeyn, daß der Bliz von jenen. ab: 
haltenden Materien weg, und - f ie. zu — 
— woͤte. — ĩ. — t: 
Noch, if. zu hemerten, dab FR Zirmöber, 
—*8* ermmit Leinoͤl aufgetragen wird, den 
Schwarzen: Streif eben fowol serhäft, als wen er 
wit Waſſer aufgemahlt worden iſt. Auch das, 
mit Bleyweis und Oel gemahlte Papier erhält 
einen ſchwarzen Flek, der aber von beſonderer 
Natur iſt. Im Anfange nemlich, iſt er faſt 
eben ſo ſchwarz als er in dem⸗ mit Waſſer auf⸗ 
getragenen Bleyweis erſcheinet; aber nach und 
sach verliert er ‚feine Farbe; und in Zeit von oi⸗ 
"ser Stunde oder etwas ſpaͤter, wenn die; Mahle⸗ 
arei alt iſt kann man an ihm gar feine Schwaͤr⸗ 
pze mehr wahrnehmen. Er erſcheint alsdenn mir, 
. denn man das Papier in das gehoͤrige Licht ſtellt, 
ganz ohne Farbe, und wie ein Eindruk, den 
man mit einem. Fingernagel gemacht hat. Ca⸗ 
vallo lies den Schlag auch uͤber ein Stuͤk Brett 
r geben, welches vor vier Jahren, mit Bley: 
weiß und Oel war angeſtrichen worden, und auch 
hier zeigte ſich der ſchwarze Streif. Er war 
aber nicht' ſo ſchwarz, und vergieng nicht. fo bald 
als der auf dem Papiere; doch war er in zween 
Tagen ebenfalls gänzlich verſchwunden. S; Ca⸗ 
vallo am a O. S. 266 vo am ar 


“En 
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©. 404. f. Reimarus vom Blise ©. 103% 
8.33. ©. 411.©. 611. 191; © 112: & 
605. $. 189. ©. 429: $. 127 Philoſophh· 
Transaet.. Vol. 67.110 68 u. 


Man ſiehet aug allen diefem, wie wichtig der 


kleinſte Umftand, und der dem Anſchein nach un? 


menſchliche Gefellfchaft werden kann. 

Bisher habe-ich nun blos von den Veraͤn⸗ 
derungen geredet, welche die Farben durch elek— 
triſche Exploſionen erleiden. Nun wende ich 
mich auch zu dem Umſtande, wie Farben durch 
diefelbeu hervorgebracht werden fönnen; und 
dahin gehört befonders der J 


bedeutendeſte Verſuch in dieſem Studio, für die 


J | Sünf und funfsigfte Verſuch. 
Faͤrbigte Ringe in Metalle zu ſchlagen. 


Der Verſuch, Ringe, welche aus alten, 
durch ein dreiflächiges Glas dargeftellten 


"Regenbogen = oder prismatifchen Sarben 


befteben, vwermittelft elefteifcher Krplofionen auf 
den Dberflächen der Metalle hervorzubringen iſt 
eine Erfindung des Hrn. Priftley. : 


Newton entdefte, daß die Farben der Koͤr⸗ 
per, von der Dicke der feinen Platten, welche 


ihre Oberflächen ausmachen, herruͤhren, und . 


zeigte, Daß eine Veränderung der Dicke Diejer 
Matten eine Veränderung in der Farbe des Koͤr⸗ 
pers verurfache, weil alsdenn Stralen von’ ei: 

Donndorffs Lehre d. Elek. ar Y. Mmm. ner 
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ner unterſchiedenen Farbe hindurch gelaſſen wer⸗ 
den koͤnnten, und folglich auch. Stralen von eiz 
ner unterfchiedenien Farbe wieder zuräffchlügen,; 
fo daß fie ein Bild von einer unterfchiedenen Fars 
be; dem Auge darfielten. Cine Veränderung 
in der, Dichte veranlaßt eine Veränderung in den - 
Sarbe, jedoch ſtellet ein Zwiſchenkoͤrper von ei⸗ 
ner gewiſſen Dichte, nach Beſchaffenheit der 
Dichte derſelben alle Farben dar. Run erfand 
Kr. Priftley eine Methode, dieſe Entdeckung 
durch eleftrifche Exploſi onen zu erlaͤutern, und zu 
befiötigen. | 


Kenn man eine gewiſſe — folder Er 
rioſtenen, auf die Oberfläche eines Stuͤts Me: 
tall fahren läßt, fo wird. deſſen Farbe in einer 
beträchtlichen Diftanz von dem Flecke, worauf 
diefelben entladen worden, verändert, und der 
ganze runde Kaum, in gewiſſe concentrifche Rins 
ge gerheilt, deren jeder, aus-allen durch ein 
Dreiflächiges Glas, oder Prisma dargeftellten 
ee befteht. Ä 


Zubereitung. 


Man feße ein plartes Stuͤk Metall, auf den 
‚einen Drarh des allgemeinen Ausladers, auf 
den andern aber eine fehätf zugeſpitzte Nadel, 
fo, daß ihre Spitze gerade der Oberfläche des 
Metalls gegen über ſtehe. Hierauf verbindeman 
den einen Drath des Ausladers mit der einen 
‚Seite einer Batterie, den andern aber mit 
dem gewöhnlichen Auslader ‚ entlade auf 

die; 


— rn m — — —— 
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dieſe Art die Batterie, und laſſe dergeſtalt 


aus der Spitze in das Metall, oder aus 
dem Metall in die Spitze wiederholte Schlaͤge 
gehen. DE SL J 
Erfolg. Die der Spitze gegen uͤber ſtehen⸗ 
de Oberflaͤche des Metalls, wird durch die 


Schlaͤge mit Ringen bezeichnet, welche alle Far⸗ 


ben des Prisma enthalten, und augenſcheinlich 
aus kleinen Metallplaͤttchen beſtehen, die durch 


die Gewalt des Schlags losgetrennt und erhoben 


worden ſind. 


Anmerkungen. 1) Die Farben kommen defto 


geſchwinder zum Vorſchein, folgen dichter 
auf einander, und nehmen weniger Raum ein, 


je naͤher man den fpißigen Körper der Pfatte 
Stellt. 0 Ä £ 


die Anzahl der Ringe. Eine ſtumpfe Spitze, 
Bringt zwar gröffere, zugleich aber auch wes 


2) Je fpißiger-bie Nadel iſt, deſto groͤſſer iſt 


| niger Ringe hervor, ° , Auch, erfcheinen dieſel⸗ | 


ben in einer gegebenen Diftanz weit fpäs 


a ter, 


3) Zur. Hervorbringung der Farben ift eine po⸗ 
lirte Oberflaͤche nicht nothwendig. Sie kom⸗ 


men auf rauhen Oberflächen eben fo gut zum 


Worſchein, auffer daß fie auf derfelben nicht 


ſo ſchoͤn auffeben. | 
4) Es iſt einerlei, was für eines Metalle. 
man ſich zu Diefem Verſuche bedienen will, 
Mum2 ı 5) Man 


> 


14 
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sy Man kann mit einer Feder, oder mir dem 
» Singer, über die Farben ohne Nachrbeil weg: 
ſtreichen, mit einem-Wagel, oder ſonſt etwas 
Scharfen aber, laſſen fie fich leicht abſchaͤ⸗ 
len. Die innerften find am ſchwerſten auszu: 
ne zur 


6) Auch die Spige der Nadel, . wird bis auf 
- eine beträchtliche Weite gefärbt; : die Farben 
auf ihr, fommen, der Reihe nach,.. wie: 
der, ob gleich. nicht mit ‚geoffer Deutlich 

keit. 5 rn 


.Die Erklaͤrung der Entftehungsart Diefer Far: 
ben, hält Priftlep felbft für fehwer, Doch ver: 
mutbet ‚er, Daß ſich Diefelben auf. eben die Art, 
wie die Farben auf Stahl, und andern Metal: 
len, durch die Hiße, da ſich nemlich die. Wir: 
fung auf der Oberfläche aͤuſſert, ohne daß de: 
ren "Theile ous ihrer Stelle gerüft. werden, und 
ſich in gewiſſe Tafeln oder Blätehen, von einer, 
zur Darftellung dieſer, oder. jener Farbe, "ger 
ſchitten Diefe, egeugen. 0000000 


©. Priftley am angef. D. S. 466. f. we 
auch die Entftehungsart der Ringe Deutlich be: 
ſchrieben wird. Cavallo am angef D. ©. 
.. 207 nk - 


® 
3 


* 


Eine Aehnlichkeit mit dieſem Verfüche hat 
der m Ba 


“ 


Sechs 


20 Ben 2 


* | 
ef 
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‚Kies und. ‚funfsigfie verſuch e 
Die Zauberringe. ie 


Bir dieſts Verſuchs, und Bene . 
| tigung deſſelben. ee 


Auch⸗ dieſer Verſuch iſt eine Erfindung des I 
Hrn. Priſtlep, und die Entdeckung, wie er ſelbſt 
geſteht, durch einen ohngefaͤhren Zufall, bei Ge⸗ 
legen heit der ſtarken Kraft der Eleftrieirät, 'Die 
er ſich verfchafte, im: Jahr 1766. entſtanden. 
Die Benennung der aaa a u 
vom Ken: Cavallo her! 

". Als Hr. Priſtleh eine —* von Aote⸗ 
faͤhr 40. Quadratfuß vermittelſt eines glatten 
mehingenen Knopfes entladen hatte, bemerkte 
er von: oßngefährseinemiziemlich. groſſen, run⸗ 
den Flek darauf, deſſen Mittelpunkt oben. in. eis 
ne Menge Punkte, welche nach der Mitte zu 
groͤſſer, und in einiger Entfernung Davon kleiner 
zu: ſeyn ſchienen, zerſchmolzen zu ſeyn ſchien. 
Jenſeit dieſes Centralfleks, war ein Kreis. von 


ſchwarzem Staube, ‚welcher ſich ohne Mühe 


wegwiſchen ließ. Was ihn aber am meiſten in 
Verwunderung feste, rear, daß fich ein wenig: 
jenſeit der. geſchmolzenen Stellen, ein ganzer, 
und völlig runder Kreis, glaͤnzender Punkte bes 


‚fand; der aus Theiſen, welche, ‚eben wie die,) 


bei der Mitte‘, obenhin zugeſchmolzen waren, ber 


fand. G. Taft VIL-Fig.122.. 


Nun wollte er den Berfuch machen, ob — 


ſich nicht auch zween , oder mehr, einerlei * Ritz 


mM nm 3 tel: 
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telpunft habende Kreiſe, verſchaffen koͤnnte, wenn 
mau fich entweder einer groͤſſern Quantität über: 
zogenen Glaſes, bediente, oder die Exploſion 
etwa auf Metalle, welche fchmelzbarer, als 
Mefling End, fahren lieſſe. In diefer Abficht 
bediente er ſich der-mäfjigen Ladung einer, ohn⸗ 
gefaͤhr aus 38. Quadratfuß beftebenden Batte: 
- tie, bei einem Stücke Zinn, und bemerfte zum 
erftenmafe einen zweeten Auffern Kreis, welcher 
von dem erften eben fo weit, wie der erfie von 
dem Centralflecken, abſtand. Er. beftand aus 
ungemein feinen Punften, welche kaum fichtbar 
waren, aufjer, wenn man -fie, auf die ge: 
börige Art, ans Licht. hielt. . Taf. VL. Fig. 
123. | . 


Da er bisher die Kreife, am deutlichften 
bei denen Metallen, welche bei dem geringften Graz 
de von Hiße ſchmelzen, beobachtet hatte, fo ſchaf⸗ 
te er fich ein Stüf derjenigen Kompoſition, "wel: 
che in-fochendem Waſſer ſchmilzt, an, lud 60. 
Quadratfuß uͤberzogenes Glas, veranſtaltete die, 
Exploſion mit dieſer Geraͤthſchaft, und fand, 
was er zu erhalten ſuchte, drei concentriſche 
Zirkel, deren aͤuſſerer von dem mittelſten nicht 
völlig fo weit entſernt war, wie dieſer von dem 
inwendigſten. Der ganze inwendige Raum des 
erſten Kreiſes war geſchmolzen, jedoch war die⸗ 
ſer Raum recht gut begraͤnzt, und hatte nicht die 
geringſte Aehulichkeit mit einem Centralſlecken, 
welcher in dieſem Falle ganz verloſchen war. Taf. 
VII. Fig, 124. FE 


4 


— 


Es 
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© Es würde zu weitläuftig ſeyn, .alle diejeni⸗ 
gen Verſuche, welche Priſtley auf ſo verſchiede⸗ 
ne Art und mit ſo verſchiedenen Subſtanzen, be⸗ 
werkſtelligt ‚bat, hier anzufuͤhren. Man kann 
daher nur im‘ Allgemeinen fo. viel merfen, daß 
dergleichen fchöne Flecke allemal entftehen, wenn 
man aus einer groſſen Batterie — des 
allgemeinen Ausladers einen maͤſſigen Schlag, 
zwiſe hen zwo, nahe an einander liegenden Ober: 
flächen von Metallen oder Halbinctallen, zu wel: 
her Abſicht Uhrgehäufe am bequemften find, der: 
‚geftalt durchgehen läßt, Daß man,, wie gewöhn: 
lich, den einen’ Drath des augemeinen Ausla⸗ 
ders, mit der aͤuſſern Seite der Batterie, den 
andern aber, mit Huͤlfe des gemeinen Ausladers, 
mit der innern verbindet, und die Oberflächen 
beider Metalle fo.nahe an einander. bringt, daß 
die Batterie dadurch entladen: tverden fann, daß 
Diefe Flecken aus einem Mittelpuhfte und einigen 
- töhtenierifchen Zirkeln beftchen, welche mehr, 
oder weniger deutlich, und deren Anzahl gröffer 
oder geringer ift, "nachdem ‚die Metalle einen’ 
geringern: oder :geöflern Grad der Hige zum. - 
Schmelzen erfordern, und nachdem man dem 
Schlage, mehr oder weniger Gewalt gegeben 
bat: Die Klümpchen und Hölen, aus denen 
ſowol der Mittelpunft als die Zirfel beftehen, 
zeigen eine vorgegangene Schmelzung an. Den 
ſchoͤnſten Ring erhält man, wenn man eine groß 
fe Batterie einige mal nacheinander entladet, und 
dabei die tage. und Gtellung allee Theile des 
UPON ganz sa laͤßt. ———— die 
Mmum 4 Metalle 
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Metalle den Schlag: im luftleeren Raume, ſo 
bat der Flecken eine ſehr irregulaͤre Geſtalt. 


Eines Umſtandes, deſſen Priſtley gedenkt, 
will ich hier nur noch mit gedenken, um ihn auf 
die Erklaͤrung einer andern Naturbegebenheit an— 
wenden zu koͤnnen. Er brachte einen Tropfen 
Waſſer von ohngefaͤhr einen viertel Zoll im 
Durchmeſſer, auf die, mit dem Inwendigen 
der Batterie kommunicirende meſſingene Ruche, 
und ließ die Exploſion gerade daruͤber hinweg 
fahren, Die Entlading geſchahe in der Die 
Dar von ohngefähr einem Zoll, und auf dem 

aͤuſſerſten Ende des Tropfens Fam ein ungemein 

ſchoͤner Kreis zum Vorſchein, welcher ſich in⸗ 
wendig uͤberaus wohl ſchloß, nach auswendig 
aber, gleich einem feinen Schatten auf einem 
Gemaͤhlde, ſich allmaͤhlich verlohr. Was ihn 
am meiſten bei dieſer Erſcheinung in Verwunde⸗ 
rung ſezte, war, daß ſich in al AIR ein 
Centralflek fand. — 


Da er nicht wuſte, was für einer — er 
dieſen neuen Umſtand zuſchreiben ſollte, machte 
er ein Stuͤk polirtes Kupfer, welches auf den 
Draͤthen der Batterie lag, naß, ließ die Explo⸗ 
ſion darauf fahren, und fand blos einen lan⸗ 
gen Strich au dem Rande der benezten Stelle, 
- welcher auf der Geite des. Waflers wohl be: 
fchränft war, auf der entgegengefezten. Seite 
aber , eben fo, wie im vorigen Falle, fich nach 
und nach verlor. Bei diefem und andern der: 
. gleichen Experimenten beobachtete er, daß die 
‚elekrrifche a — Waſſer vermeidete, 
| und 
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ind fich ziemlich hoch in die Luft erhob, um 
su dem Metalle zu gelangen. 3 


Er brachte hierauf noch mehr Wafler aufdas 
Kupfer, jedoeh fo, daß es blos Davon benezt 
ward; denn da deffen Fläche 'bauchrund war, fo _ 
konnte das Wafler in Feiner .gesflen Quantität 
darauf liegen. bleiben, und fand, nach veranftal: 
terer Exploſion Beinen ‚Kreis, fondern dagegen 
verfihiedene fihönerunde ; ganz tief geſchmol⸗ 
szene Flecken, Deren einen weit groͤſſer, ala die 
andern war. Dieſe Experimente fchienen, ibm zu 
beweiſen, daß die elektriſche Materie bein Hinz 
durchgehen Durch Waſſer einen! ziemlich: ftarfen 
Widerſtand antreffe, als welches den Austritt 


derfelben mehr als die Luft verhinderte, und daß 


durch dergleichen Verdichtung ihre Kraft gar ber 
trächtlich vermehret werde, fo; daß: fie tiefere 
Eindrücke auf dem Metalle zuruͤklaͤßt, als wenn 
fie blos durch Luft haͤtte hindurchgeben Dörfenz 
auf gleiche Weile, wie, werin man zwei Stücke 
Metall dicht: neben einander. legt, ‚oder, wenn fie 
leicht find ‚und das eine derſelben auf der. ander 
fiegt, der von der hindurchgefchiften Ladung der 


Batterie auf allen beiden verurſachte Eindruk, weit 


tiefer zu ſeyn pflegt als er ſeyn würde, ‚wenn die 
eleftriiche Materie nicht in einem ſo kleinen Raum 
als der Raum der Beruͤhrungspunkte iſt, ber 
fchränft. gewefen waͤte. 


Erklärung der Zauberringe. 
Der ganze Verlauf diefer Erfcheinung ſcheint, 


nach Priftleys Meinung, zuerft ein Schmelzen, 
= | -Mum gs nach⸗ 


müsse ame er 


\ 
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| nachher ein Anzieben des fluͤſtgen Metalls, wel⸗ 


ches zur Erzeugung: der. Blaſen behüuͤlflich war; 
und zulezt ein Zerplatzen der Blaſen F welches die 


Hoͤlen nach ſich hes geweſen zu ſeyn. 


Zur Erflärung der Entftehung-der koncentri⸗ 


ſchen Kreiſe, ſcheint nichts weiter zu gehoͤren, als 


daß man annehme, daß die elektriſche Materie 
elaſtiſch ſey, vermoͤge welcher Elaſticitaͤt ihre 
Theilchen einander zuruͤkſtoſſen. Denn alsdenn, 
wenn man annimmt, daß eine Quantität eleftriz 


ſcher Materie, ſich aus dem einen Stüce Metall 


in das:andere, durch die Luft bindwuech, "begebe,; - 
ſuchet fich Dieielöer.nnsgübreiten „wird: sber bei 
ihrem Durchgange durch die umgebende elektriſche 
Zwiſchenmaterie, und durch das ſtarke Anziehen 
des entgegengeſezten Metalls beſchraͤnkt. Hat 


dieſes Stuͤk Metall eine platte Oberfläche, oder 


eine, derſelben beinahe gleichkommende, ſo wird 
das Fluidum in einem gewiſſen Raume ziem⸗ 
lich gleichmaͤſſig davon angezogen, fo, daß 


das gegenſeitige Zuruͤkſtoſſen der Theilchen deſſel⸗ 


ben / Plaz hat, ſeine Kraft zu aͤuſſern, und eine 
Theilung der geſammten Quantitaͤthervorzubrin⸗ 

gen; und da dieſes Zuruͤkſtoſſen in allen Rich⸗ 
tungen einerlei ift;ifo muß es nothwendig die 
Wuͤrkung haben, daß es, bei ſeinem Hintritte 


in das entgegengeſezte Stuͤk Metall, ſich in einen 


Kreis, oder verſchiedene koncentriſche Kreiſe an⸗ 
ſetzet, und mithin daſſelbe in dieſer Geſtalt zum 


Schmelzen bringet. Aus eben demſelben Grun— 


de beſtehen auch die Kreiſe ſelbſt aus abgeſonder⸗ 
ten Punkten, deren jeder vielleicht durch das 
— nn — Flui⸗ 
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Fluidum in einem andern holen Kreiſe entſtanden 
ſeyn mag, welcher aber ſo klein iſt, daß das 
Schmelzen des Metalls dieſen Umſtand nicht an⸗ 
zeigen kann. 


Anwendung dieſes Verſuchs auf einige andere 

bei den Wirkungen des Blitzes, und ſonſten 

in der Natur ſich ereignende Be⸗ 
gebenheiten. z._ 


1) Die Erfahrung Hat gelehret, daß der Wer 
terftral von mehrern, bei einander geweſenen 
Perſonen, manchmal nur einen, oder einige 

getoͤdtet hat. Der Grund hievon, kann, auf: 

. fer. andern Urfachen, zuweilen auch in derglei: 

. hen durch den —— ———— ae 

tralkreiſen liegen. | 


Here Monnier, etzählt eine beſondere Er | 
fheinung von diefer Art‘, die ſich ums Jahr 1750. 
ohnweit Frankfurt ar der Oder ereignet hatte, 
da fünf Bauern zur Zeit eines Gewitters durch 
ein Kornfeld in einer geraden Linie hinter, einanz - 
der her gingen, und der Bliz den erſten, drits 
ten und. fünften in einem Augenblicke tödtete, 
ohne dem zweeten und vierten zu beſchaͤdigen. 
Dieſe merkwuͤrdige Geſchichte kann wie Herr 
Priſtley meint, vielleicht als eine, welche mit 
der Begebenheit der Zauberringe die größte Aehn⸗ 
lichfeit hat, angefehen worden. - Denn gefezt, 
Daß der Durchmeffer der, Durch den Wetterftral 
entſtandenen Foncentrifhen Kreife binlänglich 
groß fr und Daß der Centralflel m die en 

er⸗ 
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Perſon faͤllt, ſo bleiben die beiden, auf jeder 
Seite derſelben, von dem Wetterſtrale unbexuͤhrt, 
weil fie. ſich in dem erſten Zwiſchenraume um Dem 
Eentralflecken herum befinden, unterdeſſen die 
beiden welche zulezt gingen, in den Umkreis des 


Strom elektriſcher Materie, in einer fortfchreie 
tenden Bewegung hervorgebracht fern nͤgen. 
Denn indem die erſte Portion deſſelben auf eir 
nen gewiſſen Gegenſtand entladen wird, wird der 
Strom, wenn er auf dem zweeten trift ge: 
ſchwaͤcht; bei. Begegnung des dritten aber wies 
der angehäuft und auf dieſe Art abwechſelnd, 
‚fo lange der Strom und die Linie der Gegenſtaͤn⸗ 
de waͤhret. Diefe, Erflärung ſcheint durch die 
Zahl der auf diefe Art, von Wetterftrale, getroffe: 
nen. Gegenſtaͤnde, noch wahrſcheinlicher zu wer: 
den; vornemlich in einem gewiffen, ‚vom Herrn 
Wallace in feiner Nachricht von, den orkadi⸗ 
ſchen Inſeln S. 78. erzaͤhlten Falle, da im 
Jahr 1680, der Bliz in einen Kuhſtall einſchlug, 
worinn zwölf Kühe neben einander, wie gewoͤhn⸗ 
lich ſtanden, und eine um die andere toͤdtete; 
Das heißt; Er toͤdtete die erſte, und. ließ die ‚an 
dere unberuͤhrt; er toͤdtete die dritte, ohne Ber 
ſchaͤdigung der vierten, u. ſ. f. fo daß fec,s ge⸗ 
toͤdtet wurden, und ſechs am Leben, und, unber 
ztuͤhrt blieben. . - in * 


Vu wen 
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2) Eine ähnliche Bewandniß hat es nach der 
Meinung des Hrn. Richard Price,vielleicht 
mit denemjenigen Kreiſen, die man im Graſe 
aufden Weidenfeldern zuweilen "finder, die 
eine dunkelgruͤnere Farbe haben, als der uͤbri⸗ 
ge Raſen, und die man in England Zauber⸗ 
ringe (Fairyeircles) zu nennen pflegt; "Daher 
auch Cavallo der aͤuſſern Aehnlichkeit wegen, 
"Die. eben befchriebenen fünftlichen mit diefem 
Namen belegt hat; ohnerachtet er nicht Det 
Meinung ift, daß die natürlichen Zauberringe 
eine Wirfung des Blitzes feyn follten, weil ſie 
weder den Eentralflef, noch die koncentriſchen 
Zirkel der elefteifihen haben, 5 
Herr Priſtley ‚hat auch ſelbſt einen folchen 
Ring unterſucht, der ohmgefähr drei Fuß im 
Durchmeffer hatte, und: etwa neun Zoll breit 
war ,; aber nicht, das Öeringfte von etwas, fo 
den Centralflecken hätte vorjtellen koͤnnen, gefun⸗ 
den, dergleichen er ‚bei feinen Erperimenten mit 
den Kreifen allemal wahrgenommen hatte, denje— 
nigen ausgenommen, Deu er zuvor ermwähnter 
Maaffen mit dem Waſſer gemacht hatte. u 
Allein ein Artickel in den Philoſophiſchen 
Transactionen / von Herrn Jeßop, uͤber dieſet 
Gegenſtand beſtaͤtiget die Meinung dererjenigen, 
welche glauben, daß dergleichen Zauberringe vom 
Wetterſtrale entſtehen. | | 
Herr Jeßop hatte deren verfchiedene und 
zwar von zweierlei Art gefehen. Die eine war 
kahl, und ohne Gras von 20. bis 20. Fuß im 
Durchmeſſer und machte einen, etwas über ei; 
J | Ä | nen 
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nen Fuß hreiten Pfad, oder Steig, mit Raſen 
in der Mitte aus; die andern waren eben ſo, 
jedoch von unterſchiedener Groͤſſe, und mit eis 
nem Umkreis von Raſen, ohngefaͤhr von gleicher 
Breite, welcher aber friſcher und gruͤner, als Der 
in der Mitte war, umgeben. Sein Freund, 
Here Walker aber, ertheilte ihm nach feiner ei⸗ 
genen. Erfahrung einen völligen Aufſchluß daruͤ⸗ 
ber. . Es: begab fich, daß, als er an. einem ge⸗ 
wiffen Tage, auf einer Wiefe, welche man eben 
maͤhete, und, wo er noch kurz vorber gewefen 
war, nach. einem. flarfen Gewitter, welches 
nach den. Donnerfchlägen. und Blitzen zu urchei: 
len, ibm fehr nahe gewefen zu feyn ſchien, fpaßies 
ren ging, er fo fort einen runden Kreis, von 
ohngefaͤht 12. Bis ı5. Fuß im Durchmeſſer, ge: 
wahr ward, deſſen Rand ohngefähr einen Fuß 
breit, ganz friſch verfenge und kahl erfchien, 
wiedie Farbe und Zerbrechlichfeit der Graswurzeln 
' offenbar anzeigten. Er wuſte diefes-feiner an: 
dern Urfache, als dem Blitze zuzüfchreiber, als 
. welcher, auſſer den ſeltſamen Erfcheinungen; 

welche man insbefondere an diefem Feuer bemerkt, 
gar leicht, fo.wie alle andere Arten vom Feuer; 
ſich Freisförntig bewegen und mehr an den Auffer: 
ften Enden, als.in der Mitte, verfengen kann. 
Machdem das Gras abgemaͤhet war, Fam es im 
folgenden Jahre an dent verſengten Orte, weit 
frifcher und grüner, als.in. der Mitte‘ mieder 
bervor, und war zur Zeit der Erndte weit länger 
und dien. | Mo: 


? » 
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ES. Philoſ. Transact. Vol. 47. ©. 551. 
Priſtley an ©: 432. bis 440. desgl, S. 
209. Cavallo am a: O. S. 205. und S. 49. 
Phil, Transact. abridged. Vol. 2. S. 182. 


Anmerkung. Einige Elektriſirer haben ge⸗ 
glaubt, daß das elektriſche Licht‘ keine prismati: 
ſche Farben enthielte. Herr Priſtley hat aber 
dieſen Irrthum beſtritten und gezeigt daß wenn 
man, unterdeſſen daß die elektriſchen Funken aus 
dem erſten Leiter gelokt werden, ein Prisma: vor 
die Augen haͤlt, man eben ſo ſchoͤne Farben, 
als nur irgend das Bild der Sonne darzuſtellen 
vermag, beobachten kann. S. am angef. O. S. 
484. f.— va a F 


‚Sieben und funfzigſter Verſuch. 


Befleckung des Papiers, oder: Glaſes, durch 
den elektriſchen Schlag. Li 

| Zubereitung. — 

Man lege eine Kette, welche einen Theil der 
Verbindung zwiſchen den beiden; Seiten einer 
geladenen Flaſche, oder noch beſſer, einer Batte⸗ 
rie ausmacht, auf einen Bogen weiß Pa— 
pier, und laſſe den Schlag durch die Kette 
gehen. er DE ie 
Erfolg. Man wird das Papier an je: 
der Stelle, wo ein Gelenfe der Kette gelesen 
w , mir einge ſchwaͤrzlichen Zatbe beflefe fir 
en. | Fr — 


An⸗ 
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Anmerkungen. 1) Iſt die Ladung ſehr Rat, ſo 


wird das Papier, an Statt beflekt zu — 


Lganz⸗ durchgebrannt werden. 


2) Liegt die Kette auf einer Glasſcheibe, R 


HNwird man. oft das Glas an verfchiedenen Stel; 


>’ gen. befleft und auf das fehönfte bezeichner fins 
„den; dieſe Flecken aber fi itzen ‚ wie ſich auch 


Im 


ſchon erwarten läßt, micht immer, und. auch 
nicht allenthalben tief, als. in dent Papiere, 


: an der auswendigen Seite Der Maple läßt ſich 
"das Metall. mehrentheils abfragen; im ber 
Mitte aber wird es manchmal in Die Poren des 
WBlaſes ſo tief hineingetrieben, Daß fich aller 


angewandten Muͤh, ohnerachtet, nichts herab⸗ 
bringen laͤßt. 


5 Stellt man den Verſuch im Dunkeln an, fo 
wird man'an jedem elenfe einen Funfen, fe: - 


hen, und.wenn Die Glieder Der. Kette Fein 


und der Schlag aber fehr ftarf ift, fo wird die 
Kette, wie eine feurige Linie erleuchtet erſchei⸗ 


2. hen; woraus man fieht, deß die eleftrifche 
" Materie beim Mebergange. aus einem Gliede 
ins andere einigen Widerftand finder: S. 


Tib. Capallo am a. O. S. 180. 


Weitere Zerofiderung und umfändtichere De 


ſchreibung dieſes Verſuchs. 
Der Erfinder dieſes Verſuchs iſt gleichfalls 


Herr Driftley, und auch ein ohngefaͤhrer Zufall 
hat zu Diefer Entdeckung, aber auch nachher zur 
weitern — und Nachforſchung Gele⸗ 


gen 


f 
2 
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genheit gegeben. Er beobachtete, daß ein Stüf 
weiß Papier, worauf die Kette, deren er ſich zur 
Entladung ſeiner Batterie bediente, lag, mit ei⸗ 
nem ſchwarzen Flek bezeichnet war, als. wenn er 
überall,. wo die Glieder der Kette dicht angelegen 
hatten, verfengt gewefen wäre, Er glaubte Ans 
fangs, daß diefer Flef von gewillen, an der - 
Kette zuvor  befindfih gemwefenen und duch 

den Schlag losgeriffenen Unreinigfeiten entflans 
den wäre. Er machte daher die Kette recht rein; 
wickelte fie in weis Papier, ließ eine Entladung 
von obngefähr 40 Quadratfuß hindurchfahren; 
und fand den Flecken überall wo fie an dem Pas 
piere Dicht angelegen hatte. Nach einiger Zeit wir 
ckelte er aufgleiche Art ein Ende Meſſingdrath in 
Papier, ward aber nach der Erplofion Beinen 
Flek gewahr; auch machte er den Verſuch mit 
einer Kette, die er durch ein fehweres Gewicht 
ausgefireft, und ftraff angezogen hatte, und 


fand, daß das Papier wo fie beim Hindurchfah⸗ 


ven der Erplofion gelegen hatte, kaum davor 
bezeichnet war. | = 


Hieraus ſchlos er richtig, daß der Umſtand 
von der Linterbrechung des metallifchen Um⸗ 
Ereifes herruͤhrte. | | ' 


Nun änderte er den Verſuch auf die Art ab, 
daß er von der aufs Papier gelegten Kette, je⸗ 
des Ende vermittelt durch Die Glieder geftefter 
Nadeln befeftigte. Mach der Entladung bemerk⸗ 
te er, daß die ſchwarzen Flecken dem Körper, 
Des die Kette ausmachenden Drathes gegenüber, 
fich befanden. | 


— Doenndorffs Cehre d.Eleł.at Ch, Hann Da 
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Da er wahrnahm, daß bei jeder Entladung 
mit derſelben Kette, eine ziemlich betraͤchtliche 
Quantitaͤt elektriſcher Materie auf dem Papier 
zuruͤkgeblieben war, vermuthete er, daß dieſelbe 
bei der Operation etwas von ihrem: Gewicht ein⸗ 
gebüße haben müfte, und nahm, um ſich davon 
zu vergewiflern , eine andere Kette, welche nicht 
fo dit als die vorige war. Sie war. s: Fuß und 
4 Zoll lang, und wog geräde ı Unze, 17 Pfens 
niggewichte und 4 Gran. Dad) der Entladung 
fand er, Daß fie.gerade ein halbes Gran von ih⸗ 
rem Gewichte verlohren hätte. Der Erfehüttes 
rungsſchlag war nur durch einen Theil derfelben 
gefahren; das übrige hutte auf einem: Haufen ne⸗ 
bew einander gelegen. Er fchifte hierauf die Ex⸗ 
plofion diefelbe, ihrer ganzen Länge nah, hin⸗ 
durch, wog fie, und fand, daß fie gerade noch 
ein halbes Gran eingebüßt hatte; Bei wieders 
holten Erperimenten fand er nachher, dab das fi 
cherfte Mittel, ihr eine Portion; ihres ‚Gewichts 
zu benebmen ,. Darinn- beftand., daß man den 
Schlag einen Eleinen Theil ihrer Länge bins 
durchfahren ließ, und daß, wenn man eine be 
traͤchtliche Lange gebranfhir, ‚der Erfolg unge 
wis war. 


Alle dieſe Verſuche wuͤrden mit — Baue 
rie von 32 Quadratfuß angeſtellt. 


Beim Beobachten, wie tief, ein durch die 
Glieder einer mefingenen Kette verurſachter Tief, 
gienge, trieb ihn Die. Ülengierde, zu verſuchen, 
was erfolgen wurde, wennter eine Exploſion ein 
Stük BEE hin durchfahren lieſſe. Er nahm 
| | daher 
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daher ein, ohngefaͤhr einen halben Zoll langes 
Stuͤkgen, und fand, daß daſſelbe durch die Ent⸗ 
ladung ganz und gar, zu Staub geworden war. 
Die Pappe, worquf es gelegen hatte, war zer⸗ 
riſſen und die Kohle war mit. Gewalt bineinges 
trieben, fo daß der Eindruf auf der andern Sei:: 

te zu ſehen wer. Die Schwärze erfirefte fi ch 
ſeht weit, und die Farbe war überall unaus⸗ 


loͤſchlich. 


Da er —— daß der ſchwarze F 


Dampf; welcher: bei jeder Entladung indie 
Höheftieg, nicht von der ‚Kette, ſondern von 
Dem: Papiere, worauf die Kette: lag, herruͤhren 
moͤgte; ſo ließ er die Kette frei in der Luft 
bangen, bemerkte aber. beim Entladen, eben: 
dergleichen ſchwarzen dicken Dampf, als nors 
bero von dem Papiere, oder dem Tiſche in die 
Höhe geftiegen war, : Es. war-alfo dieſes ein 
Theil des Metalls felbft, gr in Dergfehe. 
chen Staub verwandelt ei | 





Um dem’ tefer einen defto beffern Begriff 
von den 'Brandmalen beizubringen, welche eine 
Kette, wodurch die elektrifche Eploſion gefchift 
wird, verurfachet; habe .icd) Taf. VII. Fig. ,ı25. 
ſolche nach der im Priſtleyſchen Werke Taf. 
L Fig.6. befindlichen Zeichnung, abbilden laſſen. 
Die Breite der Mahle, iſt ohngefaͤhr der mitlern 
Dicke des Draths der Kette, deren ſich Priſtley 
bediente, gleich; und a. b. bezeichnet den Ort, 
wo der. eötgefüßee Theil der Kette durch Das 

- Mnn 2, - : ploͤz⸗ 
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nloiti he Zuchtfofen hrer lieder, tükꝙwͤets ger 


zogen war. (*) 


Daß in den vorher erwähnten Verfuchen Das 
Dapier wirklich fo mol verfengt als auch befleke 
fen, bewieß der Umftand, Daß er einen Theil 
der Kette bei einer Entladung auf drei halbe 
Kronenſtuͤcke legte, und alle drei an den Orten, 

wo die Kette ‚gelegen_hatte, gefchmolzen war 
ven, | 


Er machte auch den Verſuch, die Kette, bei 
einer ‚mäffigen Ladung auf die Hand zu legen,. 
und fand diefelbe eben fo, wie Das Papier - ber 
zeichnet. , In Dem Augenblicke der Erplofion 
fühlte er. eine Art von Stechen oder Brennen, 
‚welche fchmerzhafte Empfindung eine Zeitlang ans 
Bei einer in gefchmolzenes Gars getunften 
Kette, ward das Harz bei der Erplofion los 
geriſſen, fo daß die Kette ganz rein war. 
Der auf dem Papiere entftandene Flek war’ 
fehe tief, und enthielt viel Harz, auch was 
| | | ven 


(*) Priftiey hatte fie dergeftalt aufs Papier ge⸗ 
lest, daß fie, nach einem ſcharfen Winkel in 
ſich felbft wieder zurüfgeführt ward, um die 
Korm eines. Buchftaben auf dem Papier aus⸗ 
zudrucen; welches aber nicht gelang, indem 
allemal bei der Entladung derjenige Theil der 
Kette, welcher doppelt gelegen bafte, ver⸗ 
züft, und ohngefaͤhr 2. Zoll gegen den 

Übrigen. Theil der Kette hingezogen worben 
war, | 


‚zugleich auch ein halb. Kronenfiüf. Der ( 
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dem duch das Papier verfchiedene Löcher ge: 
ſchlagen. | I a 
uUm zu ſehen, was erfolgen würde, went 
man den Erſchuͤtterungsſchlag durch eine, mit 
Waffer gänzlich bedekte Kette hindurchfahren 
ließe, legte Priftley die Kette auf ein Stüf 
weiß Papier, auf den Boden einer tiefen Por⸗ 
tellanſchuͤſſel, und goß fo viel Waſſer hinein, 
bis fie ganz davon bedeft war... Unter einen 
Theil der Kette und in das Wafler, pen 

‚halb, rfolg 
wär dieſer, daß das Waſſer bei der Erpfofion 
im Zimmer umbergefprengt, die Krone an 
zween Orten zerſchmolzen, die Schüffel in vies 
le Stuͤcke und der‘, unmittelbar. unter der Kette 


gelegene Theil, in ganz kleine Stücke zerbro⸗ 


chen wurde . Das’ Papier ward ein wenig be: 
flekt, und es ſchien, als wenn. das Waſſer durch 
den ſchwarzen Staub etwas unrein geworden 


» » P d 


Dieſer Umſtand hat eine Aehnlichteit tif 


dem, den ich oben tum 30. Verfuch angefliher 


Uebrigens iſt noch zu bemeifen, daß der 
ſchwarze Staub, der bei dem vorher befchrie: 
benen Verſuchen, aus der mefjingenen Kette her⸗ 
vorkam, dei Kalk, oder das Glas des Der 
talles ſey, fo zu kleinern Theilchen reduciret wor⸗ 
den, als nach den Geſetzen der Optik zur Hei 


vorbringung der Färben’ gehören. Schon. 


Priſtley vermuthete ſolches, und ward dadurch‘ 
ih feiner Meinung beſtaͤrkt, daß diefer geſammel⸗ 
a Man 3 se 
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te. Staub, kein Elektricitaͤtsleiter war; mel: 
es befanntermafien eine Cigenfchaft der. -KYJes 
tallkalke iſt. Nachher ift diefes durch die Ver: 
führe des Hru. Lanton, Der die Calcination 
des reinen Goldes 'und Silbers vermittelſt der 
Hitze elektrifcher Exploſionen, wodurch) imzaͤhli⸗ 
ge überaus ſchoͤne Kuͤgelchen, durchſichtigen Gla⸗ 
ſes hervorgebtacht, nd auch andere, nit at 
lerlei Farben von dieſen Metallen tingiret 
werden, bewies, noch wahrſcheinlicher gemacht 
ie ee PR a 
18 448. 4800: iin Bier Ta 
IC TUE (1 WETSUR DRS IE TE BEE “ re ri ar} 
5 VL) Vermiſchte Verſuche. >) 
II. rt nt ent Inu. 2 
NT, We * Acht und: funßʒigſter Verſuch. 
Das elektriſche Glockenſpiel. . 
. Diefer Verfuch, welcher einer der anmuthig⸗ 
fen Mn gehen. denen, welche ſo wol mit, als 
$ ne die Berftärfungsflafche bewerkſtelliget mera 
en koͤnnen, und ſich auf die Lehre von dem clefs 
triſchen Anziehen und Zurüfftoffen gender, 


while ee 
„zubereifung. 


— 


— 


welche alle drei.an einem. meſſingenen horizontal, 
De 2CXaf. VIL. Sig 426,0, b. haus _ 
Sehr. <, Die, beiden äyfierften c..d, bangen, wie. 


ee; Flgur zeigt, ‚an Fleinen mefliugenen Ketten, 


‚De. d ie „nitsehig; enzaber an einer feidenen, 
| pr, / j en Schnur, 


ur ß 
ä 
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Schnur, und gehet aus derſelben noch eine :mefz 

ſingene Ketie A. hervor, die ſo ſang ſeyn muß, 
daß fie bei dem Verſuch auf die Erde reicht. An 
dieſer Hette iſt unten noch: eine ſeidene Schnur 
g. befeſtigt. Zwiſchen den Glocken ec. c. undd.e. 
hangen zween kleine meſſiugene Kloͤppel h. i. am 
ſeidenen Schnuͤren. Nun ſchraubt man den 
meſſingenen Stab an den Konduktor einer; Ver: 
ſtaͤrkungsflaſche, und ladet dieſelbe entweder: ſo, 
daß man ſie mit dem erſten Leiter einer jeden Elek⸗ 
triſirmaſchine in Verbindung ſezt, oder von dem 
Schilde des Elektricitaͤttraͤgers ‚Die geboͤrige An⸗ 
id Sunfen daran — laͤßt. EN re Lan. 


Erfein Sebeld die Flaſche die Her 
fadung empfangen hat, und die Kette fiauf den 
Erdboden oder aufiden Tiſch herabhaͤngt, ſo be⸗ 
wegen ſich die beiden Kloͤppel beſtaͤndig von der 
mittelſten Glocke, gegen die beiden aͤuſſern, und? 
von dieſen wieder gegen die mittelſte, wodurch ein 
beſtaͤndiges Gelaͤute verurſacht wird, welches fo: 
lange dauret, als die — geladen: bleibt. 
Wenn man aber die Kette £. an Der ſeidenen 
Schnure in die Hoͤhe hebt, ſo wird das Geläute 
bald auf hoͤren, und nicht eher wieder anfangen, 
bis man die Kette — * auf den; Tiſch fab- 
len laſſen. 0%... en dl 


Erkhaͤrung. Die Seiten Glocken, ie au 
meffingenen. ‚Ketten bangen, werden, da fle mit 
um Konduftor in Verbindung ſtehen; zuerſt elek⸗ 

fit. Sie ziehen daher die Kloͤppel au, their 
Rn — ein wenig Elektricitaͤt mit und floffen fie 
"7 ,„ Nun4 | an 


% 


! 
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an Die unelektriſirte Glocke e. zuruͤk, am welche 
ſie ihre Elektricitaͤt wieder abgeben und nun aufs 
neue von den Glocken c. d. angezogen und zuruͤk⸗ 
geftoffen werden; u. ſ. w. Wenn man aber die 


‚ Kette A. an der feidenen Schnur g. in die Höhe 


hebt, fo ift die mittelſte Glocke ifolirt, "und wird 
Daher in kurzer Zeit eben fo ſtark als die beiden 
äuffern Glocken eleftrifirt werden, weil die Elek 
trieität Die fie Durch die Kloͤppel von denſelben ers 
hält, nicht wieder abgeleitet werden Fann. Da 
fie nun eben fo ſtark als die andern eleftrifch ge: 
worden ift, fo hat fie natürlicher Weiſe eben fo 
wol eine eleftrifhe Atmosphaͤre, als die andern, 
fie zieht alſo auch die Klöppel eben fo ftarf als je: 
ne an, mithin kann fein gegenſeitiges Anziehen 
und Zurüfftoffen erfolgen, : folglich muͤſſen Die 


Kloͤppel in der Mitte bangen bleiben. - ©": 


WU man den Verſuch ohne die Verſtaͤr⸗ 


üngsflafhemachen, fo ſchraubt man den Stab, 


woran die. Glocken hangen ab, und hänge ihn, 
vermittelſt eines krumm gebogenen Draths, wel⸗ 
her die punktirte Linie m. vdiſtellet, an dem er- 
ften Leiter ſo wird, ſo bald man die Maſchine 
drehet / das Gelaͤute eben ſo, wie vorher vor ſich 
gehen, aber natuͤrlicher Weiſe nicht laͤnger dau⸗ 
ren, als die Elektriſation waͤhret. 
Wird der Verſuch im Finſtern angeſtellet, ſo 
werden ſich zwiſchen den Klöppeln und Glocken, 
n zeigen. ©. Priſtley am a. O. S. 366. 
Cavallo am a. O. ©, 219, Guyot am a. O. 
©. 291. D'Inarre am a. O. ©. 152. Groß 
Neun⸗ 


wv 


-. — — — — 


Das ausflieſſende elektriſche Feuer, ohne Ge⸗ 
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Neun und funfdigſter Verſuch. 


fahr des Stoſſes ſichtbar darzuſtellen. 
| Zubereitung. 


Man nehme eine Flaſche welche innerlich mit 


Feilſpaͤnen, vermoͤge eines vorher in derſelben 
herumgeſchwenkten Gummiwaſſers, oder derglei⸗ 


chen bis auf einen Zoll vom Halſe, uͤberzogen 


iſt; und uͤberſtreue fie aͤuſſerlich mit ſehr feinem, 
und durchgeſiebten Metallſpaͤnen, unordentlich; 


es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe ebenfalls 


auch hier mit Etwas angeklebt ſeyn muͤſſen. 


Dieſe Flaſche haͤnge man an den erſten Leiter, 


oder an einen von denſelben herabgehenden 
Drath. Der Boden der Flaſche wird mit einem 
Zinnblaͤttchen, welches uͤber dem Boden, nach 


der aͤuſſern Fläche zu, etwa 1 Zoll hoch herauf 


gebogen wird, uͤberzogen, und an dem Boden 


ein Hakan befeſtiget, worinn eine Kette, an des 


ven einem Ende eine Art von Auslader befeftiger 
iſt, gehangen wird, . Taf. VII. Fig. 127. 


Wirkung. Wenn man den Auslader in 


die Hand nimmt, und die Maſchine drehen laͤßt, 


Punkten des uͤberzogenen Glaſes, leuchtend wird, 


Fr 
. = 


fo fieht man, daß die Eleftricicät in dem innern 
Theile der Flafche anlangt, und: die eleftrifche 


Materie, welche natürlicher Weiſe auf der aͤuſſern 


Flaͤche ſich befinder, in ihrem Abzuge nach allen 


welches ſo lange anhält, bis der innere Theil der 


Frlaſche die nörhige tadung wird empfangen haben. 
Zieht man him, vermittelft des Ausladers, wel⸗ 


i Munſ cher 
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cher an der innern ‚Kette hängt, „die Ladung aus 
der. innern Fläche nach der Aujjern, ſo wird ein, 
mit der Groͤße der Fläche pröportionitter' Funken 
heransfahren, die innere Flaͤche ſich gaͤnzuch ent⸗ 
laden, die ganze aͤuſſere Flaͤche funfeln, und in 
einem Augenblif eine Menge Stralen, welche ſi ſich 
wie Aeſte ausbreiten, ſehen daffen. © 


Anmerkung. Die Eeklaͤrung dieſes Bere 
fuchs ‚- deſſen Eefinder, Herr Sigaud de. Ia 
Fond iſt, gruͤndet ſich auf das, was oben von: 
dem Abſpringen der elektriſchen Materie bei = 
terbrochenen Metallen gefagt worden: iſt. 

Obſ. fur la Phyſ. par Mr. 1’Abbe Rogier T F 
3. p. 203. D' Inarre am a. 6. 403: Früher 
am Re O · S. 133.0 Ju I 137 f ) 


20 


| ————— Verfuh.. ne 
Die Luft m einem Zimmer zu eleltriſtren. 


Dieſer VBerſuch fan auf: mehr. is, ‚eine: ed 
angeftell WERDENRE 5: ya 


x) Man’ befeftige zwo oder drei abi er 
dem ⸗ erſten Leiter einer Eſektriſirmaſchine und 
elektriſire denſelben eine Wiertelſtunde. Hier⸗ 
rauf: bringe man ein Elektrometer in die; un 
der Mafchine befindliche, Luft, ſo wird daſſelbe 
+ deutlich: zeigen, daß dieſe Luft eine beträchtliche 
Menge, von Eleftricirät erhalten. habe ,, die ſie 
‚auch noch behalten wird, wenn man gleich die 
Maſchine in ein anderes Zimmer bringt. Alm 
die Luft, negativ zu elektriſſren, ſetze man. Die: 
getn von Miadels anſ das iſelirte Kuͤſſen, ab 
en verbin⸗ 


7 
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verbinde den erſten Leiter durch einen Drath 


oder Kette, mir dem Tiſche oder dem Fußbo— 
erden, Mit dem Lichtenbergifchen. Lufſtelek⸗ 
trophor lieſſe fich die Luft verfchiedentlich elek⸗ 
triſiren, nachdem man die: Madeln auf den 
obern oder. untern Konduktor ſtellte. 5 


By Man’ lade eine groſſe Flafche, iſolire die #lbe 
und dann befeſtige man einen, oder mehlere 
“ zugefpizte Dräthe, auf den Knopf derſelben, 
und verbinde die aͤuſſere Belegung mir dem 


— 


— 


us 


Zußboden. JE die Flaſche pofitiv geladen, 
ſo wird die Luft des Zimmers, ebenfalls ſtark 
poſitiv elektriſirt werden. Iſt ſie aber nega⸗ 
tiv. geladen, fo wird auch, die Luft negativ 
elektriſirt werden. Wenn man eine geladene 
Flaſche in der einen Hand hätt, und mit dee 


andern die Flamme eines iſolirten Lichts an 


‚den Knopf der Flaſche — * au bet Er 


4 


Folg der nemliche ſeyn. ned 
3) ngenhouß erfand einen Verſuch die eine 


älfte. des Zimmers „of tie und die andere 
“Hälfte zu "eben der Zeit negativ‘ elektriſch zu 
 mächen., "Er hing in den ‚Zimmer neun bis 


| zehn Paar Hofmderfügelchen auf, in einer, ge⸗ 


raden Linie von dein Leiter, bis an das entge⸗ 


7 ‚gengefezte, Ende des Zimmers, geordnet; dann 


Ande⸗ er, ein, auf dem Leiter liegendes Stuͤt 
Kampfer am, waͤhrend daß die Maſchine ge⸗ 
drehet wurde. Bei den poſitiv elektriſirten 
Leiter, wichen die Kuͤgelchen allmaͤhlig von 
einander ab und blieben fo, nachdem man, die 
Flamme ausgeloͤſcht hatte und aufhoͤrte, A 

a’ 


Verse 


. . 
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Maſchine zu drehen. Das Zimmer war alſo 
ganz mit Elektrjcitaͤt angefült. Dun legte er 
das Stüf Kampfer auf einen negativ elektriſir⸗ 
ten Leiter. Gleich ſahe man bei der Entzuͤn⸗ 
“dung des Kampfers auf den Leiter, die beiden 
Kügelchen ,' die dem Leiter am nächften waren, . 
ſich vereinigen, und bald hernach wieder aufs 
neue von einander abweichen, welches allmäß: 
lig mit den andern gefchahe. Dies wartete er 
. 4b, bis fid) die, in die Mitte des Zimmers 
geſtellten zwei Kügelchen ,. näherten und wier 
... ber abwichen. Nun ließ er die Mafchine ftil 
halten und die Flamme auslöfchen; unterfüch: 
te mit einem geriebenen Siegellak die Kügel: 
chen und fand alfe jene, die auf der Seite des 
einen Leiters flanden, auf eine, ‚den andern 
entgegengeſezte Art elektriſtt. 
Anmerkung. Durch dieſen Verſuch erhaͤlt 
dasjenige eine Erlaͤuterung, was oben von der 
Abwechſelung der Elektricitaͤt in Den: verfchieder 
sen Schichten der Luft, vorgetragen worden iſt. 
Es ift ſehr waßrfcheinlich, daß der nemliche Fall, 
zwiſchen den Wolfen und der Erde; befonders 
zur Zeit eines Ungewitters oft Statt habe; und 
diefer Umſtand kann ein Licht geben, die Urſache 
* oͤftern Uebergangs der Lufi, aus dem Stan: 
e der pofitiven Elektricitaͤt, in die negarive, und 
umgefehrt, den man an den, in der Luft ifolirt 
aufgerichtiten, und zur Zeit des Getvitters, oder 
bei dem Vorüberzuge einer dicken Wolfe, über 
den gefpizten Ableiter, unterfuchten Ableitern be: 
obachtet, beffer einzufehen. S. Cavallo am a. O. 


J 
I 


—9 + 
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&.ar3. Ingenhouß Anfangsgr. d. Elektr. 


©. 65. f. 
Ein und fechsigfter Verſuch. 
Ueber die Elektricitaͤt der Chokolate. 


Diefe Verſuche und Beobachtungen über die 
Elektricitaͤt der Chokolate gehören zu der Lehre 
von der Erregung der Elektricitaͤt durch dag 
Schmelzen. Wenn die Chokolade erft von der 


> 


Mühle fommt, und in den zinnernen Pfannen, 


in welchen fie enthalten ift, abgefühlet wird, fa 
wird fie flarf elektriſch. Wenn man fie von den 


Pfannen abnimmt, fo behält fie diefe Eigenfchaft 


eine Zeitlang, verlieret fie aber bald, wenn fie 
oft Durch die Hände gebt... Zerläßt man fie Dars 


auf wieder in einem eifernen Löffel, und gießt fie, 


wie das erſte mal in zinnerne Pfannen, fo wird 
fie Dadurch ‚ein, oder zwei mal ihre Kraft wieder 
erhalten; wenn aber die Maffe fehr trocken wird, 
fo, daß fie im Löffel in Pulver zerfällt, fo kann 
man die Elektricitaͤt nicht mehr durch das bloſſe 
Zerlaſſen erregen; thut man aber ein wenig 
Baumoͤl hinzu, und rührt es wohl mit dex 
Chokolate im Löffel um, fo wird man beim Aug; 
pielien derfelben auf die zinnere. Pfanne finden, 
aß fie ihre eleftsifche Kraft volllommen wieder 
erhalten habe. | | 
Alte diefe Bemerkungen über die Chofolate, 
find eine Entdeckung des Heren Senly, ©. Cas 
vallo am a. O. S. 249 ur a 


Zwei 
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Zwei and fechzigfter Verſüuch. 


Beweis, daß das Glas, und andere elektriſche 


Koͤrper, Leiter werden, wenn man 
BE EEE 17 07 

Man‘ nehnie eine Feine Glasröhre, die etwa 
ein zwanzigftel, Zoll im Durchmefler hat, und 
-öhhaefähr einen Schuß lang iſt, verſchlieſſe fie, 
an dem einen Ende, und ſtecke einen Drath hin 
ein, “der fich durch ihte ganze Fänge erſtrekt. 
aus dem offenen Ende der Röhre hervorragen, 
und befeftige ihn darinn mit einem‘ Korfftöpfel. 
. Um Bas verfchlöffene Ende der Röhre fege man 
einen andern Drath, der von dem Drathe in 
der Roͤhte blos durch das dazwifchen befindliche 
Glas gefchieden ift. Mach diefer Veranftaltung 
verfahre man fo, als ob man einen Schlag durch 
beide Dräthe, (nemlich den,’ in der Glasroͤhre 
befindlichen, und den, von auffen um diefelbe 
befeftigten) wollte gehen lafjen, d. b. man ver: 
Binde den einen, mit der Auffern Seite einer ger 
ladenen Flaſche, und berühre den andern, mit 
dem Knopfe derfelben‘, fo wird man finden, Daß 
die Flaſche fih nicht entladen Fan, ohne die 
Roͤhre zu zerbrechen; weil’ die Verbindung beis 
der ‘Seiten der Flafche, durch das Ende der 
Glasroͤhre, welches ſich zwifchen . den beiden 
Draͤthen befinder, unterbrochen wird. Nun 
aber mache man das Ende der Roͤhre, um wel: 
ches der Drath befeſtigt ift, im Feuer glühend, 


und verfahre wie zuvor, ſo wird der Schhagfehe 


Von dieſem Drache Taffe man zwei bis drei Zoll 


> 


leicht, von Drath zu Drath übergeben und durch 
ws | j | das 


* 
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das Glas dringen pelches durch das Gluͤhen 


sein Leiter geworden iſt. | 
1 die leitende Kraft Lehizter hacgiger Sub⸗ Pin 


fangen, ODele, u. dag. zu beweiſen, beuge man 
eine Glasroͤhre in Form eines Bogens Taf, VIT. 
Fie. I28. C. E. B. D. und binde eine ſeidene 
Schnur G. C. D. daran, an welcher man ſie 
halten kann, wenn fie ins Feuer gebracht werden 
ſoll. Den mittlern Theil der Roͤhre fuͤlle man 
mit Harz, Siegelllak u. d. g. alsdenn ſtecke man 
zween Draͤthe A. E. und-B. F. dureh ihre Enden, 
ſo, daß ſie das Harz beruͤhren, oder auch ein 
wenig hineingehen. Hierauf laſſe man jemand 
die Roͤhre uͤber ein ſtarkes Feuer halten, ſo daß 
das Harz darinn ſchmelze zugleich verbinde man 
den Drath A. oder B. mit dem aͤuſſern Ende ei 
ner geladenen Flaſche, und berüßre‘ det andern 
Drath mit dem Knopfe derſelsen, ' als wollte 
man den Schlag durch das Harz geben laſſen, 
fo: wird man’ bemerken, daß, fo. lange das. 
Harz kalt iſt, fein Schlag Durch Deffelbe dringen 
kann; daß es hingegen bein: Schmelzen ein Lei⸗ 
ter wird, und wenn es gänzlich geſchmolzen ift, 


- den Schlag mit völliger Freiheit durchtagt. en 


Cavallo am aD. ©. 210: 


Drei und ſechzigſter Verſuch. 
Die Blisfheide — | 
Langenbucher bat in feiner oft: angeführten 


| Särift ©. 82. $. 58. S. 136.8. 107. Und S. 


198. 8. 153. viel von Blizſcheiben geſorochen, 
und mancherlei Arten, diefelben zu verfertioen 
angegeben. Ich will — bei Widerholung 
der 


N 
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der Bofchreibung Diefer ohnehin mühfam einge: 
richteten, und zum Theil ſehr Dunkel befchriebenen 
ren, nicht verweilen, fondern eine andere Ein: 
sichtung zur Verfertigung einer ſolchen Blizſchei⸗ 
be, auf welche ich durch einen oben angeführten 
Verſuch des Heren Franklin gefaßen bin, mit: 
 tbeilen. , = | en 
Man verferrige eine hölzerne Scheibe, deren 
Groͤſſe willkuͤhrlich ift, und überziehe folche mit 
Leder. Hierauf ziehe man aus dem Mittelpunfs 
te derſelben 6, 8, 10 oder mehrere foncemtrifche 
Kreife, Die etwa einen Zoll weit von einander 
abftehen. Auf diefe Kreife lafle man von einem 
Buchbinder. vermittelft untergelegter Goldplaͤtt⸗ 
chen, einen Stempel drücken, dergleichen fie fich 
zu Berfchönerung der Bücher auf den Kanten der 
Pände zu bedienen pflegen, daß alfo ſaͤmmtli⸗ 
ehe Kreiſe aug fsschen goldenen Kanten. befteben, 
Diefe Kreife verbinde man auf die Ars mit eins 
ander, daß mit eben diefem Stempel eine folche 
Kante von einem Zirfel zum andern gezogen wers 
de, wie Taf. VII. Fig. 129. zeige, fo ift die 
Blizſcheibe fertig. “ a, 
ill man fie nun gebrauchen, fo lege man 
fie auf die Oberſcheibe des Elektrieitaͤttraͤgers, 
halte Die Oberfcheibe an den feidenen Schnüren, 
feße fie auf das geriebene Pech, und lade fie ders 
geftalt, daß man einen Zirfel von der Darauf lies 
genden Blizfcheibe beruͤhret. Nun hebe man fie 
an den feidenen Schnüren- in die Höhe, und be: 
rübre wieder einen Zirfel der Blizſcheibe, mel 
hen man will, fo werden, fo wol bei der erſten 
als zwoten Berührung ode Zirkel a 
ei⸗ 
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fcheinen, fo fo daß die Augen. den Berfuch- zum 
gten oder sten Male ſchon nicht vertragen -Fönz 
nen. Dies ift einer der prächtigften Verſuche. 
Es verfteht fih aber von ſelbſt, daß er im Fin: 
en gemacht werden muß, 


Dier: und ſechzigſter verſuch. 


Feuer aus dem Waſſer hervor zu bringen, das 
in einem glaͤſernen Gefaͤſſe enthalten iſt. 


Zubereitung. ae 


- Man nehme ein gläfernes Gefäß A. Taf. VII. 
Fig. 130. fülle folches bis auf 2 Drittheile mie 
Waſſer an, fege es in ein anderes metallenes Ge: 
faͤß B. und gieffe fo viel Waffer hinein, daß, 
wenn das Gefäß A. hineingeftelle wird, Das Waſ⸗ 
fer in dem einen wie in dem andern in gleicher 
Höhe ftche; Hierauf lege man die ‚Kette des Kons 
duftors in das — des Gefaͤſſes A. und, elek⸗ 

triſire. 


Erfolg. - Wenn man den Konduftor eleftri: 
firet, fo wird das Gefäß A. inwendig geladen, 
Sobald man alfo. in das Gefäß B, den einen 
Schenkel C. des Nusladers C. D. tauchet, und | 
deſſen andern Schenfel D. der Oberflaͤche des, in 

dem Gefaͤſſe A. enthaltenen Waſſers nähert, fo 
wird dieſes Gefäß ausgeladen, und ein fehr leb⸗ 
hafter Funken hervorgebracht werden, der aus 
dem Waſſer ſelbſt herausfahren wird. Wenn 
man aber an Statt des Ausladers, einen Finger 
der einen Hand in das Waſſer des Gefaͤſſes B. 
tauchet, und mit dem Finger der andern Hand, 
Donndorffs Lehre d. Elek. ar cDh. Ooo den 
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den Funken aus dem Waſſer des Gefaͤſſes B. zie⸗ 
het, ſo wird man den Erſchuͤtterungsſtoß bekommen. 


Anmerkung. Die Exklaͤrung dieſer Erſchei⸗ 
nung iſt ſehr leicht. Das Waſſer in dem Gefäß 
ſe A. ſtellt die innere Belegung des Glaſes vor, 
und das Waſſer in dem Gefaͤſſe B. vertritt die 
Stelle der aͤuſſern Belegung des Gefaͤſſes A. 
Man muß daher dahin ſehen, daß das Gefaͤß A: 
fo weit es über dem Waffer fteher, nicht naß 
werde, weil ſonſt feine beiden Oberflächen eine 
Gemeinfchaft miteinander befommen, in welchem 
Falles eben fo wenig geladen werden fann, als 
eine Slafche, Die auf beiden Seiten bis ganz oben 
an den Rand des Glas hinauf mit Stanniol ber. 
legt if. S. Guyot am a. O. ©, 35. 


— Sünf und fechzigfter Verſuch. 


Goldblaͤttchen, vermittelft eines elektrifchen 
Bu Funken zu ſchmelzen. | 


Diefer Verſuch wird mit Hülfe des allgemei: 
nen Ausladers bewerkſtelliget. Man fehneide von 
einem geſchlagenen Goldplättchen, dergleichen 
nian fi zum Vergulden bedient, einen Streifen 
ab, der 4 Zolllang, und 5 bis 6 Linien breitift. 
Diefen Streifen lege man zwifchen zwo Karten, - 
ſo, daß er auf beiden Geiten über diefelben herz 
vorgehe, lege die Karten zwiſchen die Preffe, 
ſchraube fie ſehr feft zufammen , uud faffe auf die 
befannte Art den Schlag von einer Batterie oder 
groffen VBerftärfungsflafche hindurch gehen, fo 
wird diefes Goldplaͤttchen durch den ftarfen Schlag 

| . ge⸗ 


6 
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geſchmolzen werden, und man wird nichts weiter 


davon ſehen, als daß das Cold ſich zwiſchen bei— 


- den Karten angelegt, und eine Purpur oder Beil: 


henfarbe befommen haben wird, woraus man 


ſchlieſſen kann, Daß es in Kalf verwandelt wor⸗ 


den ſey. 


Anmerkungen. ° 1) Ein etliche Linien breiter 


Streifen kann mit einer Flaͤſche gefchmolzen 
werden, zur Schmelzung ganzer Metallblaͤt— 
ser ader, wird eine flarfe Ladung der ganzem 
Batterie erforder, 

2) Nach den Beobachtungen der Maturforfcher 
giebt das feine Gold eine Veilchenfarbe auf. 
beiden Kartenblaͤttern; das Meſſing fchmelzt 

ſich dunkler und fällt in eine braune Farbe; 
das Silber wird gelblicht, das Zinn mehr 
aſchfarbigt, und das Rupfer befömmt eine | 
ſchimmernde grüne Farbe S. Guyot an 
a. O. S. 3765. G. C. Schmidt am a. O. 
S. 31. 8. 24. — 


Sechs und ſechzigſter Verſuch. 


Ein dickes Stuͤk Glas durch einen elektiſchen 


Schlag zu zertruͤmmern. 


Man lege zwiſchen zwo dicke Glasplatten eis 


nen Streifen Goldplaͤttgen, etwa ein viertel Zoll 
breit, und leime die Glasſtuͤcken feſt auf einan— 
der. Der Goldſtreifen muß, wie beim vorigen 


Verſuch auf beiden Seiten hervorragen. Laͤßt 


man nun den Schlag von einer ſtark geladenen 
| | 202 Fla⸗ 
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Flaſche hindurch fahren, fo zerſchmeißt ——— 
das Glas in Truͤmmern. 


Anmerkungen. 1) Die auseinander — 
ten Stücken Glas, fallen meiſtentheils fenf: 
recht zu Boden, und iſt keine —— dabei zu 
beſorgen. 

2) Eben dergleichen Verſuche kann man mit 
Pech, weißen Wachſe, Holz, Pappe, Kalk, 
u. dgl. machen, da man nemlich einen Strei⸗ 

fen Goldplaͤttgen mitten hindurch anbringt; fo 
bald der Funfen erregt wird, 'fpringen Die 
Körper in viele Stüden. ©. — am 
a. O. S. 29. S2ı. 


Sieben und — Verſuch. 
Ueber die leitende Eigenſchaft des Eiſes. 


Die Elektriſirer gehen in ihren Meinungen 
uͤber die Natur des Eiſes von einander ab, ‚in: 
Dem einige es für einen Michtleiter, andre für ei: 
nen Leiter der Eleftricität anfchen. Um fich von 
der Nichti gfeit der leztern Meinung, weiche die 
‚wahre ift, zu überzeugen, nehme man einen groß 
fen Eisſchollen, wafche ihn recht rein, und fra: 
Ge alle daran befindliche fiharfe Spitzen ab. 
Wenn er wieder vollfommen gefroren ift, fo ifo: 
lite man ihn, in freier $uft; CH) und elefırifire 

& die 


(*) Priftlep ftelfte diefe Verfüche des Nachts in 
freier Luft an, als ed eben ſtark fror, und 


lieg auch, feine Maſchine mit Fleiß dahin 
bringen. u 
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die Dberfläche deflelben, fo wird man aus allen 
Theilen beträchtliche Zunfen ziehen Finnen. Man 
Tann auch eine Verſtaͤrkungsflaſche, eben fo gut, 
wie an dem erſten Seiter, nicht nur daran Taden, 
gonderh auch dieſelbe Durch diefelbe hindurch, und 
längft ihrer Oberfläche, entladen, "woraus erhel: 
fet, daß das Eis zu Der Klaffe Der leitenden Koͤr— 
per gerechnet werden müffe, ob es gleich. fein fo 
guter teiter, als das Metall if, Schnee iſt 
aber fein fo guter Leiter als Eis, vermuthlich dar⸗ 
um, weil deſſen Theile nicht fo dicht an einander 
liegen, wie im Eife. S. Priftley Gef. der 
Elektr. ©. 402. und über das Eis überhaupt, 
verdient des Hrn. von Mairan Abhandlung von 
dem Eiſe a. d. Franz. überf. Lpz. 1752. nachge⸗ 
lefen zu werden. 1 


Acht und fechzigfter Verſuch. 


| Ueber die leitende Eigenſchaft der Kohlen. | 


Um fid) vonder leitenden Eigetifchaft der 
Kohlen zu überzeugen, kann man folgende Wer 
füche anftellen, © 5 
1) Wenn man ein Stüf Kohle‘, und zugleich 

den Finger, oder ein Stuͤk Metall, an den 

erſten Leiter haͤlt, ſo beobachtet man beftändig, 
daß der elektriſche Funken, von einen, oder 
“andern der übrigen Leiter, in die Kohle faͤhrt, 
wenn fih auch noch fo wenig ‘von diefer dem: 
ſelben näher befindet, als jene. : Wegen ih: 
rer fehe rauhen Oberfläche aber, nimmt die 

Koble eher keinen ftarfen Funfen von dem 

teiter an, als bis man diefelbe ein wenig glät- 

. "900 3 | ter 
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ter gemacht und ohngefaͤhr einen halben Zoll 
„weit davon gebracht har, Da fie alsdenn eben 
fo gure Dienſte ihut, wie ein Stuͤk Metall, 
inden fi) ein anhaltender Strom eines dich⸗ 
‘sen elektriſchen Feuers zwifchen ihr und dem 
Leiter befinder. . Priftiep hat in jedem Zu: 
ſtande der Hiße und Kälte in der leitenden 
Keraft der Kohle feine Veränderung gefunden. 
2). Wenn man 20 und: mehrere Stüde Kohle 
von verfchiedener Gröffe in einen Kreis legt, , 
und die Ladung einer gewoͤhnlichen Flafche durch: . 
‚gehen (äßt, fo geſchieht Die Entladung eben]fo 
gut, als wenn man fo viele Stücke Metall bei 
‚einander her gelegt hätte. Lege man einige der 
Stuͤcke etwa anderthalb Zoll weit von einan⸗ 
der, fo fährt der Zunfen bei der Entladung : 
Durch den Zmwifchenraum, ohne das geringfte 
von feiner Kraft zu verlieren. - 
3) Dan nehme ein Stüfim Ofen gedöertes Holz, 
dergleichen man fich zum ifoliren bediener, wel⸗ 
„ches ein guter Nichtleiter iſt, lege es in eine 
lange Glasroͤhre, bringe diefc ans Feuer,. und , 
laſſe es zu Kohle brennen. Während diefer . 
‚Dperation. feige ein Dicker Mauch in ſehr 
‚geoffer Quantitaͤt auf, fo daß, da daſſelbe fei: 
ne Feuchtigkeit immer mehr und mehr fahren 
zu laffen ſcheint, man vermuthen follte, daß 
es nun ein noch befferer LTichtleiter werden 
‚müßte. Die Folge aber lehrt, daß feine. elek⸗ 
trifche Eigenfchafe gänzlich verlohten gegangen 
‚und es nun.ein fehr guter Leiter geworden iſt. 


G. ade am a. O. S. 398. f. | 
Neun 
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Nenun und fechzigfter Verſuch. 
Odb die Flamme der Eiektricität fähig fey? 


Weber Die Beantwortung und Entfcheidung 
dieſer Frage, find die Naturforſcher in ihren Mei⸗ 
nungen fehr verfihieden. Viele beantworten. fie 


verneinend, andere wieder bejahend, und beide- 
ſcheinen etwas für und wider fich zu haben. Dee 
ganze Streit fcheine mir in einem Wortſtreite zu 


beſteben. Ich will daher diefe Frage fo kurz als 
möglich, und fo deutlich, daß es, wie ich. glau⸗ 
be, auch Anfaͤngern Be fon wird, aus 
einander fegen. 


Wenn man fragt, ob die Flamme: der Sieb 


tricitaͤt fähig fey, fo muß man, meiner Meinung .. 


nach, fih vorhero über einige Beſtimmungen vers 
einigen, um auf den vechten Flek zu fommen, 
Man muß nemlich feftfegen 1) was. man unter 
der Flamme verftehe? 2) Bon was für einer 


Efeftricität Die Nede fen, deren die Flamme fäs. 


big ſeyn fol? 3) Wie fie der Elektricitaͤt fähig 
feyn fol? 


Un die Zeit des Otto Guerike bemerkten die 
Mitglieder dev Akademie zu Florenz, daß. die 


Flamme von der, Eleftricitäs unverändert blieb, 


Du Say begauptere ums Jahr 1735. dag man 
die. Flamme zu elektriſiren nicht im Stande wi: 


re. Du Tour. war im Jahr 1745. der Mei: 
nung, daß die Flamme eines Lichts die Elektrici⸗ 


tät des Leiters zerftörte. Diefer Meinung waren 


auch Needham, Waitz und Voller, undes 


u auch eine, auf er allem Zweifel gefegte That: 
2004 ſache 


j . 
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fache; denn man darf nur Die Flamme eines bren⸗ 
nenden Lichts, Wachsſtoks oder Lampe, einem, 
durch die Mittheilung elektriſirten Körper, in eis 
her Entfernung, von 12 bis ı5 und mehrern - 
Sollen nähern, fo wird man, nad) Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, die Eletreicität Diefes Körpers, 
wo nicht gänzlich zernichtet, doch merklich ge: 
ſchwaͤcht finden. Wie denn auch eine Glasroͤhre, 
bei einer Anzahl von 30 ‘oder mehrern Lichten 
durch ein langes Reiben entweder gar keine, oder 
doch nur eine ſehr ſchwache Efeftricität erhält, und 
diefelbe auch bald wieder verlierct, welches fich 
alles ganz anders verhält, 1edal die Lichte aus; 
gelöfcht werden. " 

„.: Dem allen ohnerachtaet, ſcheint aus einem 
Verſuche, welchen Waitz anfuͤhrt, beinahe dag” 
Gegentheil zu erhalten, daß nemlich die Flamme 
jedes entzündeten: Körpers wirllich der mürgeagetb 
ten Elektricitaͤt fähig fen. 

Man lege, fagt Waitz, ein intal von Holz, 
oder ein, ohngefaͤhr 6 Fuß langes Brett auf 
zween Harzfuchen, oder hange es an feidene 
Schnüre und ftelle an die beiden Enden diefes Li: 
nials, zwei angezündete tichte. Hierauf hänge 
man zween Stücke Eifendrath, die 3 bis 4 Fuß 
lang find, in einer Entfernung von 7 bis 8 
Zollen von der tichtflamme , an feidenen Schnuͤ⸗ 
ren, über jedem Lichte eins, auf, fo daß Das ci’ 
ne Ende eines jeden Drachs nur uͤber der Flam⸗ 
me hange, das andere aber vom Brette und ich: 
te entfernt fey. Wenn man nun den einen Drath 
eleftrifiree, indem man ihn mit dem erften: Leiter 
in DBerbindung fezt, fo wird zu gleicher Zeit der 

an? 
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andere Drath ebenfalls Spuren der Gtefteicität 
zeigen. Beide Draͤthe find alfo, ohngeachtet 
der groſſen Entfernung von einander elektriſch ger 
worden. Hieraus erhellet, daß die, dem erſten 
Drathe mitgetheilte Elektricitaͤt, in den andern, 
- Hermittelft der beiden Lichte übergegangen die elek— 
triſche Materie alfo der Flamme mirgerheilt, und 
durch diefe weiter fortgeführt iſt, welches noch 
einleuchtender wird, wenn man eis, oder beide 
&ichte ausbläfer, beiden Drärhen ihre Elektricitaͤt 
durch die Berührung raubt, übrigens alfes in 
feinem vorigen Zuftande läßt, und ‚den Bafuh 
aufs neue mwiederholet, da denn der eine Drath 
eine weit ſtaͤrkere Elektricitaͤt, als vorher, erhal: 
ten, der andere aber nicht die geringſte Spur da— 
von aͤuſſern wird. Wie iſt alſo dieſer Umſtand 
mit den vorigen Erſcheinungen zuſammen zu rei⸗ 
men? Ich glaube auf folgende Art: 

3) Die Flamme ift ein elaftifhes Weſen, wel: 
ches aus einer Menge von befreietem Vrein⸗ 
baren beſteht, deſſen Theile ſich auseinander 
ſetzen, da denn, wann die Rinde deſſel⸗ 

ben zerreißt, das in ihnen befindliche Ele⸗ 
mentarfeuer ſich auf allen Seiten ausbreitet. 
Es muͤſſen daher aus demſelben auf allen Sei⸗ 
ten Stroͤme vom Elementarfeuer hervorbre— 
chen, die, wegen der Gewalt, womit ſie ſich 
bewegen, alles was ſie in ihrer Bewegung 
hindert, fortzuſtoſſen, ſich bemuͤhen. Es ber 

ſteht alſo die Flamme aus Theilen, die ſich ein; 
ander fortzuſtoſſen bemühen. Der Grund 
nun, warum ein, unter dem Konduktor ge⸗ 
ſeztes, oder mehrere in einem Zimmer befindlis 
Don 5 che 
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che Lichte, die Eſektricitaͤt ſchwaͤchen, liegt 
nicht eigentlich in dem Elementarfeuer, oder 
in dem befreienten Brennbaren, oder mit eiz 
nem. Worte, nicht in dem Körper. ſelbſt, den 
wir die. Flamme nennen, fondern in dein, aug 
einem brennenden Lichte auffteigenden Dänts 
pfen, welche teils fett und feucht, und eben 
Desivegen der Elektrieitaͤt nachtheifig find, 
theils aber auch als Leiter betrachtet werden 
muͤſſen, welche die elektriſche ‚Kraft. weiter 
fortzufuͤhren und auszubreiten im Stande find: 
und num wird bad begreiflich werden, in wie 
fern die, Flamme der Elektricitaͤt fähig, oder 
derſelben unfähig fey. - Wenn man fich von 
der Cleftrifation der Flamme die Vorſtellung 
macht, daß derſelben eine Elektricitaͤt mitger 
theilt/ und in derſelben erhalten werden koͤn⸗ 
ne, ſo iſt dieſe Meinung offenbar. falfch. 
‚ Denn erſtlich befteht: die Flamme aus befreie: 
tem Drennbaren; fo bald aber, diefes völlig 
befreiet. worden ift, plast es ‚und das in ihm 
befindliche Efementarfeuer ſtroͤmt heraus. Hier⸗ 
aus exhellet, daß die Flamme ein Körper fen, 
der nur einen Augenblick Dauert, und defs 
ſen fcheinbare Fortdauer daher entfteßt, weil 
immer frifche Theile den Abgang dev vorigen 
‚.ießen; welches: fo Tange dauert, bis der ganz 
ze brennende Körper verzehrt it, Der Kür 
‚ per der Flamme veraͤndert ſich alſo alle Augen: 
DIR, und folglich. iſt er feiner anhaltenden Elek⸗ 
trifirung fähig. Wen aber dies auch, zweis 
. tens, nicht wäre, und man einen Brehitenden 
Körper ifoliste, ſo wuͤrde Doch durch die, er 
— | ex: 
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Berbrennen auffteigenden. Dünfte, Die. der 
Flamme mitgerheilte Elektricitaͤt, fortgeleitet, 
and. in Der Luft zerſtreuet, oder es würden. Dies, 
ſe Dünfte derfelben auf andere Are nachtheilig : 
werden — Die Flamme iſt alfo Feiner ans , 
haltenden Elektricitaͤt faͤhig. — Verfteht, 
man aber unter der Elektricitaͤtfaͤhigkeit der 
Flamme (es ſey mir erlaubt, mich dieſes 
Worts zubedienen,) das Vermoͤgen derſelben, 
die elektriſche Kraft weiter zu fuͤhren, und 
fortzuleiten, ſo iſt dieſe Eigenſchaft derſelben, 
welche auf Thatſachen ſich gruͤndet, ganz un: 
leugbar, und ſchon der vorher angeführte, 
Verſuch des Hrn. Waitz beweiſt folhe unwi⸗ 
derſprechlich. Daß aber die Elektriecitaͤt der 
beiden Dräthe, wie die Erfahrung lehret, 
doch nicht fo ftark ift, als wenn die Verbin: _ 
dung derfelben duch Metall wäre gemacht 
worden, oder, Als wenn man einen Death. 
allein. efeftrifire, davon ift Die Urſach Diele, 
weil nicht allein Die Slanıme, ob fie gleich ein 
Efeftricitätsleiter iſt, doch kein ſo quer Leiter, 
als das Metall ferbft iſt, fondern weil: auch 
durch den, von den brennenden Körpern, auf: 
fteigenden Rauch, ein-beträchtliches von elek⸗ 
triſcher Materie, oberwaͤrts gefuͤhret, und: 
| eg die Eleftricität der. Draͤthe gefchwächt 
wird, Ä i | * 
Watſon der im Jahr 1745. die Entdeckung 
machte, daß auch der Rauch urſpruͤnglich elektri⸗ 
ſcher Koͤrper, ein Leiter der Elektricitaͤt war, be⸗ 
obachtete, daß zwo Perſonen, welche auf eleftri: 
ſchen Koͤrpern ſtanden, die Kraft einander mit⸗ 
0 pis 
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theilen konnten ohne daß ſich das Geringfte weis 
ger zwifchen ihnen, Als der Rauch in Dem einen, 
und. die‘ Flamme in dem andern Falle befand. 
©: Priſtley am a.O. ©. 7. 52. 403. 422. 
Gralath Geſch. der Elektr. 1. Abſchn. ©, 
152 — Say zwote Abb. von der Elektr. 
S. 6%. NMollet Abb; von der Klekrr. der 
— S. 81. Deſſ Rech, fur l'Ectieité, 
©. 219: Wait Abb. von der Elektr., Bei 
lin 1745. Rap 7: ©. 52. _ Eberhard Tas 
Tränsai? abridged, vol’ 10. ©. 296. Rübn 
am’a. O— ©. 140° ff.’ Meine Abh. über die 
Blebktrieitaͤt —— —— und Ae⸗ 
ther; — BE ZI 


TERN Verſuch. 


—* da die elektriſche Materie die Luft in 
der Flaſche nicht aus der Stelle treibt, | 


wire ‚Zubereitung. 


Mit bohre ein Loch durch den Korf, womit 
eine gewoͤhnliche Flaſche verſtopft iſt, und ſtecke 
durch daſſelbe, eine kleine, an beiden Enden of— 
fene Glasroͤhre, die etwa ein drittel eines Zolls 
in Durchmeſſet hält.-:- Man beuge alsdenn den 
Theil der Röhre, der über Die Flaſche hervor: 
rägt, imeine herijentäle age, und- -befeftige den 
Kork mit Baumwachs ſo, daß feine Luft in die‘ 
Flafche oder aus derfelben fommen’ fann, auſſer 
durch die Glasroͤhre; endlich bringe man in den 


herijontalen Theil der u einen RER * 
then 
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then Wein oder Dinte, fo, daß er durch die ge⸗ 
ringſte Verduͤnnung oder Verdichtung der Luft in 
Die Flaſche fo gleich bewegt werden muß, und nun 
lade man die Tlafche-auf die gewöhnliche Art. 


Erfolg." Es wird der Tropfen in der Glas⸗ 
roͤhre beim Laden nicht von- feiner. Stelle -gerüft, 
welches ein Beweis ift, daß die,-imidie Flafche 
übergegangene eleftrifche Materie nicht das) Ger 
ringſte von der darinn enthaltenen Luft aus “Der 

‚Stelle getrieben hat. EINEN ET Ze 


Anmerkung... Wenn man die Flaſche aus⸗ 
lader, verhält es fich. zuweilen anders, . denn 
alsdenn wird oft der Tropfen ein wenig aus fei: 
ner Stelle gefchoben, koͤmmt aber fogfeich wie— 
der in diefelbe zurüf,, Hieraus. erhellet, daß 
beim Ausladen, die Luft in der Flaſche ein we⸗ 
nig aus ihrer Stelle getrieben, oder verduͤnnt 
werde. Dies iſt aber blos einigen Funken zus 
zufchreiben, die gemeiniglich in. der Hoͤlung der 
Flaſche entſtehen, weil der Drath nicht in voll- 
fommener Berührung mit der. Belegung steht. 
Denn wenn man den Verfuch mit. einet kleinen 
Flaſche auftelfe, melche nicht durch einen Drath, 
der von, auffen hineingeht, fondern „durch. ein 
Stuͤk Stanniol geladen wird,. das mit der ins 
nern Belegung ein Stüf ausmacht, und mit 
Wachs an die innere Seite des Ölafes befefligt 
wird, daß aro Eeine, Funken inwendig, in der 
Slafche entſtehen koͤnnen, ſo wird der Tropfen 
in. der- Glasroͤhre niemals, weder bein Laden, 
noch beim Ausladen feine Stelfe verändern, Zur 
Betätigung diefes Satzes dient der | 


Fe) ur 
Ar . 


Kin 


* 


944 Kap. 19. Beſchr. elektr. Verſuche, 
Ein und ſiebenzigſte Verſuch. 


Beweis, daß der elektriſche Funken die Luft 
aus ihrer Stelle: treibt, und ausdehnt. 


Diehfer Verfuch- wird mit dem oben ©. 76. 
beſchriebenen, und Taf. VII. Fig, 131. abgebil- 
deten Kunnerslepfinen Luftelektrometer be 
werkſtelliget. In der- gröfferen Röhre B. muß 
etwas Wafler befindlich; feyn, und wenn alles 
Waſſer auf den Boden derfelben fteht, fo daß 
fich nichts davon in der Heinern Röhre H. zeigt, 
muß iman mir dem Munde etwas Luft durch die 
Heine Röhre blefen, damit das Waffer in ihe 
ein wenig höher feige, "etwa bis an einen Drt, 
» den man, um fich Danach zu richten, mit einen 
Merkmale bezeichnen fanı. . 

Nun bringe man die Knöpfe G. I. der Draͤ⸗ 
the I. E. und F. G. in Berührung mit einander, 
verbinde alsdenn den Ring E. oder F. mit Der 
. ‚einen Seite einer geladenen Flaſche, den andern 
Ring aber mit der andern Seite, fo wird der 
Schlag durch die Draͤthe F. G. und I. E. daß ill, 
zwiſchen deu Knoͤpfen G. 1, hindurch geben. In 
diefem Falle wird ſich Das Waſſer in der Heinen 
Roͤhre gar nicht von dem Merkmale hinwegde 
wegen; worang man fiebet, daß dev Uebergang 
Der elettriüchen Materie, durch die Leiter, Die 
einander genau berühren,’ die Luft gar nicht aus: 
dehne, oder ans der Stelle treibee. 

Munmehr aber entferne man Die Knöpfe 
G: 1. ein wenig don einander, und laſſe, tie 


zuͤvor den Schlag durch diefelben geben; 10 


wird man fehen, daß der Funken zwiſchen * | 
ce : ” Mer J a noͤ⸗ 


| 
| 
| 
| 


Be 
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Kuspfen, die Luft nicht “allein aus der Stelle = 
treibe, fondern auch merklich ausdehne. Denn 
das Waſſer in der Meinen Röhre, wird plözlich 


beinahe bis an die Spitze deffeiben auffleigen, 
 fogleich aber auch wieder ein- wenig herabfallen, 


j. E. bis H. welches eine Folge des plözlichen 
Weichens und Wiederzuruͤkkehrens der Luft, im 
der Gegend des Funken ift, Mach dieſem erſten 
gefhwinden Falle, der unmittelbar auf das ploͤz⸗ 
Ihe Steigen folge, wird das Waſſer langſam 
weiter fallen, und nur nach und nach bis an das 
Merkmal zuräffommen an welchem es vor denk 
Verſuche ftand, welches eine Wirkung der Luft 
äft, welche die Wärme ausgedehnt hat, und die 
nach und nach wieder zu ihrer vorigen Tempe⸗ 
ratur zuruͤkkehhtt. ee 
Aumerkungen. 1) Wird diefer Verſuch in eis 
nem Zimmer angeftellt, in: welchen der Grad 
der Wärme veränderlich ift, fo muß man auf 
dieſen Umſtand befondere Müffiche nehmen; 
denn das elektriſche Luftthermometer zeigt, da 
die beiden Enden der groͤſſern Roͤhre, mit den 
mieſſingenen Kappen Tuftdicht verſchloſſen find, 
: eben ſowol die Wärme und Käfte dev Luft 
. Überhaupt, als diejenige insbefondere: ‚an; 
welche der elektriſche Funken hervorbringt. 
2) Dieſer Verſuch erlaͤutert und beſtaͤtiget dasje⸗— 
nige, was ich oben im lezten Abſchnitt des 
Iten Kapitels von der Are und Weiſe, wie 
Menfhen beim. Gewitter durch Die Ausdeh⸗ 
nung der Luſt ihr Leben verlieren Finnen, ger 
| a Zr füge 
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ſagt habe. ©. Cavallo am augeſ. O. ©. 
165. und 177. Er Der 
| i Sei und fiebensigfter Verfü, 

Beweis, daß die elektriſche Materie einen kur⸗ 


zen Weg durch die Luft einem laͤugern durch 
tn gute Leiter vorziehe. 


Mair beuge einen etma 5 Schuhe langen 
Drath in die Taf. VIL. Fig. 132. vorgeftellte 
Form, fo daß die Theile A. B. ohngefaͤhr einen 
halben Zoll auseinander ſtehen; ‚denn verbinde 
man die beiden Enden diefes Draths mit. dem Ha: 
Fer einer Batterie oder, groffen Flafche, und den 
Auslader, -und laſſe den Schlag durch Den 
Drath gehen. Bei diefem Schlage wird fich 
zwifchen A. und B. ein Funfen jeigen, welcher 
beweiſet, daß die elektriſche Materie: lisber ei-en 
furzen Weg durch die Luft, als einen Jangen 
durch den Drath wähle Doch gebt nicht-die 
ganze Ladung durch A. und B. ſondern es nimmt 
auch ein Theil von ihe feinen Weg durch den 
ganzen Drarh. Man kann dies bemweifen, wenn 
man einen ſehr dünnen Drath zwifchen A. und 
B. ftellt.i Denn wenn man nun den Verſuch ob: 
ne weitere Veränderung wiederholt, ſo wird der 
duͤnne Drath: kaum gluͤhend gemacht werden. | 
Zerfchneidee man aber den groffen Drath A. D. 
B. bei D. daß Dadurch die Verbindung A. D. B. 
unterbrochen wird, fo wird der dünne Drath, 
durch eben den Schlag, der ihn vorher kaum 
glühend machen konnte, jezt geſchmolzen, ja fo: 
‚gar zertruͤmmert werden. Auf diefe Art, ſagt 

| err 
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Herr Priftley, der Erfinder dieſes Verſuchs, 


laſſen ſich die unterſchiedenen Grade der leitenden 
Kraft, in verſchiedenen Metallen, durch Verſu⸗ 


che herausbringen, indem man ſich metalliſcher 


Umkreiſe, von gleicher Laͤnge und Dicke bedient 
und auf.den Unterſchied des Durchgangs durch 
die Luft, bei einem jeden Achtung giebt. & 


Cavallo am'a. O. ©. 204, — am a. 


O. S. 475. ſſ. 








J — aut an h an g. reg 
Befchreibtfng einer vom Hrn. Ingenhouß 
erfundenen kleinen Tafepeneiekteifiemafgine bie 
man in Befellfchaften bei fi ch 
2,2. führen kann. . 
. Diefe Main welcher ich oben. im zweeten 
Kapitel ©. 78. bereits gedacht und hier noch 
weiter zu. befchreiben verfprochen habe, beſteht 
ans eittem feidenen etwa eine Ehle langen und 
zween Zoll breiten ſeidenen Bande, welches mit 
einer Siegellakaufloͤſung in Weiſtgeiſt getraͤnkt, 
und wieder gut getroknet iſ. Damit das Band 
feine Faften befeinme, wird an das obere. und 
tintere Ende deffelden queerdurch ein mefjingenes 
Stäbaen befeftige, welches noch beffer, mit eis 
nem Einfchnitte verfehen feyn muß, worinn das 
Band gefhoben ind vermittelft einer: — 
feſt dazwiſchen geklemmet wird. | 
| re Elst᷑. 2r Th. P pp Sie 
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Die Ladungeoflaſche beſtoht aus einer glaͤſer⸗ 
nen, etwas Zoll langen, und 3 Linien breiten; 


an dem Ende hermetiſch geſchloſſenen inwendig 


und auswendig mir Zinnblaͤttchen belegten. Roͤh⸗ 
te, deren aͤuſſere Oberflaͤche man oben, von der 
Muͤndung auf einen halben Zoll nakt oder ifoline 
List, um ſie eben.fo, wie eine:gewöhntliche Ver— 


ſtaͤrkungsflaſche Inden zu koͤnnen; fo wie duch in 


der That eine folche bewaffnete Röhre im Grun—⸗ 


de nichts anders ift, als eine Verſtaͤrkungsfla⸗ 


ſche. Auf die offene Mündung derſelben befe: 
ſtigt man mit Siegellak, oder vermittelſt eines 
Korks, einen, mit einer kleinen Kugel verfehe: 
nen Meſſingdrath, det. äufferlic etwas frumm 
gebogen und mit der inwendigen Belegung Diefer 
kleinen Flaſche in. Perbindyng ftehen muß. Der 
iſolirte Theil: Dev, Röhre aber wird. mit Siegellaf 
Überzoge 3 on ern 

Diefer iſolirte Theil darf ſich aber, wie fchon 
gefagt, nicht über einen halben Zoll erftrecken ; denn 


wenn: der Abſtand der inmwendigen Belegung von 


der Aufieen zu groß iſt, fo. pflegt dieſe Verſtaͤr⸗ 
kungsflaſche beim Ueberladen gerne zu. zerbre— 


cqen; und da die ganze Maſchine übrigens, zu 
keinen andern, als. kleinen Verſuchen beſtimmt 


iſt, hat man ſie auf mehr als einen halben Zoll 
zu iſoliren, nicht noͤhigg. 
2, Das Reibzeug zu dieſer Maſchine wird, fol: 
gender Maaſſen verfertigt: Man ſchneidet ein 
viereckigtes, etwa. sg bis 6 Zoll groſſes Stuͤt 
Pappe, und leimt auf die ging. Seite deſſelben 
ein Stüf wildes Kagenfell, von. gleicher Groͤſſe. 
Hierauf Flapt man daſſelbe zuſammen; ſo daß es 


— 
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wie eine Buchſchale ausſi eht und die rauhe Seite 
inwendig iſt. ..Muf der einen der beiden aͤuſſern 
Seiten diefer Pappe befeftigt man ein eiwa 
zween Zoll langes und wie eine Rinne ausgeboͤl⸗ 


tes Stuͤk Holz, worinn die Ladungsflaſche, ob: u. 


ne Diuf zu leiden, „bequem liegen fann. 
Will man nun die Mafchine gebrauchen, fo fo 
hängt man das Band, an weichem an dem einen 
Ende, eine Schnur. befeftiget ſeyn muß ‚an einen 
in der Wand befeftigten Nagel, ynd, erwärmet 
das Reibzeug vorhero bein Ofen, oder über den 
Kohlen ein wenig, damit. es. von. aller Feuchtig⸗ 
keit frei und Milchwarm werde. Nun ergreift 
man mit der linken Hand das unterfte Ende des 
Bandes, und mit.der Rechten faſſet man das 
—— wenn —— die Bir 


“6 Hi 


dem Bande gerichtet, ſeyn. Fun unraßt man 
das Vand mit dem, Reibezeuge, druͤkt ſolches im 
Herunterziehen an, laͤßt aber etwas los beim Her— 
aufziehen. Wenn man 50 bis 60 und bei guter 
Witterung kaum 20 bis 30 Züge herunter gethan 
bat, fo ift die Zlafche geladen, und giebt eine bes 
trächtliche Erſchuͤtterung. Man fann aud) eine 
Piftole damit abfeuern. 

Die Flaſche wird unter diefen Umftänden ner 
gativ geladen, und die Erflärung davon iftleicht, 
wenn man nur bedenft daß ein ‚jeder geriebener 
Harzartiger Körper die negative Kleftricität er: 
hält und daß die in andern leitenden Körpern 
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vorhandene elektriſche Materie, wenn ſolche dem 
auf dieſe Art erwekten, und im negativen Zuftand 
verſezten Köcher, nabe gebracht werden, fich in 
ihn zu ergießen trachtet. Wenn alfo das Band 
auf vorbefchriebene Weiſe gerieben wird, fo wird 
die reſinoͤſe Maffe oder das Siegellak, womit es 
überzogen worden, negatio elektriſch. Da num 
der Knopf’ der Flaſche der in der, auf dem Kuͤſ— 
fen befindfichen Rinne liegt, weil der Drath et 
was krumm gebogen ift, das Band beim Reiben 
leiſe beruͤhret und auf den geriebenen Stellen, un: 
mittelbar binter dem, vom Küffen erlittenen Rei: 
ben ber, binfähre ; fü ſtuͤrzt fich die, dem Knopfe 
"und der inwendigen Fläche der Flafhe von Nas 
tur eigene eleftrifche Materie in die Poren des 
Giegellafs‘, und wenn dies oft wiederholt wird, 
muß die Flaſche endlich ihrer eigenthuͤmlichen elek⸗ 
trifchen Materie beraubt, d.h. völlig Negatio 
elettriſch werden. 

S. Ingenhouß vermiſchte Schriften x 
©, 196. ff. auch ©. 167. ff. wo noch eine neue 
Aeiniite eſchine beſchrieben wird, | 
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erhalten 124Ovberſcheibe des Elektrizitaͤt⸗ 
Laadung der Flaſchen 1471 traͤgers 16.232 
* Ladung mit dem Elek-— iſt der erfte Leiter 235 
trophor © 2371 5 muß hochgehalten mers 
Nerets Kompoſition des | den | 238 
mailgama zum Kiſſen 105 0dem iſt elektriſch 746 
deſſen Glurtpfanne mit Oehle find elektriſche Körper 
“brennbarerkuft - 8651 4 
Aerven erſchuͤttert der elek— Oehifarde, Wirkung des elek⸗ 


triſche Schlag 134 triſchen Schlages — 
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ſchuaͤtterungen 369 deſſen Befleckung dur 
Bemerkungen 759.499 4991| ii eichtif. Schlag 913, 
Non-Condultores °" 41Panfen, elektrifche 321° 


Nordlicht, elektriſches 327 pech⸗ ein eleltriſcher Rune 
s deflen Spestie” BD | 
: rad uns vÄp 


Regiſter 271 


Pech, die beſte Maße zum Principium der lelten den und 
Eiektrizitaͤstrager 191 nichtleitenden Koörper 190 
Perlenartige Figuren 240 Priſma, ſechseckige, an bey⸗ 


Derfon, einer/ welche die den Seiten des Zitterfu 


Thuͤr aufmacht den elek⸗ſches 9 
triſchen Stoß beyzubrin: Hriſtley, deſſen Elektriſtrma⸗ 





gen 8371 F yine 37 
Peters, St. Feuer 6274. deſſen Glaͤſer zutLadung 
Pfeilſteine 575]. "53. 


Dferderennen, das elettrifchel: s deſſen? Battetie 382 


817deſſen Verſuche, D — 


pflanzen, deren Wachsthumzuſchmelzen 399 
durch die Elektrizität be; pulsſchlaͤge, 06 ſie durchs 
ſchleuniget 7001 Elektriſiken vermehrt wer⸗ 

Phlogiſton4471 den 797 


Phosphoren, natuͤrliche 304 Pulver anzuzuͤnden 395 
Phosphorus anzuzänden241 Ppulvermagazine dutch Ablei⸗ 


; DBolognefer, durch das! ter zu ſchuͤtzen 626 
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Wegen Abweſenheit vom Drufort, "haben fich folgen: 
„de Drukfehler eingefhlichen, welche der Buchbinder 
gleich nach der Vorrede zu heften hat. = 
Am erfter Bande. I — 
S. 3. Z.7. 1. Goldblaͤttchen. S. 6. Z. 22. und an meh⸗ 
rern Orten, I. Grey. ©. 13. 3. 10. 1. iſoliren. 3. 13.1. Ab⸗ 
handlung. S. 15. 3. 25. l. Einem. ©. 17.3.4. I. Cigna. 
©. 19.3. 4 4. umzugießen. 3.2. von unten I. eingefchraubt 
S. 27.3. 7. nach 2.feße: Schuhe. ©. 21. 3. 16. I. troß, 
nem. .©. 31.3. 5. von unten l dem. S. 41.3.3.von uns 
ten I. aufliege. S. 51. 3.21. l. Hoadly. S. 53.3. — 
noch folgender. S. 68. 3. 9. l. Qadranten. ©. 69.3. 
10.1.welhem. ©,70.3.12: l. erfundenen. ©. 72.3 
12. für ebenl.aber. ©, 73. 3. 18. I. unifolirt, 3.21. 
funfzehenden. . ©.74.3.26.1. Senfter. S. 78.3.2. 1, 
Chordometer. S. 82. 3. 10. l. jetʒt. S. 92. 3.9.1. Rons 
duktors. S. 97. 3. 21. und an mehrern Örten, [. Grey. S. 
102. 3. 2. von unten, l. Flaͤche. S. 104.3. 16.1. vom. S. 
105. 3. 2. von unten l. Einrichtung. ©. 108, 3. 16.1. 
dem. ©. 111.3.22, I. Phänomene. 3. 23, für dene l. 
denen. S. 112. 3. 13. 1. vorzuͤglichem. ©. 114. 3. 3.1. 
Theorieen. 3. 10. l. hervorkamen. Z. 13. l. waͤren ©. 
115.3 17.1. Cubens. 3. 25. . eben. S. 120. 3. 13. 1. 
dem. S. 126. 3. 14. 1. unmittelbar. ©, 125.3, 24 1. 
zZehender. S. 128. 3. 8.l. Batterie. S. 129.3.29.L.in 
dem. 3.30. [. elektriſche, und für fie, I, fich. 3. 31. fürvon 
lan. S. 132.3. 14. 1 diefes. 3. 23.4. Körper. 3, 27« 
nad) kann fege: man. ©.133.3.22.1. rauhe Safern. 3. 
3% l. anfaßet. S. 134. 3. 3.1. dem. 3. 15. 1. hinein. 3. 
26,1. zurütftoffenden. ©. 135, 3.8. l. Leitungskette. 
S. 138. 3. 2. l. ſey. 3.26. l. zugeſpitzten. ©. 139.3.6, 
für ſelbſt l. ſich. Z. 13. für innere [. immer, ©. 141. 3. 
13. leitenden. 3, 18.1. aͤuſſere. 2. 19. für brauchet, I. bes 
rühret, S. 142. 3.1. muß im Anfange er weggeftrichen 
‚ werden, 3. 2.1,dem, 3.5.1, bauchichtem 3.23. 1. vierzen 
hende. S. 143.3. 9. nad) bekoͤmmt, feße: zu uͤberzeugen. 
©. 144. 3. 17. 1. funfzehende,.3. 22. I.welder. ©. 149. 
3. 24. für den l. im. auch ift die Seitenzähl faiſch. ©. ı 52. 
3. 18. l.äuffere. 3. 28. nach Maſchine, feße: eine Slafche., 
S. 154. iſt die Seitenzahl falfh. 3. 3. I. Elektricitaͤt des, 
"®. 156. 3: IQ, 2 lift. S. 159. 3. I. für G. feße CS: 


/ 


150.2. ö. ehe dent. welches. 3. 12,1. urſpruͤnglich. S. 
182. 3. 23. nach Koͤrpers, ſetze ein Comma. ©. 194. 3. 
24.1. Oberflaͤchen. S. 185. 3.8. — ©. 186. 
3.5. vonunten, I.dem.. S. 187.3. 7.1. poſitive und ne⸗ 
gative. 3.24. muB nach Elektricitaͤt das Punktum weg. S. 
189. Z. 8.1 praſſelndem. 3. 14. ſetze nach desgleichen eiß 
Comma. 3.27.1. — 28. I. Fevrier. S. 192, 
3.6.1. unterſchiedes. S. 204.3. 10. muß nad) Bernſtein 
ein Comma ſtehen. ©. 207. 2 4. von unten, l. mattges 
ſchliffenem. ©. 214.3.18. l entfernte. ©: 218-2. 12.1. 
angehaͤuft. ©.219.3.4.1.nın. ©. 221.3. 17.1. daran 
©. 223 3. 16. ſetze nach bemerken ein Colon. S. 224. 3. 
15:nachderfeße andern. S. 228. Z. 10. fir Es ſche Sie 
8. 18. für elaftifchen, ſetze eſektriſchen. "©. 229.3. 22. 1. 
ĩangſte. S. 230.3. 1.1. größten: 2. 12. l. hoadly. ©. 
233. 3.25: I. einen halben. ©. 235.3. T. vonunten, f, 
Beccaria, A auch ©. 236.3.4. von unten, und an mehretn 
Orten. © .237:3.2. 1. Elettricismo. 3. 5:1. comtituitur. 
atque explicatur., 3-11 1. folgendem, &. 224.2. IT. 
nach oder feße bringt. ©. 2x0. 2 21.1. wurde. ©. 251, 
9.1.1. fuhr und gab. S. 252. 3. 7. von unten, nach den. 
Worten: aus denfelben, müffen die Worte: ih dent Singer 
weggeſtrichen, und an deren Stelle die Worte: ſtoͤßt, wo 
ſie der andere Singer, oder die andere Zand, wenn man 
oben mit der einen, und unten mit der andern anhält, 
einpfängt, eingeſchaltet werden. S. 254. 3. 5. von unten, 
l. Erklärung, undfo durch das ganze Kap. S. 256. 3. 6. 1: 
Peripheri. ©. 257.8. 20. nad) andern feße Hand. 3. 2 
nach man feße mit. 3: 301. Phänomene. ©. 265. 2. A 
muͤſſen die Worte, von Singegen bis 3. 7. beſitzen wegge⸗ 
firichen werden. ©. 266. 3. 4. 1. feyen, '®. 273. 3. 21. 
nach Bälle ſtreiche nicht weg. S. 287. 3. 19.1. ee 
3.28.1.welhem, S. 290,3.16. I. bringe. ©. 291. 3. 
1.1. Zoadly, und fo eye Orten. 3. 18 1. quaedam. 
3.25, 1. Einleitung. &.294.3.7.1. einem. ©. 295. 3. 
6.1. ruhendem. ©.299.3.8 ĩ wider. ©. 301.3. 3. für 
nurl.um. S. 302. 3. 1 1. l. daß. 3.16, [. die Herren. S. 
303. 3.14. 1. Roͤhren 3.25. 1. anſtieße. ©. 309.8. To. l. 
weißlicht, 3.28. 1. Feuerbuͤſchel. ©, 310.3. 9. 1. Phäns: 
mene. 3. 14. L wider, S. 311. 3. 10,1. widerſtehen. 3. 





a0. L num 9. 27. 1. zween. S. 318: 3. 12 
Anhängung. O. 324. 3. 3.1. Kuͤrze. ©: 325. 9. 
nach und/ ſetze an. GS. 327. 3. 13. U Nachtgleichen. 3.21. 
I. fralenden. ©. 329.3. 19. feße nach Canton ein Com⸗ 
ma. S. 330.3. 1. fürs Wenn man, feße: Wer. 3.4. von 
unten, l. Groͤße. G. 332. 3.2. l. gebrauchte. Z. 3. von 
unten, (. October. ©. 356. 3. 15.1. dem. 3. 22. 1. dem 
&. 342: 3.5. fürfeiht, 1, gleih. S. 347. 3. 20 1, Die, 
©. 350.3. 2. vor unten, fuͤr reinen l. kleinen. S. 360.3 
1. Materie. S.375. 34. vonunten, l. — S. 379. 
3. 11.. nothwendig. 3.29. l. elektriſchen. S. 381. Z. 18. 
verglichen. S. 38213: 14.1. warmem. 3. 18. £ wink⸗ 
licht. ©.393:3. 3. von unten. zerrißen. S. 394. 3. 4. 
I. Henly. S. 395. 3. 8. . negativen &. 400. 3. 3. nach 
nemlich, feßt : einen ſehr dünnen Drath. 3 I. von unten, i 
ſchloß. S 401. 3. 10.1 ſeyn. S. 416. 3. 611. Beccaria. 
3. 15.1. Bertdolon. 3, 18. 1. deutſchen. ©. BEF.LT : 
zwei. G. 426. 3:20.1.3ween. S. 433. 3. 3. Leinen; 
S. 438. 3. 4. von unten, nach auch, ſetze: beim Auff. gen 
der Trommel; füres, ſetze fie. ©. 443. 3, 7. von unten, 
nad) wieder, ſetzean. S. 446.3 3: 74 en 


Im zweeten Bande, 


S. 453. 3.9. einem. S. 456.3. 5. & Vergul. 
dung. 3. 22. 1. ſeyn. ©. 457.3. 2. vonunten |, diefem. 
©.458.3.20.1. diefer. ©. 459. 3. 1. 1. Bourdeaux. 2. 
- 9, l.imbres. S. 465. 3.7. von unten lihm. S. 464. 
3. 11. l. wiederum. S. 465. 3. 10. von unten l. medis 
ziniſchen. ©. 469. 3.13. muß fie weg. 3. 17. I. froſti⸗ 
gem. 3. 18. 1. warmen. ©. 480. 3. 2. von unten, l. 
 Richmenn, ©. 483. 9.12. 1. Bogen. ©. 485. 3.24. 
l. leiden. ©. 438. 3.2.1. feft. ©. 497.3. 9. l. wels 
cher. ©, 490. 3. 16. I. gehenkten. S. 491. 3. 3. von 
unten I, Herablockung. ©. 497.3.1. 1. ſeyn. ©. 501, 
3. 7. von unten l. Eiektrometer. &.502. 3.2.1. Kork. 
S. 503. 3. 9. für und l. auch: ©, 504: 3. 6. I. den, 
S. 506. 3. 3. nach durch ſ. eine. ©.507.3.1.1. Zenith. 
©. 510. FAN ans Verſehen die Verſe wie Profa gedruft, 
®. 511.3. i. nad) ignis muß das Punktum weg. S. 
516. 3.8. l.ſeyn. S. 526.3. 2, von unten, I. zerſpringt. 


l 


S. 535. ſind dir Worte aus dem Lucrez wieder aus Ver⸗ 
ſehen wie Proſa gedrukt. ©. 535. 3. 11. L ſtinkenden. 
3. 12. 1. widerſtehen. S. 537. 3. 4, von unten, für 
Glang, L. Gang. S. 548. 3. 5. vonunten, vor auc fes 
Be es, nach auch f. beider, und die flreiche weg: S. 55% 
3. 5. von unten, l. quatiuntur. S. 556.3. 6. fürnoch 
I. nach. ©. 562. 3..9. von unten, l. Seblinie. & 586. 
3. 11. l. fuͤturis. &. 592. 3. 7. l. Fluͤſſigem. 3. 13. & 
ftebet. 3. 15. 1. Atmosphäre. : ©. 598.3. 14. I. hervor⸗ 
brachten. ©. 600. 3: 2. von, unten, I. Ichädlidin. ©. 
605.8. 9.l.einen halben. ©. 606.3. 14. füresl.er. ©, 
618: 3. 22. 1. deitings.- Z. 29. l. verzinntem. S. 619. 
3.7. 1. ſtecket. S ‚623. 3. 17. l. Arzney. ©. 624. 3. 
15.1.den. S. 646. Z. 1: l.tonitrua, ©. 660. 3: 14. l. 
Wahrnehmungen. ©. 668. 3. 9. von unten, I. ſodann. 
S. 706.3. 11. vonunten, l. elektriſch. S. 743. 3. 6. für 
Khöstichen ſchicklichen. &.745.3. 5.1. Statur, ©. 


750. 3216. l. auskrochen. ©. 754.3. 6, von-unten, [. ° 


Bernoulli. &.761.3. 3.1. fahrenheitſches S. 764. 3: 
1.I,.netüclihen. &.767.3.5. für Pieatil. Divati, und fo 
an mehrern Orten, ;. g. 3.10.13.26.32. &.788-3. n 
1. ſolcher Elektriſationen. GS.795. 3. 19. für Flaͤchen, l. 
Slaͤche. S. 849.3. 7. von unten, I, dire. S. 866. 3. 6. 
b de Gabriel. S. 879. 3. 2. von untenel. ſtuͤrzt. ©. 893- 
2.4.1. Opperment. ©. 938.3.7. l.erheiten. 

Die übrigen minder beträchtlichen Druffehler wird ein 

er von felöft leicht einſehen und verbeſſern koͤnnen. 
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